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Ar: trete num nach, einer jährigen. Pauſe mit, 
dem aten Bande, diefer Bibliochefen, Gefchichte 
auf, da der Beifall des Publifums Feinesmegs, 
dieſe geringe Arbeit, welche ich ſo gerne, ohngeachtet. 
fo unendlich vieler Beſchwerlichtkeiten zu einiger 
Bollfommenheit zu befördern mic) bemuͤhe, fol 
he zu. unterbrechen ſuchte. Freylich mwünfchte 
ich manche Life mehr ausgefüllt, manchen Ges, 
genftand tiefer behandelt zu haben, An ber 
Bekanntmachung diefes mühfamen Unternehmens 
habe ich das Meinige binfänglich gechan, aber 
die Unterſtuͤtung? — Ueber Kiöfter muß id). 
freylich vorzüglich Flagen, denn von da erhielt ich bis⸗ 
her kaum ein paar Beyträge, und mehrere darf ich 
mir wohl auch nicht auf Die Zukunft verfpres 
hen. Wie wäre e8 auch möglich, daß der Mönd) 
‚vor dem vielen Eſſen, Trinfen und Chorgeben, 
auch ans Studieren und Denfen follte gebracht 
werden. Man befehe nur einmal viele Kilos 
fterbibfiorhefen, mie welchem efenden Kram von 
ſcholaſtiſchen, myſtiſchen, aſcetiſchen, Fafuiftis 
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ſchen, controverſiſtiſchen, patriſtiſchen ꝛc.ꝛe. Schar⸗ 
tecken ſie angefuͤllt ſind. Selbſt Theologie und 
Kirchengeſchichte, wie elend wird ſie noch immer 
getrieben? Ueber die Kirchengeſchichte leſen ſie 
noch jezt den heftigen Verfechter des hierarchi⸗ 
ſchen Deſpotiſmus, Baronius, und wenn es weit 
koͤmmt — nichts anders als den Alexander 
Natalis! So manche gelehrte Ruͤſtkammer, 
vorzuͤglich in den Kloͤſtern, liegt noch in Dun⸗ 
kelheit vergraben, den Ratten und Maͤuſen eher, 
als den Menſchen zugaͤnglich; wie manche wird 
mit geheimnißvoller Mine von ihrem , Aufſeher, 
dem Blicke des wißbegierigen Gelehrten verfchloß 
fen, wenn auch nicht wegen verborgener Schäs 
Se, oder weil Aufklärung davon zu befürchten 
waͤre, doch mwenigftens um den Moder, der’ 
durch Verjährung in dem Rechte ihres Befizers 
ift, forgfältig zu verbergen; wie mancher end» 
lich Tege der Eigenfinn und die Trägheit- ihres 
DBormunds, der blos Miethling ift, Feſſeln 
an, wenn fie im Begriffe ift, von thätigen 
Gelehrten benuzt und für das Reich der Wit 
fenfchaften, ihrem Endzwecke gemäs, mwohlthäs 
tig zu werden! mie folches ſchon der einfichts, 
volle Necenfent in den biefigen gelehrten Ans 
merfungen, dem ic) hiebey öffentlich meine aufs 
richtigfte Verehrung u recht ſchoͤn er 
innert hat. 
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Man findet an einer berühmten teutſchen 
Bibliothek angefchrieben, Nutrimentum Spiritus! 
Wie wenig beherzigt man aber diefen goldnen 
Ausfpruch. Ich Fenne Bibliorhefen, die ob 
man. fie ‚gleich öffentliche Bibliochefen ſchilt, 
zu ganzen Jahren nicht einmal eröffnet wer⸗ 
den, und wo das Dafeyn felbft Litteratis dies 
fer Stadt noch unbekannt ft. Sch mill bier 
nicht das unfchiefliche, hoͤchſt unverantwortliche 
Betragen fihildern, Gelehrten durch eine fo 
ſchaͤdliche Bibliotaphie Die Bereicherung ihrer 
Wiſſenſchaften und Kenntniffe zu verhindern und 
alſo nicht nur einzelnen Verfonen, fondern aud) 
dem .gemeinen Beſten zu ſchaden, fondern ich 
beffage nur die Erhaltung und Vermehrung eis 
ner fo ungluͤcklichen Sammlung, bie faft taͤg⸗ 
lich in Gefahr ſteht, durch Untreue, Sorglo⸗ 
ſigkelt und Eigennutz nach und nach gar verloh⸗ 
ren zu gehen? Und geſetzt, Ein ungluͤcklicher Lim 
tergang, Feuer ober Krieg oder andere Ungluͤcks⸗ 
‚fälle betraͤfen eine folche Bücher» Sammlung, wer 
will denn diefen Verluſt wieder erfegen? Wo⸗ 
‚mit will man der Nachfommenfchaft nur wenige 
ſtens ein Angedenken von folchen verlohrnen Biblior 
thefen geben, davon fehr felten ein Derzeichniß, 
geſchweige denn eine andere glaubwuͤrdige Nachs 
richt vorhandenift. Freylich muß das Bibliotheks⸗ 
weſen in unferm teutſchen Reiche auch) weit befler 
eingerichtet werben, es müffen feine faulen 

.s Waͤn⸗ 
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Waͤnſte von einer erleuchten Obrigkeit zu 
Bibliotheksaufſehern — einem fo beſchwerlichen und 
wichtigen Amte — verdammf werden. Der vor 
zuͤglichſte Zweck, befonders auch ben Lniverfis 
taͤtsbibliotheken muß nicht vernachlaͤßigt und Die 
"Schriften, die wahre Aufklaͤrung befördern, 
‚nicht den Händen der jungen Leute, entzogen 
“werden; die Buͤcherſaͤle müffen unter der Aufs 
ficht vernünftiger Männer, alle Tage, wenigftens 
einige Stunden, und nicht bloß an einem me— 
lancholiſch düftern Tage geöffnet werden. Ach 
habe Bibliotheken gefehen, Die viele fchäßbare 
Codices enthielten und Die Lockes, Donnets, 
Buͤffons, fe Drets, Febronius, Virgils, Ho⸗ 
mere u. ſ. w. fehlten. Man follte doch endlich 
‚einmal meifer überlegen, Daß z. B. Univerfis 
tarsbibliothefen ganz etwas amderes find, als 
Die mancherley Prachtbibliothefen, daß Stadt⸗ 
bibliotheken ganz etwas anderes find, als Kits 
chenbibliotheken; daß erftere nicht bloß zum 
alleinigen Gebrauch der Herren Profefloren 
und deren Eonforten abzwecken follten, . fons 
bern auch: zum Unterricht des wißbegie— 
rigen Juͤnglings. In mancher Stadt s oder 
Öffentlichen Bibliothek Fauft man fieber alte 
Drude, oder Folianten von abgenutzter Ge 
lehrfamfeit, Die weit mehr Raum einnehmen, 
als fie Kraft befigen, um nur dem Neifenden 
bey dem Beſuch De alle Augenblicke zu 
Zu ruffen 
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ruffen zu koͤnnen: Dieß ift’ein hoͤchſt rares 
Werk! ſehen Sie her, hier iſt wieder ein hoͤchſt 
ſeltenes, ein Liber rariſſimus, davon kaum 3. 
Exemplare im ganzen heiligen roͤmiſchen Reiche 
exiſtiren! Hier iſt die Reihe der confifeirten 
Werke! Dort der verbottenen, ber Librorum 
prohibitorum et expurgandorum etc. etc. wor⸗ 
über der heil. Vater (oder vielmehr mancher 
unmiffende Cardinal) fein DBerdammungsurtheil 
ausgefprochen hat. Und fragt man nach dem Mutzen, 
den uns eine folche Bücherfammfung: ohne neuere 
Schriften gewähren foll, fo finden, glaube ich, 
feine 70 Dolmerfcher. ein Auentchen brauchbare 
Eſſenz in den ganzen Bücher; Wuft. Man fagt, der 
Öfterreichifche Neformator — mit Freuden nenne 
ih, Kayſer Joſeph den Zweyten — babe 
befohlen, aus den famtlichen Bibfiorhefen ber Or⸗ 
Densgeiftlichen alle Folianten, unter der Rs 
brick: Asceten, Polemiker u. dergl. in die Pas 
pierflampfen abzugeben, um aus denfelben Pap⸗ 
pendefel, die man beffer brauchen Fann, zu 
verfertigen. - Daher aus der Gſchwindtiſchen 
‚und Dominikaner Bibliothek ganze Wagen voll 
bergleichen Schriften im Sommer 1786. abge 
führe wurden. 'Soflte: man nicht im Namen 
der ganzen gelehrten Mepublif oͤffentlich dem 
Kayſer für dieſe Tirterarifche Wohlthat Dank 
"fagen, daß er die umbrauchbaren Polemiker 
und Moraliften zu einen fo guten Br anwen⸗ 
"A. — 
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det. Doch ich ſehe ſchon, ich verirre mich in 
meinen gerechten Klagen zu weit. Moͤchten 
doc) mehrere Männer, welche dieſe Bibliothe⸗ 
fens Gefchichte fefen und benußgen, folches auch 
gehörig. beherzigen, fie wuͤrden gewiß auch Dies 
fe. Arbeit weit beſſer zu beurteilen im Stam 
de ſeyn. 

Daß. nicht Tadelficht mic) hin und wies 
der zum auffallenden antreibt, glaube ich, wird 
jeder einiichtspolle, patriocifch denfende Mann 
leicht einfehen, denn. ich babe das Gute und 
Sobenswerche mit eben den ‚Farben aufgetras 
gen, mit welchen ich Das entgegen gefegte ums 
gerechte und niedrige erfahren auf gleiche Arc 
ons Licht gezogen habe. Alles ift nicht gerade 
gut, was von einem beruͤhmten Ort oder Mann 
herfommt, foll man es deswegen in ein hei⸗ 
figes Dunkel vergraben? Mein Wahlfpruc) bey 
meinen Arbeiten iſt: Amicus Plato, amicus 
‚Arifioteles, fed magis amica VERITAS. Wahr, 
heit und Freymüchigfeit war meine einzige Fuͤh⸗ 
zerin und follte ich irgendwo geirret haben, . fo 
‚wird mir jede Zurechtweifung amd Belehrung 
‚swillfommen. feyn. 

WVuoollſtaͤndigkeit und. Zuverläffi gkeit find zwo 
unentbehrliche Haupteigenſchaften, die ich in 
der Zukunft noch beſſer zu beobachten gedenke, 
"einem fo gluͤcklichen Erfolg follte begluͤckt wer⸗ 
den. ig gerne hätte ich von dieſer oder je 

ner 
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ner Bibliothek noch ausführlicher gehandelt. 
Man wird mich aber hoffentlich entfchuldigen; 
wenn ich blos fo viel mitcheile, als ich in mels 
nen mübfam gefammelten Nachrichten, und durch 
Driefrechfel, der lautern Wahrheit gemäß, vors 
legen fonnte. KEN 

Mehrere Liebhaber der DBücherfunbe 
wünfchten nicht, nur, fondern fie verlangten auch 
fogar von mir, bey den Fleinen eingefihals 
teten Derzeichniffen dieſer oder jener Biblios 
thek, mehrere Nachrichten von der Geltenheit 
der Bücher zu erfahren. Go gerne id) ihre 
Bitte gewährte, ohngeachtet die Grenzen mei— 
nes Endzwecks viel enger beftimme find, fo 
kann ich Doch hierein Feineswegs willigen Alle 
ſeltne Bücher genau anzugeben, iſt nicht eines 
Menſchen Werf. In fo fern mir die Selten 
beit eines Buchs oder fein Intereffantes bes 
Fannt wurde, habe ich jederzeit mebft allen 
‚Hulfsmitteln, die mir dabey befannt waren, 
daſſelbe beygebracht. Es giebt aber noch fo 
-aufferordentlich viele feltne und merkwuͤrdige 
Bücher, gefchmweige denn der typographifihen 
Zierden, die man frenfich oft befchreiben follte. 
Diefe aber gehören eigentlich in Das bfofe bis 
bliographifche Zach. Diele felrene und merkwuͤr⸗ 
dige Bücher find auch fihon befihrieben, denn 
wer Fann alles willen, alles lefen, alles 
nachfchlagen, da das bibliographiſche Stus 
dium von fo unermeßfichem Umfang ift. Und 

| *5 wen⸗ 
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weder man aud auf dieſes mühfeelige und 
dabey Foftbare Studium den gröften Men, 
fchen möglichen. Fleiß, fo bleiben doch immer 
Luͤcken — immer Stücwerfe. Wer hat wohl 
Gelegenheit, das Studium der Bücherfunde 
fo weit zu treiben, daß er mit Recht fagen 
kann, es mare feiner Aufmerffamfeit nichts 
wichtiges entgangen ? Die jährlichen Meßflu— 
then, Die. uns ‚tegionenweiß mit . Schriften 
mancherley Art, die theils im weitern theils im 
engern Verſtande der Litteratur zugehören, ber, 
ſchwemmen, erweitern erſt dieſe Wiſſenſchaft 
taͤglich noch immer mehr und mehr, und ma— 
chen die Kenntniß bey allem Fleiß — bey als 
Tem möglichen Enthufiasmus nur immer unzu⸗ 
verlaͤſſiger. Wir haben nicht edelgefinnte Bi⸗ 
bliorhefare genug, die ihr Contingent gerne, zu 
‚einem  Sitteraturmwerfe beytrügen, ohngeachtet 
feider! oft die größten und Foftbarften. Schaͤtze 
ihrer Sorgfalt anvertraut find. Theils find 
‚fie zu faul — theils zu hochmuͤthig — 
theils Miſanthropen — es liegt ihnen nichts 
am Herzen — ſie find durchs blinde Glück, 
durch Zufall zu ihrer Bibliorhefsftelle gelangt, 
Die jie unmwürdig genug behaupten. Mancher frage 
erft noch bey feiner Obrigfeit an, wenn die Bibliothek 
ſchon hafb ein Opfer würhender Flammen ift, ob und 
wie man fie wohl retten follte, und ob nicht mars 
ches Buch Dadurch) möchte verfchleppe oder bes 

ſchaͤ⸗ 
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fhädiget werden. Er laͤßt lieber unter fauter 
Beratbfihlagen den ganzen Buͤcherſchatz ein 
Raub des ungeftimmen Feuers werden, .als 
daß er folchen ohne Verzug in Sicherheit brachte. 
D wie viel fieße fich nicht noch über diefe Mas 
terie fagen. Man ſieht wohl bin und wieder 
den Mugen ein, den eine wohl eingerichtete 
und gut beftellte Bibliothek gewährt, eben fo 
wie bey Archiven, auf deren Derbefferung 
man in unfern Tagen mehrere Sorgfalt wens 
det. Aber in mancher Stadt, in mancher 
Gegend iſts mit der titteratur gerade, als wenn 
Fluch und Unſeegen darauf ruhte, wenn auch) 
hie und da ein weiſer, einfichtsvoller Mann fein 
Haupt empor hebt, feine Gedanfen zur Beher— 
jigung vorträgt, fo Fommen davor wieder vie 
le jchwarze Raaben, welche das Bischen ausge, 
fireuten Saamen begierig wieder verfihlingen — 
es fommen Heere von Harpyen, die alles 
durch ihren Anblick wieder verfiheuchen und auf 
das bäßlichfte befudeln! — Wer fi) nur ein 
wenig mit der Sirteratur befchäftigt, der wird 
hiezu DBenfpiele genug finden, Die ich hier am 
zuführen mit. Borbedacht unterfaffen habe. 
Nicht ieder iſt mit einer folchen auſſerordentli— 
chen Thätigfeit und Eifer bewafnet, litterari— 
fhe Schaͤtze aufzufuchen, als der vortrefliche 
Hr. D Anſſe de Dilloifon. So fehr fein 
Fleiß und der Umfang feiner Kenneniffe hoch 

zu 
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zu ſchaͤtzen iſt, um ſo mehr muß man ihn auch 
wegen ber Vortreflichkeit feines Characters, lies 
ben. Faſt zu unſerer Schande grub dieſer 
Franzoſe Schaͤze, aus einer teutſchen Bibliothek, 
die von der Nation ſelbſt fo lange zum 
Theil ungenuzt blieben — und Dies that er 
zur Zeit feines Aufenthalts an dem meimark 
fchen Hofe, deſſen Gürigfeit und gefällige Auf, 
nahme ihn von Fritifchen Arbeiten ganz hätte 
abziehen follen. Wie edel, wie rühmlich wan⸗ 
de er nicht die Zeit feines Aufenthalts in Xßeb 
mar auf müzliche Befchäftigungen 

Tadeln war von jeher unter den Gefehrten 
Mode geweſen und eben deswegen beliebte es auch 
dem Recenſenten in den Wirzburger gelehrten 
Anzeigen vom 3.1786, St. LVIII. S. 564. eis 
niges nicht als gut zu heiſſen, welches er doch 
bey einer genauern Einfiche nicht in alle Ewigfeit 
wird billigen Fönnen. Faſt füllte ich vermu⸗ 
eben, der Urheber wäre ein Jeſuit, mwenigftens 
bat er ganz auf das treflichfte diefe Grundſaͤ⸗ 
Ge eingeſaugt. Zwey Gegenſtaͤnde find es, 
uber die er mächtig fein Haupt ſchuͤttelt und 
fi) daben der ganzen Fatholifchen Chris 
ftenheit annimmt. Er beſchwert ſich über die 
ate Note ©. 107. wo ich die fonderbaren Örillen 
des Herrn Bifchofs zu Augsburg und Doms 
fchorlafterd zu Wirzburg Hrn. von Knoͤrin⸗ 
gen ruͤgte, ja er glaubt ſogar (weil ihm eben 
— dieſe 
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dieſe geiſtliche Diſpoſition ſelbſt als widerſin⸗ 
nig vorkommt, da ſie dem ſchlichten geſunden 
Menfchenverftand ſchlechterdings zuwider handelt), 
dieſe Stelle waͤre nur ein Spaß. Der Hr. Rec. 
beliebe nur des rechtſchaffenen Hrn. Prof. Mes 
derer:3 Annales Ingolftadienfis Academiae 
P. IV. nachzufehen, fo wird er Die Urkunde 
daſelbſt in extenfo antreffen, und glaubt es 
auch diefem nicht, fo Faun ich ihm fogar ben 
Dre und ‚die Stelle fagen, wo die Urfunde 
noch. liegt. Wie kann doch in Wirzburg ein 
vernünftiger Mann aus allzu groſſem Katholis 
cismus diefe Difpofiton zu vertheidigen fuchen, 
beren Tächerliche Seite alsbald in Die Augen 
falle. Seren iſt ja menſchlich. Wir Protes 
ftanten frren ja auch genug, warum follte nicht 
auch ein Katholik noch) überbies vor 211. Tabs 
ven haben irren Fönnen? -—- Daß diefe Strafs 
predigt um einige Jahrhunderte zu fpät kom⸗ 
mer foll, wie Rec. glaubt, kommt mir gar 
fonderbar vor, Freylich wackelt dem lieben 
Knoͤringen nach zweyen Jahrhunderten Fein 
Zahn mehr, er wird auch ſchon laͤngſt Faufto 
fidere an fein beftimmtes Ruhe Pläschen 9% 
langt ſeyn, Eommen aber nicht in unfern Tas 
gen auch folche Thorheiten vor? baß bie britte 
Berfuͤgung feiner Religion angemeſſen war, wo. 
fteht denn dieß gefchrieben ? doc) genug hievon. 
Der Hr. Rec. wollte eben tadeln und ermifchte ge, 
rade aus unbeſonnener Vaterlandsliebe Die 2 
u theis 
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eheidigung des Wohlfeligen Hrn. Domfchos 
lafters von Wirzburg, ohne die Gründe 
pro und contra reiflich zu erwägen. DBefries 
digt er fih nun Damit nicht, fo. bin id) ers 
bötig, nad) Entdefung feines‘ Namens ihm 
weiter aus feinem groffen Irrthum zu ziehen. 
Ich verfichere ihm hiemit Öffentfich, : daß er. 
diefe Stelle äufferft ſchief verfteht, und in der. 
finftern Denfungsart den vorigen Sahrhunderten 
fehr nahe kommt. 2) Daß der Hr. P. Prior in 
dem Schortentlofter mehr Schonung verdient 
hätte, fehe ich wahrlich eben fo wenig ein, als 
daß ich ihn befeidige habe. Iſt es niche laͤp⸗ 
pifch, Bücher noch in unfern Tagen für vers 
boten zu haften, fie in einem befondern Schranf 
einzufperren, um ja die Thorbeiten entfernter. 
Sahrhunderte noch immer recht eifrig beyzubes. 
alten? — Warum foll man bey einem ſol⸗ 
chen oͤffentlichen fieterarifchen oder bibfiothes 
Farifchen Misbrauch und Unfug ftille feyn, den: 
ich ſelbſt mit eignen Augen ſah. Oder ſoll ich 
manchmal die Larve des Heuchlers umlegen ? — 
Man koͤnnte mir vielleicht eine allzugroſſe 
Weitlaͤuftigkeit vorwerfen, weil ich in dieſem 
Bande, den augsburgifihen Privarbibliorhefen: 
einige Bogen widmete? Warum follte ich aber 
groffe, zum Theil mit Foftbaren Werfen prans 
gende Privatfammlungen aus dieſem Werke vers 
bannen, da nur allzu oft eine gut gewählte 
Privatbibliothek weit mehr Nusen flifter, als 
— eine 
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eine oͤffentliche. Verdienen daher ſolche Samım 
lungen, die im Stillen gutes wuͤrken, nicht 
mit Recht ein dankbares Andenken. Ich will 
hier nicht von dem Nutzen ſagen, den wir in 
der Litterargeſchichte dieſer oder jener Stade 
durch die Betrachtung vorzuͤglicher Privatſamm⸗ 
lungen erlangen und woraus man meiſtens ſi⸗ 
cher auf den wiſſenſchaftlichen Zuſtand der Ein, 
wohner und fogar auch der Gegend fchlieffen 
fann; mird aber nicht manche öffentliche 
Bibliothek fchärfer bewacht, als Plutos Höls 
lenreich. Was nuͤzt z. B. Die Eoftbare Fürftl. 
Palmifche Bibfiorhef in Regensburg, die fir Nato 
ten und Mäufe weit genießbarer ift als für Ges. 
lehrte? — Privatfammlungen find zwar dem 
Wechſel umd einer mannichfaltigen Veraͤnde⸗ 
sung unterworfen, allein dieſe Metamorphofe 
ereignet fich. doch nicht täglich. ine außerle— 
jene mit guten. brauchbaren Schriften ausge— 
füllte Privatfamınlung verdient nach meiner Eins 
ficht eben fo gut und noch eher eine ehrenvolle 
Erwähnung, als eine alte mit hundert Scho— 
laftifern, Moraliften und andern abgefebten 
Werfen: prangende öffentliche oder Kirchenbts 
bliochef. Uebrigens giebt ja diefer von mancher 
für gering gefchägte Gegenftand in der Folge einen 
“angenehmen Beytrag zur befondernfitterargefchichte. 
Ein genaues Regifter über beyde Bände 
wird bey dem Befchluß des aten Bandes fol, 
gen. Damit Das Nachfchlagen und alfo der 
— Ge⸗ 
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Gebrauch dieſes Buchs deſto mehr erleichtert 
werde, fo wird dieſer 2te Band noch einmal- fo 
ftarf, als der erſte, welcher ſchon ganz auss 
gearbeitet im Mifpt. da liegt... Bis Michaelis 
folgt die are Abtheilung, weil die erfte wegen der _ 
Oſtermeſſe bald. mufte abgebrochen werben. Gröfs 
fere Ergänzungen werde ic) bey jedem Artikel 
an feiner Stelle mit einfchaften, geringere Derbefs 
ferungen aber zu Ende des aten Bandes liefern. 
| Ich erſuche biemit nochmals alle Bibliorhes 
Fare und Befiser fchäßbarer Bibliotheken oder ans 
derer litterariſcher Merfwürbdigfeiren auf das 
Dringendfte, für dieſes Bibliotheken s Magazin 
auch ihre Scherflein liebreich beyzuftenern , da 
dieß Unternehmen um beito mehr alle Unterftüs 
Kung verdient, je groͤſſere Aufmerffamfeit und 
Bekanntmachung teutfche Bibliotheken verdienen. 
Durch eine ausgebreitere Korreſpondenz werde ich 
noch ferner diefen Gegenftand zu bearbeiten fuchen, 
aber ich weiß mehr als 100. Biblivthefen, von 
denen mir leider! die Auffeher noch unbefannt, 
find! Möchten doch mehrere nicht erft lange auf 
ein Ermahnungs+ oder Erinnerungäfchreiben forgs 
fältigft warten, fie nügen ja nicht einzig und allein: 
mir, fondern vielmehr dem ganzen litterari⸗ 
fchen Publikum, wofür fie nod) in der Folge 
den reichften Danf einerndten werden. Erlangen 


ben 20, März 1787. — 
F. K. G. Hirſching. 
— Altona, 





Altona, bey Hamburg. 
Won ber Bibliothek des Gymnaſiums. 


Ten Anfang zu diehet Bibllothet / oder Biel⸗ 

mehr Den ‚Grund dazu, legte die Bücher 
fammlung des 1727 verftorbenen Hrn. Joh. 
Dtto Glufings, melche er mit vielem Fleiß 
gefammelt, und der ehemaligen altonaiſchen 
Schule, 12 Jahre vor Errichrung des Gyinnas 
ſiums, gefchenft hatte: Dieſes Gfufingifche 
Dermächtniß lag fange Zeit verborgen; Theils 
in Kiſten verſchloſſen, Theils alſo hingelegt, 
daß man davon zum. gemeinen Beſten wenig 
Mutzen ſchoͤpfen konnte, weil der Ort fehlte; 
soo. dieſe Buͤcherſammlung bequem aufgeſtellt 
und zum oͤffentlichen Gebrauch gewidmet werden 
koͤnnte. Das Verſammlungszimmer, in wel 
chem die Schufeonvente gehalten wurden; ivat 
zu enge, als daß es zut Aufitellung diefer Bib⸗ 
liothef hätte gebraucht iverden Fönnen Es 
bfieb alfo diefes ſchoͤne Vermaͤchtniß fo unge— 
braucht Tiegen, bis im Jahr #743: unter ter 
suhmboilen Präfbentur des Gem. Eonfereny 
raths von; Shomburg — dem Altona ber 
LıHirfhings Bibliothek. Geſch a.s8v.. A kannt 
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kanntlich ſo viele wohlthaͤtige Einrichtungen und 
Verbeſſerungen ; zu verdanken hat — dieſem Uebel 
abgeholfen wurde. Denn da ein neues Gebaͤude, 
nebſt einem groͤſſern Hoͤrſaal, zur Einweihung des 
von König Chriſtian VI. von Daͤnemark ge; 
ftiftecen Gymnaſiums errichtet wurde, fo wurde 
das alte Gebaͤude zur Aufſtellung dieſes Buͤcher⸗ 
vorraths gewidmet. Der erſte Aufſeher dieſer 
oͤffentlichen Bibliothek war der beruͤhmte Georg 
Chriſt ian Marernus von Eilano, Profi 
der Phyſik, Arzneykunſt und der griech. und röm. 
Alterthümer an dem Gymnaſio/ und Königf. Dis 
nifcher Juſtitzrath, der jich durch feine ausführft 
che Abhandlung der römifchen Alterthuͤmer und 

durch einige Differtationen befannt gemacht hat 
und. 1773: als Prof, emeritus ſtarb. 


— Obsleich bey der Einrichtung diefer Bit, 
eherfammfung in diefer für fie beftimmten neuen 
Wohnung noch viele Fächer unbefest blieben, 
o war Doc) diefer Anfang Feineswegs zu ver; 
achten. Gluſing fiheint eine vorzügliche Nei— 
gung für die Hiftorie und Firchfichen Alterthuͤ⸗ 
mer „gehabt zu haben, melches man Theils aus 
feinen herausgegebenen Schriften erfieht, Die 
einen Mann von nicht gemeinen bifforifihen 
Kenntniffen verrathen, Theils aus feiner. hie, 
her gefchenften Buͤcherſammlung, die größten, 


theils in — Fach einſchlaͤgt. In dieſer | 


“find 
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find erſtlich Die Kirchenvaͤter zu bemerken, won, 
unter einige griechiſch, die meiften aber latei— 
niſch und Pariſer, Basler und. Koͤllner Aug; 
gaben find. "Die zwote Stelle behaupten foh 
che Werfe, melche entweder im allgemeinen die 
Kirchengeſchichte abhandeln oder nur einen 
Theil derfelben”. elwas weitlaͤuftiger erflären 
dahin gehören z. B. Caefaris Baronii anhales 
ecclefiaftici, horumgue Epitöme ‚Spondana; ; 
Jo. Tamayo ‚de Salazar. eömniemoratio oM- 
nium fanetorum, Hifpanorum , Pontifieum, 
Martyrum ete. Laur Surii vitae lancto. 
rum; Severini Binii eoneiſia generalia et pro- 
uineialia. graeca et latina, quotquot reperiri 
potuerunt; Petri Canifi lectiones antiquae, 
editore Basnagio; Lucae Dacherii fpieilegium 
veterum feriptörum, qui in Galliae Biblio- 
wmeeis, maxime Benedictinorum latuerunt. 


Dann foigen Drittens d keienigen Schrif⸗ 
ten, welche fuͤr die Theologie und geiſtliche 
Kritik und ihre verſchiedenen Theile gehoͤren, 
viele Bibeln, darunter eine Biblia Pentapla 
in vierfacher deutſcher und hollaͤndiſcher Leber, 
ſetzung 1711 ſeq. von Gluſing ſelbſt herausge— 
geben, zu bemerken iſt; Concordanzen, man— 
cherley Commentare, die entweder uͤber die gan— 
ze heil. Schrift gehen, z. B. Matthaei Poli 
Iynopſis eriücorum, aliorumque $. 8. interpre- 

“2: tum, 


tum; Nicolai de Lyra opera ete. oder tur 
einzelne Theile: befonders erklaͤren, desgleichen 
Differtationen, wodurch zweifelhafte Stel, 
| * oder Ausſpruͤche der Bibel erläutert werden. 


Der vierten Klaffe find Die zahlteichen Samm’ 
Yungen jugeeignet, welche die Streitigfeiten der 
vormaligen alten Theologen in fich. begreifen, 
worunter auch manche ſeltne Controvers⸗Schrift, 
die nicht leicht zu haben iſt, vorkommt. Es 
ſcheint, daß der ſeel. Stifter eine vorzuͤgliche 
Reigung darinn gehabt hat, die Schriften fol, 
cher. Männer. zu fammeln, welche. duch ihre 
befondern Meinungen von den gemeinen Glau⸗ 
benslehren abweichen, ober die unter dem Nas 
men der Keser befannt find, Darunter matt 
Kuhlmann, Dippel und andere zählen kann, 
von ‚deren Schriften man kaum Eine vermiſſen 
a ” 

Nach⸗ 

5 Von diaci Leben und Schiclalen ſindet man auſ⸗ 
fer dem, mas Ludolph Heinrich Schmidt in ſei⸗ 
ner Gefchichte von Altona erwehut hat, ſonſt nitgend 
etwas. Der berühmte ehemalige Director des Ehriftia,. 
neums, Joh. Adam Fleffa, der nachher ald Gent 
zalfuperintendent der Grafichaft Oldenburg und Delmens 
horfi ſtarb, verſprach amar bey der Einweihung des 

Symnaſiums Diefes noch nachzuhohlen, es‘ unterblieb 

aber: Gluſing ſtund keinem oͤffentlichem Amte vor, ſon⸗ 

bern lebte anfangs in Hamburg und dann zu Altong, 
für ſich und der GBichtelianifchen Seete, der er zuge 
than mar; indem fehan damals nicht nur die drey per 
duldeten 
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Nachdem num endlich die durch: Gluſing's 
letzten Willen hinterlaßne Buͤcherſammlung war 
in Ordnung gebracht worden, ſo war man auch 
auf ihre Vermehrung bedacht, welcher Beſorg⸗ 
niß aber ſchon der freygebige milde Stifter die⸗ 
ſes Gymnaſiums, Chriſtian VI. in dem koͤnigl. 
Fundationsbrief entgegengearbeitet hatte. Er 
ſchenkte der Bibliothek nicht nur alle Strafgel⸗ 
der, welche man vorher dem Fifeo uͤberlaſſen 
mußte und auch .bieienigen Einfünfte ,: welche 
das Gymnaſium ſelbſt für Verbrechen erhub, 
ſondern er wollte auch, daß jederzeit die Abitu⸗ 
rienten  willführlich etwas, nach eines ieden Ver⸗ 


3 mögen, 
. buldeten Seligionen, fondern auch 16 andere. &rißliche, 
Partheven Gewiſſensfteyheit ‚und gottesdienfliche Ue⸗ 
bung hatten. Er ſchrieb nach feiner Neigung zur 
Sectirerey verfehiedne Bücher, welche: die Verbefferung _ 
der Religion zum Endzweck haben follten. Im feiner 
gefifteren Bibliothek befinden ſich zwo Schriften im: 
teutſcher Sprache, bey denen er ſich als Autor genennt- 
hat, nemlich der erſte Tempel Sottesin Chrifto. 
a Theile 1726. 8. und Monumenta apoſtolica. Hamb. 
2723. 8. Hr. Juſtitzrath Henrici fügte als Aufſeher 
der Bibliothel zu dieſen noch das dritte hinzu, welches 
betitelt ift 4 Natiuitas, vita et mors Chrifti et Apofto- 
lorum, una cum vita Homiletici, falfi 'Apofioli, a 
Tranguillo, Er- fand ſolches in der Bibliothek feineg 
feel, Hrn. Vatere, Martin Henrich, Predigers an 
der Kirche zu Preran in Schwediich » Pommern und Ges. 
niors ſeiner Didchs, der Glufing ale Urheber dieſes 
Buchs, durch an den Rand geſchriebne Zeugniſſe hinlaͤng⸗ 
"ch bewieß. 
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art, zühmlicher zu erkennen, gegeben, als der 
Auffeher dieſer Bibliothek ſelbſt, Hr. von Ci⸗ 
lano: Denn dieſer hatte kaum ‚ein Repofitos 
rium in Ordnung gebracht, dem er nicht fogleich 
Buch, ein Gefchenf aus feinen eignen litterari⸗ 
ſchen Schaͤten neue Zierde verſchafte. Damit ich 
hier nur ein oder das andere ruͤhmliche Beyſpiel 
hlevon anführe, fo find unter den gröffern Wer⸗ 
ten. bes. Matth. Belii notitiae Hungariae, To- 
mi,IV. herrlich gebunden, die Centuriae Mag- 
deburg. Tomi VII. etc. anfehnfiche Zeugen 


feiner wohlthaͤtigen Verehrung, die ftets fin 


Andenken, im Seegen erhalten. 


Da man alſo allmaͤhlich für die ufiraß, 
me der Titteratur und ihrer Huͤlfsmittel hier auf 
das. thärigfte forgte, und wohlwollende Freunde 


auch ihre Beyhuͤlfe nicht verfagten, fo wurde: 


hierauf dem afadem. Gymnafium die Schroͤde⸗ 
riſche Schenkung, vorzüglich durch die Der, 
mittelung des unvergeßlichen Herrn Conferenz⸗ 
raths von Schomburg *) zu Theil, von ber 
ich ietzt einige Nachrichten geben will. Der 
koͤnigl. Dan. Eonferenz, Rath Hr. Geor g Schroͤ⸗ 
Der, vermachte dem Gymnaſio zur Altona, auf 
ie den Stipendien, welche Studirenden muͤſſen 
= ausbes 

* (ehr ſchoͤn gemahlte Bildnik dieſes um Altona fo 
verdienten Mannes siert die Bibliothek und bleibe im 


dieſer Ruͤckſicht ein ſtetes werthes Andenken ihres ehe⸗ 
, aligen grofien Woblchäsert; 
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ausbezahlt werden, auch ſeine anſehnliche Bib⸗ 
liothek, nebſt einer Summe Gelds, von deſſen 
Zinſen ſie iaͤhrlich bettaͤchtlich vermehret werden 
kann. Die Gymnaſienbibliothek erhielt dadurch 
nicht nur vortrefliche iuriſtiſche und hiſtoriſche 
Werke, ‚welche fie wohl ſonſt niemals befom, 
men hatte, 5. B. Euerbardi Ottonis Thefau- 
‘rum Juris Rom.; Gerb. Meermanni nouum 
thefaurum iuris civil. et canonici, Dominici 
Tuſchii, Jacobi Cuiacii, etc, eommentationes, 
do. Gottfr. v. Meiern Alta pacis Weſtpha- 
licae,. Lünigs deutfches Reicbsarchiv, Lon- 
dorps acta publica, Abevenbüllers annales 
Ferdinand. etc, auch eine groffe Menge von 
Ehronifen, melche Die Altern und mittlern 
Zeiten von Teutfchland, Danngmarf, Norwe; 
gen und merfwürdige Begebenheiten von andern 
Heichen und Bölfern befihreiben, verfihiedene 
groffe Atlanten, viele Reifebefchreibungen ꝛc. fon’ 
dern auch vorzüglich fehr fihäsbare Sammlun⸗ 
gen von folhen Schriften, welche die Gefchich: 
te von Holitein, entweder im allgemeinen abhan⸗ 
dein, oder, die aften Streitigfeiten erzählen, 
welche zwiſchen dem Fönigl. und herzogl. Hauß 
auf beyden Seiten vor diefem geführt wurden; 
viele gedruckte und gefihriebene Aften über Pro, 
ceffe von -Privatperfonen; Eonfilien, Nefponfa, 
Decifionen und allerhand andere dergleichen Sa: 
hen Ich Ina bie mit vieler Auswahl 
— — A5 überall 
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Geſchenk zu uͤberlaſſen, den Fleiſcher ſelbſt in 
ſeinem Erbtheil aus den vaͤterlichen Buͤchern 
für 52 Mark Luͤbiſch angenommen hatte. Lange 
hernach überließ ber Fönigl. dan. Eonferenzratb 
He P. von Koflel, eine gröffere Summe Gel: : 
des, die ihm von einem Schuldner in Altona - 
mußte ausbezahlt werden, als ein Gefihenf der. 
Bibliothek, deſſen Gnade das afadem, Gymna⸗ 
ſium auch vor einiger Zeit bey dem Raphönis, 
Then Legat zum zweyten mahl danfbar zu ger 
genieſſen das Gluͤck hatte. Endlich überlies 
auch der Graf von Moltke ienes herrliche Werk, 
die Floram Danicam. — nebft dem Commen⸗ 
tar des groflen Naturfündigers und Kräuter; : 
kenners ber dänifchen Staaten, Hrn. Georg. 
Ehriftian Deders. biefer Bibliorhef — ein; 
Werk, das den Gelehrten, vorzüglich dem Nas 
turforfcher, wegen feiner Neichhaftigfeit und Nu⸗ 
gens nur allzuwohl als eines der beften Werke be⸗ 
kannt iſt. Es iſt hier mit Nro. 48. bezeichnet. 
Dieienigen Bücher, welche mir: oben bes; 
schrieben haben, find nicht fowohl iuſt wegen: 
ihrer Seltenheit, ald wegen ihrer groffen Brauch⸗ 
barfeit bemerkenswerth, wornach aud) der mahre 

Werth eines Buchs iedergeit zu. beftimmen if: : 
obgleich vorzüglich in der Schröderifchen Bücher: ; 
fammfung. viele feltne, vielleicht auch einige übers . 
aus feltne Schriften anzutreffen find. Mam - 
er feltne Werk ift auch durch ı eine andere Gele, 
gen⸗ 
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genheit in dieſe Bibliothek gekommen. Ich 
rechne dahin z. B. Cafpari Bartkolini , Them. 
‘Fil. Expofiio veteris in puerperio ritus, ex 
'arca fepulchrali antiqua - defümti. Romäe, 
exeud. Mafearduüs MDCEXXVI. 8. qua- 
uor plag. welches feltne Werfchen aus der 
Bücherauction des Grafen von Schmettan, 
welche 1769 in dem Auditorio des Gymnaſiums 
gehalten wurde, nach dem Recht, deſſen ich 
‚oben ©. 6. gedacht habe, in diefe Bibliothek 
fam. Damit nun aber dem altonaifihen Bis 
cherſchatz dieſes bisherige Lob auch mit allem 
Recht möchte bengelege werden, fo wurde ihr 
‘Durch eine freywillige Schenfung , des -in der 
gelehrten Welt berühmten Hrn. Prof. Joh. 
Peter Kohl, eine wahre litterariſche Zierde 
zu Theil, die ihr ſehr zur Empfehlung dient. 
Denn da ſich dieſer wuͤrdige Mann in ſeinem 
Alter, Altona zu ſeinen Ruheſi tz erwaͤhlt hatte, 
ſo gab er nicht nur ſeine herrliche Bcherfamm. 
lung, fondern auch feine ſeltnen Manuferipte, 
bie er felbft als ein gelehrter Bücherfenner mit 
‚vielem Fleiß und groffen Koften von allen Or; 
ten gefammelt hatte, der Gyinnafiumsbibfio; 
‚thef zum danfbaren Andenfen. Doc mußten 
‚fie vom den übrigen Büchern abgefondert, an 
einem eigenen Platz aufgeftellee werden. Man 
verfertigte deshalb ein eigenes Derzeichnif dar; 
über, welches den dritten Theil des Katalo⸗ 
J F— gus 


r . 
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gus dieſer Bibliothek ausmacht und Donum 
—— zur Aufſchrift hat. Unter ſeinen 
Buͤchern ſind einige merkwuͤrdige und ſeltne 


Monumente aus dem funfzehnten Jahrhundert, 
kurz nach erfundner Buchdruckerkunſt zu bemer⸗ 


ken, die ſich durch ihre rohen, ungleichen Lettern 


als erſte Ausgaben, vor andern empfehlen. 
In Folio ſind z. B. vorhanden: 
N. 53. Gafparivi Pergamenlis, clariffimi orato- 
ris epiltolarum liber. 

Daß dies eines ber ſeltenſten typographifchen 
Alterthuͤmer ſey, kann man fchon daraus abs 
nehmen, weil man bdarinn weder Jahrzahl 
noch Drucfort findet. Es ift fehr wahrſchein⸗ 
lich ums Jahr 1468. zu. Bafel gebruct wor 

den, und nach den lateinifchen Verſen, welche 
dieſem Exemplar nach einer ſehr alten Hands 
fchrift beygeſchrieben find, kann ‚es wohl 
dag allererfte Buch feyn; welches bafelbft ge⸗ 
druckt herauskam. 
N. 49. Valerii Maximi liber factorum et di&to- 
rum memorabilinm, 

Am Ende ließt man: Prefens Valerii Maxis 
mi opus-preclarifimum in hobili vrbe Mogun- 
tina Rheni terminatum anno MCCCCLKXT, 
XVIII. Kalendis luliis per egregium Petrum 
Schoyffer de Gernsheim, artis imprelforie ma- 
giſtrum. — Es iſt dies editio prima rarif- 


/ima, J | 
2 | N. 34, 
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N. 34. Beruhardi de Breydenbach. Defexi; tio ter- 
j rae fanltae. 
E6s iſt diefe fehr Gefaunte Reiſebeſchreibung 
noch uͤberdiß mit Holzſchnitten geziert. Am 
Ende heißt es: Per Erhardum reuwich de Tra- 
je&to inferiori impreffum in ciuitate Mogunti. 
na Anno falutis M CCCC LXXXVI. die V]. 
Februar. ſinit feliciter. Man fehe Freitags 
apparat. Th.i. ©. 48. Bauerd Verz. Suppl. 
Th. 1. S.254. und Gemeiners Nachr. S. 284. 
N. 47. Dionyf. Areopagitae opera, etc, 
Am Ende liegt man: In. alma Parhifiorum 
Schola per loannem Higmannum et Wolfgan- 
gum Hopylium , artis formularie focios, An- 
no ab ihncarnatione — domini noftri Ihefu 
Chrifti 1498. die fexta Februarii. 


N. 4. Biblia tu ie ufe fuetu piſmu, ftariga inu 
nouiga Teftamenta flouenski tolmazena, Sku- 
fi iuria Dalmatina, Wittenberg. 1584. 

Im Anfang. find die vormaligen Befiger 
diefes heil. Codex hineingefchrieben, die alle 
urfprünglicy ihrer Geburt nad aus Venedig 
waren. 

N. 6. Arnobii difpntationnn — Gentes li- 

e. ° bri VII Gebhart Elmenhorftius recenfait et 
obfervationibus illuftravit, Hamburgi clolocx. 

Diefem Eremplar hat Elmenhorft mit eig« 
ner Hand viele Anmerkungen auf dem Rand 
beygefchrieben. 

N. 3. Imago primi faeculi focietatis Tefo, a pro- 
uincia Flandro - belgica eiusdem focietatis re- 
praelentata. Antwerpiae MDCXL,. 

| | oz | Es 
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Es kam dieſes Werk, das bie vortreflich. 
ften Köpfe diefer Societät in. Deutfchland zu 
Verfaſſern Hat, gerade in dem Jahr heraus, 
als fie ihr erſtes hundertjaͤhriges Gedaͤchtnis— 
feyer begieng. Dieſes Exemplar gehörte ches 

mals Joh: Friedrich Mayer. | | 

N. 8. Io. Wolfii leftionum memorabilium et re 

conditarum centenarüi XVI. Lauingae, 1600. 
Tom. ll. cum figuris, — | 

Die Seltenheit diefed Werks, bezeugt nebft 
Schelhorn, auch Samuel Engel in feiner 
Bibliotheca ſelectiſſima f. catal. libror,  rarifl, 
Bernae 1743. 8. nz 

J N, 2ı. Ephremi Syri Sermönes, ex Graeco opti- 

wo exemplari in linguam Slauonicam tonuer- 
fi, Jitterisgue Slauonicis maiusculis in me- 
tropolitana urbe Mofcuenfi, Petri Alexovitzii 
äufpiciis fuperiori faeculo excuſũ. 

Es find in diefer Ueberfegung hoch einige 
Sermonen, welche Griechiſch nicht vorhanden 
find, wie der fel. Prof. Kohl behauptet, das 
her Ephrems Werke aus dieſem Codex in vie⸗ 
len Stücen fupplirt werden fünnten. 


‚ Unter den Quartanten zeichnen ſich folgende vor⸗ 
zuͤglich aus: a: 
N. ar. Aeneae Siluii Epiftolae, 

Weder Drucort ned Jahr ift in dieſen 

Briefen des gelehrten Pabft Pius 11, angezeigt: 

Ohne Ziveifel find fie im Jahr 1470. heraus—⸗ 

gekommen. Alle befannten Ausgaben diefer 
Briefe hat Hr. geh. Rath Zapf in feiner An⸗ 

| Re kuͤn⸗ 
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fündigung einer neuen Ausgabe bon Aenea⸗ 
Syivii Epiftolis. Augsb. 1781. gr. 8. am zu⸗ 
verlaͤßigſten angefuͤhrt. 


N. 125. Vocabularium Italo Germanicum, 

Am Ende ließt man: Explicit Vocauolarius, 
Compiuto per meifter Adamo de Roduila, 1477. 
Adi ı2 augufto, 

N. 82. Vocabularius Latinifta et Teutonifta, 


Auf det Testen Seite fiehn folgende Wors 

te: Finitum eft prefens opufculum per Pe, 

trum Currificera, civem Nurenbergenfem an- 
no domini cl» cccc o&tuagefimo tertio, 

N. 60. Philippi ;Beroaldi Epiftolae et orationes. 
Bononiae 149, | 
N. 73. Maräilii Ficini, Flotentini, Epiftolae, Flo, 

rentiae 1494, g 
Vergl. Gemeiner’s Nachrichten S. 238. No.ara, 
N.5r. Sebaftian Brant Stültifera nauis Narrago- 
nicae profectionis. Argentinae 1497: cum ſi- 
guris ligneis. | 


Bon biefer bekannten ind merkwuͤrdigen Cpa, 
rakteriſtik des damaligen Zeitalters find nur al. 
lein in. dem Jahr 1497. fünf verfchiebne 
Yusgaben herausgefommen, darüber man 
Gemeiner’s Nachrichten S. 252. No. 24r. und 
Zapf's Augsburgs Buchdeuckergefh. 1. Th. 
©. 122. nachſehen fan. Ein hinlaͤnglicher Ber 
weiß, daß diefes Gedicht allgemeinen Beyfall 

Hirſchinus Bibliothekeng. 2%. 3 muß 
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muß gefunden haben. Die Gymnaſlen Biblio— 
the befigt auch noch davon eine deutfche Ue⸗ 
berfeßung, unter dem Titel: Dat nye Schip 
van Narragonien, Gedrucket to Roftock dorch 
Ludouicum Diez. 1519. die fich fehr felten 
macht. Hr Gemeiner führt ©. 236. die 
verfchiednen Ausgaben ber teutfchen Webers 
fegung der Reihe nach) an, diefe aber blieb 
ihm unbekannt, denn er übergeht fie mit Stil 
ſchweigen. 


N. 60, Petri Schotti Epiftolae, Argentinse 1498’ 


N.79. Antonii Sebaft. Minturni de Po&eta, ad 
Hettarem Pignatellum, Vibonenfium Ducem, 
libri VI: Venetiis 1559. 


Liber rariflimus et praeftantiffimus, tie fo. 


ches nebft andern Sam. Engel in feiner Bibl: 
fele&iffima bezeugt. 


- N. 118g. Philippi Melanchthonis loci theologiei, in 


linguam Slauonico. Crobaticam conuerfi. Wit- 
tenb. 1562. 


Vielleicht ift diefed Buch zuerft mit Erobas 
tifhen Buchſtaben, die fehr fonderbar find, 
gedruckt morben. 


| N. 108. Lettere di Principi, lequali o fi ferivo- 


no da Principi, o a Principi, o ragionan di 
Principi. In Venetia libro |. 1573: libro Il. 1575, 
libro III: 1581: Hieronymus Nufcelli ſammelte 
diefe Briefe, welche von den geführten Hand 
lungen a Sirften Rechenſchaſe geben. Der 

erfte 
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erſte Brief wurde im Jahr 1468, geſchrieben, 
der zweyte 1574, Ein gewiß fehr feltnes 
Werk, welches complet in wenig-Bibltothefen 
angetroffen wird. 2 


N. 158. Liber afceticus linguä Ruflica. ° Site an- 
no et loco, Kohl befchreibt in feinem Kata. 
logo von feltnen und vorzdälichen Werfen, 
den er mit eigner Hand defchrieben, "biefe 

rußiſche Schrift folgendergeftalt: "Ruficae 
Ecclefiae liber antiquus fymbolicus, lingua Sla- 
uonica Äniga o Vierie, h, ei liber fidei voca- 
tus, fummae apud eos -inprimis audtoritatis, 
et fummi momenti eft, qui in Ruflica Eccle- 
fia Ros Kolski,.h. e. „difidenteg vel haeretici 
dicuntur: qui tamen fe folos antiquam inte» 

‚meratam fidem Graecam profiteri iaftitant. 
Mofcuae impreilus eft quarta forma, ante com- 
plures annos, fatis ſpiſſo volumine, « 


Nun folgen einige Codiced in Oftan: 


N, 246. El nuevo Teftamento de nueftro Re— 
demptor y Saluador lefu Chrifto, traduzido 
de Griego en lengua Caftellana, por Francifco 
de Enzinas, dedicado a la Cefarea Magefäd, 
MDXLII, 


Wegen diefem herausgegebnen neuen: Tes 
flament geriet Enzinas in eine harte Gefan. 
genfchaft, die er ſelbſt befchrieben hat, und 
wovon unter ben Manuferipten noch ein Exem⸗ 
plar vorhanden if. | ie 

— 4 a Im r 
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N.209. Ludov. Septalii et medici Mediolanen- 
fis de ratione inftituendae et gubernandae fa- 
miliae libri quinque. Senator F. edidit et lu- 
lio Arefio, Senatus Mediolanenfis principi, di: 
cauit, Mediolani MDCXXVL 


Engel in feinem Catal. libr. rar. verſichert 
ung: ” Liber bic corvis albis rarior ef, de 
quo plurimi, an unquam fuerit editus, olim du- 
bitauerunt, ideogue quantivis pretii.” Zu ben 
dafelbft angeführten litterarifchen Schriften 
fügen wir noch Stollium in Hiftor, Erud. p: zı 
$. XI, 


N. 167. Iani Caecil‘ Frey ‚ Dottoris medici, fa- 
cultatis Parifienfis, nec non philofophoram 
eiusdem acad. Decani, Opera, quae reperiri 
potuerunt, in unum corpus collecta. Parifiis 
MDCXLV, 


Ale Schriften von Janus Caͤcil. Frey find 
felten und ziemlich unbefannt. S. Zuge am 
angef. Drt. | 


‚N. 334. Hadr, Beuerlandi de peccato originali dif- 

fertatio 1679. Eiusdem de ftolatae virginitatis 
iure lucsbratio acad. Lugd. 1680. Alardi Vcht. 
manni, (ipfius Beuerlandi) vox elamantis in de- 
ferto. Medioburgi. 


Don den Büchern im Fleinern Format, wo⸗ 
von mehrere bier find, will id) nur eines anfuͤh⸗ 
ven, das aber unter bie a zu zählen ift. 

N. 445: 
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N.445. Petri Pomponatũ tractatus de —— 
litate animae. 1534, 


Keinen geringen Werch haben auch Diejent« 
gen Schriften, weiche von einem Autor allein 
berfommen und Fleinere Sammlungen ausmas 
chen, dahin gehören z. B. die Schriften Pasquil- 
li Meri Germani (Ulrichs von Hutten) eines 
David Herlig, Eafpar Scloppius und Ferrantis 
Pallauicini. Inſonderheit ſammelte der fel. 
Kohl überall faft mit eifernem Fleiß des HIERO- 
NYMI ARCONATI poemata latina, fie 
mochten nun ſchon gedrudt oder Handſchriftlich 
noch in Bibliotheken verborgen ſeyn. Bey dieſem 
Geſchaͤfte genoß er die Unterſtuͤtzung vieler beruͤhm⸗ 
ter Maͤnner. Er ruͤſtete ſich zu einer neuen Aus⸗ 
gabe, welcher er eine weitlaͤufige und zierliche Le⸗ 
bensbeſchreibung des Arconatus vorausſchicken 
wollte, meines Wiſſens aber unterblieb ſolches. 
Arconatus gab ſelbſt einen Band feiner poema- 
tum recentiorum, Viennae Auſtriae 1591. 8. 
heraus, bievon beſitzt die Bibliothek ein Exemplar, 
worein Arconatus mit eignee Hand gefchrieben 
und folches feinem Freund Mufälius zum Ge 


ſchenk gab, 


Die zwote Klaffe des fchönen Vermaͤcht⸗ 
niffes des verewigten Herrn Prof. Kohles bes 
greift die Manufiripte. Wir wollen bievon nur 

B5 wenige 
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wenige, bie wir” für die vorzuͤglichſten halten, 
anzeigen: *) 


N. a. Cod. membranaceus ſaeculi XIV, in fol. 
Posma Italicam Dantis Aligherii de caelo, in. 
ferno et paradifo, quod in, area caernlea, ex- 
ftantioribns litteris auro pietis his ‚verbis figni- 
ficatur, Lalta Comedya del: fomno roeta Dan- 
te. Cantus cuiusgue initium litteris rubris, 
primaque littera inaurata diftioguitur, Argu- 
menta vero po&matis iconibus multis vividi 
coloris illuftrantur, ä TE re 


Kohl bat diefen Codex im Briefwechſel 

der Gelehrten vom J. 1750. p.498. u. f. 
ſehr geruͤhmt. Hr. Juſtizrath Henrici in Ale 
tona fieng an, denfelben mit feiner Ausgabe, 
Venedig 1578. Fol. zu fünftigen Gebrauch zu 
bergleihen. ee ü 


N. 6. Membranaceus in 4. eiusdem, puto, faecu: 

li, Italico carmine fabulam romanenfem fiftens, 

nondum, quod fciamus, typis exeufam. Au- 

_ ro pariter piftae funt litterae initiales ‚„ mul- 
taeque icunculae additae, 


Auch 


*) Der koͤnigl. daͤniſche Juſtirath und erſte Director des 
Gymnaſſums Hr. Paul Chrikian Henriei verſprach 
zwar in feinem Pr. de bibliotheca Gymnafii Altonani 
narratio. ibid. 1772. 4. welches ich bier zum Grund ges 
legt habe, uns von dem übrigen Handfchriften bey eis 
ner audern Gelegenheit genauere Nachrichten mitzutheis 
len, es erfolgte aber leider ! bisher noch nichts, 
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Auch diefed Manufeript findet man vom fel. 
Kohl am angeführten Orte ©. 538. fehr gelobt. 
Herr Henrici weiß nicht, ob diefeg der nemliche 
Codex ift, welcher in dem Catalogo Joh. Friebe. 
Mayers pag. 724. Philoftratus i, e. amores 
Troili etCrefidae, ex lingua lat. in Ital. transl, 
Codex rarus genennt wird. 


N.4. Membran. in 4, Leonardi Aretini epiftolae 
Lat. In fine leguntur haec, Clarillimi viri 
Leonardi Aretini epiftolarum, liber, VIII. et ul- 
timus explicit. Nicolaus Ioannis Bertini de 

Piſcia huius operis tranfcriptor fuit. Anno D, 
MCCCCLXXIII. die vero XVII. Menfis Sptbr. 


Durch diefen Koder Fännten, mie ber bes 
sühmte Kohl bezeugt, alle Ausgaben diefer 
Briefe, welche bis jezt erfchtenen find, auch 

ſelbſt die neuere Florentiner, an vielen Orten 
verbeſſert und. fupplirt werden. 


N. 8. Codex chartaceus in 4. Io. ‚Bodini cello- 
quium heptaplomeres, de abditis rerum fubli- 
mium arcanis lib, VI 


N. ı2. Chartac, in 4. Iordani Bruni, Neolani, 
Spaccio de la beftia trionfante. 


Es wurde zwar dieſer Eoder zu Paris 1584. 
in 800 herausgegeben, aber ex ift aufferordent- 
lich ſelten. 


N. 15. Chartac. in 8. Michaelis Neandri, ex val- 
ie loachimi, liber poftumus, Genethliaca mul- 
DB 4 torum 
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torum eius temporis virorum illuftrium, inter 
alios Lutheri, et coötaneorum, continens. 


N.ı6. Chartac. in 12. Epiftola Paulli ad Romanos, 
Graere, Melanchthonis many feripta, 


Dan fehe davon den Sriefwechſel ber Ges 
Iehrten vom J. 17351. ©. 516. 

N. ı8. Chartac in fol. valde fpiflus, compleftens 
feriptum lingua Ruflica Diarium Magniducis 
Io. Michalowitzii, in quo, quae in eiug aula in 
dies fingulos geſta ſunt, narrantur. 


Dieſen Handſchriften iſt noch ein Band un 
gedruckter Briefe benzufügen, von Joh. Eafel an 
damalige Gelehrte und Fuͤrſten; desgleichen von 

Marquard Gudius, und folhe Briefe, wel 

he der ehemalige Rector der Schule zu Kiel, 
Franz Theodor Kohl an andere Gelehrte 
geſchrieben und von Ihnen erhalten bat, 


Der würbige Hr, von Cilano, deffen ich 
oben fehon gedacht habe, Hat über diefes Koh⸗ 


liſche Vermaͤchtniß folgende zierliche Aufſchrift 
geſetzt; — 


Quos tu 
Lector 
hic libros rariores enumeratos legis 
eos univerfos 
tam manu fcriptos quam typis aeneis expreflos 
accepit 
Bibliotheca Regii Chriftianei r 
| Di 
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Die II, Maii A. MDCCLXVMI. 
ex 
liberali donatione 
Viri 
Nobilifimi Amplifimi Do&iflimi. 
IO. PETRI KOHLII. 
| Kilonienfig 
Profefforis Petropolitani 
de univerfa re litteraria longe meritiffimi 
Qui dum adhuc inter uiuos efet 
fanus vegetusque ageret 
hoc fuae memoriae apud Mufas Altonanas nunguam inter- 
moriturae 
monumentum effe voluit 
fuaeque munificentiae praeclarum edidit exempInm 
| Pofteritati commendandum | 
Studia aemulantium coetui pergratum 
Dottoribus publicis utilifimum 
Feliciter 
Tu vero Lector plaude, 


Altona fann fich billig freuen , ein fo ſchoͤ⸗ 
nes und müßliches Gefchent erhalten zu haben. 
Die vielen litterar. Producte, die Hr. Prof. 
Kohl dem Publitum ruͤhmlichſt mittheilte, und 
Die von einer nicht gemeinen Bekanntſchaft mic 
den Wiſſenſchaften zeugen, find aus litterorf, 
fchen Werfen hinlaͤnglich bekannt, daher ic) mei, 
ne $efer, was die Verdienſte Diefes Gelehrten 


betrift, darauf verweiſen will. Hr, Juſtizrath 
Henrich that ale — bes Gymnaſiumẽ 
95 


in 
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in feinem: angeführten Program den pafrios 
tifhen Wunſch, es möchte Herr von Cilas 


no zu feinen groffen Verdienſten gegen das 


Gymnaſium und die DBibliorhef, aud Die 
fes hinzufügen , feine vortrefliche Buͤcherſamm⸗ 
lung als ein Andenken hieher zu fliften, damit 
ben den Nachfommen aud) dad Donum Cila, 
nianum gerühmt werden Fonnte; meines Wife 
fens aber ift diefer Fromme Wunſch fehl gefchlas 
gen, und ic) wünfchte Belehrung hierüber. 


Diefe Bibliochek wird nun jedem Sonnas 
bend von 2 bis 4 Uhr geoͤffnet. Sie ſteht um 
ter der Auffiche des ſchon vorhin erwähnten 
Herrn Juſtizraths Henrici, der es fich zum 
angenehmiten Gefchäfte macht, fie nicht nur zu 
zeigen, fondern fie auch fo vief möglich iſt, mie 
guten und nüßlihen Büchern zu vermehren : 


Eingedenf der Worte: wogeus, Xu Fu wo 


ewerwg, die fein Vorfahrer in dem von ihm 
verfertigten groͤſſern Katalogum feste. | 


Augsburg 

Nirgends erfcheine auf dem ganzen Lebens 

vefte der bewohnten Erde etwas deutlicher, als 
Monumente der Bergänglichkeit — Beweiſe ef» 
ner zerftörenden Macht. Augsburg, dieehemas 
lige Pilanzftadt des Augufts und roͤmiſche Bes 
fagung, welche vor Alters zur Beſchuͤtzung efs 
nes 


- 


Augsburg. 27 


nes ſo wichtigen Pages im Reich daſelbſt ges 
haften wurde, wohin mit dem mächtigen Rös 
mern auch zuerft durch ihre fiegreichen Waffen 
die. ſchoͤnen Künfte, Wiffenfchaften, Pracht und 
Sitten famen, und: fie dadurd) der Barbarey 
der benachbarten teutfchen Wohnfige entzogen, 
ift bievon ein rebendes Denfmahl, wie fehr als 
les auf unferm wunderbarem Erdballe der Herr⸗ 
fhaft des Wechfels und der Vernichtung uns 
terworfen iſt und nur noch einen fchimmernden 
Abglanz ehemaliger Gröffe und inneren Werthes 
übrig laßt. Hier heiße es wohl mit Recht: 
Fuimus Troes! Man benfe ſich nur einmahl 
Augsburg in Anſehung der Wiflenfchaften und 
- Künfte im XVten und den folgenden Jahrhun—⸗ 
berten? war dieß nicht der Sammelplatz von 
groffen Gelehrten und vorzüglich auch von eifri—⸗ 
gen Kunftliebhabern, die nebft einem bewum 
dernswuͤrdigen Eifer zu nüßlichen ausgebreites 
ten Kenntniffen, Geſchmack mie Einſicht verbans 
den. . Welche wichtige Rolle fpielte nicht ehe; 
mals dieſer Staat in der allgemeinen Littera⸗ 
tur? welchen maͤchtigen Einfluß hatte er 
nicht wegen ſeiner genauen Verbindung mit Ita⸗ 
lien auf ganz Teutſchland, und wie ſehr vers 
breitete fich fein Ruhm auch in entfernte Neiche 
und Laͤnder? *) Man erinnere ſich an einen Cons 


rad 
*) Hier verdient noch von jedem aufmerffanen Lirteraror 
die Eurae (aber lebrreihe) Geſchichteder Auss 

Urs 
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rad Peutinger *«), Mars Welfer, 
Adolph Deco, Wilhelm Eylander, Da 
vid Höfchel »*) Hieron. Wolf, Welſch— 
Martius und an fo viele andere groſſe bie 
fige Gelehrte, deren Andenfen und Verdienſte 
fih der Unfterblichfeit nur allzufehr empfohlen 
Haben. Und denft man ferner an bie grofien 
Mecänen der Gelehrfamfeit und Künfte, an bie 
eigen Zierben dieſer Stadt, bie _ 

uge 


Bursifden Buchdruckerey ad infigne pinus im 
Heren 9. R. Zapfs Augsburgs Buchdruckerseſch. «ten 
Th: S. 183. u. fe gelefen zu werden, 


8) &. Hiftoria vitae ac meritarum Conradi Peutingeri , 
ICti Auguftani; poft I. G. Lotterum novis curis illu- 
firatum multeque außiorem edidit Franz von Paula 
Anton Veith. Aug. Vind, 1783., 8. mai. Eine gut 
gefchriebene Dantenswerthe Biographie. Hr. Frant 
Ant. Veith, ein eben fo gelebrter ale mwürdiger Brus 
der hat num angefangen eine Bibliothecam Auguflanam 
compl. notitias varias de vita et fcriptis Eruditorum, 
quos Augufta Vindelica orbi litterato vel dedit vel aluit. 
Aug. Vind. Tom.ll. 1785. 86. $. beraussugeben, wo⸗ 
durch wir in Diefen mit vielem Bleig und, Geſchicklich⸗ 
keit gefammelten Nachrichten manche trefliche Bemer⸗ 
kung über Augsburgifche Gelehrte und ihre Verbdienſte 
um die Wiſſenſchaften erlangt haben, die befonders im 
der Folge, wenn die Reihe noch merkwuͤrdigere Männer 
trift, als biöher geſchehen, uns noch einmal fo angee 


nebm feyn werden. 

*) S. Brucker, DiM, epiſt. de meritis Davidis Hos- 
Vchelii iu feinen Mifcel). hiſtoriae philofopbicae, litera- 
‚fine, criticae P, 455 fggq. | 


Augsburg. 29 


Fugger? — wie ſtolz kann dann Augsburg 
auf dieſes verehrungswuͤrdige Geſchlecht ſeyn. 
Mit welcher unbeſchreiblichen Grosmuth unter⸗ 
ſtuͤzten nicht die Fugger den gel. Hieronymus 
Wolf, daß er die koſtbarſten Ausgaben der grie⸗ 
ifchen Autoren zu Stande brachte. Man den 
fe ſich zu biefen noch den berühmten Jakob 
Bruder, den Derfaffer der ſchoͤnen phyloſophi⸗ 
ſchen Hiftorie, und id) werde obigen Satz hin⸗ 
länglich bemwiefen haben. Ehemals war Üttera« 
tur bier zu Haufe, man ſuchte ſich mit gelehrten 
Produtten zu befihäftigen, und wande auch ets 
was darauf, und. jezt —“) Augsburg koͤnnte noch 
weit mehrere Bibliotheken haben und auch dieſe 
ſind ein Beweis, wie wenig hier auf Litteratur 
geachtet wird, da die reichſten Kapitaliſten mehr 
für die Vermehrung ihres Gold » Klumpens als 
für die Nahrung Ihres Geiftes forgen. Die Ur, 
| | fache 


2) Jakob Bruder — diefer bereittillige aroffe Gelehr⸗ 
te — bat den Ruhm als Patriot zuerſt die Verdienſte 
det Fugger um die Wiſſenſchaften in einem Pr. de illus 
firifimag gentis Fuggeriatiae meritis in litteras nach 

Würden befchrieben zu baden. nEs Fam folches 
Teutſch zu Kaufbeuern 1732. in 4. heraus, zwey Jahre 
hernach wurde es zu Augsburg wieder aufgelegt, endlich 
aber erſchien dieſe fhöne Abhandlung ſehr vermehrt und 
ins Lateiniſche uͤberſezt, in feinen Milcellaneis philo- 
ſoph. litter. et critic. ibid. 1748. in 8. mai. pag. 391- 
409. Dan iche auch Lok. Chrifloph Wendler’s Diff. de 
merit. reip. Aug. in rem litterar. Ien, 1713. ud Ge 
den’s Reifen, J. Th. ©.225, Tote eo. 
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ſache hlevon laͤßt ſich wohl gar bald entziffern, 
Augsburg iſt ein ſehr theurer Ort, der Reiche 
ſizt auf feinem Schatzkaͤſtchen, lebt im ſchimmern⸗ 
den Kling Klang, bekuͤmmert ſich nichts um Ge⸗ 
lehrte und iſt ein Feind der Bücher. Der Mits 
telmann kann nichr, und wenn er auch Bücher 
braucht, fo muß er fie felbft von entfernten Or, 
ten herkommen laſſen. Der turus ift hier über; 
dies auch zu hoch gefliegen und raubt durd) feis 
nen giftigen Hauch noch gar den litterariſchen 
Sunfen, der noch bie und da im Berborgenen 
glimmt. Man ſieht alfo hier mic Erftaunen, 
dag im Rath nur wenige gelehrte Patricier mehr 
zu finden find, deren Name nicht durch den Fluß 
Lete koͤnnte hinweg geſchwemmt werden. Man 
nehme die im Litteraturreiche bekannten Nahmen, 
einen v. Stetten, Veith, v. Troͤltſch, 
Mertens Urlſperger v. Cobres und ‚von 
auswaͤrtig gebohrnen etwan einen Japf und von 
Prieſer hinweg, wie viele Nahmen werden wohl 
fuͤr die Zukunft ehrwuͤrdig bleiben, wie viele Gelehr⸗ 
te wird wohl Augsburg noch beſitzen, deren Gedaͤcht⸗ 
niß und Schriften nicht zugleich mit ihrem Tod zu 
Grabe ziehen ſollten. Es muͤßte denn anders der ehre 
fiche Aloyſius Merz feyn, der ſich etwa noch 
durch) feine religioͤſen Fehden, als beruffener Con⸗ 
troversprediger und allgemeiner Wundermann ins 
folgende Jahrhundert hinüber zettelte. — Wie 
groß wird ber Venſch⸗ wenn er feinen Verſtand 

mit 
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mit Kenntniffen bereichert und wie verabfcheuungse - 
würdig, wenn diefer wandelnden Weltfcene ein 
fchimmernder Tand diefer Erde, Auri facra fa» 
mes die Yugen verblendet. Nun zu den Biblios 
thefen. z 


Oeffentliche und Alofterbibfiorhefen.. 
1) Die Domfapitlifche Bibliothek. 


Diefe Bibliothek möchte wegen ihres Als 
ters, da fie ſchon in den älteften Zeiten angelege 
oe hier zuerft einen Platz verdienen. Aber 
nur wegen ihres Alters, denn unzähliche Fahre 
herein wurde gar nichts neues herbengejchaft, aud) 
wußte man vielleicht 2 Jahrhunderte lang von gar 
feiner vorhandenen Bibliothek, ald nur in den 
heuern Zeiten, da fie unter dem Dach der Kirs 
he entdeckt worden if. So möchte manche Bih 
llothek vernachläffige worden feyn, befonders an 
Orten, wo die Wiſſenſchaften weniger geliebt 
und kultivirt wurden. Dies möchte auch Auf 
Augsburg vorzüglich angewendet werden dürfen. 
Don der Zeit ihrer Stiftung ift nichts bekannt, 
vermuthlich ift fie nad) und nach entftanden, je 
nachdem Bücher zum Gebrauch der Ganonicos 
rum find angefchaft worden, natuͤrlich iſt es das 
ber, daß in derfelben wenige andere Bücher als 
‚theologifchen Innhaltes, oder Bücher, die zur 
Geſchichte der Kirche, ſowohl älterer als neues 
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ter Zeiten gehören, gefucht werden dürfen. Sie 
wird in dem Capitelhaufe in verfchledenen Schräns 
fen aufbewahrt. Der verdiente Hr. Anton 
Kager, ein Mann, der ganz für die Litteratur 
gefchaffen war, hatte diefe Bibliothek unter ſich 
gehabt, und einen Kataloguber die vorhandenen 
Manuferipte verfertige, die fi) auf 200 Bände 
belaufen, darunter viele von grof em Alterund 
berrächtlihen Innhalt find ) Aber die 
Bibliothek bleibt unbenußt, wird felten Jemand 
gezeigt, und wenn es iſt, ſo muß man befonders 
gute Addreſſe haben. Immer für einen foldyen 
Schatz ſchade. Unter den Handſchriften zeichnen 
ſich vorzuͤglich aus, die Capitularia Regum 
Franeorum, ein SKober aus dem X. oder XI. 
Zahrhundert in 4. Der Hr. Gehelmerarh Zapf 
hat denfelben mit der Baluzifchen Ausgabe ver; 
glichen, und - nur viele Varianten gefun⸗ 
den 


*) Der berühmte, gelehrte Benebietiner, Vater Bernhard 
Bez fchreibe in feinem Thefauro Anecdot. nouifl, T.I. 
Difi. Ifagog. $. 58. von diefer Sammlung, er habe darinn - 
179., meiſtens alte und Ächte, jedoch zum Theil nicht 
allzuwohl erhaltne Evdices gefunden. Er macht einige 
derfelben nahmhaft und ruͤhmt nicht nur die Sammlung 
der Schriften des ehemaligen biefigen Biſchofs Embris 
eo , welcher bon 106451077, die bifchöfliche Würde ger 
gragen , fonderm auch vorzüglich die Capitularia Karls 
des Groffen und Ludwigs des Frommen und die oben 
befcbriebene groſſe lateinifche Bibel aus dem xliten Jahr⸗ 
bundert: 
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den, fondern auch neue Kapitularien entdefr, 
die dein berühmten Baluz unbefanne geblieben 
find, und die derfelbe dem König, Franzoͤſiſchen 
Rath Hrn. von Ehiniac zur neuen Ausgabe eins, 
gefihickt Hat. Erftere wurden benuzt, leztere 
aber folten den Supplement Bänden einverleibe 
werden, die noch nicht erfchienen find, und viel, 
feicht auch nicht erfcheinen werden. Echat aber den 
Koder nicht in fein Haus zum Gebrauch erhal, 
ten; fondern mußte diefe mühfame Arbeit in 
einem etwas dunffen Zimmer der Domfapitelfchen 
Kanzley verrichten, wodurch fie ihm noch weit 
mübfamer gemacht wurde. Schade! daß an dies 
fem Koder hin und wieder Blätter fehlen. Hr. 
Kager bat zwar denfelben paginire , aber die Des 
fefce allem Vermuthen nach nicht entdecke, weil 
er alle Zahlen nach der Reihe hingefezt hat. Auffer 
diefem ſchaͤzbaren Koder befinden fich hier noch zwey 
von gleichem Alter, wovon einer die Canones 
diverforum Conciliorum in Folio, der andere 
die ‚Concilia provinciae Gallicac ebenfalls in 
Folio enthält, und noch in verfehledener Ruͤck— 
ficht gebraucht werden koͤnnte. Ferner ift noch 
merfwürdig eine lateiniſche Bibelim gröften Folio 
Format, die in dem KU. Jahrhundert gefchrieben 
worden und im XIII. in die Domfapitelfche Bibs 
liochef gefommen feyn fol. Dies bemeißt eine 
fchriftlihe Nachricht, welche am Ende der Bons 
rede zulefen ift: Incarnationis Domini MCCXLI, 
Hirfhings Bibliothekeng. 2 B. C Kal. 
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Kal. Sept. in die S. Mariae aſſumpt. Dominus 
Henrieus Protonotarius IIluſtris dueis Bawa- 
rorum hune librum contulit Ecelefiae S. Ma- 
riae Auguftenfis hac intentione, ut ejus Me: 
moria apud Canonicos de caetero habeatur: 
Als des gelehree Fürft; Abe Hr. Martin Gerbere 
zu St. Blafien noch als Religios reißte, und die 
Bibliothek befehen und zu feiner Abſicht gebrauchen 
wollte; fo wurde es ihm abgefchlagen, tie er fich 
auch mit Recht in feinen Reifen darüber befchwer« 
te, denn was nuzt eine ungebrauchte beftändig 
verfchloffene Bibliorhef, wenn man fie nicht einem 
allgemeinen Gebrauch und den Gelehrten wide 
met, da fie von denen nicht benußt werden Fan, 
die darüber gefegt find und denen fie gehört. 
Ewig Schade iſt es, daß der fleifige Fuͤrſt Abe 
Gerbert nicht Gelegenheit harte, die in dieſem 
Schage befindlichen feltenen Codices mit kritiſchem 
Blicke durd) zu fuchen. Uber dieſe Klage ftims 
men ſchon die älteften Neifebeichreiber an. Bians 
coni klagt auch in feinen zehen GSendfchreiben 
daß das Domfapitel eine zahlreiche Bibliothek 
von Handfchriften habe, aber unfichtbar und vers 
ſteckt liege, ohne davon eine Urfache angeben zu 
koͤnnen, und eben fo lauten aud) die Klaglieder 
der neueften Neifenden. Auſſer diefen Handfchrifs 
ten, in denen noch manches erhebliche verborgen 
ſeyn fan, befinden fich hier noch fehr viele alte Drus 
ckerdenkmale, die vielleicht, wenn ein brauchbares und 
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genaues Verzeichniß daruͤber verfertigt würde, 
noch manches zur Buchdruckergeſchichte mit bei⸗ 
tragen koͤnnten. Uber möchten doch ſolche Deſide⸗ 
rata feine bloſen Wuͤnſche bleiben und nicht tauben 
Dhren gevredigt werden, denn e3 wäre doc) 
einmal Zeit, aufgeklaͤrter und ohne Vorur⸗ 
theil zu denken, und nicht immer auf der alten 
Haͤfe liegen zu bleiben, da man andre Orte zu 
Vorgaͤngern hat, die hier als ruͤhmliche Beiſpie— 
le dienen koͤnnen. Bibliothekar am Domſtift iſt 
Hr. Peter Obladen, D. der R. Proionotas 
rius apoſtolieus und Beneficiat daſelbſt, der ſich 
durch verſchiedne Ueberſetzungen aus dem Sta 
lleniſchen bekannt gemacht hat. 


2. Die Stadtbibliothek. 


As Peutinger und die Yugger bereits 
ſchon anfehnliche Bibliotheken hatten, erhielte 
erſt die Stadebibliochef ihren Urfprung‘ Dies 
fer fälle in die Zeiten der Reformation, noc) vor 
bem Jahr 1537. als die gefchuhten Karmeliter 
Ihr Klofter bey Sr. Anna verliefen, und ihr 
ganzes Vermoͤgen nebft Ihrem Fleinen Vorrath 
von Büchern dem Magiftrar überliefen. Eyftus 
Betuleius oder Birfen, damals Rektor by 
der St. Anna Schule, Hatte zu erft die Auffiche- 
darüber, und veranflaßte den Nath, daß fie auf 
Koften.des Publifums mit einigen nüglichen Wer · 
ten vermehrt wurde. Diefer Zeitpunkt war der 
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günftigfte für die Stadtbibliothek, indem das 
mals die Reformation in der Stade fid) mehr 
und mehr ausbreitete, und die noch vorhandenen 
Drdensperfonen ihre Klöfter raͤumten, daß Birs 
fen fihon im Jahr 1537. den Befehl erhielt, 
das Beſte von den Büchern def verlaffenen Rlös 
ſter zuſammen zu bringen. Es wurden aud) das 
mald zur Vermehrung diefer Bibliochef 50 fl. 
-aus dem Yerarium ausgeworfen und noc) auffer 
Birken, Johann Heinrich) Held zu einem Biblios 
thefar beftelle, der, wie alle Neftoren nach) ihm 
die Dberaufficht behielt. Damals nod) und bis 
1558. fiund die Bibliothek in dem Barfuͤſſer 
Klofter, und 1544. erfchien für diefelbe ver 
merfwürdigfte und wichtigfte Zeitpunft, der nach 
der Hand und bis auf gegenwärtige Zeit diefe 
Bibliothek eigentlidy beruhme machte. Anton 
Eparchus, ein vertriebener Biſchoff von Cor⸗ 
era, (oder Eorfu) war Damals zu Denedig 
und flüchtete einen anſehnlichen Vorrath griechi ⸗ 
ſcher Manuferipte dahin. Dieſe wurden den 
Magiſtrat Fäuflich angeboten, und zum Glück 
befann er ſich damals nicht lange, fondern ers 
faufte diefen Schaf durch Unterhandlung eines 
Philipp Walters zu Venedig um 800 Golds 
gulden (Ducaten). Dies ift aber derjenige 
Schatz, welcher der. Bibliorhef das gröfte Ans 
feben gibt, und von dem man auswärts nicht 
ſelten auch auf den übrigen Vorrath, aber 
ganz 
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ganz falſch fliege. Es find unter diefer ans 
fehnlichen Sammlung die prächtigften und äfteften 
griechifchen Manuferipte auf Pergament, auch) 
ein Evangeliftarium mit Uncialbuchftaben ge— 
ſchrieben. Inſonderheit fallen die Werke des. 
Chryſoſtomus und des Bafılius Magnus fehe 
ins Auge und find vortreflih. Ferner: die 
vier. Evangeliften, ein niedliches Manuſcript; 
ein eben fo herrlicher Thucydides und ein Haupts 
eoder vom Demofthenes. Der Rath zu Bas 
fel erfuhr Faum, daß diefe Manuferipre zu 
Augsburg angelangt find, als er fogleih an 
den Rath fihrieb und ihn erfuchte, einige ders 
felden dem berühmten Buchdrucfer Johann Dpos 
rin zum abfihreiben zufommen zu laffen, um. 
foidye zu ediren. Allein es murde ihm abge 
fchlagen, weil die Gelehrten Augsburgs folche 
ſelbſt zu benugen und zu ediren entfchloffen was 
ren, wie es nad) der Hand auch von dem be 
ruhmten Hieronymus Wolf, Zilander, Hoͤ⸗ 
fhel, Heniſch, Ehinger und andern. gefchah. 
Damals war noch eine Zeit, wo dev Geift der 
reellen. Siteratur die Gelehrten immer mehr und 
‚ mehr befeelce, wo die Buchläden noch mit Fels 
nen Romanen ſtrozten, und die Buchhaͤndler 
mehr auf das immer bleibende und brauchbare 
ihr Augenmerk richteten, wo es gelehrte Buch⸗ 
drucker gab. Reiske in Leipzig und Kloz in 
Halle find in den neuern Zeiten diejenigen Ges 
EG3. lehr⸗ 
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lehrten, welche aus der Stadtbibliothek Kodices 
benuzt haben. Auſſer den griechiſchen Hands 
ſchriften ſind auch lateiniſche und eine hebraͤiſche 
Thora. mit den gekroͤnten Buchſtaben, auf es 
ner Rolle, 75 Schub lang, vorhanden ‚ welche 
leztere von des berühmten Kennikotts Abgefchickten 
Hrn. Bruns auf feiner Neife befehen, unter 
ſucht und benuzt wurde. Ob fie gleich an ets 
lihen Stellen geflickt und radirt iſt, auch nicht 
ganz einerley Dinte hat; fo verdient fie doc) 
unter die Geltenheiten gerechnet zu - werden. 
Don diefen Manuferipten find 3 Katalogen vors 
handen. Hieron, Wolf erfchien zuerfi 1575. aufels 
nigen Quartblättern, ihm folgte David Höfchel _ 
1595. weirfäuftiger und edirre den Katalog in 
der berühmten Marx Welferifchen Drucderen ad 
infigne pinus und endlich) kam auch Anton 
Reiſer noch weitläuftiger als Höfchel mit feinem 
Ander 1675. Alle diefe 3 Katalogen find in 4 
gedruckt und alle 3 fehr felten. Doch davon 
mebreres weiter unten. | 


Was aber num die gedruckten Bücher ans 
betrife, die in diefer Bibliothek befindlich find, 
fo ift es leicht aus dem Vorhergehenden zu fchlies 
fen, daß unter denfelben , viele Druckerdenfmas 
fe mit befindlich feyn müflen. Und in der That, 
hieran iſt ein Ueberflus, befonders hat Ratdolt 
feine Produckte alle dahin gegeben, die, wie 

j man 
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man weiß, wegen Ihrer typographiſchen Schoͤn⸗ 
heit, felren find. Unter diefen find Euclides ele- 
menta Geometriae von 1482. mit der mit gols . 
denen Lettern gedruckten Zueignungsfchrift merke 
würdig. Das ältefte und feltenfte Werk aber ift 
Cicero de ofheiis auf Pergament bey Johann 
Fuſt zu Mainz 1466. und die Epiftolae S. 
Hieronymi von Perer Schöffer ebenfalls auf Pers 
gament, beede in Folio gedruct. Es wäre der 
Mühe werth, daß alle vorhandene Druckerdenk⸗ 
male in ein genaues Berzeichnißgebracht und hers 
ausgegeben würden ! Und folte diefe Bücherfamms 
lung nicht. verdienen, daß ihre Merkwuͤrdigkeiten bes 
ſchrieben wuͤrden? Sie hat nody fehr fehöne 
Aldiniſche, Stephanifche, Opporiniſche und ans 
dere fihöne ‚Ausgaben, von berühmten Buch 
druckern, befonders hat fie viele aus der Drucke⸗ 
rey ad infigne pinus. Würde diefe Bibliothek 
mic neuen Büchern vermehrte und iaͤhrlich ordents 
lich fortgefest worden fen, fo koͤnnte fie jetzt 
unter die angefehenften Bücherfäte Teutfchlands ges 
rechnet werden, flatt daß ihr manche andre mins 
der beträchtliche Stade den Borzug flreitig macht, 
wohl gar übersrift — und weit übertrift. Die 
Bibliothek fteht in einem eigenen Gebäude. Die 
Anzaht der Bände hast man auf 7 bis 8000. 
Man hat von ihr zwey gedruckte Derzeichnifle, 
und das erfte in ſchmal Folio gab Georg Henifih 
1600, heraus, das andere aber Elias Ehinger 
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1633. in Follo. Inzwiſchen iſt aucht die vor⸗ 
trefliche Welſeriſche Bibliothek von den gelehrten 
Gebruͤdern Marx (71614.) und Matthäus Wel⸗ 
ſer dazu gekommen, darunter ein anſehnlicher 
Vorrath von italiaͤniſchen, franzoͤſiſchen und fpas 
niſchen Büchern enthalten iſt )Y. In den neuern 
Zeiten hat ſich auch der gelehrte Arzt Dr. 
Lukas Schroͤck patriotiſch entſchloſſen, da er 
feine Kinder hatte, feinen ganzen Buͤchervorrath 
mit allen Manuferipren des berühmten Medici 
Dr. ©: Hier. Welfch, die er im Beſitz gehabt 
bat, in feinem Teftament der Stadtbibliothek 
zu vermachen. Im Jahr 1730. wurde fie das 
bin gebracht, und zum Andenken bes Stifters 
befonders aufgeftellt **). Durch eine Verord⸗ 
nung, welche 1745. gemacht und 1746. wieder⸗ 
hohlt worden, follten die Buchhändler und Kunſt⸗ 
verleger von jedem ihrer Verlags Artickel ein 
Exemplar in die Stadtbibfiochef liefern, aber es 
wurde von den wenigfien derſelben nachgelebr. 
Jetzt gefchieht es gar nicht mehr, und ver 
muthlich find Lrfachen vorhanden, die zurückhals 
ten. Daher fehlt es diefer fonft anfehnlichen 
Sammlung an den fihäsbarften Werfen, damit 

die 


* Vid. Bruckerus in vita Davidis Hoefchelii p. 433. in fine 
Mifeell. philofoph. et literar. atque in Vita Ehingeri 
p. 55. ſeq. 

+) S. Geh. Raths Deer. d. d. 4. Febr. 1730. Mit 
Schroͤcks Bildniß ſteht dieſe Bibliothek auch in befons 
dern Schraͤnken. Wie ſonderbar: 
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die Wiffenfchaften in neuern Zeiten find bereichert 
worden. Erſt im Jahr 1784. ;hat der verftors 
bene Hofrath Hr. D. Roßner feine Bücher, 
femmlung dem Gymnaſium vermacht, fie wurs 
de aber in die Stadtbibliothek geſtellt. 


Diefer Buͤcherſchatz blieb im Anfang meh⸗ 
rere Jahre in dem Barfuͤſſerkloſter in ziemlich 
ſchlechter Derwahrung, und der Gelehrſamkeit 
ber Darüber Geſetzten ohngeachtet, uncer ſchlech⸗ 
ter Aufſicht. Im Jahr ı 558. miethete man 
dazu auf 3 Jahre einen Pag im Predigerflos 
fer, um jaͤhrlich 20 Gulden, und fies ſich desive, 
gen von dem Klofter einen Revers ausftellen. 
‚Endlich erhielte er nad) vielen Wanderungen ein 
würdiges Unterkommen, indem der Rath ein ches 
maliges Ballhaus, das an das Gymnaſium ftieg 
und welches man vormals dem Bifchof zu Arras 
iu Gefallen hatte bauen faffen, dazu beftimmre 
und zurichten ließ. Der Bau wurde 1562 am 
gefangen und im folgenden Fahr vollender und 
die Bücher dahin gebracht *). 


C5 | Seit 


*) Verſchiedene recht artige Lobfprüche in lateinifchen Ver⸗ 
fen, welche Wolf bey der Einweihung des Bibliorhet 
gebäudes 1563 verfertigte, ließt man vor feiner Ausgar 
be des Demofihenes und in dir Acceffione altera Schmie, 
Collect. Maderianae de Bibliothecis p. 203. Hier folgt 
eine Probe: — 
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die griechifche firrerarur fehr verdienter Mann, 
bat diefen als Bibliorhefar beforge und heraus» 
gegeben, und zwar auf Antrieb des befannten 
Marr Welfer’s , wie der Herausgeber in der 
Dorrede verjichert. Der gelehrte Benedictiner 
Montfaucon hat ihn im erften Theile feiner 
Bibliotheca BibliotheearumManuferiptorun no- 
va T. J. p. 592 - 594. wieder abdrucken laſſen. 
Allein es find bey ihm nur die Titel der Hand» 
ſchriften überhaupt angezeigt (welches 122 Dans 
de find), die mähere Anzeige Ihres Inhalts 
aber, die man beym Höfchel findet, ift ben 
Montfaucon weggelaffen. Höfchel hat aud) ans 
gezeigt, welche ſchon herausgegeben worden find, 
und beflimmte den Ort, den Herausgeber und 
Buchdrucker. Bon diefem fchäßbaren und fehr 
feltenen Katalog befißt Herr Geheimerach Zapf 
in _ Augsburg (deffen Nachrichten ich bier zum 
Grund lege) eine Ausgabe *), in die Dav. Höfchel 
init eigener Hand gefchrieben, und hin und wie 
der Anmerkungen beigefeßt hat. Er hat ihn dem 
Hieronyinus Commelin, einem gelehrten Heidelbers 
giſchen Buchdrucfer, zugeeignet und auf der ans 
bern Seite des Tirelblarts ſteht ein rühmliches 
Zeugnig der DBereitmwilligfeit der damaligen Res 
genten Augsburgs, welche die Schäße ihrer und 
dem Publifum gemeinfamen Stabtbibliorhef dem 

| Fleiß 


*) S. Zepf’s Augsburgs Buchdruckergeſchichte ze. Erſten Th 
©. 131. * 
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Fleiß und Dienſte arbeitſamer Gelehrten widme⸗ 

ten. Dies iſt würdig auch hier gelefen und aufs 
behalten zu werden, weil diejes feltene Verzeichniß 
ohnehin in wenigen Handen feyn wird. Quis- 
quis reipublicae litterariae faves, five Le£tor, 
five Typographe, harum omnium Codieum, 
five interpretandi, five conferendi, five eden- 
di, ita tibi futura copia eft, fi de iis in co- 
luminibus reftitwendis caveris. Diefe leztere 
Bedingungen find billig, Damals waren groſ⸗ 
fe und gelehrte Rektoren, wie Höfchel, und dieje 
machten fich ein Vergnuͤgen daraus, andern Ges 
lehrten dienen zu fünnen. Sie waren nicht neis 
diſch, nicht eiferfüchtig, wenn fich) andere auch 
in der gelehrten Welc zeigen wollten, fie unters 
ſtuͤtzten ſolche, ohne daß fie ihnen nad) der Hand 
die Ehre abzufchneiden fuchten. Sie hatten vielmehr, 
gemeinfchaftlihe Sache gemacht, fie waren bes 
reit, ihre Bemerfungen mitzucheifen, und iene Zeis 
ten waren golden, wie die jegigen manchmal bleyern 
oder gar eifern find. Schade, daß wir jene Mäns 
ner nicht mehr haben und jene glücklichen Zeiten 
verflogen find, wo Eintracht berichte *). Cle- 
ment in feiner Bibliotheque curieufe, hiftorique 
et critique T. VI: p. 404. hat alles erfchöpft, was 
man. von dieſem hoͤchſt felrenen Verzeichniß far 
gen kann. Man vergleiche die daſelbſt angezos 
genen 


*) Eine Beylage R den Bibliothekariat des Herrn Rek— 
tor Mertens 
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genen Schrifefteller Caralogus Bibliothecae Rei- 
mannianae generalis p. 26. Engelii Biblioth; 
Jelectiſſima P. I. p. 23. Freytag Anale£ta litte- 
raria p. 220. Bibliotheca Schwartziana P. I. 
p. 47. Colomefii Opera curante lo. Alb. Fa- 
bricio p. 492. mofelbft aus Meifen ber Ge 
lehrten der DBereitwilligfeit eines KHöfchels, diefe 
Sbchaͤtze zu zeigen, vieles ob Geygelegt wird, heut 
zu Tag aber befler gerhan iſt, wenn mans mit 
Stillfehweigen übergeht. Baile in feinem Dit. 
hift. et erit. voce Hoefchel, nota B. urtheilt 
alfo: Le Catalogue des MSS. Grecs de cette 
Bibliorheque — — eft de main de maitre. 
HI) Index Manuferiptorum Bibliothecae Au- 
guftanae, cum appendice duplici praemiflus 
hiftoriae litterariae et librariae. ibid. a. M. An- 
tonio Reifero. Aug. Vindelic. 1675: 4. 1. Alph. 
ſtark. Neifer führe in diefem Catalogo niche 
nur die griechifchen, fondern auch die lateiniſchen 
Handfchriften an, fo wie fie nad) den Discipli⸗ 
nen geordnet und in den Bücherfchränfen nach 
den Fächern aufgeftellt find, Hin und wieder 
fügte er feine Anmerkungen bey, die aber doch ſelten 
auserlefen find. Reimmann ſcheint in feinem 
Catal. Bibl. theol. diefen Flecken zu entfernen, 
wenn er p. 116 fagt: Haec omnia, fi quis non 
eo, quo decet, ordine digefta effe iudicabit, 
nee jis Iuminibus et ornamentis exculta, qui- 
bus illuftrata effe folent monumenta huius ge. 
neris, 
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neris, cogitet, Auctorem curis fecundis haee. 
refervafle, et in praefat. aliam editionem pro- 
mififfe multo politiorem, una eum hiftoria lit- 
teraria et libraria reijpublicae Auguſtanae. 
Im Anhang theilt uns Neifer die Älteften Buͤ⸗ 
cher mit, welche von Erfindung der Buchdrus 
ckerkunſt an, bis zu Anfang des 10ten Jahrhun⸗ 
derts gedruckt in dieſer, Bibliothek aufbewahre 
werden. Unter denfelben zeichnet ſich vorzügs 
lich die teutſche Bibel aus, fo zu Augsburg 1477 
gedruckt wurde, darüber man Bruder in den . 
Leipz. Beyträgen zur Fritifchen Hift. der deurfchen 
Sprade, 17.2. ©. 13. u. f. und Hrn. geh. 
Raths Zapf Augsburgs Buchdruckergefchichte, erſten 
Th. ©. 43. nachleſen kann. Der ehemalige Ama» 
nuenfis der Föniglichen Bibliochek zu Göttingen, 
und nunmehrige Königlich daͤniſche Bibliocheks 
fchreiber zu Kopenhagen Hr. Eckard __. jener 
geſchickte, bereitwillige Litterator — gab uns in 
feiner weberjicht der Derter, wo die ber 
kannteſten gried. Schriftfieller gelebe 
haben ꝛc. (Gieſſen 1776. 8.) ©. 335, 142. 
einen Auszug aus Neifers Earalogo , aber nach 
fein Endzweck blos von den griechifchen 
Handfchriftien. Ueberhaupt iſt Neifers Catalog 
ſehr gut zu gebrauchen. — Hieher gehören auch 
des um bie biefige Schule fehr verdienten Hrn, 
Neftor Merten's zwo Schuleinladungsfchriften 
De Bibliothecae Auguftanae Cimeliis, Diatribe 
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I. 1775. 22 plag. Diatribe II. 2 Bogen und 
ein halber Bogen Kupfer. Aug. Vindel. 1776. 
Fol... Sn der erfien wird die Gefchichte diefes 
Bücherfchaßes abgehandelt, und der Dit, wo 
er ſteht, befchrieben. In der zwoten Schrift 
fängt Hr. Mertens an, von den Handfıhriften 
derfelben ausführlich zu reden. Er ſtellt darinn eine 
fehrinügliche Machlefe any von dem, was ihm feine 
biedern Dorfahren übrig gelaffen haben. Der 
Hanpfchriften find 33%. Darunter befinden ſich 
122 griechiiche, die andern find fareinifch, alle 
aber übrigens fihägbar. Auf der Kupfertafel 
find fünf Proben der verfchiedenen Arten zu fchreis 
ben, aus eben fo viel griechifchen Manuferipren 
vorgeftelle *%. Nur Schade, daß diefe Schrif— 
ten fich fo gar felten machen, und man der Forts 
fesung dieſer fehönen Arbeit vergebens entgegen 
fieht; die zwote Diatribe verdiente billig einen 
neuen Abdruck. Here Mertens verfprach in dem 
erſten Bändchen feines Hodegetifchen Entwurfs 
einer vollftändigen Gefchichte der Gelehrſamkeit 
©. 49.n. 2. einen eigenen kritiſchen Katalogum 
der Handfchriften in der Augsb. Stadrbiblivr 
thek zu liefern, dem gewiß alle Kenner mit dem 
fehnlichften : Derlangen entgegen fehen werden, 
da in allen den erfihienenen Katalogen gar viel 
Unordnung undlinbequemlichFfeic herrfcht. Möchte er 
aber doch aud) zugleich den Wunſch erfüllen, 
i | Ä uns 
*) 5, Litterarifches Mufeum zted. St 
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uns mit einem neuen vollſtaͤndigen Verzeichniß 
uͤber die gedruckten Buͤcher dieſer wichtigen Bi⸗ 
bliothek recht bald zu beſchenken, da Ehingers 
Katalogus, wie er ſelbſt S. 366 ſagt, durch neue 
Vermehrungen immer unvollftänbiger und une 
brauchbarer wird ! ! 


Von den griechiſchen Hoobſchtiften gam 
ollein, welche von dem Biſchoffe zu Soreyra, 
Ant. Eparcho gefauft wurden, . giebt uns Steph. 
le Moyne in. Variis facris, die zu Leyden 
1694. in 2 Quartbänden sfüleaen ‚ein. Ders 


zeichniß .. u.. 


Ueber die gebruckten ide r nd zwey 
Verzeichniſſe vorhanden: I. Bibliothecae incly- 
tae Reipublicae Auguftanae utriusque tum 
graecae tim latinae librorum et imprefforum 
et manu exaratorum Catälogus. Aug. Vin 
del. 1600. in halb Folio oder tänglichtem: Forı 
nat. - Der Nertor Georg Henifch war ber 
Derfafler und Herausgeber deilelben, dafuͤr ihm 
von dem Rath ein Gefchent von 1350 Gulden 
gemacht wurde. Da nur wenige Erems 
plare abgedruckt en, fo iſt dieſer Katalo— 
gus, ſo wie auch ai vorhergehenden * ſelten ). 

II, 


*) S. die Reip. Beytraͤge zür kritiſchen Hiſtorie der teut⸗ 
ſchen Sprache Th. IV. S.572. u. f. und Schwin— 
dels Thefaur. Bibliothecal. Vol. I. p. 6. 


Hixrſchings Bibliothekeng. 2 B. D 


so Yugsburg. 


I. Catalogus Bibliotheeae ampliffimae Rei- 
‚publicae Auguftanae, iuſſu et. authoritate 
Nobilifimorum et Ampliffimorum Virorum 
Dn. Joannis Antonü Laugingeri, feptemviri, 
Dn. Joannis Vdalriei Oefterreicheri , Praeto- 
ris, Bibliothecae Praefettorum et Scholar; 
charum, Studio et Opera, Eliae Ehinge. 
ri, Auguftani Bibliothecarii. Aug. Vindel. 
1633. Fol. Diefes Verzeichniß, welches von- 
dem Nachfolger Henifchens, um die Hälfte als 
Das vorhergehende vermehrt, und weit vollftändis 
ger wurde, iſt ebenfalls auſſerordentlich felten, 
indem nur 100 Eremplare follen gedruckt wor⸗ 
den ſeyn. Der befannnte Hieron. Aug. 
Grofchuff fäugnee zwar in feiner Praef. ad 
Fafeie. I. nowae librorum rarior. Collett, 
p. 23. Not. b. diefes Borgeben, und ſagt: 
EHinger habe dadurch) das Publifum getäufcht, 
Daß er ausfprengte, nur 100 Exemplare wäten 
abgedruckt worden , damit deſto geſchwinder mehr 
rere Exemplare abgefegt würden, weil er ſehr 
arm war, allein der gelehrte Senior Bruder 
hat diefes und mod) einiges andere, was Gross 
ſchuff Ehingern vorgeworfen hatte, in Vita Ehin- 
geri p. 118 ſeq. gründlich widerlegt, darüber 
man auch Schelhorns Amoenit. litterar. 
Tom.1l. p. 391. nadılefen kann. Hottinger 
bezeugt in feiner Biblioth. quadripart: p. 14: 
daß ſchon zu feiner Zeit diefer Katalogus ſchwer 

| iu 
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zu, bekommen gemefen fey, und er hatte auch Recht. 
Ehinger führte in diefem Dergeichnig die Bücher, 
nicht nach der gewöhnlichen litterariſchen Ordnung, 
an, fondern wie ſie nach den Repoſitorien ge⸗ 
ſtellt waren. Die Ordnung der Buͤcher iſt 
aber heut zu Tag ‚ganz verändert worden, dar 
ber iſt dieſes Unternehmen deg Verf. jezt un⸗ 
brauchbar. Da manche Handſchrift nach der 
olten . Gewohnheit oft. mehrere Schriften von 
ganz diverſer Materie in ſich enthaͤlt, ſo waͤre 
es, für. den Gelehrten ſehr erwuͤnſcht, wenn 
Ehinger litterariſch die Handſchriften Fascikul 
angeführt haͤtte. Der Index iſt zwar. ſehr weit⸗ 
laͤufig und uͤberaus fleiſig ausgearbeitet, allein 
die Schriften ſind nicht, wie gewoͤhnlich, nach dem 
Geſchlechtsnamen ihrer Verf. ſondern nur nach den 
Vornahmen in alphabee. Ordnung aufgeſtellt, wel 
ches das Auffucyern allerdings, ſehr beſchwerlich 
macht. Welch eine ſeltene Einrichtung eines 
Buͤcherverzeichniſſes nad). den Taufnamen! 
Theoph. Spicelius führt ia den facris Biblio- 
thecarum arcanis reteltis p. ı- 16. die cheos 
logifchen Handſchriften dieſer Bibliothet nach 
Hoeſcheln und Ehingern an. Der bekannte ges 
lehrte Benedictiner Johann Mabillon bre 
ſchreibt in feinem Itin. Germ. pag. 15. edit. 
Fabrie. von griechiſchen Handſchriften ein neues 
Teſtament von ſehr hohem Alter. Desgleichen, 
Codiees von Joh. Shrofotomus, — 


„Pro. 
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Procopius, Gazaͤi Sophiftä und Yon lateini⸗ 
ſchen Handſchriften die Hiſtoriam mifcellam, 
welche man insgemein dem Paulo Diacono zü 
zufchreiben pflegt. Der ehemalige hieſige Reetor 
und Bibliothekar, Philipp Jakolb Croph 
verſprach ſo wohl von der Schule, als von die⸗ 
ſer ihm anvertrauten Bibliothek eine genauere 
Nachricht, welches aber nicht erfolgte"): Alle 
Biefe oben angeführten Verzeichniſſe ſind ſelten, 
und alle brachte Herr geh. Nach Zapf Für’ ſei⸗ 
sie Sammfung ‘von Auguſtanis, jedoch" imfe 
dieler Mühe jüfammen. S. auch voli'den 
Höfchelifchen Werzeichniß nad) Ant. Poffevini 
append. ad apparat. fac. Fabricii Bibliothe- 
ea sraeca Vol. XI. p. 533. “not. *) woſelbſt 
er vier Ausgaben von Verzeichniſſen uͤber die 
Augsburgifcye Stadtbibliothek anführe und die 
in halb oder ſchmal Folio in das Jahr 1599: 
fezte, welches aber falſch if. Vergl. Schels 
horn am angeführten Orte ©. 187. und flg. 
Bibliotheea Marckiana A. Quarto pag. 248. 
n. 2987. Biblioth. Baluziana P.l. p. 151, 
n. 2059. 3.  Reimanni Biblioth. P.I. p. 116. 
Biblioth, Solgeriana P.ll, p. 325. u. ſ. w. 


Nur 


V ©. Bruckeri vita Ehingeri pag. 47. et einsdem Vita 
Crophii, in Mifcellan. hiftor. philofoph, litterar, et 
m 1J eritic, 
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NRur wenige Bibliotheken Teutſchlands wer⸗ 
den ſich wohl ruͤhmen koͤnnen, die Aufmerkſam⸗ 
keit des groͤſten Potentaten der roͤmiſch « katho⸗ 
liſchen Chriſtenheit rege gemacht zu haben, als 
etwan die kayſerl. Bibl. zu Wien und die Stadt 
bibfiorhef zu Augſpurg. Die merfwürdige Rei⸗ 
fe desehlen Brafchi, Pabft Pius VI. welde 
ev im Jahr 1782. veranftaltere, iſt bekannt 
genug. Die biefige Stadtbibliothek, bie durch 
ihren anfehnlichen Vorrath der prächrigften und 
älteften griechifchen Manuferipte ſchon laͤngſt 
aud) dem Ausländer befannt und ſchaͤtzbar iſt, 
hatte das ſeltene groffe Gluͤck, Se. Paͤbſtl. 
Beiligkeit bey ſich zu ſehen. Dieſer unerwarte⸗ 
se Vorfall iſt zu merkwuͤrdig, als das ich ihn nicht 
hier bey der Geſchichte diefer Bibliothek, als ein 
Beleg wie der Pabft in unfern Tagen eine Bis 
bliothek befuchte, etwas weitläufiger erzählen fol, 
tce. Hr. geb. Nach Zapf — der fih durch 
ſeine Schriften::im Fache der Litteratur ſchon 
laͤngſt vielen Beyfall und Ruhm. erworben — 
beſchenkte ung mit der Geſchichte aller Fey. 
erlichfeiren und Handlungen, welde 

bey hböchfter Gegenwart Sr. Päbftlks 
den Heiligfeit Pius dem Vl. in des 
H. Roͤm. Neihsftadte Augsburg vor 
gefällen.. Augsburg 1782. 84. Seit. ing. 
nebft des Pabſtes Bildniß auf dem Tirelblat, 
te. . Ein Product, das wegen feiner vollftän. 
— D 3 | Dis 
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gen Gefchichte beim Hiftorifer ſowohl als dem 
Einwohner diefer Stadt ſehr ſchaͤtzbar bleibe. 
Hr. Zapf berichter uns: zmölf Uhr war es, als 
Pius VI indie hieſige Stadtbibliothek kam, 
«wo ſich ſchon lange vorher eine ziemliche Anzahl 
‚wornehmer und anderer Perfonen verfammlet 
"hatte, ‚und mit fehnlichem Warten demfelben 
enrgegen ſah. Jedes Geraffel der Wagen ers 
weckte Freude, und machte die Sehnſucht re⸗ 
ge. Vor dem Thore ftanden einige Mann von 
bee Stadtgarde, um den Zulauf des Volks 
zu hemmen und nicht jedermann in die Dh 
bliothek zu laſſen. Allein diefe Leute mußten 
da feinen LUnterfchled zu machen und lieſſen 
Perfonen hinein, die nicht dahin gehörten, ars 
dere fchaften fie ab, die dahin follten. Zu ih⸗ 
ter Entfchuldigung kann man aber nur dies ans 
führen, es ſtunde feinem: an der Stirn g% 
fihrieben. Endlich Fam die fehnlichft erwartere 
Stunde heran, und glei war alles Aug. 
Der Kreuzträger gieng voran und gleich folgte 
Pius VI. Alles ſtellte ſich in Neihen und 
machte einem fo felrenen Gaſte Plag, welcher 
langſam gieng und umherblizte, aber — 
voll war ſein Gang, ſeine Miene. 


Bey dem Eincritt in den Blbliotheloſaal 
wurden Se. Paͤbſtl. Heiligkeit von den beeden 
———— dee RE Herrn Wolf 


gang 
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Yang Jacob Sul tzer und Herrn Johann 
Baptiſt von Rehling empfangen. Der lez⸗ 
tere ſchilderte in einer Rede das groſſe Gluͤck 
und die hoͤchſte Gnade des Beſuchs und ſtat⸗ 
tete den lebhafteſten Dank ab. Seine gehal⸗ 
tene Rede iſt folgende: 


BEATISSIME PATER! 


TVAM hucusque ea, qua potuit, ſubmiſiſſi- 
nıa Devotione venerata in Summo Chrifti 
in Terris Vicario Honoris, Dignitatis et 
Jurisdiltionis Eminentiam, in Sandti Petri 
Apoftolorum Prineipis Succeflore legitimo 
Pietatem, in Patrum Patre Amorem vere. 
paternum, in Summo Prineipe Clementiam , 
hodie (ut cum oecumenico Concilio Floren- 
tino loquar) in 'omnium Chriftianorum Do- 
&ore profunditatem Doctrinae, et benignif- 
finum erga 'Literas et bonas Artes affectum 
admiratur Augufta Vindelica. 


Equidem tenuis nimis ille Librorum eft 
Apparatus, SANCTISSIME PATER ! quam ut 
Scientiarum Tuarum amplitudine vel a lon- 
ge fatisfacere poflet; at tanto clementior eft 
Tua erga nos Demiflio , et tanto major ex 
benignifimo acceffü hoe Tuo, et Civitati 
et Bibliothecae huie publicge. accrefeit Ho- 
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nor, Decusque. Immenfum plane Gratitu« 
dinis noftrae Argumentum ! | 


Hanc ipfam Gratitudinem, cum eam ae 
ternam efle oporteat, invidiofa nobis Pofte= 
zitas, füummae hujüs Benevolentiae ex Mo- ' 
numento hie erigendo memor, grata femper 
nobiscum perfolvet; Summam vero illam 
Benevolentiam nos modo eatenus pro viri- 
bus demereri cönabimur, quatenus Sandtitas 
Tua feientificae Antiquitatis Documenta, ra- 
ra videlicet quaedam Mamiferipta, et ra- 
riores SS, Patrum,  aliorumque Authorum 
editiones perfpisacifimis oculis Tuis per 
Bibliothecarium huncce noftram Hieronymum 
Andream Mertenfium devotiffime fübjiei cle= 
— me hpermittet. 


Herr Reetor Mertens, ganz entgzuͤckt, 
hingeriſſen durch das Ihm wiederfahrende gang 
auſſerordentliche Gluͤck, ganz eben über den 
Anblick eines erhabenen Pius VI. der vor ihm 
fund, bat gleidy darauf in einer lateiniſchen 
Rede * feinen: — Platz gemacht, die 

höͤchſte 


* wi⸗ — Yuffeben und Senfation diefe Rede beym 
ganzen. Publikum verurfacht hat, if ſowohl aus politis 
ſchen als gelehrten Zeitungen, Journalen, und yorgüglich 

. auch aus der allgem deutſchen Bibliothek hinlaͤnglich be; 
= Fannt. Die kniend gehaltene Anrede des’evangelifchs 
Alutheriſchen Rectors Din. Mertens wurde wegen 
FR ihrer 


Augsburg. 57 


hoͤchſte Ehrerbietung und den graͤnzenloſeſten 
Dank Pius VI. fuͤr dieſen beneidenswuͤrdigen 
Beſuch geopfert, und aller Augen waren auf 


F &D 5 Pius 
ihrer unfchicklich abgefaßten Ausdrücke oft genug abges 
druckt, ins deutſche überfeit und foger auch überall ercers 
pirt. Sie veranlaßte eine Eleine Schrift ohne Druckort 
1782, in 8. unter dem Titen Sendfhreibenan eis 
nem Freund Über die Anrede des Hru. Rector 


Mertens in Augsburg an Pius VI. welche 


* 


er knieend gehalten, -worinz die niedrigen 
Schmeicheleyen, deren fich diefer Gelehrte in feiner Ans 
zede fchuldig gemacht hat, mit fchwarzen Farben gefchils 
dert werden, (S. Erfurtifche gel, Zeit, 40-Stüd 1782.) 
Offenbar gefchah aber diefem guten Mann bin und mies 
der gar zu viel, wie es gemeiniglich bey ſolchen Fällen 
berzugeben pflegt, ‚Unter andern mag wohl Hr. Franz 
Joſ. Sulzerz infeinemalten und neuem oder 
literarifchen Reife durch Siebenbürgen x. 
ob er gleich. ein Katholik ik, am vernünftigfkten und 
der Sache angemefenken feine Gedanken hierüber gedufs 
fert haben: Er fchreibt S.64. “Nun bätte ich einen 
protefantifchen Rebner von Augsburg recht aufrichtig ges 
lobt. Aber was fage ich Ihnen von der Rede, die Here 
Nector Mertens fußfällig vor dem beil. Water in dors 


tigem Bücherfanle gehalten bat. Ein gelehrter Prote—⸗ 


ftante vor dem Pabſt auf den Knien; ein Iutherifcher 
Rector, ber fo viel von dem Fußkuſſe fpricht? — und 
fein Eingang o me felicem, oder fü was derlei abge, 
nujtes, Erkennen Sie aus diefen Zügen den gelehrtem 
Berfaffer der Geſchichte der Gelehrſamkeit? So 
gehts, wenn man die Bücher gar iu viel, und die Welt 
zu wenig kennt. Hätte Here Mertens diefe, die Pro, 
teſtanten fo erniedrigende Schwachheit vor einem Zamber, 
tini oder Ganganelli begangen, ich, ſtehe dafür , fie 


heuen ihm unter Die Mugen aelacht, Braſchi, (Inne 
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Pius VI. und auf ihn gerichtet. Oft genug 
ſchon gedruckt, aber hier Be fie auch ih⸗ 
re Stelle: 
| O ne felicem , tergus quaterque bea- 
tam, eui Pontificeem Maximum pıvM Vl. de. 
lieias generis humani, Patrem fanttifimpm, 
fummum Religionis Chriftianae antefignanum, 
zd tolenda mortalium incommoda natum, 
feliei fidere urbe noftra transeuntem, inti- 
mis medullis commoto, intueri, et pedes 
Niius fandtifimos ofeulabundo Bibliothecae 
Auguftanae templum referare contigit. Per 
magnum concilias, BEATISSIME PATER! hac 
falutatione Tua clementiffima. fplendorem 
rebus noftris, de qua fälutatione nulla un- 
quam conticefcet Pofteritas. Intelligo, BEA- 
TISSIME PATER! intelligo muneris mei gra- 
vitatem, quod Te praefente, ſummo lite- 
zarum et artium tutelari genio, admini- 
ftrem et traftem. Sed minus infelieiter adgredi 
folent 
‚die Zeitung) fachte bed diefer einfäktigen Rede auch ; aber 
fein Lachen war Freude, war Eitelkeit, mar Zriumpb: 
denn noch auf dem Paſſe Fuͤſſen konnte er des Lobens 
dieſes ungereimten Mertenfifhen Komplimente kein Ens 
de finden. # — Bey den vielen Borwürfen, die Herrn 
Mertens bey dieſer mißlichen Lage von allen Seiten ents 
gegen Ärömten, tagte er es zwar, fich fo gut er konnte, 
in der Schrift über den päabkliden Beſuch 
der Augsburgifchen Stadtbibliothek den 4 Mai 


2782. in 8, gu wertheibigen, aber Facta infocta fieri nes 
queunt 
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folet ardua, qui et libenter adgreditur et 
füufeepti negotii pondus haud ignorat. Quis 
enim non metuat eum oratione compellare, 
‘qui, quanto homines ceteris animantibus an- 
tecellunt, tanto ipfe mortales univerfös et 
majeftate et pietate in Deum füperat, et 
inter homines prorfüs coelefte quoddam agit 
Numen? Attamen fingularis quaedam natu- 
rae Tuae bonitas et incredibilis humanitas‘, 
divinitus Tibi data, qua quidem illam ipfam 
fuperas magnitudinem Tuam, qua fuperas et 
magnos, non folum publica totius orbis vo- 
ce: praedicata, verum etiam ipfa, quod ajunt, 
fronte,. totoque corporis habitu relucens, 
mibi tantum addit fiduciae, ut nec ipfe in- 
fimae fortis homuncio dubitem Bibliothecae 
noftrae cimelia et libros rariores oculis Tuis 
fubjicere acutiffimis. Sanctitatem vero Tuam 
univerfae reipublicae chriftianae, quam diu- 
tiffime feruet incolumem, femperque felicibus 
inerementis in majus provehat idem, qui 
Te donavit orbi Terrarum Jefus Chriſtus Ter 
Optimus Maximus! Dixi *). 


Auf diefe beeden Reden antworteten Se. 
Paͤbſtliche Heiligkeit zwar nur ganz furz, aber 


mit 
*) Um gu twiflen, wie diefe Rebe entfanden ift, muß mag 
Zapf’s Gedanken über das Sendfchreiben eines reis 
fenden Dannsveraners über feinen dritten Aufenthalt 

gu Augsburg 1785. 8. nachlefen, 
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mie vieler Güte und Sanftmuth. Während 
der letztern vom Hrn. Nector Mertens im italier 
nifhen Dialect gehaltenen Rede, hat Pius VI, 
Sehr viel Aufmerffamfeie und riefes Nachdenken 
bezeigt. Stand unverrüdt da, und der Gegen 
ftand feines fcharffebenden Auges war der Red⸗ 
ner, auf den er öfters Blicke warf. Es war 
Wonne, Ihn fo ftehen zu fehen. Wie majeſtaͤ⸗ 
tiſch! 9 
Enndlich beſah er die Merkwuͤrdigkeiten ſelbſt 
und Herr Rector Mertens ſprach ſodann mit 
ihm icalienifh. Die Schäge der Bibliothek 
waren auf einem groſſen mit rothem Tuch uͤber⸗ 
zogenen Tiſche ausgelegt. Plus VI. bewun⸗ 
derte den groſſen Reichthum von Manuſcripten, 
die ſeinen tiefforſchenden Blicken vorgelegt wur⸗ 
den. Vorzuͤglich merkwuͤrdig war ein ſogenan⸗ 
tes Evangeliſtarium, welches in zwo Kolum⸗ 
nen abgetheilt, mit Uncialbuchſtaben geſchrie⸗ 
ben und ſchwer zu leſen iſt. Ein griechiſcher 
Koder aus tem achten Jahrhundert *). Theo⸗ 
dorets Erklärung der Pfalmen; eine Sammlung 
griechiſcher Gefänge auf die Fefte der Heiligen, 
mit darüber geſetzten Singzeichen; das herrliche 
Manus 

Y He Rector Mertens hat folchen in feiner Diatribe Iir 
de Cimeliis Bibliothecae Auguſtanae p. VI._recenfirt, 
und eine Schriftprobe bepgefünt. Berl. Reiferi Catal, 
MSS. Biblioth. Auguft. p.9. Nro.2r. und de Montfau- 


;, , „gon. Bibliotheca Biblioth, ———— noua Tom, I, 
P: 592* 
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Manuffripe des Demoftbenes, das ein Reiske 
allen andern: Handfchriften in Europa vorzog. 
Die Werke der Kicchenväcer, eines Chryſoſto⸗ 
mus, Buaͤſillus ic. haben auf Ge. Paͤbſtliche 
Heiligkeit befondere Wirfüng gemacht, und über‘ 
en ein ungemein großes Vergnuͤgen bezeigt. 


uUnter den gedruckten Büchern machten 

bie Aufnerkſamkeit diefes Kenners rege, die Of 
fıeia Ciceröhis'von 1466: Fol. Die Epiſto- 
lae Hieronymi von 1470. von Schöfer, Fol. 
und Ciceronis Epiftolae ad Atticum; vom 
Aldus mit ſilbernen Lettern in Oktav gedrucke. 
Alle drey auf Pergament. Ueber das leztere 
hat der bekannte, groſſe und tiefforfihende Ges 
iehrte, der Erzbifchof und Biſchof von Mons 
tefiascone und Eorneto,. Here Graf Joſeph 
von Garampi, ein auſſerordentlich groſſes 
Vergnuͤgen bezeigt und geaͤuſſert, daß dieſe 
Ausgabe von ihm niemals geſehen worden und 
daß ſie eine der groͤßten Seltenheiten ſey. Als 
man Pius VI. Photii Biblothecam nad) der 
Hoͤſchelſchen griechifchen Augsburger Ausgabe 
vorlegte und ihm von der MarrWelferfhen Drus 
ckerey, aus welcher diefelde erſchien, etwas ers 
zaͤhlte; ſo hat er hierinn vorzuͤglich ſeine Kennt⸗ 
niſſe gezeigt und die Geſchichte dieſer Druckes 
rey ſchon gewußt. Auch der groſſe Peutinger 
war ihm nicht aa, deſſen Originalbildniß 
ihm 
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ihm gleichfalls gewieſen wurde. Kurz, er. um 
terhiele fich beynahe eine Stunde. mit dem leb⸗ 
hafteften DBergnügen , das. an feiner erhabenen 
Stirne zu lefen war. Se. Ehurfürftl. Durchl. 
zu Trier und Fürſt Biſchoff zu Augsburg E les. 
mens Wenceslaus, und der Nuntius Herr, 
Graf von Garampi ftunden ihn beftändig zur 
Seite und beyde fühlten über die gnädige Hers 
ablaffung , über die bewundernswürdige Aufmerk⸗ 
ſamkeit Pabſt Pius VI. ein doppeltes Wonnes 
volles Vergnuͤgen. Diefe Stadtbibliothek theilt 
alſo mit der kayſerl. Bibl. zu Wien alle andere 
ausgeſchloſſen, das groſſe, das ſchaͤtzbare Glück, 
von Pius VI. beſucht worden zu ſeyn.“ 


Bekanntlich iſt die. Aufſicht dieſer Biblio⸗ 
thek dem jedesmaligen Reetor des Gymnaſiums 
bey St. Anna anvertraut, welche Stelle als 
Stadtbibliothekar jezt Herr M. Hieron. Andr. 
Mertens bekleidet. Er iſt ein. im bitteratur 
Reiche befannter und verdienftvollee. Schrifts 
ſteller, ein treflicher Schulmann, der ſich bes 
fonders ben dem evangelifchen Gymnaſium zu 
Augsburg durd) eine zweckmaͤſigere gemeins 
nüsige Einrichtung ein bleibendes ehrenvolles 
Denfmal geftiftee hat. Zu bedauern ift es aber, 
daß diefer herrliche Büchervorrarh einem fo mürs 
rifchen, unfreundlichen, hoͤchſt undienſtfert i⸗ 
gen Manne anvertrauet iſt, der ob er gleich in 
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feinem Fache und in der tirteratur groffe auss 
gebreitete Kenntniſſe beſitzt, die ihm gewiß nie⸗ 
mand ſtreitig macht, dennoch zu diefen Amt 
ganz untauglich if. Daß die Augsburgiſche 
Stadtbibliothek ein verſchloßnes Heiligthum iſt, 
iſt, faſt moͤchte ich ſagen, Weltbekannt. 
Eine Bibliothek, die ganz dem Eigenſinn und 
der Traͤgheit ihres Vormunds Preiß gege⸗ 
ben iſt, die anſtatt Fremden und Einheimiſchen 
fleiffig geöfner zu werden, zu einen verſchloſſenen 
ungenießbaren Gut eingeweiht wird, iſt ehr 
Flitterwek, womit Kinder in angenommener ernftr 
hafterMannsgeftalt fpielen,ein glänzendes papiernes 
Spielwer? — ein temporelle⸗ Unding, welches uns‘ 
nur auf die Zufunft Durch ein blindes Ohngefaͤhr 
einigen Nugen verfpricht. Diele Gelehrte, welr 
he durch Augsburg reiten, beffagen einmuͤthig, 
daß fie ohngeachtet aller Mühe diefen Buͤcher⸗ 

vorrath nicht haben fehen koͤnnen. Auch Here 
Gercken klagt im erften Theil feiner Rehſen 
©. 215. ”die Bibllothek ſelbſt habe ich niche 
» sehen Fönnen, ohngeachtet ich mir bey meiner 
»Anweſenheit allda, im Sommer 1779 ſchriftlich 
» und mündlich alleMühe gegeben, indem der Hr. Bi⸗ 
bliothekar ſich allemahl wegen feiner. uͤberhaͤuften 
Arbeiten entſchuldigen ließ.“ Zır dieſes gegruͤndet, 
ſo iſt es hoͤchſt zweckwidrig und unverantwortlich 
von dem augsburgiſchen Magiſtrat gehandelt, einem 
Mann, der mit Geſchaͤften uͤberhaͤuft iſt, auch noch 
dab: 
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das Blbliothekariat zu uͤbertragen, das ohnedieß 
viele Zeit und Muͤhe erfordert. In dem am 
dern Fall aber iſt es höchft pflichtwidrig und. 
nicht edel gedacht, wenn Hr. Mertens nicht dies 
jes feiner Obrigkeit geziemend vorftelle, und. fie, 
zu einer beſſern Fürforge ernfthaft ermahnt, 
Sic; mit einem Titel brüften und das Woͤrtchen 
Stadtbibliothefar,, der Länge nach auf feir. 
nen Schriften hinſtrecken, ohne erft in feinen 
Buſen zu greifen: Ey; bift du auch deſſel⸗ 
ben wurdig? iſt für den: Stand eines Ge— 
lehrten nachtheilig. Sch hoffe, Hr. Mertens. 
wird mir dieſes nicht übel deuten. Wahrheit, 
fie mag. im ernfihaften Ton oder in. ſchoͤngel⸗ 
fterifcher Schreibart dargeſtellt ſeyn, iſt und, bleibt 
das nemliche Ding, das es vorher war. Hat 
Hr. Rector Mertens triftige Grunde, relſenden 
Gelehrten den Beſuch der Stadtbibliothek ab» 
zuſchlagen, fo bitte ich freundſchaftlich mir fol 
des zu melden, damit ich in dem, fol 
genden Bande ſein untadelhaftes Betra— 
gen oͤffentlich beweifen Fann. Die ehemaligen 
perehrungsmwürbigen Rectoren und Bibliothefas 
ve, Wolf, Reiſer, Hoͤſchel, Henifch, 
Ehinger uf. w. machten es fih zur wahren 
Freude, dieſe Schäge gemeinnügig ju machen, 
und Hr. Mertens — verfchließt fie noch graufas - 
imer, als man einen Criminalgefangenen behan⸗ 
beit, Iſt Hr. Mertens aber in etwas unſch 
u dig 


dig Edenn ganz iſt er es niemabls) und ber 
Kath follte Gelegenheit zu Diefen widerſinnigen 
ungereimten Verfahren geben, je nun mein lies 
ber Freund, fü wollen wir uns mit fo mans 
cher andern Neichsftade tröften, und auf beffere 
Zeiten harten. 


Bon vorzüglichen Werfen kann die Augs⸗ 
burgiſche Stadtbibliothek folgende aufweiſen, 
deren Zahl aber leicht mit noch vielen ver⸗ 
mehrt werden koͤnnte. 


Von Polyglotten, die Biblia Complutenfia, ein 
ſehr ſeltnes und theures Werk; Biblia regia 
welche bey Plantin im J. 1572. in 6. Folio- 
Bänden erſchienen; die von BriamWalton 1657. 
in 3. f. Bänden und Eliae Hutteri Nov. Te- 

ſtam. Norimb. 1599. 2 B. 


Die ganze Bibel, griechifch, von Aldus su 
zweymal. 


Eine Polniſche Bibel, Biblia Swieta 1x6. eis 
ne Boͤhmiſche 1556,; ein Liefländifches Tes 
flament, Riga 1686. 4.; ein Malabarifches 
1714, 4; bie vier Evangeliften in Crobatis 
fcher Sprache, mit Glagolitifchen Buchftaben, 
aus Ulrich Fuggers Bibl. 4.5 Bifne Du. 
chowny Emangeliftffe' 1598. 4. Codex Theo- 
dofianus cum comment, Iac. Gothofr. Lugd. 
Batav. 1665. VI. Tom. f. Biblia lat. 1462. £. 
Auf diefer Bibliothek find die Panbecten, in 2. 
groffen rubricirten Foliob. mit ftarfen vergoldeten 

Hirſchinge Bibliotbekens 2%. € ns 
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Initial Buchſtaben, aus "Ulrich Fuggete Bib— 
liothek, deſſen Wappen: unten; gemalt. iſt vom 
1479. und 32. Am Ende des. erſten Bandes 

ſtehen die Worte: "Opus digeſti noui praecla- 
rifimum folerti cura emendätum generofi que 

‚ ac infighis iuris ciuilis doctotis domini Zacha- 
rie de Zacharotis patauini +Tmpenfa #*'nee 
non magiftri petri_maufer gallici diuina arte 

— impreſſum feliciter explicit: CIOCCCELXXVIIIL. 

"nr 2 Am Ente des zweiten Bandes: Digeftum vetus 


magua diligentia'impreffum majorique correctum 


ſtudio et impenſis, ingepinfi.virimagiftri Johan 

nis ‚Syber almani Anno falutis dominice, 

MCCCCLXXXII. Explicit‘ Hber feliciter — 

» + Alexandri de Imola prima et fecunda fup. 

-2... digefto . veteri et novo. Lugd. 1539. Il. T. in 
Fol. 


Ebendeſſelben fap. Codice Partes II. Desgleichen 
Baldus III. Tomi Lugd. 1536. 

Initit. Juſtin. Baſil. 1746. f.! 42 

Zafii Op. Tom. VI. Lugd. Bat. 1551. — 65, 

Traktatus Traftatuum Vol. I-XII. cum Indic. co- 
piof. Lugd. in f. Trad. traftatuum Vol. I- 
XVII. cum Ind. tract. tractat. univerfi juris 
pars I- IV. Venet. 1584. f. 

Bon Meiern Acta Pac, Weftphal. Luͤnig's deuts 
fches R. Archiv. Da Mont Corps diplomatique 
üniverfel, 

Theophrafti Erefii Opera pleraque lat, et. grae. 
ce, Dan Furlani interprete. Han. 1605. f. 
Eiusdem opera omnia gr. et lat. Dan. Heinf. 
Lugd. Bat. 1613. f. 


Ga. 
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. Galeni Opera: omnia : Tomi -1V. Ball, 1542. £ 


Actuarii methodi medendi Jibri VI. Cor. ‚ Henr.. 
Matthigii. Venet. 1554. 4. - ’ " : 


Profperi - Alpivi⸗ de praetagiendad vita et wott⸗ 
aegrotantium Libri VII. Ven. i60r. 4. 


' Alor#oeıds meei ANNE Teer gun“ BAnu. | 


Dioſcorides de re medica bri nu Io, R 2 
lio interpr. Arg. 1529. &- 


Diofcorides graece. Bafıl. 1529. 4. . 

„ Aurel. Corn, Celũ ‚de te medica libri VII. Tage 
1592 4 

Medicae artis prineipes. Grace et tin done 
Ps ‚Bear. Steph. 1563. fi... >, 

Medici antiqui omnes, Ven. ap. Aldum 157. f. 
Medici antiqui'.graeci varii. Bafil. 1581. 4. - ° 
Mefurae clar. Med.‘ Opera, quae“ '&ktant, omnia 

‚um Ann.. Andi», Marini:»:Venet. 1562. f. 
:. Avicennae opera omnia-cum- "Bnofat. Coſtaei et 
Moncii. Venet-. 590 
‘ Aretaei Cappadocis Opera Haie, et lat. a Geor- 

gio Henifch. Aug. Vindel: 1603, 2.” 
Expofitio Petri de Tüfignano,. füper IX. libros 
5 Almanforis, Venet. 1483. —— 

- Sankorii "Comment, in art. Medi, Gaeni Ve 
net. 1612, f. 

Albinus präctiges Werk von: den Brust, 
auf —— 


—öA——— Hip. 


nA 
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Hippocratis Coi opera, quae extant graece et 1a. 
tine, Ven. ı585. f, Eiusd. er lat, Lugd. 
1564. f, etc, 

Ortloffs von, Beyrland Arzneybuch. Getruckt 

durch Antonius Sorg zu Augsburg. 1479. f. 


Gabrielis Fallopii opera quae adhuc extant omnia 
Fref. 1584- f. deſſen Tract. de vifione, ‚de 
voce, de’auditu etc. Ven. 1600, f, 


Andreae Vefalii de humani corporis fabrica, Baf. 
1543. £. Ea,l. 


Caſp. Bauhini Theatr, Anatoei, Tom, II. Feef, 
1605. f. 


Jo. Fernelli opera. Fref. 1592. $. 

Realdi Columbi de re anatom, ‚Libri IK. Ven. 
Ba) SE SEE 

Ath. Kirchers Schriften — alle da. 

Beſ lers Hort, Aichſtettenſis. 


lyſ. Aldrovand ſeltnes Muſeum Metallicum: 


Von Erhard- Rathold aus: Augfpurg, einen 
Buchdrucker, der fich durch die: Nichtigkeit ſei⸗ 
ner Ausgaben in der Gefchichte ben Lobſpruch 
des marhematifchen Buchdruckers erworben, 
find die meiften Werfe auf der Stadtbibliothek | 
zu finden. Zu Venedig gab er 1482. Eucli- 
dis Elementa heraus, wofelbft die Zueignungs- 
fchrift mit Gold gedruckt if. Er machte mit 
bemfelben ben ehemaligen Karmeliten im Klo 
fier zu St. Anna Gefchenfe. Aug deren Samms 
lung find die Bücher in die hiefige Stadtbi« 
bliochef gefommen. In der kurzen Zueignuugs 


ſchrift 
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ſchrift ſagt er: Mea induftria non fine maxi. 
mo labore effeci, ut qua facilitate literarum 
elementa imprimuntur, ea etiam geometricae 
figurae conficerentur, . Man fehe auch Zapfg 
Augsburgs Buchdr. Geſch. ı Th. ©. 160. , 


Die Epiftolae Hieronymi von 1472. find hier 
ſehr (hin auf Pergament gedruckt zu finden, 
eben fo die Officia Ciceronis von Fauft und 
die Epiftolae Ciceronis ad Atticam, gan 
vortreflich. 


Auch Hat die Augsburger Stadtbibllothek einen 
siemlichen Borrath von folhen Werfen, wo 
die Hauptbuchſtaben mit hellem Gold geziert 
find und deren Rand mit artigen Blumen oder 
Schnoͤrkelwerke mit den frifcheften Sarben bes 
malt.ift, die auch noch heut zu Tag nach 300 
Jahren megen . ihrer herrlihen Farben eine 
Augenweide find, Mit folchen herrlichen 
Buchſtaben find z. E- die erfi genannten vors 
treflich gedruckten Epiftolae Hieronymi von 
1472. bes Thomas ab Aquino liber fuper 
quarto libro fententiarum, ferner ebenbeflelben 
primus liber fecundae und ganz aufferordentlich 
ſchoͤn fecundus liber fecundae; alle drey von 
Radolt zu Venedig gedruckt 1483. 


Plinii Epiftolae und Varro von 1471. inf. Der: 
feltene Suetonius von 1480. in f. Ifidori 
‘  Etymol, liber. Venet. 1483. f. Iohann de 
fonua Catholic, Venet. 1483. f. Suidas 1497. f. 
Silius Italicus. Venet. 1492. f. Cat, Tibullus, 
Propert. et Aufonius. Venet, 1496, £ Ovidii 
5 € 3 - ‚Me. 
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. Metamor. Ven. 149%. f. : :Horatius 1404. f. 
Luciani dialogi graece apud Aldum, Venet, 
2498. f. Vailae opera, Vet; 1491. f. The. 
‚faurus corn, Copiae graecus ap. Aldum, Venet. 

MIT Be ne 


‚Epiftolae Aeneae Sylvii. Nürnb. 1481. Manilius 
u PT} Hymniet epigr, Manilii, Floren, 1497. 
84. Ciceronis epiftolae ad famil. Ven. 1492.f. 
Vortrefliher als alles find bie Epift, Ciceronis 
ad Atticum aus der Aldinifchen Drucferey von 
"1513. 8. auf Pergament gedruckt und zwar 
auf Koſten des bamaligen Pabſtes: eine Aus 
. ‚gabe, die. Here Mertens noch nirgends ange 
führt gelefen hat, Es if eines der fchönften 
Stuͤcke in der Augsburger Bibliothek. — 
| Regiomontani, oder Ioh, de Monte 'regio Calen- 
darium auf Pergament gebruct. Ven. 1476: f. 
‘ Hieronymi Vecchieti’ libri VIII, Chroh. S, Aug. 
Vindel, £. u ae 
"Ptolomaei opera. Baf. 1541. nebft andern Yu 
"gaben, — 


Muratori Annali d’ Italia, 12 Quartbände, 


VUeberhaupt it die Augsburgifche Stadt— 
blbllochek an hiſtoriſchen und philologiſchen Wer⸗ 
ken reicher, als an Producten anderer gelehr⸗ 
ten Provinzen⸗¶ Die klaſſiſcheu Schriftſteller ſind 
nit: den Commentarien der Phifofogen des X VI. 
Jahrh. beynahe alle vorhanden.“ Aus den neuern 
Zeiten iſt nicht viel a. 

Ne > vPen- 


— 
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‚„Beutingeriäna*tabula itineraria ete. Vindob. 1753. 

Seb. Erizzo Difcorfo fupra le medaglie degl’ An- 

tichi, 1508. 4. | 

‚Corna Copiae des Nif. Perottug; Thefaurus lin- 

« güne Jatinae' vom: Rob. Stephanus und der 
ſehr feltne vom Dolerus. 

- Ge.” Henifcheng Thefaurus linguae germ. Aug. 
.: = Vändelic. 1616. f.- de Montfaucon Antiquite 
expliquee ‘etc, “Paris 1719 - 1724. | 
| Ejusd, Palaeographia graeca. "Winfelmanng, Mo- 
numenti antiohi .et inediti,, 
Des Rabbi Slemo Efra ganz hebrätfcher Commen⸗ 

tarins nebſt Rabbi David Kimchi hebraͤiſchen 
Lexikon. LEE EZ 
“Otmnia’ opera -Defid. Erasm, IX. Tom. ’apud 
Freben. 1540, f. we | 
Tob Kyız Iouswou DoAo0oDE Ka Maeruees: To 
EUEITKOMEVO. Oper, Frid, Sylburgii apud 
Comelin. 1594. f. Ferner ex Biblioth. regia 
zu Paris durch Robert Stephanum 1551. f, 


Es iſt auffttordentlich, was die Augsburs 
ger Stadtbibliothek vom Chryſoſtonus beſizt, 
fo. wohl in einer Menge von herrlichen Manu⸗ 
feripten , als au). in Ausgaben. Wir ‚merfen 
nur die englifche Ausgabe davon .an,.. Etonae 
in eollegio Regali,.1612. in 8. Follobaͤnden, 
die Heiner. Savile mit ungemeinen Roften 
veranftalter hat und die lateiniſche Derfion, 


beym Herwagen gedruckt 1593. Die Arbei⸗ 
| | E4 ten 
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sen, womit ſich Hoͤſchel um dieſen Kirchen 
vater, ſo wie auch um den Origenes verdient 
gemacht hat, ſind gleichfalls vorhanden. 


Petri Lombardi Opera in XVIII. Theilen per 
Cosmum Morelles S. T. D. in Colonienfi Aca- 
demia Prof. et apud Praed, Regentem. Antw. 
1512, ferner feine Difputationes fuper IV. libr, 
fententiarum von 1481. Venetiis, f. mit groffen 
goldenen Snitialbuchftaben, aus der ehemali« 
gen Earmelitenbibliothef, wohin dies Werf, 
nebft vielen andern von Erhard Radolt ift 
verfchenft worden; eben fo auch feine Quae- 
ftiones, die Summa Theologiae von 1484. 
1489. 1490. 92. und 97. größtentheils mit 


herrlichen ausgemalten goldenen Initialbuch⸗ 
ſtaben. 


Joh. Duns oder Scotus Werke in einer Ausg. 
von 1498. 


Sermones Meffreth, alias Ortulus Regine de 
tempore. Pars Hyemalis. Mit hineingemahl⸗ 
ten Anfangsbuchſtaben. Der daran gebundene 
zweyte Theil hat folgenden Titul: Sermones 
Meffreth, alias Ortulus regine de Sanctis. 
Vom Jahr und Dre findet man nicht die ges 
ringſte Spur. Hineingefchrieben aber ift: 


Iſte liber emptus eft a conventu Auguſtano 
ordinis Carmelitarum. Anno 1489. Man 
ſehe (Am Ende) Freymuͤthige Betrachtungen 
über alte und neue Bücher. Erſten Band 
©, 343. in dem erſten Zufaß. 


Plut- 
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Plutarch. Parsll. graece ap, Aldum. Venet. 1519. f. 
Eiusd, Moral, graece ap. Aldam, 1519. Plu- 


tarchus graece per Henr, Steph, Parifiis 1572, 
VI T. 8. 


Doch genug hievon. Dieß wenige aus 
Mertens Hodegetiſchen Entwurfe, der noch 
weit mehrere Schriften, oͤfters aber zu unvoll⸗ 
ſtaͤndig anfuͤhrt, ſey fuͤr meine Abſicht hinrei⸗ 
chend. 


3) Die Bibllothek des Neichsftifts zu 
St. Ulrich und Afra. 


Diefelbe ift von einem nicht mindern Alter 
als die Dombibliorhef, merkwürdig und anſehn⸗ 
lich, und vielleicht die anſehnlichſte und gröfte, 
befonders mas diejenigen Bücher betrift, welche 
in dem Zeitalter gedruckt worden, als die Buchs 
Druderfunft erfunden ward, Auch diefe Die 
bliothek hat ihren Umfang, fo wie jede Klo 
fterbibltorhef erft nach und nad) erhalten. In⸗ 
deflen bat fchon der gelehrte Abr, Melchior von 
Stammheim, weldher im 3. 1459. dazu er⸗ 
wählt wurde, eine Vermehrung der Bücher 
vorgenommen. Selbſt der berühmt Mabils 
Ion preiſet dieſen Vorrath an Handfchriften 
und Büchern als fehr fchäßbar, und ber oͤfters 
genannte P. Bernhard Pez zeigt ein und an 

€ 5 dere 
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dere derfelben von Wichtigkeit an *). Noch 
weit anfehnlicher wäre. fie in den Handfihriften, 
von. denen fie die Driginalien einiger Kirchen— 
varer, als des Auguftini, Hieronymi- u: a. bejefien 
bat, wenn folche nicht theils vernachläßigt , 
theils aber auch entwender worden wären Dies 
letztere geſchah unter dem Abt Marquard, ei— 
nem Dominlkaner, der dem Stifte von dem 
dantutigen Bifchoff Friedrich Spech 1315. aufs 
gedrungen wurde, welcher fie fodann alle dem 
Dominifaner Konvent überlies, und aus derje, 
nigen Bibliothek entwendere, für die er Sorge 
tragen, und erhalten ſtatt beraubt haben fols 
te. Uber auch aus jener, der Dominifaner 
Bibliothek, find fie hinweg , wie ich unten bey 
derjelben bemerfen werde. Die Vernachlaͤßigung 
anderer Handfihriften geſchah auch) durch die groſſe 
Unwiffenheit, befonders im 16 und 17: Jahrhun⸗ 
dert, wozu aber auch die Kriegsunruhen vieles: 
beitrugen. Es ift affo:.diefer Bibliorhef ein 
unmiederbringlicher : Schade zugefügt worden. 
Sigmund Meifterlin, damit ich einen alten: 
Echrififieller aus dem ı sten Jahrhundert felbft. 
reden laſſe, fehreißt davon in feinen noch im 
MS. vorhändenen Excerptis ex indice Mona. 
fterii SS. V’dalrici et Afrae — Cum au- 

tem 


=) M«billon in itin. Germ, p.49 fq. der Fabrie, Ausg. und 
P — Pes Theſ. ariecdot. noviß. T. I. Diff. Iſagog. 
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tem ampliorem' (nempe Bibliotliecam) feciffet 
— erat Melchior a Stammham Abbas — lo- 
cum pro libris, tam ipfe, quam fratres ſtu- 
dueruut eum- replere. Repetamus altius, 
Poft lapfum, ut diximus, religionis, quili- 
bet fratrum, proh! faciebat fibi placita; fi 
ad alicujus manus liber ex repofitorio deveni- 
ret, prolibitu füo alienabat, volentibus etiam 
mutuabantur fine cautione, unde multa vo- 
lumina alienata ſunt. Denique per plures 
ad conventum fratrum Praedicatorum deve- 
nerunt, quibus inferipferunt, quod redempti 
fint,, cum tamen feriptura illorum etiam or- 
dinis eorum aetatem excedat; taceo de loco, 
nam idem olim Templariorum fuit. Erant 
denique libri antiqui tam Poetarum quam 
Oratorum, nee non Philofophurum magna 
copia, adeo, ut a longe pro eis mitteretur, 
quorum non dico materia , fed et nomina 
erant fratribus ignota, et ex eo mancipen- 
derentur. Teftantur hoc ea, quae hodie 
füperfünt, Taceo de originalibus fandtorum 
Patrum. Auguftini,- Hieronymi et aliorum, 
quae utique declarant, doctiſſimos olim vi- 
ros locum inhabitafe. Habes tamen ali- 
quorum nomina in codice Hieronymi füper 
Ezechielem. , Dein füb praedicto Abbate to- 
ta Bibliotheca reformata eſt et augmentata, 
quamvis etiam ſub loanne eius ſueceſſore 

per 
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per nos fratres propofle aliquos feripferi- 
mus aut comparaverimus, Imprefforia tanıen 
ars majorem partem fecit. Bis hieher Mei 
fterlin von der erbärmlichen  Zerftreuung und 
Zertruͤmmerung der Bibliochef *). Allein, fogroß 

der 


%) Das Chronicon Auguflanum eceleaflicum in de vi- 
 sroru Seriptor rerum German. Tomolll, p- 660. edit. 
mon, Struuianae fchildert den diteften Zuſtand diefer Bis 
blothek ebenfalls in ſehr klaͤglichen Worten: Es heißt 
daſelbſt: Labente, ut fupra diximus, religiono quilibet 
fratrum proh! quaerebat fibi placita, nec libri curaban, 
tur: imo, quod peius erat, petentibus non negabantur 
et fine chirographo alienabantur: quo fiebat, ut ad fra- 
trum praedicatorum conuentum etiam aliqui ablati fint, 
titulo accomodati ; licet ipfi welint per madum redemtio- 
nis, quibus hodie caremus, Maxime fiebat ex ignerantia, 
guae peffima nouerca eft et tinea Codicum; et cum ibi 
originalium antiquorum, doftorum et oratorum poetarum 
efiet admodum bona copia, parvi pendebantur a noftris 
praedecefforibus, fed ab alienis appreciabantur. Habes 
denique eorum ex ordine nomina in foliis primis et ul-. 
timis beati Hieronymi fuper Ezechielem, Tandem circa 
ann. Domini millefimum quadringentefimnm et vicefimum 
floruit in“illo loco egregius Sacrae Theologiae Door, 
Narciffus Pfifcer, ex ordine praedicatorum ad nos de- 
clinans: hic ubique in libris veitigia fuae feientiae et 
Jaboris reliquit: deinde fub venerabili Abbate, Domino 
Melcbiore de Stamheim, cum locus bibliothecae, qui 
tum inter dormitorium fratrum et ecclefiam erat, ubi nun. ' 
conſtructa eft capella S. Gregorii (de qua nondum” feci- 
mus mentionem) effet nimis ad tot libros anguftus, tem» 
peſtatibus etiam Rillicidiogue expofitus, itemque domi-,. 
aus Abbas imprefforiae arti per fo et fratres operam da- 
ret, 
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der Schade iſt, der diefer Bibliothek dadurch zus 
wuchs, fo iſt fie doch nicht ganz leer davon 
und fie hat noch viele Handfchriften aufzumels 
fen, befonders ſolche, welche die Geſchichte 
Augsburgs erlaͤutern, vorzügfich gehören das 
hin der ſchaͤzbare Briefwechſel des Veit Bild’s 
eines fehr merfwürdigen Mannes im Anfang 
des 16 Jahrhunderts, befonders eines groſſen 
Meffünftlers feiner Zeit, den er mit den bes 
ruͤhmteſten und angefehenften Gelehrten feines 
Zeiralterd führte. Daß er von: groffer Wich⸗ 
tigfeit iſt, laͤßt fich Teiche vermuchen, und würs 
de, wenn er gemein gemacht würde, mans 
chen litterarifchen Umftand erläutern, und mars‘ 
ches in den Wiſſenſchaften aufflären. Die 
Brieffammlung des gelehrten und zu feiner Zeit 
fehr berühmten Geſchichtſchreibers Karl Sten⸗ 
gels, eines ehemaligen Neligiofen bey St. Uls 
rich und Afra und nachherigen Abts zu Ans 
haufen im Würrembergifchen an der Brenz im 
. 17 Jaͤhrhundert, möchte, da fie zahlreich iſt, 
in der Gtſchichte des Zojährigen Kriegs auch 
vieles erläutern. Diele Bände biftorifchen 
J | Inn⸗ 


ret, quae ars nuper inuenta erat, contigit locum maxime 
numero librorum augeri, ita, ut valde ampliori loco 
opus eflet, prout etiam moderno valde humanifliimo fub 
Abbate, quotidie augmentantur, Quare ut ab igne tuti 
effent, et facilis fine inquietatione . pateret fratrum ac- 
ceflus, fupra praefatam Capellam ſtructura ipfa facta ef, 
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Innhalts von Klemens Suͤnder, der ſich 
durch feine Hiftorica relatio de ortu et pro— 
greflu Haerefium in. Germania, praefertim. 
vero Auguftae Vindelicorum, die unter die fels. 
tenften Buͤcher gehört, und in Augsburg fehr 
wenig gefunden ‚wird, bekannt gemacht hat. 
Er hat zwar mit. vieler Birrerfeit, gegen bie, 
Proteftanten gefchrieben, aber dies abgerechnet, 
möchten folche noch manchen biftorifchen Um⸗ 
ſtand in der. Gefchichte Augsburgs in ein hei, 
leres Licht ſetzen. Reginbald Möhners Foliobaͤn⸗ 
de von lauter Genealogien groſſer und kleiner 
Familien, die ebenfalls noch. unbenuzt ſind, 
und vielleicht manche Luͤcke ergänzen, fönnten.: Bes 
fonders find die Wappen dabey ſehr merk, 
würdig. Auffer dieſen bar dieſe Biblios 
thef noch des Hermannı Contra£ti.Chronicon; 
aufzuweifen, welches Caniſius in feinen Left, 
antiquis Tom.I. p. 429. edier hat, und in der, 
neuen Ausgabe des Basnage T. III. p. 193. und: 
folg. befindlich ift. Die Hiftoria Guelforum , bie 
mit angebunden, ift von feinem fonderlichen, 
Belang. Gafleri Annales Auguftani ein ftars 
fer Foliant, die aber fihon edirt find. Obs 
feine eigene Handſchrift oder nur eine Abſchrift 
iſt, weis ich nicht, wenigſtens iſt fie gleichzeitig. 


An alten Druckerdenfmalen hat diefe Bir 


bliothek einen ziemlich ſtarken Vorrath, und 
| es 
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es verlohnte ſich der Mühe, ein Verzelchniß 
fiber diefeiben zu verfertigen und drucken zu laſ⸗ 
fen. Sch will nur einige von den vorzüglich, 


* bieher — 


— Plinii fecundi ——— hiltoria. natoralis, 
Am Ende ſteht: RER ur Ä 


Quem modo tam rarum cupiens \ vix lector haberet: 
Quique etiam frudtus pene legendus eram 
Roeſtituit·venetis ne nuper Spica: Joannes 
"Exferipfitque libros aere notante ın&os. 
:Feffa-manusquondam moneo: Calamusque quieſcat, 
Namque labor ftudio ceflit ; et-ingenio. : 
MCCCCLXVIII. Folio. 


f 


« v . 
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2) Ejusdem hifköria naturalis, ' Der Schluß lau⸗ 
tet: Caii Plinii fecundi vaturalis: hiftoriae Ibri 

 tricefimi feptimi et vltimi finis imprefi Vene. 
tiis per Nicolaum lenfon Gallicum. M. CCCC. 

LXXII. Nicolao trono inclito Venetiarum duce. 
Folio, - | 


2) Ciceronis epiftolae ad Atticum Brutum et 
Quintum fratrem cum ipfius Atticivita. Am Eins 
de ſteht: | 


Attice nune totus veneta diffunderis urbe: 
Cum quondam fuerit copia rara tui. 
Gallicus hoc. Jenfon Nicolaus muneris orbi | 
Attulit ingenio dandalicaque manu 
Chriftophorus Mauro plenius bonitate fideque 
Dux erat. Auctorem lecto opusque tenes. 


M. T. 
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M. T. C. epiſtolae ad Atticum, Brutum et Quintum 
fratrem cum ipſius Atticivita feliciter expliciunt, 
MCCCCLÄX, folio. 


4) Ciceronis orationes. Am Ende: 


Hoc ingens Ciceronis! opus, caufaeque forenfes 
Quas inter:patres dixit et in populo 
Tu quicunque leges, Ambergau anhenis 
\Imprefüt formis: Ecce magifter Adam, 
MCCCCLXXII. folio. 


5) Ejusdem Epiftolae familiares. Am Ende lieſt 
man: MCCCCLXXV. opus praeclarifimum 
M. T. Ciceronis epikolarum familiarium im- 
preflum ‚feliciter finit. folio. 


6) Eiusdem epiftolae., MCCCCLXXT. Folio, Ei- 
ne überaus prächtige und niebliche Ausgabe.) 


7) P. Candidi hiftoria. Am Ende ſteht: Expli- 
cit Celticae hiftoriae liber perbrevis, Laus Deo 
immortali Deo, | 


Hic eft Alexandrinus Appianus 
A Candido linguae latinae patrono 
Romanus. hunc imprefüt et Vindelinus 
Quam fpica nobilis parens daedalei 
Produxit ingeni faceti lepidique 
Carmen eft Raphaelis Zorenzonii Iftri, Poetae 
MCCCCLXXI. folio. 

3) S. Thomas Aquinas fuper 4. libro fententiarum, 
Am Ende: Praeclarum hoc opus quarti feripti 
S, Thomae de Aquino alma in vrbe mogunti. 
na, inclitae nationis germanicae, } quam Dei 
elementia tam alti ingenii lamine, donoque gra. 

tuito, 
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+ taita, coleris:'ferrarum nationibus "pröferre 

 illuftrareque: diggnata. ef»  Artificiofa, qua- 
dam adinventione imprimendi feu:-chäratteri- 
zandi- absque ulla calami ‚exaratione Ge efli- 
giatum et ad Eufebiam. Dei induftriae eft 
"wonfumatum per Petrum Schoiffher de Gerntz- 
hem. Amo domini:. millefimo -quadringente- 
fimo fexagefimo nono, Tredecima die, lunii. 
Sit Laus Deo. folio, 


9) Epiftolae $, — Tomi II. Am Ende: 

‚ Impreffum Romae opus in domo Petti st 
Francifcei de Maximis iuxta Campum- florae, 

praeſidentibus magiftris Conrado Sweunheym 
et Arnoldo Pannartz. Anno dominici nata- 
lis MCCCCLXX, S. D. n. Domini Pauli II, 
Veneti Pont, Max. Anno VI. Vrbe et ecclefia 
florente. folio, 


so) Liber imedititionum vitae domini nofrd 
Ihefu Chrifi- Am Ende; Impreflum eft hot 
praefens opufculum in Augufta per me Gum 
theram dictum Zeyner de reutlingen 111° 
idus Martii Anno MCCCC.LXVII, Folio. 


11) Mamotrettus. Am Ende: Explicit Mamo- 
trettus‘ five primi cereus ‚arte imprimendi feu 
charafterizandi per me Helium -Heliae de Louf. 
fen Canonicum eccleſiae villae Beronenfis in 
pago Ergowie fita absque calami exaratione 
vigilia S. Martini Epifcopi fub Anno 4b in- 
earnatione domini Millefimb quadringentei- 
mo feptuagefimo.. Deo laus ‘et gloria per 
infinita fecula feeulorum Amen, folio, 

Hirſchings Bibliothekeng. = B. 5 12) 


32 Augsburg.” 


Ä 22) Prolomaei Cofmographia, Am Ende; Clau- 
. dii Ptolomaei viri Alexandrini Cofmographiae 
oftavus et ultimus liber explicit. Opus Do- 
' mini Nicolai germani fecundum Ptolomeum fi- 
nit.. Anno MCCCCLXXÄI.. Augufti. vero 
Kalendas XVII. imprefium Vimae per in- 
geniofom viram Leonardum Ho] praefati op- 
pidi Civis, 


Und von ſolchen alten Drucerdenfmalen 
iſt noch) eine groffe Menge vorhanden, ja fie 
übererift an alten typogr. Monumenten alle hie 
figen DBiblischefen. Auſſer denjelben hat diefe 
zahlreiche Pribliorhef, die in einem ziemlicd ges 
raumigen Saal ftehr, und mir einer Gaͤllerle 
verſehen ift, noch manche ſeltene Werfe, und 
Da die in der Abren bisher gewefene Bücher, 
fammlung mit der alren vereinigte und in eine 
bejfere Ardnung gebracht worden; fo hat fie auch 
ein beſſeres Anſehen erlangt. Das grofle Univerfal 
$erifon in 64 Folianten; Luͤnigs Reichs Ars 
iv in 24. Foliobänden, Marrene und Dus 
rands Kollefrionen in 9 Folianten, der grofle 
Blaͤuſche Atlas in 12 grofen Folianten, eine 
fihöne Sammlung von alten und feltenen Rus 
pferftichen, Launoi opera; de Gudenus Co- 
dex diplomaticus; Heumanni Commentarii de 
re diplomatica mperatorum et Imperatri. 
eum, eintae Sgriptores rerum Germanicarun; 
Lambecii Conmentariü de Bibliotheca Vindo- 
bonenfi 
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bonenfi nach ber neuen Kollarfchen Ausgabe 
u. a. m. machen diefer Bibliothek Ehre, und es ift 
zu wuͤnſchen, daß folche auch gehörig benuzt, und 
die Merkwürdigkeiten deifelben, wie fie verdiens 
ten , befchrieben werben möchten. Am fiteras 
schen Fach ift fie Freilich noch gänzfich leer, abee 
nad) und nach wird auch biefes herbeigeſchaft 
werden, je nachdem Zeit and Umflände foh 
ches geftatten. Bey der neuen Eintichtung if 
auch zugleich ein Katalog, ſowohl über bie Hands 
Schriften als auch über die gedruckten‘ Bücher verfers 
tige worden. Iſt er gleich nicht literarlſch und wie 
gute Katalogen verfertige werben - follen; fb 
weiß man doch, was vorhanden iſt. Viele älte 
felene Werke und Handſchriften dieſer Biblio⸗ 
thek, mache Hr. geh. Rath Zapf in feinee 
Augsburgifchen Buchdruckergefchichte und Hett 
Veith in feiner Bibliotheca ‚Auguftana din 
ar wieder bekannt. me . 


24) Die BVifchoͤfliche Blbllothet. 

— nicht gar groſſe, aber an koſtbaren, fe; 
nen und zumal ausländifchen Werfen febt prächtige 
Bibliothek hat der leztverſtorbene Fuͤrſt ⸗Biſchof 
Joſeph, aus dem Landgraͤfich Heflen ⸗Darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Hauſſe, ein ſehr groſſer Liebhaber 
und Kenner der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, 
angelegt. Alles was praͤchtig war, ſammelte 
er, und man fand die ſchoͤnſten und koſtbarſten 
52 | Wer⸗ 
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Werke aus allen Wiflenfchaften, befonders war 
fie reichhaltig in dee Geſchichte. Unter den Bibeln 
zeichnete fich befonders, Die ..grofle Polyglotten 
Bibel in groß Folio zu Paris gedrurft aus; 
Die Pitture antiche d’ Hercolano; Mura- 
torii feriptores rerum Italicarum; das, Thea- 
trum Europaeum; Schoepflini Alfatia illu- 
firata; de Sommersberg feriptores rerum Si- 
Jefiacarum ; die. feriptores rerum Germani- 
earum; bie. Werke eines Mabillons; die An- 
tiquite,.expliquee eines Montfaucon und noch 
fehr viele. andre Werke waren die Zierden dies 
fer Bibliother, Die, in zwey geraͤumigen aber 
nicht gar hohen Zimmern aufgeſtellt war. Nach 
ſeinem Tode wurde ein Katalog daruͤber mit 
beigeſezten Preiſen ‚gedruckt, in der Abfi cht ſie 
zu verkaufen, endlich aber entſchloß ſich der 
jetzige Churfuͤrſt Siemens. MWencestaus 
zu‘ Teer, welcher ihm fin der Regierung 
der bifchöflichen Würde folgte , diefe Die 
bliothek beizubehalten , gleichnehi aber wurde 
ein groſſer Theil derſelben im Jahr 1778. der 
Univerſitaͤt Dillingen uͤberlaſſen und zertruͤm⸗ 
mert *). An. der Errichtung: und Anlegung 
biefer Bibliothek harte befonders der 1776 wir 
ftorbenegelehrte Dechant bey St. Moriz, Johann 
Baptiſt von Baſſi den gröften Antheil, indem 
derſelbe bey dem Fuͤrſt ⸗Biſchoff ungemein viel 
galt, und im gröften Zutrauen ftund,, 
ur 

) Dan ſehe den ten B. diefer Bibliothefeng. ©, 85- 5 
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Durch feine’ Borftelluug und Bermittelung fu 
men die Br zumal —— Werle 
ur | 


9 Bibliothek des ER Rolle. 
| giums zu St. Unna, is 


Den erften Grund erhiele fie durch bie 
Sobels» und Buronerfche Bücherfammlungen , bie 
aber gröftencheils aus theologiſchen Büchern 
beftunden. - Unfehnlich wurde fie erſt 1748 
durch die Erfaufung der Bibliothek des ſel. 
Ephorus Heinrich Mezger?s. Diefer Gelehr⸗ 
te befaß nicht nur fehr fihöne und neue Aus 
gaben der fateinifchen Flafiifchen Schriftſteller, 
ſondern er hatte auch ſehr ſeltene Werke vom 
erſten Druck, wie auch eine ſchoͤne Sammlung 
der ſogenannten Avtographorum Luthers, und 
viele Denkwuͤrdigkeiten zur Geſchichte der Stadt 
Augsburg. Sie prangt auch mit des Mait- 
taire annalibus typographicis, und 1777 iſt 
für diefe Bibliothek ein eigener und geraumiger 
Saal erbauet worden, Die erfi angezeigten 
Augsburgifchen Denkwuͤrdigkeiten befanden ſich 
in der in verfchiednen Fächern anfehnlichen Dis’ 
bfiochef des evangeliſchen Predigtamts Senior, 
und Pfarrers bey St. Zafob:M. Gottlieb Spi⸗ 
ek *). Sie kamen daraus an Herrn Affeflor 

— BE 1207 
*) Catalogus Biblioth. a Theoph. Spizelio' cölle&ae et a filio ? 
"= haerede Gabr. Spizel auftiores redditae an. 1705. 
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Friedrich Gullmann , wurden aber von Ihm dem 
fel. Herrn Stadtpfleger. Mare Chriſtoph Koch 
von Gailenbach uͤberlaſſen. Mac) defien Tode 
brachte fie Here Gullmannn abermals an fi) 
und machte damit dem evangelifchen Kollegium 
ein Geſchenk. Ferner finder man aud) bier 
noch: Lipperts Daftyliochek, ein in allem 
Betracht fehr prächtiges und Foftbares Werk, 
welches und bie herrlichften Nefte des Alterthums 
In richtigen Abdruͤcken mit einigen Erklärungen 
liefert. 


6) Die Bibliothek der Erjefuiten 


Es iſt bebauernswürdig, daß gute und 
anfehnliche Bibliorhefen nicht nach) Würden ges 
Shäzt und von Männern gebraucht werden, bie 
ſolche, wenn fie nur wolten, benugen koͤnnten. 
Die Bibliothek der Eprjefulten, die in 2 ziem⸗ 
lich fangen aber ſchmalen Gängen aufbewahrt 
wird, iſt niche unter die unbeträchtlichften zu 
rechnen. Allein ihr Schickſal ift, wie das 
Schickſal fo vieler Privarbibliorhefen, die nad) dem 
Tode dee Beſitzer veräuffere oder durch eis 
ne Auktion verfauft werden. Jetzt ſteht fie 
zwar da, aber Niemand macht nur den mins 
beften Gebrauch davon, wo doc fo mancher gemacht 
werden koͤnnte. Sie ift zwar. an neuen Wer⸗ 
ken nicht befonders zahlreich, aber fie hat doc) 
- einige nicht ganz. unbetraͤchtliche. Hätte ich 

aber 
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aber je in einer Kloſterbibliothek auch Miterarks 
fche Werke geſucht, fo wäre es ben den es 
fuiten gewefen. Ein ‚Orden, der ſich in allen 


Wiſſenſchaften auszeichnere, obgleich) manchmal 


mit einiger Spisfindigfeir, und man darf es 
frey fagen, mit Bosheit, wie 4. DB. in dee 
Dipfomatif , wo derfelbe Leute aufftellte, die 
ächte Urfunden beftreiren muften, und für falfch 
und unterfchoben ausgaben, follte doch wohl: 
auch erwarten: laflen, daß in einer Bibliothek 
befielben, zumalen in einer: fo. anfehnlicyen: 
Meichsftadt, wie Augsburg iſt, literariſche 
Werke befindlich feyn wuͤrden. Aber da iſt 
nichts davon zu ſuchen, und ed wird auch 
überhaupt diefes Fach bier fehr vernächläßiges 
So iſt es insgemein in Augsburg, man will, 
wie es fiheine, nichts von der Literargeſchichte 
wiſſen, fo norhwendig fie auch ifl. Doch gibt 
es jeßt einige, die hierinn anders denken, als vors: 
mals, und es fehle diefen Ordensgeiſtlichen 
fonft nichts, als Aufmunterung : Was aber die. 
Dibliorhef der Erjefuiten befonders merkwuͤrdig 
macht, das iſt die Peutingerſche Bibliothek, 
die von dem Probſt zu Elwangen Defidesi 
rius Ignaz durch feinen. lezten Willen in 
dieſelbe vermacht und nach ſeinem Tode dahin 
gebracht wurde. Conrad Peutinger, einer der 
angeſehenſten und beruͤhmteſten Gelehrten ſei⸗ 
ner Selt, war gleichſam der erſten einer in 

5 4 Augs⸗ 
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Augsburg, der eine Bibliothek zu feinen. Ges 
brauch anlegte und erweiterte. Er fammelte 
auf feinen. Meifen und an fremden Drten,. 
wo er fih noch im 15 Jahrhundert und ber 
ſonders in Padua. befand, um dafelbfi Die Rech⸗ 
te zu fludieyen, einen Schag vun Büchern. 
Stine Bibliochef mar, dem damaligen Zeitals 
rer nad, anſehnlich und zahlreich, befonders 
war fie an Handſchriften, die er cheils ſelbſt 
fehrieb, theils: “aber auch zufammen -fchreiben 
lies, berühmt. : Gie erhielt fid) von einem zum‘ 
andern, bis endlich, wie oben gedacht worden, 
von dem lezten dieſes Geſchlechts, Defiderius 
Ignatz; diefelbe der. damaligen Geſellſchaft Jeſu 
in; Augsburg vermache wurde Die Freude, 
die anfangs darüber entfiehen mußte, war nicht 
geringe, und man bereitete einen eigenen Plaz 
zu, um ſie beſonders aufzuſtellen, damit ſie 
nicht mit den andern Buͤchern vermengt wurde. 
Oben an der Decke, wie noch vor einigen Jah⸗ 
ren. wenigſtens zu ſehen war, iſt das Peutins 
geriſche Wappen erhaben mit Farben gemahlt, 
und. uͤber denſelben ein fliegender Zettel mit 
der Umſchrift zu leſen geweſen; Bibliotheca . 
Peutingeriana. Wie aber alles in der Welt, 
cheifs der. Dergänglichfeit,, theils aber auch der 
Beraͤnderung unterworfen if; ſo gieng es 
auch mit dieſer glaͤnzenden und mic Seltenheiten 
prangenden Bibliothek. Man ward dhkeſea 
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Gaftes, mie es fiheint, bald überbrüßig, und 
fuchte ihn 108 zu werden, Noch zu den Zeiten 
des Profis Deiiderius Ignaz wurde die berühms 
te Peutingerfche Charre um ein geringes Geld 
von dem Probſt ſelbſten an einen Augsburgis 
ſchen Buchhändler, Paul Kübz *) verfauft, und 
wie man gar leicht vermuchen fan, meil er fie 
nicht verſtunde. Ein Stuͤck, das als das dl 
sefte Denkmal einer Sand und Fluscharte jeder, 
zeit fehr hochgefchäßt wurde, das Conrad Peu⸗ 
tinger von dem eben fo berühmten Conrad Eels 
tes zu Speyer entweder verehrt befam, ober 
erfaufte, und das er jedermann, der zu ihm 
fom, mit, Entzuͤcken zeigte. Man würdigte 
diefe Charte verfchiedner Auflagen, befonders. 
ber gelehrte MarxWelſer, der fie zuerft heraus 
906, aber.nur ein paar Fragmente davon, bis 
endlich dieſe merfwürdige Seltenheit der vers 
fiorbene Hr. von Sceib in Wien 1753. in 
gros Negal Folio, fehr genau und mit aller 
typographifihen Schönheit in Landcharten Fors 
mar mit einem. Commentar fehr gut nachſtechen 
lieg. Peutinger felbfi, der Deswegen non dem 
K. Maximilian I. ein Privifeglum anf 10 Jah⸗ 
ce erhielt, war diefe Ehre, fie zu ediren, nicht 
zu heil geworden, meil er wenig Mufe dazu 
hatte, es mar zwar noch zu den Zeiten 


5 des 
*) — Comm. — Diff, de Tabula Peutingeriana, 

Lipf 1732: ‘2 und von Seiten Knnſt⸗Gewerb und Hands 
“ werfs: Geſch. d. Reicheſtadt Augsburg ©.62.f., 
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des Probſts geſchehen, aber auch in den neuern 
Zeiten verfuhr man mit dem uͤbrigen Vorrath 
eben fo grauſam. Go findet man in dem Ans 
bang zu den Katalog der Thomafiusfchen Bis 
bliorhef ein Manufeript des Conrad Peutingers, 

An den 1760. oder 1770ziger Jah— 
ven wurden aus bderfelben "ganze Körbe voll 
um geringes Geld an einen gewiflen Hel— 
ler und darunter viele gefchriebene Kodices 
und einige auf Pergament verfauft, die übris 
gen aber wurden in Käften verfchloffen, ben 
Mäufen und dem Mobder überlaffen, indem 
darauf der Negen In dieſelbe trang, und bie 
Kodices ergrief, die man nicht fehäzte und nicht 
zu fchäzen wußte. . Man hat eine neue Einrich, 
tung der Bibliothek gemacht, und damit alle 
Bande einander gleich fehen, fo hat man fie‘ 
mit weifer Farbe und Del, damit fie nicht ab⸗ 
geht, durchaus angeftrichen, um die Bände 
muthwillig zerfreflen zu laſſen. Schade, dag 
dieſe Bibliothek niche beffer erhalten wird, und 
gerade dem hieſigen Jeſuiter Collegio die vors 
trefliche Peuringerfche Bibliorhef, nebſt allen 
Haͤndſchriften mufte vermacht werden, die ges 
wiß ein weit befferes Schickſal verdient haͤtte. 
Man finder noch jezt viele Bücher darinn, im. 
welche Peutinger feinen Namen eigenhändig 
hineingefchrieben hat., Der ehemalige Augsburs 


giſche, nachmals Regensburgiſche Rector El. 
Ehin 
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Ehinger urtheift in einem ſ. d. 20 O&t. 1638, 
an einen Hochedeln Rath in Regenfpurg ers 
ftatteten P. M. von dieſer und der Stadrbis 
bfiochef zu Regensburg alfo: „ich muß beken⸗ 
nen, daß zwar in Auguftana bibliotheca, in 
der Jeſuitiſchen Bibliothek auch zu Augfpurg 
viel fhöne und an andern Orten ungewöhntt 
che Bücher zu finden. Aber E. ©. und H. has 
ben einen folhen Scag, der zu Augfpurg 
nit funden wire, u. f. w. Here Quftizrach 
Gercken am angef. Drte, S. 256 u. flg. bat 
einige beträchtliche alte Druckerdenkmale ange 
führe. An neuen Werfen hat fie nicht beſon⸗ 
der vieles aufzumeifen, Doc) find des Meichel- 
beck hiftoria Frifingenfis, die Concilia Ger- 
maniae des Schannats, das groffe Univerfals 
Lexikon und einige wenige andere, merfwürdig. 
Uebrigens wäre fie wohl zahlreih, hingegen 
wären auch viele unnüge Bücher auszumerfen, 
ſtatt der nüglichen, die man, ich meiß nicht, 
nicht verftehr, oder aus einem befondern Vor⸗ 
urtheil verbannt. 


In des Heren von Murr’s Journ. zur 
Runftgefh. Th. AUL ©. 311-318. fleht ein 
Index Codieum MStorum Bibliothecae Peu- 
tingerianae, in Collegio Soc. leſu ad S. Sal- 
vatorem Aug. Vindelie. Die pergamentnen 
Handſchriften find zwar dabey bemerft, aber 

weder 
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weder von dem Alter noch von bem Werth und 
ber Defihaffenheit der Handfchrift erwas ge 
fagt, welches doch dem Litterator überaus am 
genehm und beiehrend würde geweſen feyn, da 
in dem Derzeichnig verfchiedne Ehronifen — 
3. DB. Chronica Ottonis Frifingenfis; Chroni- 
ca Ottenis Epifeopi; erlihe Chroniken der 
Stadt Augsburg — und Andtores Clafliei 
z. B. Livius de bello punico; Lucanus 
de bello eivili in menibr; Martialis epi- 
grammata in membr. u. f. w. angefuhre find, 
Aller Wuhrfcheinlichfeit nach) ift diefes Perzeich 
nis fihon fehr alt und vielleicht gar aus den 
Papieren eines Neifenden. Recht fehr wäre 
es zu mwünfchen gewefen, Hr. von Murr hätte 
uns nach feiner bekannten Gelehrfamfeit mehres 
se Nachrichsen hievon ertheilee und vorzüglich 
auch Darüber, ob diefe Handfehriften noch vors 
handen find, oder ob fie nicht fhon durch uns 
treue ‚forglofe Hande und. durch die ſchaͤdliche 
Geſchaͤftigkeit der Ratten und Maͤuſe eine un, 
gluͤckliche Metamorphoſe erlitten haben! — Hr. 
Franz. Anth. Veith fuͤhrt in feiner Biblio. 

theca Auguftana hin und wieder manches Buch 
aus diefer Bidliothet an. Bibliothekar iſt bey 
dem Jeſuiterkollegio Hr. Leonhard Beurer, 
ein dienſtfertiger braver Mann. 


7) Dis 
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7) Blbliothek der Karmeliten. | 

Den Namen einer Bibliothek hat diefee 
Büchervorrach ſich in den neuern Zeiten erft eigen 
gemacht, denn das, was vorher vorhanden war} 
ift wenigftens größtentheils fo unbedeutend ge⸗ 
weſen, daß nur der Kaͤßkraͤmer allenfalls - feine | 
Zufriedenheie über den Miſchmaſch härte bezel/ 
gen koͤnnen. In dieſem erbärmfichen Zuftand, 
svar fie noch im Jahr 1782, und zwey Jahre 
vorher hat fie noch Hr. Juſtiztath Green ges 
feben, der fie in feinen Reifen x Th. ©. 250 
and folg. befchrieben hat. - Er lobte daſelbſt 
die fchöne Ausficht und: heile fage, fagt, fie feye 
für die Bibliothek nüglich, tadelt ſie aber wegen 
der Höhe, da fie im 4ten Stock aufgeftelle iſt, 
weil fie in einer Feuersbrunft dev Gefahr zu 
verbrennen ausgefezt wäre, Allein Biblioıhefen 
gehören eigentlich in die Höhe aufgefieflt zu 
werden, wenn fie nicht wegen der Feuchtigkelt 
dem Verderben ausgeſezt ſeyn follen, denn dies 
fe Gefahr iſt weit gemeiner , als die Gefahr 
des Feuers. Unter den Kiofterbibfiochefen vers 
dient fie jezt gefehen zu werden, da fie fid) ſeit 
1782. fehr ſtark verändert hat. Als ihren 
gröften Wohlthäter muß das Klofter den Kr. 
P. Alexander *) den Fortfezer ber Kirchenge⸗ 
| ſchichte 

”) Hr. P. Alexander a Se. Joanne de Cruce, aus dem 


Ordrden der uungeſchuhten Karmeliter bayriſcher Provinz, 
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fhichte des Fleury, rühmen und anerfennen, 
ein Mann, welcher die Bibliochek vorzüglich mic 
ben fchönften Werken bereicherte. Er hatte felbft 
eine fchöne und -auserlefene Bücherfammlung, 
fo viel als feine Celle fallen Fonnte, und er 
war der Hauprturfächer, daß 1785 der Biblio 
theksſaal eingeriffen, das Gewölb abgebrochen 
und höher gemacht, auch der Bibliotheksſaal auf 
feinem alten Plaz neu erbaut und mit einer 
fehönen Gallerie verfehen wurde. Mach ben 
Einfünften diefes Kloſters muf man- fagen, 
dag in Dermehrung der Bibliochek feit gedach⸗ 
tem Sahre 1782 Niefenfchrirte gemachte worden 
find, denn fie prange jezt mit ſehr koſtbaren 
Werfen. Da: der Plaz gröffer geworden; fo 
ift ganz begreiflich ‚daß verfchiedne Bucher, die 
man vorher als unnuͤtz ausgemuftere , wieder 
in die Bibliothek geitelle wurden, um nicht zu 
viel Iseren Raum zu laſſen. Dach und nad) 
möchten fie wieder abgefondert werben, wenn bes 
trächtlichere Werke dazu Fommen folren, und 
ber jezige Hr. P. Subprior Heinrich, ein tieba 
haber ber Bücher und der Fireratur, noch fers 
ner Diefem Amte vorſtehen ſolte. Allen Die 
bey ſolchen Aemtern gewiß immer fchädfichen Ver⸗ 
— laſſen oftmals nichts gutes und er⸗ 

ſpries⸗ 


iſt Prior dieſes FKloſters, und durch bie Fortſetzung vom 


Fleury bifior, eeclefiaficn tuͤbmlichſt belannt, Er ik ein 
gebohruer Ungar. 
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ſpriesliches hoffen. An alten Druckerdenkma⸗ 
len hat ſie nicht ſonderlich vieles aufzuweiſen 
und an Manuſcripten gar nichts, denn dieſer 
Drden Fam erft im vorigen Zahrhundere nach 
Augsburg. Don den Druderdenfmalen hat 
Hr. Juſtizrath Gercken nur zwey bemerft: nen 
ih, die Lonftitutiones Clementis V. Papae 
von 1476 und die Lectura Bartholomaei de 
Saxoferrato von 1490. Es find aber nod) eis 
nige auffer diefen vorhanden, infonderheit ein 
Buch, defien Figuren und Lettern in Holz ges 
ſchnitten, und die Blaͤtter zufammen geffebe 
find. Aber es iſt weder. die Arsmoriendi noch 
memorandi ,„ fondern eines ganz andern In—⸗ 
halts, auch nicht von dem Alter, wie jene zwey. 
Hingegen hat fie unter den neuern Wercken fehr 
ſchoͤne, wie 5. B. die Alta Sanctorum; Vgo- 
lini Thefaurus Antiquitatum Hebraicarum; 
Bullarium magnum; Harduini ſumma Con- 
eiliorum colleetio; Schannat Concilia Germa- 
niae; Meiern Weſtyphaͤliſche Friedenshandluns 
gen; Moreri dictionaire hiftorique; Calmet 
hiftoire univerfelle; Helyot hiftoire des Or- 
dres; Baluzii Capitularia Regum Francorum 
nad) der neueften Ausgabe des Hrn. von Chi⸗ 
niac; Canifii lettiones antiquae nach der Auss 
gabe des Basnage; d’Achery fpicilegium nad) 
der DBarrifchen Edition und nod) viele andre 
mehr. Wenn bie Vermehrung dieſer Biblios 

= thel 
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thef noch weiters fo glücklich fortgienge; fo möchte fie 
immer unter den Klofterbibliorhefen Augsburgs 
einen vorzüglicher Nang verdienen. - Nur dies 
ift befonders tadelnswürdig, baf fo wenig auf li⸗ 
terarifche Werke gefehen wird. An Kiöftern 
iſt dieß, ich weiß nicht, eine eingerifiene Mos 
de, oder ein elendes aber höchft ſchaͤdliches Vor⸗ 
urtheil, ohne von demſelben nur einen IVeNnaIeR 
Grund angeben zu fünnen, 


8) Bibliothek der — 


Kenner, welche relſen, m Biblidtheken zu 
ſehen und ſolche zu beurtheilen, werden and) 
aus dieſem Kloſter nicht ganz unbefriedigt ge 
hen, und werden mehr antreffen, als fie viel 
feicht von der Bibliothek eines folchen Ordens 
ertvärten Fonnten. Damals als fie Hr. Ju 
ſtizrath Gercken fah, war fie weit berrächtlicher 
als die Bibliotheken der Karmeliten, aber fie 


war gleichwohl nicht die zahlreichſte unter den 


Bibliotheken Augsburgs. Ihre tage und Struf, 
tur iſt ſchoͤn, heile und geräumig, und die Uns 
zahl der Bücher mag ſich auf 6 bis 7000 Baͤn⸗ 
de erſtrecken. Wie es in den meiften Kids 
ſtern iſt, fo iſt es auch hier befchaffen, daß die 
Bücher nad) gewiſſen Klaſſen ftehen, obgleich 
niche allemal am gehörigen Orte. Ganz 
richtig urtheile auch Here Gercken, wenn 
er ® fagtı daß fie ſchoͤne, groffe und Foftbare 

Kerle 
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Merfe aufweifen Fönnen, und "manche reiche 
Kiöfter befchämen. Man fieht bey ihnen zwar 
Feine Manuferipre, aber hingegen haben fie vies 
Ie alte Druckerdenfmale aufzuweifen, welche zum 
Theil nicht unbeträchrlich find, befonders was 
Die Bibeln berrift, von denen fie einige aus 
bem ı5ten Zahrhundert den Kennern vorlegen 
Fönnen. Ich muß mid) bier auf den Herrn 
Juſtizrath Gercken am angeführten Orte ©. 253+ 
255. berufen, welcher aus diefer Bibliothek 
viele verzeichnet und in feinen Reifen angemerfe 
Hat. Unter den biftorifchen Werken haben fie 
zwar nicht viele, aber doch einige merfwürdis 
ge Stüde, und befonders Waldingii annales 
Minorum, 


9) Bibllothek der Dominikaner. 


Der Saal, worinn man diefelbe aufgeftellt hat; 
iſt fehr mweitläuftig und fin der Mitte deſſelben 
ein Durchzug angebraht. Sie waͤre auch 
anſehnlich, aber die Buͤcher ſind von keinem 
Belang. Viele abgeſchmackte Theologen, als 
Dogmatiker, Polemiker, Scholaſtiker, Afceten, 
Homileten u. d. gl. nehmen ganze Reihen ein. 
Unter den alten Druckerdenkmalen, beſonders 
aber Bibeln aus dem Isten Jahrhundert har 
dieſe Bibliothek einige: beträchtliche aufzuweiſen. 
Was aber Herr Juſtizrath Gercken S. 248. in 
einer Anmerkung von des Nicolai Siculi Com- 


Hirſchings Bibliorhekeng. & ©, G men- 
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mentar: füper decretales. Venet. 1473. und 
von den Commentariis füper decretales in 3. 
Folio Bänden ohne Zahr und Drucder fagt, 
daß folche die Fugger hätten drucen laſſen, 
und fodann dem Kloſter gefchenfe, iſt grunds 
falfh. Daß die Fugger, welche zu felbiger Zeit 
geoffe Neichehümer befagen,. die Bibliothek ‚mit 
verfchiedenen Büchern befchenft haben, zeigen die je; 
berzeit am Anfang befindlichen Fuggeriſchen Wap⸗ 
pen: aber aus denfelben zu fchliefen, daß bie 
Fugger biefe Bücher ſelbſt Haben drucken laſſen, 
iſt wohl niche der Schluß eines fo gelehrten 
Mannes, und vermuchlich war es die Meinung 
eines dortigen Herrn Paters, der es nicht befi 
fer verftanden, Here Gercken aber, als eine 
ausgemachte Wahrheit angenommen hat. Eıfl 
im 16 Jahrhundert hat Ulrich Fugger einen 
eigenen Buchdruder an dem Heinrich Stepha 
nus gehabt, der auf feine Koften Bücher druck 
te, und fi) auch Vdalrici Fuggeri typogra- 
phum nennte. Unter den hiftorifchen Werken 
bat diefe Bibliothek einige feltene und gute. 
Neue Werfe darf man gar nicht fuchen, daran 
fehlt es in allen. Fächern. Auch von den Manuferips 
ten, die befantlich aus der Bibliothek des Stifts 
St. Ulrich) von dem Abt Marquard, einem Dos 
minifaner, entwendet worden, NAT man bier 
nichts we | Ä 


10) 
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10) Bibliothek der Kreuzherren. 

Der Plaz, ein ſchoͤner, langer und heller 
Saal, wo die Bibliochef aufgeftelle ift, em⸗ 
pfiehlt fich weit beſſer als die Bibliothek ſelbſt, 
die denſelben eigentlich zieren ſolte. Einige 
von den Inkunabeln ausgenommen, etwas von 
den neuern Theologen, einige Handſchriften, 
befonders zur Gefchichte Augsburgs, und was 
nicht die Herren Patres für ſich auf ihren Zims 
mern haben, und fich felbft erfauften, fonft möchte 
nicht viel berrächrliches vorhanden feyn. Daß 
vielleicht. unter den Legaten manche fihäzbare 
Alterthümer mit befindlich waren, daran läßt fich 
nicht zweiflen. So fchenfte der ehemalige Doms 
probft zu Augsburg Wolfgang Andreas 
Nem von Kez feine ganze Bibliothek mit 
verfchledenen mathematifchen Snftrumenten dem 
Klofter zum Heil. Kreuz, und fieß an einem 
jeden Buch vornen an die Dede einen Zettel 
folgenden Inhalts Fleben : Reverendus et 
Nobilis dominus Wolfgangus Andreas Rem 
a Ketz, Cathedralis Ecclefiae Auguft. Sum. 
Praepofitus, librum hunc una cum mille et 
tribus aliis, variisque inftrumentis Mathe- 
maticis, Bibliothecae Monafterii $. Crucis 
Auguftae, ad perpetuum Conventualium vfüm 
Anno Chrifti M. D. LXXXVII. Teftamento 
legavit. Unter diefee Stelle ift jederzeit das 
Remiſche Wappen in Holz gefchnitten eingedruckt. 
ne G 2 Auſ⸗ 
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Auffer diefen hat das Klofter nach von verfchiebenen 
Gelehrten Bücher erhalten, wie 5. B. von 
dei ehemaligen Augsburgifchen Domherrn Joh. 
Georg von Werdenftein des Occonis Numiſma- 
ta Imperatorum, wo er vornen hinein fchrieb: 
Pro Bibliotheca amplifimi Coenobii ſancto 
eruciani apud Auguftam Vindel. io. Georgi 
a Werdenstein Canonicus Eyfteten ac Augu« 
ftanus, Confiliarius “ereniß. Dueis Boiorum, 
hoc. volumen donat. Anno 1592. Don dem 
befannren Kaſpar Sciopp, feinen fo beritelten 
Ecclefiaftieus mit folgender Bemerfung: Admo- 
dum venerabilibus in Chrifto patribus ac 
dominis, Decano et conventui Canonicorum 
regularium s. Auguftini ad S. Crueis felix 
ineuntis anni 1612 aufpicium hae exigua 
ſua ftrena lanuaria faeit auctor eorumque 
fe precibus ac Sacrificiis accuratifliime com- 
mendat Allein alle oder mwenigftens die mei⸗ 
ften dieſer Legate wurden veräuffert, und vers 
ſchleudert. Das fonderbarfte an dieſer Ps 
bliothek iſt, dog die Pände alle in Folio find, 
nemlich fie ſtehen, und folce es auch nur ein Fleines 
Sedez Bändgen feyn , alle hinter Foliodecken, 
vermurhlich um den Büchern ein gröfferes Ans 
feben zu geben, und eine Gleichfoͤrmigkeit im 
Ganzen hervorzubringen. 


11) 


/ 


ır) Bibliothek zu St. Georgen. 


- Was man von diefer .fagen Fan, ift fo viel 
als nichts. Noch 1730 war fie nicht aufge 
ſtellt, und ob fie des Platzes würdig ift, der 
Deswegen zugerichter worden, möchte nad) der 
reinen Wahrheit ſchwer zu enıfcheiden ſeyn. 
Anzwifchen ift das Klofter nicht in demjenigen 
Stande, daß es ſich Bücher anfchaffen fönnte, und 
muß daher encfchuldige werden. Etwa menige- 
alte Druckerdenfmale ausgenommen, und dem. 
pergamentenen Koder von des Commeftoris hi-, 
ftoria fcholaftica,, den man, wie man fagte, 
und wie auch Herr Juſtizrath Gercfen ©. 249. bes 
merfte, um 2000 fl. an einen Engelländer häts 
te verfaufen fünnen, und den man in das zte 
Jahrhundert im Kloſter verfezte, wie der Hr. ge⸗ 
heimerath Zapf in feinen firerarifchen Reifen 
Durch einen Theil von Baiern, Franken, Schwas 
ben und der Schweiz 3 Brief, S 29 Anmerf, 
(**) bezeugt; fo möchte allerdings eine ausgefuchte 
Studentenbibliochef der zu St. Georgen dem 
Rung und Borzug ftreitig machen. Erſt 1783. 
hat ein junger Bibliochefar einen Ausfchug von 
300 Bänden um 3 fl. verfauft. Eheu iam fatiseft, 
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12. Bibliorhef der Kapuziner. 


In diefer Heinen Bibliothek nehmen ſich 
einige alte Bibeln aus, befonders aber die Bihlia 
G 3 re 


1902: Augsburg: 


Polyglotta zu Antwerpen. in 8 Folianten ges 
druckt. An biftorifchen Schriften hat fie 
einige nicht ganz unbeträdhtliche, hingegen an 
alten Predigern einen defto gröffern Haufen, die 
freilich dieſen Meiftern im Predigen, beſonders 
zur fogenannten Efelspredige, nicht entbehrlich 
find, und die fie auch als Steckenpferd nothwendig 
haben müffen. Es wäre recht fehr zu wünfchen, 
"daß die Kanzel in dem Kloſter St. Ulrich und 
Affra zu Augsburg durch diefe Poflen und durch 
diefe Kapuziner Predigten nicht noch langer ent⸗ 
weiht würde, " = 


= 


Privat: Bibliothefen. 


1) Die Bibliothek des Churfürftl, Mainzifchen 
Herrn Gebeimenrathg Georg Wilh. Zapf. Sie 
ift zwar feine von den allzu grofen Bibliotheken, 
und möchte allenfalls 6000 Bände ſtark ſeyn, aber 
ſie bat nicht nur groſſe und koſtbare Werke, ſon⸗ 
dern auch ſehr ‚viele Seltenheiten und Handfchrifs 
ten aufzumweifen, und ift gleichfam auserleſen. Der 
Prunk, eine ſtarke Menge Bücher ohne Auswahl 
binguftellen, und den Vortath mit minder bedeuten 
den, oder gar unnügen Werken zu vermehren, 
blendet den würdigen Befißer nicht, um fich etwa dadurch 
einen Mamen zu erwerben, daß er eine groffe 
Bibliothek befize, fondern er ficht vielmehr auf 
das folide und brauchbare, und deswegen find 
ibm Bücher die felten und brauchbar zugleich 
find, die angenehmften, worauf er auch = 

| am⸗ 
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Sammeln Riffiht nimmt. Seine Bibliothek bat 
er nach den Wiſſenſchaften geftellt, fo gut als «6 
der Raum feines Haußes litte. In dem hiſto⸗ 
riſch⸗ und literariſchen Bach hat fie ihre Stärke, 
und befonders übertrift das lezte viele Bibliothes 
fen feinee Segenden. Er fammelt feit 12 Jahren, 
und hat, um fih Pag für unentbehrliche Bücher 
zu feinen Arbeiten zu machen, feit diefer Zeit fhon 
viele , theilg verkauft, theild gegen andere brauche 
bare eingetaufcht, fo daß feine Bibliothek eine gang 
andere Geftalt gewann, als fie bey der Anlage hat? 
te. eine ausmärtigen ſtarken Bekanndtſchaften 
moͤgen hiezu das mehreſte beygetragen haben. Er 
arbeitet jetzt an einem ſcientiviſchen brauchbaren Kas 
talog über dieſelbe, und mird bdenfelben feiner 
Seit zum Beften feiner Nachkommen drucden lafs 
fen. Vorher liefert er aberi noch beſonders cinige 
Stüde von den Merkwürdigkeiten feiner Bibliothek 
Wir wollen einige der merkmwürdigften Bücher hie⸗ 
ber ſetzen. us * 


Ed J. Handfchriften. 


1) Petri de Vineis Epiftolae, klein Folio auf Pergas 
ment. Ein gleichzeitiger Koder aus dem 13 
Jahrhundert. Nach der Befchreibung des Hrn. 
Juſtizrath Gerckens in feinen Reifen 1 Band. 
S. 104. möchte derfelbe mit dem bdafelbft an, 
geführten und im dem Stifte zu St. Simeon 
in Trier befindlichen Kodex Aehnlichkeit haben, 
fo daß man behaupten Fonnte, daß auch dies 
fer Koder zu einer genauen Ausgabe gebraudt 
werden koͤnnte. | 
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2) Cine Hiftoria Imperatorum, folio auf PNergas 


ment. Diefer fehr niedliche, roch und ſchwarz 
gefchriebene Koder, gehört in den Anfang des 
16 oder and Ende des 15 Jahrhunderts. Als 
lem Vermuthen nach bat ibn der berühmte 
Konrad Peutinger ſchreiben laſſen, welches feis 
ne baufigen mit eigener Hand hineingefchriebenen 
Anmerkungen bemeifen. Er enthält von jedem 
Raifer eine Furge Lebenggefchichte,, befchreibt 
die Gemahlin und Kinder deffelben,, fegt die 
alten Snferiptionen ben, die fih auf ibn bes 
ziehen, und recenfirt deffen Münzen, Er fängt 
mit Julius Caͤſar an und geht bis auf Dal⸗ 
macium, Conftantini Anavalliani Sohn, dann 
fährt er von 8. Karl dem. Grofen fort und 
gebt big auf K. Lothar den Zweiten. 


9 Necrologium ecclefiae fratrum Minorum, folio 


auf Pergament. Diefer: Eoder, der dag Mes 
frologtum von ber jegigen evangelifchen-Barfufs 
fer Kicche liefert, enthalt ‚wen volle Jabrhun⸗ 


derte , fängt mit 1272 an, und endigt fich 
sbngefähr mit 1472. 


- 4) Legenda Sand&i Maximiliani martyris et ponti- 


ficis, folio auf Pergament. Der Koder iſt 
neu, und bat vor dem Officium miffe de fan- 
cto Maximiliano martyre et pontifice folgende 
Umfebhrift: Ad laudem et gloriam cun&ipoten- 
tis, Intemerateque virginis et omnium ſancto- 
sum, Precipue beatifimi Maximiliani martyris 
atque pontificis, Nec non contemplationem In- 
ui&ifimi domini, dnj Maximiliani Romanorum 
regis femper ee Ludowicus Iuncker pref- 


byter 
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byter Ciuitatis Herbipolenfis fupra feriptam hi. 
ftoriam ex legenda collegit, Notasque applicuits 
cujus laboris in celis expedtat mercedem. Anno 
domini Millefimo Quingentefimo Indicione Ter- 
cia, XXIII. Menfis Maij In Ciuitate Auguſta 
Vindelicorum, 


5) Ein Miſcellan Band verfähiedener Urkunden 
aus dem 15 und 16 Jahrhundert, in Folio, auf 
Mergament. 


6) Ein dergleichen fehr ſtarker in einem boͤlzer⸗ 
nen Kiſtgen auf Pergament. 


x 


7) Ein Pfalterium in 4 Vergament, aus dem 14 
Jahrhundert. 


8) Ottonis Frifingenfis Chronicon nebſt dem Vie 
Friderici I. Imp. und der Fortfeßung des Radevicus 
in groß Folis, auf Papier, aus dem 13 Le 
hundert. 


9) Diplomatarium mifcellum, folio, * Papier. 
Dieſer ſchaͤzbare mit vieler Muͤhe zuſammen ger 
ſchriebene und mit vielen Kaiſerlichen Monogram⸗ 
men verſehene Kodex, enthaͤlt die aͤlteſten, theils 
ganze, tbeil Im Auszug befindlichen Urkunden. 
Konrad Peutinger hat ihn gefammelt, und zus 
fanmen in einen Band fchreiben Iaffen, bat 
aber auch felbft fehr vieles eigenhäudig hinein; 
geſchrieben. Vornen war an der Decke folgens 
des vom Weutinger gefchrieben worden. Liber 
Conradi Peutinger Auguftenfis vtriusque. juris 
Dod. non fine impenfa modica conlectus Anno 
Dn, M. D. VI, prid, idus Iulii, 


65 nu. 
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. M. J 
Iugum hoc fuave 
u. 2, 
—— 

Z. C. 


Dieſer Koder iſt um fo ſchaͤtzbarer, weil er noch 
viele unbekannte Urkunden enthält. 

'g0) Ladislai Suntheim colle&anea hiftorico - genea- 
logica, folio, auf Papier. Der fel. Hofrath und 
Bibliothefar Defele in München bar zwar dies 
fen Koder bey der Ausgabe feiner Baierfchen 
Gefhichtfchreiber gebraucht, aber noch vieles £ 
das nicht für ihn taugse, unbenußt gelaffen. 

11) Chronicon de ducibus Auftriae, Bavariae, Sue- 
viae, folio, auf Papier. Dieſes Chronikon bar 
Caniſius in feinen befannten le&ionibus anti- 
quis geliefert. 

12) Petri de Vineis epiftolae, folio, auf Papier su 
Anfang des 16 Jahrhunderts geſchrieben. Auch 
diefer Koder würde bey einer neuen Auggabe 
feine guten Dienfte leiften. Vermuthlich hat 
ihn Peutinger anfangs herausgeben wollen, 
und ihn zum Druck bereitet. 


2 13) Peutingeri epiftolae, folio, auf Papier. Einis 
ge darumter find noch umedirt. 


14. 15. 16.) Georgii Remi et aliorum ad eum 

‚ epiftolae 3. Bände in folio. Diefes find laus 
ter Driginalien, und der gröfte Theil davon 
ift an Conrad Rittershuß gefchrieben. Der 3te 
Band enthält aber auch andere, bie an Rem 
gefchrieben worden find, 


17) 
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‚ 17) Margarethae Velferiae Peutingeri Conjugis 
epiftola ad Chriftophorum Velferum illius fra- 
trem, de antiguitatibus Auguftanis, folio. Dies 
fen Brief hat Hr. Rektor Mertens 1778 edirt. 

18) Poggii florentini epiftolae, folio, aus dem 15 

j Sahrhundert. 

19) Ein Band fchmwäbifcher, Bundshandlungen. 

folio. | | 

20) Io. Georgii Styrzelü epiftolae. 4. Diefer Ko⸗ 
der enthält 400 Briefe, welche der Verfaſſer 
vermuthlich herausgeben wollte. 

Vieler anderer Baͤnde von Urkunden, Chroniken 

u. d. gl. zugeſchweigen, die ſich in dieſer Bibliothek 

befinden. Hrn. Zapf's Abſicht geht nur auf hiſto⸗ 

riſche und diplomatiſche Handſchriften, und davon 
beſitzt er wuͤrklich viele. | | 


II. Gedruckte Bücher. 

Bon den alten Drucferdenfinalen, davon 
man bier einen fehr beträchtlichen Vorrath finder, 
hat der Beſitzer ein. eigenes Derzeichniß unter 
dem Titel: Catalogus librorum rariflimorum 
ab artis typographicae inventoribus ad An- 
num MCCCCKCIX. excuforum et in Biblio- 
theca Zapfiana extantium 1786. gr. 8. drucken 
laſſen *). Allein da berfelbe nur 100. Erems 

plare 


*) Es enthält die ausführlichen Titel von 229 Büchern, 
ohne Anmerkungen und Citaten, Die über die mierfwürs 
digern 
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plare davon abziehen lies, und ſolche blos an 
ſeine Freunde verſchenkte; ſo iſt dieſer Katalog 
ſelbſt jetzt ſelten, da kein Exemplar mehr davon 
vorhanden iſt. Inzwiſchen iſt die Anzahl die, 
fer alten Denkmale ſeit der Zeit wieder fo ans 
gewachſen, daß bereits eine Vermehrung von 
zwey Dogen dazu kommen fünnte Viellelcht 
liefert der Beliser Supplemente dazu, und ſetzt 
dieſes Verzeichniß bis auf 1530. oder 1540. 
fort, oder laͤßt eine neue Auflage machen, um 
daſſelbe allgemeiner werden zu laſſen. Einige 
der vorzuͤglichſten aus dem 15 Jahrhundert wol⸗ 
fen wir hier bemerfen, die in jenem Derzeich 
niß noch nicht ſtehen: 


1) Summa magiftri Iohannis de Aurbach. Vicarij 
Bambergenfis. Am Ende: Finit libellus divina 
ecclefie facramenta. que numero feptem. & alia 
quam plurima fecum verfans per falubria pro 
vicis ecclefiafticis maxime curatis. fubditorum 
animabus provide habentibus. cui titulus in capite 
fulgidus a Ginthero Zeiner de Reutlingen. artis 
hujus ingeniofe magiftro in vrbe auguftenfi im- 

f preflus felicitter. A partu virginis ſalutifero 
anno currente. Millefimo .quadringentefimo 1exa- 
gefimo nono, folio, | 


2) Hx- 


digern Bücher nachfolgen ſollen. Durch die Güte des 
Hrn. Geheimen Raths befige ich auch ein Exemplar dies 
fer Seltenheit, 
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2) Hexameron beati Ambrofii epifcopi. incipit 
feliciter. Die Schlußmorte lauten: Beati Am- 
brofi Epifcopi mediolanenfis opufculum quod 
hexameron vocitatur iucunde explicit. Per Io- 
hannem Schufsler imperialis vrbis Aug. ciuem 
quam diligenter impreflum. Anno falutifere in- 
carnationis hiefu falvatoris, Millefimo quadrin- 
gentefimo feptuagefimo fecundo. Tirciter ydus 
majias XI. folio. Man febe von diefir Seltenheit 

"ID. ReußBergreibung merkw. Bücher aug der 
Univerfitdts « Bibl. zu Tübingen & 24 u. f. 

3) Hie hebt ſich an eyn gutt nuczlich buch von 
ber rechtlichen Überwindung criſti wider ſa⸗ 
than den Fuͤrſten der hoͤlle, ond des ſuͤnders 
betroͤſtung. ALS man erfündet Xij q. xiiij. 
porro. Am Ende ſteht: Deo gracias. Gedruckt 
von mir Guͤnthero zeiner geboren aus Reut. 

' Lingen. Am Freytag nach fant Johanstag 
bem tauffer, Als man zalt von der geburt Cris 
fi Taufent vierhundert vnd inn dem zwey 
vnd ſiebenczigiſten iar. folio. 

4) Incipit fpeculum beate Marie virginis. tompi.- 
latum ab humili fratre Bonaventura, Am Ende R 
devotiflimi ac praeftantiffimi doctoris fratrig 
Bonaventure, traftatus fuper gaudiofa ambufia. 
ta: per Archangelum Gabrielem, ad extellen. 
tiſſimam atque gloriofifimam virginem Mariam 
annunciata fpeculum Marie vocitatus: explicit 
feliciter: Non quidem cyrographatus, fed per 
fide‘ dignum viram Anthonium Sorg concivem 
Auguftenfem quam diligenter impreflus. Anno 
falutifere incarnationis crifti M. CCCC, lxxvj. 
pridie Kalendis marcijs. folio, % 
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Die übrigen wollen wir mit Stillſchweigen 
übergehen, um nicht ins meitläuftige zu geras 
then, hingegen aber wollen wir einige Selten 
heiten aus dem 16 Jahrhundert anführen. 


I) Reformacion der Bayrifhit Landrecht nach 
Eriftj vnſers Heilmachers geburde Imm Fünfs 
tzehenhundert vnnd achtzehenden Jar Aufges 
richt. in folio, Diefer fehr gut behaltene und 
ungemein fhäzbare Koder ift auf Pergament 
gedruckt. Die Titel mit rothen Lettern, und 
das ganze Werf, das in eben "diefem Jahre 
gedruckt wurde, und zwar zu München, ob» 
gleih der Ort und Drucer nicht angezeigt 
worden, enthält nebft Titel und Megifter 205. 
Blätter. 


2) Forma Wie vom hailigen Tauf, vnnd dem 
hailigen Sacrament des Leibs vnnd Blutes 
Chrifti, deßgleichen wie auch von dem troft 
der Kranken, vnd demnah vom Khlichen 
Stand bey dem Einfegen der Ehleut, zu reden 
ſey, widerumb von newen getruckt. Geſtellt 

in bie Kirch vnd Gemein Chriſti der Statt 
Yugfpurg 1555. Getruct zu Augfpurg, durch 
Philipp Vlhart, inn der Kirchgaffen bey Sant 
Vlrich. Cum gratia et privilegio, 4. Ich 
führe diefe Kirchenagende deswegen bier an, 
weil folhe auf Pergament gedruckt ift, und 
gewiß unter die Seltenheiten einer Bibliothek 
gehört. Eine andre 


3) Forma tie vom hailigen Tauf und dem Heil. 


Sacrament des Leibe und Bluts Chrifti, vnd 
ea bem 
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dem nach, vom Eelichen Stannd bey dent Eins 
fegen der Eeleut, zu reden ſey. Geftellt in 
die Kirch und Gemaind Chrifti der Statt Auge 
fpurg. Ohne Jahr, Ort und Druder. 4. 
Auch dieſe ift von ungemeiner Seltenheit, und 
weit älter dd die vorhergehende. Allein ihre 
Seltenheit rührt vorzüglich daher, weil bie 
ganze Agende durchaus, mas die Taufe und 
dad Heil. Abendmal betrift, mit. Anmerfungen 
von einem Wiedertäufer verfehen if. Stellen 
deßwegen auszuzeichnen, erlaubt hier der Raum 
nicht: 


4) Das Bud) des heiligen roͤmiſchen Reichs vnn⸗ 
derhalltung. Am Ende ſteht: Hir enndet ſich 
das Buch des heiligen roͤmiſchen reichs vnnder⸗ 
halltung. Gedruckt in der fuͤrſtlichen ſtatt müns 
chen von Hannfen fchobffer. Anno Dni taufent 
fünfhundert vnd ein jaram Tag Blafii zc. in folio, 
Eine genauere Befchreibung und den inhalt 
von dieſem, und der Reformation des Baier 
fchen Landrechtd hat Hr. GR. Zapf in feinen 
Reiſen in einige Klöfter Schwabens durch den 
Schwarzwald und in bie Schweis im Jahr 
1781. ©. 31.32. Anm. z, geliefert, wo er 
auch von des loͤbl. Haußes und Fuͤrſtenthums 
Dber, und Nieder s Baiern Freyheiten eine Aus⸗ 
gabe von 1568 aus feiner Bibliothek anführt, 
die ſehr wenig mehr anzutreffen if. 


5) Das befannte Nirnerfhe Thurnierbuch unter 
dem Titel: Anfang Urfprung vnnd herkommen 
des Thurniers Teutfeher nation. Wie uil Thurs 
nier biß off den Fetften zu Worms, auch wie, 

vnd 
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und an welchen ortten die gehalten, und durd) 
was Fürften, Grauen, Heren, Nitter vnnd 
von Adel, fie jederzeit befucht worden findt. 
Zu lobwirdiger gedechtnuß Mömifher Kayı 
ferlicher Maieſtat, vnnſers allergnedigften Ders 


| ren; vnd alles Teutfchen Adele Hohen vnd 


Niedern ſtands Voreltern, ayßgangen. Meitt 
Keyferlicher freibeyt in Sechs jaren nit nach⸗ 
zutrucken. Am Ende ſteht: des Bud iſt ge 
druckt in Verlegung Hieronimi Redlers fuͤrſt— 
lichen Secretarien zu Siemern, vnd volendt 
off den letften Tag des Monats Detobris nad 
Criſti geburt, fünffzehenhundert und im breifs 
ſigſten jare, in folio, mit vielen Wappen. Dies 
ift befanntlich die erfte und fehr feltene Aus— 
gabe. 


6) Ligurini de geftis Imp. Caefaris Friderlci pri- 


mi Augufti libri decem carmine heroico con- 
feripti nuper apud Francones in Silva Hercy- 
nia et druydarum Eberacenfi coenobio A Chun. 
rado Celte reperti poftliminio reftituti. Au. 
guftae per Magiftrum Erhardum Oeglin 1507. 
folio. | 


7) Poggii florentini orstoris clariffimi at fedis 


apoft. Secretarii Operum Partes Il, Argent, 
1513. folio, 


8) Germaniae exegefeos volumina duodecim a 


Francifco Irenico Ettelingiacenfi exarata, Has 
gen. 1518. folio, 


9) Pauli 
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9) Pauli Diaconi ecclefiae Aquilegienfis hiftorio- 
graphi percelebris, de origine et geftis Regum 
L.angobardorum libri VI. Cum indice et ar- 
gumentis, Voenundantur ab loanne Paruo et 
lodoco Badio Afcenfo 1514. folio. 


10) Saxonia. Am Ende: Alberti Krantz Saxo- 
niae liber XIII. et ultimuas fivit. Coloniae 
Menfe Maio MDXX. folio. 


11) Bambergifch Halsgerichts und rechtlich ord⸗ 
nung jn peynlichen fachen zu velnfaren ıc. An 
Ende: Gedruc zu Meng durch Johann Schäfs 
fer off Bartholome. Im jar do man zalt 
nad Chriſti geburt füffsehenhundert vnd acht 
Sare. Folio. Dies iſt die zmote Ausgabe, 
die vielleicht die wenigften fennen, und eben 
fo wenig befißen werden, ale die erfte eben 
fo feltene von 13507. die dritte Ausgabe er 
fhien in dem nemlichen Jahr 1508. Mit der 
Unterfchrift: Getruckt zu Meng durch Johan 
nem Schöffer auf Symonis vnd Jude, jm 
Sar do man zalt nach geburt Erifti fünffzehen« 
hundert vnd acht jare. Hr. Prof. Malblane 
hat diefe Ausgabe in feiner Gefchichte der pein« 
lihen Serichtsordnung Kaifer Karls V. ©. 136. 
für die zwote gehalten , da fie ſchon die drit⸗ 
te war. . 


12) Novum inftrumentum omne, diligenter ab 
Erafmo Roterodamo recognitum et emenda- 
tum etc. gr; et lat. cum annotationibus,. Bafıl 
1516. Folio in = Bänden, die erfte in Teutſch. 
land gedruckte, aber auch. ſehr feltne Ausga— 

Hitſchings Bibliotbekeuns 28. H be⸗ 
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be. Die zwote vom J. 15 19 verwahrt der Beſitzer 
auch in feiner Bibliothef. 


33) Romanae vetuftatis fragmenta in Auguſta 


Vindelicorum et ejus Dioeceſi. Am Ende: 


Anno Chrift. Salut, M. D. V. VIII. Kis. 


Okobr. Erhardus Ratdoltus Auguftenfis im« 
preflit. $oliv. Die erfie Sammlung alter 
Innſchriften, die man dem berühmten Peutin— 
ger zu danken hat. Die zwote Ausgabe Mo. 
guntiae 1520. Fol, befigt der Hr. Geheimerath 
auch, fo wie alle darauf folgende, 


14) Colleftanes antiquitatum in vrbe, atque 


agro Moguntino repertarum. Cum gratia et 
privilegio Imperiali ad Sexennium M. D. XX. 
Am Ende: Ex aedibus loannis Sehoeffer Mo- 
guntinj, Anno Chrifti. M. D. XX, menfe Mar- 
tio. Dies ift die erfie Ausgabe, und ber 
Sammler derfelben, ift Johann Huttich. 


15) Bayrifcher Chronicon: im Latein nun ver. 


fertige: und in Syben Puecher getailt, ein 
furger aufgug. Am Ende: Gedruckt zu Nurn« 
berg durch Frieberich Peypus Am andern tag 
des Brachmons Anno Dommi funffzebenhundert 
vnnd im zwey und zweyntzigiſten jar. Fol. 
Die erfte jeher feltene Ausgabe. 


16) Vrbis Romae Topographia B. Marliani ad 


Francifecum Regem Gallorum ejusdem vrbis 
Liberatorem invictum ete. Cum privilegio 
Pauli 11T, Pont. Max, coius exemplum in fine 
libri impreffum eft Am: Ende: Romae in ae- 
dibus Valerij, dorici et Aloifii fratris, Aca- 

| de 
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demise Romanae imprefforum, Menfe Setem. | 
bris M.D. XLIIII. $olio mit vielen in Hol; ges 
fhnittenen Figuren. Ein prächtig gedruchteg 
feltenes Exemplar, 


Wenn man aber alle, aus biefem Zeitalter 
noch vorhandene Geltenheiten, befonders mas 
bie Eleinern Plecen betrift, bie ohnehin wie 
für verlohren geachtet werden müflen, und oft 
mandyen, fehr wichtigen Umftand hin und wieder 
In der Gefchichte und Literatur erläutern, 
bemerfen wolte, die fich in der bortreflichen 
Bibliothek des Hrn. Geheimenraths befinden ; 
fo wide man fi) Feine fo engen Graͤnzen wähs 
Ien dörfen, und einen andern Man ergreifen 
müffen. Es fen alfo an diefem genug, um von 
dem übrigen Theil ber Bibliothek noch etwas 
fagen zu Fönnen. | 


In der weltlichen Gefcichte, bie einen 
ſehr berrächtlichen Theil ausmacht, und ihren 
Hulfswiffenfihaften im weiteften Berftand genoms 
men, beſitzt derfelbe bis auf zwey Werke, 
nemlic) die erſte Herwagiſche, Bafel 1532. und 
fünfte des Neinerus Reineccius ; die ganze Samm⸗ 
lung der Scriptorum rerum Germanicarum, 
‚und beynahe auch die Sammlung der Scripto- 
zum rer. Germ. provinciarum fingularium, 
tam ecclefiafticarum quam fecularium, volle 
ftändig, worunter befonders die feltenen Scripto- 

H 2 res 
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res rerum Moguntiacarum in 3 Bänden ge⸗ 
hoͤren. Auſſer dieſen hat er des Herrgotts 
Hiftoriam genealog. Auguftae Gentis Habsb, 


3 


und feines Micbruders des Nuftenus Heer Mo- 


numenta Auftriaca nebft dem Codice epifto- 
lari Rudolphi I. des gefehrten Fuͤrſt⸗ Abts Hrn, 
Martin Gerberts, zufammen in 14. Median 
Soliobänden. Schoepfiini Alfatia illuftrata 
et diplomatica nebft deſſen Hiftoria Zaringo - 
Badenſis. Erfteres in 4 Folio, letzteres aber 
in 7 median Quartbänden. Das Chronicon 
Gottwicenfe; Waltheri Lexicon diplomati- 
cum; Scheidii Origines Guelficae ;. Baluzii 
Capitularia regum Francorum nebft deffen 
fchönen Miicellaneis nach der neuen Manfifchen 
Ausgabe in 4 Folianten. Die Tabula Peu- 
tingeriana nach der neuen Scheibiſchen Aus 
gabe. Carofii Bibliotheca hiftorica regni Si. 
eiliae in 2; Pirri Sicilia facra in 2 Folian— 
ten. Beckmanns Anhaltiſche Hiftorie nebft 
der Kortfegung von Samuel Lenz in 4 Folianı 
ten, Henninges theatrum genealogicum, nebft 
der Genealogia Familiarum nobilium in Saxo- 
nia in 6 Folianten; Bucelini felrene Germa- 
nia Topo - chrono - ftemmatographica facra 
et profana in 4 Folianten. Die zur Pfalj 
baierſchen, Schwaͤbiſchen und Fraͤnkiſchen Ge— 
ſchichte gehörigen Bücher ſtehen abgeſondert, darı 
unter man faſt alle Hauptwerke findet, und zum 

Theil 
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CTheil feltene, zum Theil foitbare. Don Dipfos 
wmatifhen Sammlungen ift des de Gudenus. 
Codex: diplomaticus in 5 Quart und tünigs 
Reichsarchiv in 24 Holiobanden zu bemerfen; 
Zeilers fämtlichen Topograpbien, nebft Negifter 
in ı5 Folianten, fo wie des Olivarii Vredii 
feine hiſtoriſch und genealogifchen Werke in 5, 
des Miraei opera hiftorica et diplomatica 
in 4. des loannis de Fordun Scoti Chronicon, 
Edimburg 1775 in 2, des Sanderi Choro- 
graphia facra Brabantiae. Hag. Com. 1726. 
in 3 Foliobänden u. f. w. Auch, die Samms 
lungen eines Pez, eines Caniſius nad) der neuen 
Ausgabe des Basnage, eines Maͤtthaͤi feine 
Analetta veteris aevi nad) ber Duartausgabe 
in 5 ftarfen Bänden, das diplomatiſche Lehrge⸗ 
baude in 9 Quartanten u. f. mw. find nicht uns 
ter Die geringften zu fegen. 


In der Kirchenhiſtorie find zwar dergleichen 
Werke nicht befindlich, doch aber zeichnen ſich 
vorzuͤglich aus Coleti Collectio Conciliorum 
nebſt den Supplementen des arbeitſamen Manſi 
in 29; des Baronii und feiner Fortſetzer Ray- 
naldi und Laderchii hiftoria ecclefiaftica, nebft 
bes Pagicritica, die jedem Band des Baronius 
beigedruckt iſt, in 31 Folianten. Helliors Ges 
ſchichte der Klöfter und Nitterorden in 8 und 
— Geſchichte der Paͤbſte in 11 Quart⸗ 

H 3 baͤnden. 
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bänden. Luthers Werke nach der MWalchifchen 
Ausgabe in 24 Auartbänden ; des Hrn. Fuͤrſt 
Abt Gerberts fämtliche liturgiſche Werfe in 9 
Duartanten; Hermann von der Hardts Hifto- 
ria et Alta Coneilii Conftantienfis nebft dem 
Negifter des Bufchs in 4 Follanten; des Hugo 
Annales ordinis Praemonftratenfis in 2 Folio 
Baͤnden; Mosheims Kirchengefchichte mic der 
Fortfegung des Hrn. Rektor Schlegels in 5 
Oktavbaͤnden, nebft andern mehr, 


An der Uterargeſchichte. Diefe nimmt 
toleder einen groffen und berrächtlichen Theil. 
der Dibliorhef ein, Es find beynahe alle Haupt⸗ 
werfe in derfelben befindlih. Fabricius, Des 
nis, Jugler mit ihren literariſchen Werken, die 
über das allgemeine ſich ausgebreitet Haben, 
und dann die übrigen, welche befondere Zweige 
in biefer Are Wiffenfchaft behandelten. Einem 
tirerator find vorzüglich die Katologen, ſowohl 
ber öffentlichen als Privacbibliorhefen nothwendig. 
Unter denfelben befinden fid) Lambecii Com- 
mentarii de Bibl. Vindobonenfi nach) der neuen 
Kollarfchen Ausgabe in 8 Folianten; Bandini 
Catalogus Codd, MSS. Biblioch, Mediceae- 
Laurentianae ſowohl der griechifchen als Tatels 
nifchen in 8 Foliobänden; Mittarelli Biblioth. 
Codd. MSS. Monafterii $. Michaelis vene- 
tiarum prope Murianum, Folio; Montfau- 
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con Bibliotheca Bibliothecarum MSS. nova 
in 2 Follo Bänden u. f w. Unter den Kacalos 
gen uber Privat Bibliorhefen zeichnen ſich aus: 
der Bünaufche, Bruͤhliſche, Crevenniſche, Firs 
mianiſche, Smirhfche, und eine Menge anvrer, 
Auch find beynahe alle diejenigen Bücher da, 
welche von felrenen Büchern Nachricht geben. 

Joͤcher mir feinem Fortfeger dem Adelung, Nis 
ceron, Hamberger und andere, weldye Nach—⸗ 
rihten von Gelehrten und ihren Schriften ers 
theilen. Zur Sefchichre der Buchdruckerfunft find 
vorhanden Maittaire Annales typographici 
Tomi V. mithin fompler, das man felten ane 
ttife; Meermanni origines typographicae ; 
Wolfii Monumenta typographica u f. w. Un⸗ 
ser den Epiftolographen find zu bemerfen, Burs 
manns feltene Sammlung in 5 Quaͤrtbaͤnden; 
Cafauboni Epiftolae, Folio; Erafinj epiftolae 
nach der beiten Ausgabe mit Portraits in 2 
Soliobänden und nad) der tondner mic Me 
lanchrhons, Ludwig Vivis und Thomas Morus 
Briefen; Martini epiftolae; und andre mehr. 


Was die übrigen Theile der Gelehrfams 
feier und Willenfihaften betrift; fo har der Bes 
figer nicht befonders viel Ruͤckſicht darauf ges 
nommen, Inden er fid) blos auf feine tieblingss 
fächer ausbreitere. In der Rechtsgelehrſamkeit 
fammele er nur in dem Staatsrecht und hat 

24 eines 


129 Augsburg. | 

eines Pfeffingers Vitriarium illuftratum in 5 
QDuarrbänden, des von Meiern Weſſtpyhaͤliſche 
Friedenshandlungen, nebft Negifter und was 
- Dazu gehört: in 11 Foliantenz die neue Samms 
— Reicheabſchude in ® A u.fÜ mw. 


Don — —— it fo viel nicht zu fa 
‚gen. Unter den Wörterbüchern find des Caro- 
li Dufresne Gloffarium med. et inf. latinita- 
tis et Graecitatis; Spelmamni Gloffarium Ar- 
chaeologieum; Wachter, Haltaus, Adelung 
u. f. w. Uebrigens bat der Hr. Geheimerarh 
auch eine Sammlung von Auguftanis gemacht, 
in der. Abficht eine Bibliothecam Auguftanam 
herauszugeben, ‚nachdem er aber diefen Gedans 
fen aufgegeben; fo hat er: blos die berrächtlich, 
fen und unmichtigften daraus behalten, bie 
übrigen aber mweggegeben. Hingegen befißt er 
eine fehr feltene Sammlung alter Schriften und 
ihrer Editionen, welche die Gejchichte des Koͤ— 
nigsmords Karls J. von Engelland zum Gegen, 
ftand haben, die beynahe vollftändig if. Auf 
fer derjelben aber hat er noch einen grofen Theil 
von folchen Büchern gefammelt, welche in der 
MWelferifchen Druckerey ad infigne pinus ers 
fchienen und gedruckt worden find. Alle Wer⸗ 
fe Fan ein Privatgelehrter nicht befißen, auffer 
er beige vorher unermeßliche Neichrhümer, und 
RR dürfte es ERADIIERN: auffallen, wenn er 
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die fchönften Werfe in dem Katalog ließt, welche fich 
in diefer Bibliothek befinden, dafür der Neis 
che alte Thaler ſammelt und lieber feinen Geld⸗ 
Faften anfuͤllt, ſtatt Weisheit zu lernen, oder 
durch einen Vorrath von Büchern andern nußs . 
lich zu werden. Im Sammlen alter ungedruck 
ter Gefchichtsfachen und vorzügficher Druckers 
denfinale ift diefer unermüdere Gelehrte ſchon 
fehr glücklich gewefen, befonders vermehrte er 
auch feine Schäße, auf der von ihm in J. 1781. 
unternominenen Reiſe durch einen Theil von 
Schwaben und der Schweiß. Gewiß menige 
Gelehrte Fönnen fich wie er, eines folchen Buͤ⸗ 
der Gluͤcks rühmen. Auch Hr. geh. Rath 
Zapf Hatte durd) Empfehlung des Hn. P. Wigand 
Schieder das Glüf, bey Se. Päbftl. Heilig» 
feit Pius VL zu erfcheinen und fich den sten 
May 1782. Abends anderthalb Dierrelftündes 
chen in einer Privars Audienz mit ihm zu uns 
terhalten. Er überreichte ihm einen herrlichen 
Codex Chryfoftomi de Confolatione libri. III. 
welchem noch Briefe Gregors des Groflen und 
Baſilius des Groffen beygefügt waren und feine 
Annales Typographiae Auguftanae und um 
terredete fich mit diefem hoben Haupte über als 
ferfen gelehrte Gegenſtaͤnde. Gewiß ein herr 
lichee Abend, den man allerdings unter die 
vorzüglichfien feines Lebens zählen darf. 


SB) BE 
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2) Bibliothek 
des Herrn RathsConſulenten, Johann Hein 
rich von Priefer, zu Augfpurg. 


Diefe ift der vorbefchriebenen Geheimenrath 
Zapfiſchen Bibliorhef an der Zahl der Bänı 
de ohngefaͤhr gleich, und verdient, obwohl fie 
jener an Menge groffer und Foftbarer, zumal 
biftorifcher und fitrerarifcher Werke nicht gleich 
koͤmmt, ihrer Brauchbarfeit und verfihiedener 
Seltenheiten wegen, welche fie aufzumweifen hat, 
ebenfalls eine ruͤhmliche Anzeige. 


Der Herr Beſitzer fammelr ſeit 9 Jah— 
ren Daran Die Ueberrefte einiger Altern Aug 
ſpurger Bibliotheken, welche er an ſich gebracht 
hat, als der Baron von Schnurbeini— 
ſchen, der von Raͤcheliſchen, der von Beh 
tischen ıc. baten dazu die vorzuͤglichſte Grund» 
lage abgegeben, welche in der Folge durch fort 
geſetzten Kauf und Tauſch zu ihrer dermaligen 
nice unberrächrfichen Groͤſe angewachſen ift. 
Defonders har der Herr Geheimerach Zapf 
große Derdienjte um dieſe Bibliorhef, indem 
er bei Sammlung berjelben durd) feine ausge 
breitere. litterariſche Korreſpondenz und Bücher 
fenninig feinem Freund, Herrn RarhsConfulens 
ten von Priefer,- allen möglicdyen Vorſchub 
und Veyſtand geleifter hat. 

Auffer 
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Auffer einer Eleinen Kupferftich «und einer 
in 6 groſſen Follanten beftehenden Landkarten, 
auch einer ziemlich anfehnlihen Differtationens 
und Traftaten » Sammlung, welche immer bet 
zwölf Tauſend einzelner Stürfe, und darunter, 
sole leicht zu erachten, manche rare Piece, ents 
halten mag, trift man bier einen artigen Vor— 
rath von Manuferipren, und an gedrucften Bis 
chern, befonders im hiſtoriſchen und juriftifcyhen 
Fach, Werke an, welche einer jeden Privat⸗Bi⸗— 
bliothek zur Zierde gereichen, 


Nur Schade, dag diefe Bücherfammlung 
noch nicht in der beften Drdnung, aus Mans 
gel des Platzes in mehrern Zimmern zerftreuer, 
und darüber noch Fein vollftändiger feiencififcher 
Katalog, moran zwar der Herr Beſitzer, ſo 
viel es feine uͤberhaͤuften Berufsgefchäfte zulafı 
fen, dermalen arbeiter, vorhanden iſt. 


Es mird uns daher erlaube fenn, ohne 
ängftliche Auswahl und Syſtem unfere Leſer 
mit dem Brauchbarſtem und Vorzuͤglichſtem 
- biefer Bibliothek befannt zu machen. Jedoch 
werden wir uns bei folhen Werfen, welche alls 
gemein befannt find, nicht aufhalten, fondern 
uns begnügen, einige davon, nur ganz flüchs 
tig und gleihfam blos dem Namen nach, am. 
gezeigt zu haben. 

& 
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© finder man in diefer Bibliothek uns 
" fee andern: | | | 


euͤnigs ReichsArchiv, XXV. Theile, famt dem 
Megifter darüber, nebſt den mehreften übrigen 
Sammlungen von Luͤnig. " 


Das Theatrum Europaeum, XXI. Theile in eben 
fo vielen Folianten. | | 


Londorpii Ada publica, cum confinuationibus 
‚Meieri. XVIIT, tomi in Folio. 
von Meiern Alta pacis Weftphalicae et Exe- 
cutionis in 8 Solianten. 


von Khevenhüller Annales Ferdinandei, XII, 
Theile in Folio. 

Goldaſts Conftitutiones Imperiales, Reichs— 
Satzungen, Neihs+ Handlungen, und andere 
Schriften von ihm. u 

Hirfh MuͤnzArchiv, IX. Theile, mit der Biblio- 
theca Numismatica in Solio, 

Zeillers fämtlihe Topographien und Reiſebe— 
fchreibungen von Deutfchland, den Niederlan. 
den‘, der Schweiß, Franfreich und Italien, 
mit Merianiſchen Kupfern und Regiſter in 
19 Folianten. 

Eire Sammlung von aͤltern und neuern Con- 
filiis et Refponfis juridicis, über 100 Folianten. 

Everardi Ottonis Thefaurus juris civilis, 5 
Folianten. | 

Ciuveri Germ. antiqua. c. figg. Lugd. Batav. ap. 
Eizevir 1616, fol. Ed, fpiendida et rara. 

Strycki 
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; Strycekii Opera et Differtationes in 10 Fo⸗ 
lianten, nebſt feinen übrigen in dieſer Samm— 
lung nicht enthaltenen Schriften. 
Gretferi Opera omnia in 17 Folianten. 
Bernb. Pezii Thefaurus Anecdotorum noviflimus 
in 6 Solianten. 
| Baronii Annales Ecclefiaftici, Venet. 1738 fgg. 
mit Kegifter. XIII. Theile in Folio. 


Herm. von der Hardt, magnum et —— 
Concilium Conftantienfe. T.1-Vile — Heilmt. 
1700 fol. 

Monumenta Boica. Vol, XIV. 

Car. Sigonii Op. omn, Mediol, 1742, Vol. VI, £. 

Du Fresne et Wachter Gloſſ. | 

Bon lo, Sleidani Commentatiis de ftatu reli. 
gionis et reipubl, Carolo V. Caefare etc, meh— 
tere lateinifche Ausgaben, und darunter auch 
die erfie, umcaffrirte -und ungemein feltene 
von Ao. 1555. ingleihen die deutfche und 
fortgefegte von Of. Schadaeo in 4 Folios 
bänden mit Kupf. Gtraßb. 1625. 

Thuani Hiforia fui temporis, lateinifch und 
deutfch. 8 Folianten. 

Crufii Annales fueviei. P, IV. Fref. 1595. fol. 
Editio perrara. 

Ebendiefelbe deutfch und fortgefeßt von J. J. Mo 
fer. Frft. 1733. Vol.li, fol, 

Waltheri Lexicon diplomaticum, Editio Koe. 
leri. 1747. gr. Fol. Opus rarum et carum. 

Wigul. Hundii Fayriſches Stammbuch. II. Th. 
Singolftadt 1595. und den III, Theil im Mas 
nuſcript Vol. III. fol. Liber, rariflimus. :- 


Doch, 
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Doch, ih müfte ſelbſt einen Katalog 
von etlichen Baͤnden ſchreiben, wenn ich fort⸗ 
fahren wollte, die in der von Prieſerſchen 
Bibllothek befindlichen Bücher, auch nur mit 
halben Titeln anzuführen. Ich babe über 
100 Bücher Tirel vor mir, die lauter treflis 
che, in vielen Bänden beftehende Werke aus 
machen, und meiftens fin die Reichsgeſchich— 
te, Diplomarif und UÜtteratur  einfchlagen. 
Ich breche daher mit diefem trocknen Buͤcher⸗ 
verzeichniß ab, und will dafuͤr noch einige 
in dieſer Bibliothek aufbewahrte Handſchriften 
und gedruckte Seltenheiten und Merkwuͤrdigkei— 
ten ausheben, deren etwas genauere Beſchrei— 
bung, wie ich hoffe, meinen Leſern, als Lieb⸗ 
habern der fitreratur und ———— nicht 
unangenehm ſeyn wird. 


J. Handſchriften. 


1. Das Augsburgiſche Stadtbuch oder Rechtbuch, 
von Kaiſer Nudolph 1: im Jahr 1276. beftaͤt⸗ 
tigt, und von Johann Gogmann, Kaiferl. Pos 
tarius zu Augfpurg, im Jahr 1396, abgefchries 
ben. El, zoll. 93 Blatt. 


Nach biefer fehr richtigen, aber siemlich 
ſchwer zu lefenden Abſchrift, koͤnnte die Aus. 
gabe, welche Here Prof, Walch in Jena in dem 
zien Band feiner Bepirage zum deutſchen Recht 
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bon diefem zwar gröftentheild obfoleten, aber 
fonft im mehrern Betracht intereffanten alten 
Augsburger Stadtrecht hat abdrucken laffın, 
an vielen mit fehlerhaften Lefearten abgedrucs 
ten Stellen, verbeflert und berichtigt werden. 


2) Das Landrechtbuch, Ius Provinciale Aleman. 
nicum, oder der ſogenannte Schwabenſpiegel. 
Fol. 73 Blatt. | 


Diefe Abfchrift ift aus dem XIV. Sahrbuns 
bert, und weicht von der Scherziſchen Aug. 
gabe in Schilteri Thefauro Antiquitstum Teı- 
ton. T, II, ſowohl ın der Ordnung der Kapi⸗ 
tel, als im Text ſelbſten ungemein ab, 


Beigebunden ift Procefus indiciarius, deutſch, 
von der nemlichen Handfchrift auf 9 Blättern, 
und von einer jüngern Hand bie teurfch Nee 
thorica oder Titular Buch auf 5 Blättern. 


3. Landrechtbuch oder Deeret in zwey Theile 
abzetheilt, von Ruprecht von Frenfingen, 
vollendet im: Jahr 1436. Fol. 


Der erſte Theil begreift ebenfals das Jus 
Provinciale Alemannicum oder den Öchwabens 
fpiegel, aber weit volftändiger, und mit der 
Schilterifhen Ausgabe übereinftimmender , alg 
naͤchſt vorangehende ältere Abſchrift; der zwey— 
te aber, oder daß andere Rechtbuch, wie man 
ein jeglich Sach richten foll, enthäir eine Samm⸗ 
lung von Gerichtsiprüchen in peinlichen, Dos 
licey » und andern Rechtsſachen, welche oben 
genannter Ruprecht von Freyiingen, ber feis 
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ner eigenen Angabe nad) 36 Jahre den Fun 
ſprech oder Advocaten gemacht hat, zufams 
men getragen zu haben fcheint, ob er gleich 
in der Endfchrift fi) des Ausdrucks, daß er 
dieß Buch erdacht habe , bedient: Auffer dem 
Megifter befteht der erfte Theil aus 70. und 
der zweyte aus 46 Blättern Beigebunden iſt ein 
von der nemlichen Hand gefchriebener Auszug 
und deutfche Ueberfekung der Summa Jo 
N von Judburg, gemacht von Bruder 
Berchtold, Priefter Prediger » Ordeng, nad) 
Ulphabetifcher Drdnung. Hat ohne das Re— 
gifter 187. Blätter. Ob die von dieſem Buch 
zu Bafel 1518. in Folio herausgefommene 
Ueberiegung die nemliche ift, dag müfte ſich 
erft aus Vergleichung derfelben zeigen. 

Diefer fchäßbare, fehr gut erhaltene, mit 
leferlicher Hand gefchriebene, und mit fchon 
eingemahlten Unfangsbuchitaben gezierte Codex, 
ift in einem Holzband mit roth Saffian über; 
zogen, eingebunden. Cafpar Rueland, Bay 
riſcher Negimentsrath zu Landshut, hat ihn 
im Jahr 1581. an.fich gebracht, und ihn 1598. 
an Joachim ‚Dornfperger ‚ der Rechten Doctor, 
verehrt. In die von Prieferfche Bibliothef 
ift er, mit einigen andern Codicibus, aus der 
Joh. Leonhard von Behriſchen gekommen. 
Von letztern wollen wir noch ein paar anfuͤh— 
ren, nemlich 


Einen mit vorigem shngefäbe gleichzeitigen, 


und an KHandfchrift, Format und Einband 


"gleichen Codicem MSS. welcher folgende zwo 


Schriften enthaͤlt: 
a) Eu⸗ 
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9 Euſebii Hiſtorie von Alexander dem Groſſen, 
durch Mayſter Johannſen Hartlieb, Doctor 
yn Erczney vnd yn natürlichen chuͤnſten, auf. 
Befehl Herzog Albrechts von Bayrn vnd ſei- 
ner Gemahel, Fraw Anna von Prawuſchweig, 
getewſcht nach dem waren textt, nichtz hynzu, 
noch davon geſetzt. Das Regiſter hat 9. und 
Vorrede und Text 126 Blätter. Dieſe Hiſtorie 
tft zu Straßburg 1493. in Folio mit Holz⸗ 
fhnitten geziert, im Druck herausgekommen. 


b) Eine alte deutfche Ueberfegung von Ariftotes 
lis Buch, das da faget von den Sitenn yn 
der Nichtunge der NHerrichunge und hayſſet 
Secretum Secretorum. Durch ain Dienerin 

Vnſers Herrenn des heyligen Kreüßes von 
Tzymbern, mit Vrlaud und Gunſt ihrer Maye 
fterfchaft Framen Eilfperten der Abteffinn, 
je Diennft Prueber Nuedofffes von Kayß— 
haym, der genannt ift von Huͤrnheim, — 
zu Tewtſch bracht, 


da don Kriſtes Gepurd vnnſers Herrenn 
waren ergangen Tavſent zway hundert 
vnd tzway vnd achtzick Jare. 


Mit einer drolligten in Reimen geſchriebenen 
Vorrede von der Ueberſetzerinn. 


Am Schluß heißt es: Es hat ain Ennde 
daz Puech des Maiſter Ariſtotelis von der 
Taugenheit vnnd von der Richtunge ber Chünis 
ge oder der Fürftenn, oder der Herrenn etc. 


Hirfhings Bibliothekeng. 2 ©, J Laut 
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Laut der zwoten Vorrede, hat Johannes 

Patritius dieſes Buch: Secretum Secretorum, 

mit äufferfiem Fleiß bey den Philofophen feis 

ner Zeit aufgefucht, folches gefunden, und 
imn mehrern Sprachen überfegt. 


Merkwürdig ift, daß Ariftoteles nach vie 
len Jahrhunderten an einem andern Patritius, 
nemlich Franciſcus Patritius, zwar einen Bios 
graphen, aber aud) einen heftigen Feind ber 
Ariftotelifhen Philofophie befommen hat. 

vid Franc. Patricii Difcufl, Peripateti- 
carum Tomi IV, Bafıl. 1581. folio. 

M. Melch. Weinreichii Orat. apologet. 
pro Ariftotelis perfona adverfus ca- 
lamnias et criminationes Franc, Patritii, 


Philofophi Platon. Lipf. 1614. 4. 


Dieſes befonders für die alte deutfche Sprache 
fehr intereffante MSt. befiehet aus 55 Blättern, 


5) In einem andern, ben beeden unmittelbar 
vorher befchriebenen am Format und Einband 
gleichen, aber von einer andern Hand gefchrie. 
benen Codice aus, dem XV. Saec. find ent 
halten: 


a) Tratatus luris Canonici in V. Libros divifus, 
fecandum V. Diftin&tiones Decretalium. Endfchr. 
Explicit Sumula bona titulorum Decretalium, 
Anno Ditni 1470. feria tertia poſt francifci 

238 Blätter. ‚ | 


b) Expofitio Rubricae fupra Cap. omnis utrius- 
que de poenitentia. auf 8 Blättern. 


e) Ex. 
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€) ‚Expofit. vocabulorum quorundam Juris, et 
caufae, ob quas filius exhaeredari poteft a 
patre, auf 17 Blättern. 


d) Traftatus de poenitentia et eius partibus Ma- 
giftri Dinckelfpüchel. 55. Blaͤtter. 


e) Tra&t. Magiftri Hainrici de Firmaria de In. 
ftinftibus fubtilis, 12 Blätter. 


£) Ejusd, trat. et excerpta de Gradibus Amoris, 
auf 5 Blättern. 


| g) Doftrina Veteriset Novi Teftamenti, 2 Blätter, 


bh) Capita dectetorum verübns comprehenfa, 
2 Blätter. ' | 


i) Eadem ordine Alphabetico digefta. 5. Blätter: 
k) Partes Decretorum. ı Blatt. 


Zwiſchen jedem Manufeript und hinten find 
mehrere Blätter eingebunden und von einer jün« 
gern Hand aus dem XVi, Saec. mit verſchie⸗ 
denen Mifcellaneen überfchreiben. ' 


6) Ein im Jahr 1449. gefchriebener Codex in 
Folio, 24 Segternen ftarf, ein Alphabetifches 
Repertorium oder Rericon über das Kanonifche 
Mecht enthaltend. Auf dem Einband ift auf 
einem mit Niethnägeln aufgehefteren Pergament 
der Titel gefchrieben: Rapulare, abfenti. voca- 
to, ſuper. Iure. canonico Die Benennung 
Abfenti, wird ohne allen Zweifel daher ent⸗ 
lehnt feyn, weil dad Rapulare mit dem Wort 
Abfeoti anfängt. Hinten am Einband fteht 
mit gleichzeitigen Handfchriften eingefchrieben : 

32 De. 
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Dedi ego lohannes Praeceptor de Yfinhein 
pro feriptore iftius librfi VI. flor. renenf. quia 
fant XXIII. fexterni et dedi pro quatuor fex- 
ternis ı. flor. Item dedi. pro ligatura et Ru- 
bricatura ı. flor. | 


Summa VII. flor. renenf. u 


Et ego frater petrus miete de caprariis prae- 
ceptor domus ſancti Antbonii In Memmingen 
Auguftenf, dioecefis in germänie partibus fu- 
pradiftam fummam präefato praeceptori In 
Yfenheim realiter expedivi et folvi et ef 
meus ifte liber qui abfentj nuncnbatur et fuit 
feriptus anno Dũi Millefimo CCCC. XLIX®. 
In bafilia, Ä 
:fz. P. De caprariis, 
Wenn man bedenft, daß bier von Rhein, 


Goldgulden die Rede ift, umd dabei auf dag 


Berhältniß des damaligen und jetzigen Muͤnzfuſſes 
Rüdfiht nimmt, fo muß. man gefiehen, daß 
der angejeßte Preiß für dag Abfchreiben, be. 
fonders aber für den Einband, der in einem 
mit braun. Kalbleder üÜberzogenen, und oben 
auf jedem Deckel mit 3 meffingenen flachen Kud. 
pfen verfehenen Holzband befteht, für die da, 
malige Zeit, wo man den Würtenberger Ey. 
mer Wein um 2 Gulden, und den Scheffel 
Dinfel um 18 Pfenning Faufte, 


f. Steinhofers Wuͤrtembergiſche Chronik 
ı Th, ©, 153. 1355. und 157. | 


fehr 
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ſehr hoch iſt. Heutiges Tages fände ſich wohl 
fhmerlich wieder ein ehrmürdiger Bruder Pe- 
trus de Caprariis, der dag Rapulare Abfenti 
einem Stuͤckfaß guten Neckar Wein vorjöge. 


Wichtiger und einer genauern Anzeige wuͤr⸗ 
diger iſt | 


7) Ein Codex Chartaceus in Regal-Folio, ben 
ber gefchickte und fleiffige Geſchichts und Chros 
nifen . Sammler , der ehemalige Augeburgifche 
Mathediener, Paul Hector Mair **), welcher fs 
wohl durch feine hinterlaffenen gedruckten und 

ungedruckten Schriftzu ,als durch feinen mes 
gen DVeruntreuung oͤffentlicher Gelder den 21 
Novempr. 1579. durch des Henkers Hand er 
littenen fchimpflihen Tod feinen Namen auf 
die Nachwelt gebracht hat, um die Mitte deg 
ſechzehenden Jahrhunderts, von einer gleiche 
zeitigen leferlihen Hand mit vieler äufferlichen 
Pracht hat zufammen fchreiben laffen. Der 
Innhalt ift folgender ; 


a) Johannis Aventini Warnung und Anzeigung, 
warum Gott dem Türfen fo viel Sieg wis 
ber und Chriften gebe, und wie man ſolchem 
Jammer fürfommen möge ꝛe. 33 Folia. 

Iſt ſehr freymäthig und befonders mit ſtar⸗ 
ken Ausfaͤllen auf die Catholiſche Geiſtlichkeit 
im Jahr 1529. geſchrieben. Heinrich Muͤller 
hat dieſe Schrift des Aventins, als das dritte 
Buch der türfifchen Hiſtorien, aber bie und 

J3 da 


*) f, deſſen kurze Lebensbeſchr. in Banı von Stette 
des Juͤngr. Augſpurg. Biographie, 1, Tr, tten, 
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da stemlich caftigiet und gemildert, zu Frank⸗ 
furt am Mayn im Jahr 1563. in Folto hers 
ausgegeben. 


b) oh. Aventins kurze Anzaigung, wie und in 
maß maß das alt Roͤmiſch Neih Gr Kriege 
Regiment mit geftifftem Kriegs Folk hab ge» 
ſtellt und angericht, biefelbige für und für 
mit geftifften Pfründen fürfehen, und mie 
Diefelben wieder aufgericht möchten werden, 
dadurch man Land und Leut erobert ıc. mit 
ängehefften Zügen, fo man aus der Chriften« 
heit wider die Saracenen und Türken gethan 
hat. Mit zwey Additionen von andern Vers 
faffern. 15 Blätter, 

Diefer Anhang der Chriftenzige gegen bie 
Tuͤrken ift ebenfald von Müller I. c. abge 
druckt worden; die Schrifft von dem alten Id. 
mifchen Kriegs » Regiment aber, fo viel be, 
kannt ift, gehört nody unter die Inedita Aves- 
tini, 


ce) Bon dem Herfommen ber Stat Negenfpurg, 
wie die alten Chriften und Römer von den 
unglaubigen Teutfchen vertrieben worden find. 
Bon den alten Fürften in Batern, Haiden und 
Chriften, fo zu Negenfpurg Hof gehalten ba« 
ben, lang vor, ehe und Kaiſer Garol der 
gros geborn ift worden, nutlich zu lefen und 
durch den Hochgelarten Johann Aventinum 
befchriben. 26 Blätter. 


Diefe alte Regenſpurgiſche Gefchichte von 
Aventin, bat der berühmte Bayriſche Ger 
ſchichts⸗ 
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ſchichtsforſcher Deffele, in feinen feriptori- 
bus Rerum Boicaram T. II. p 740. — 759- 
aus einem in der Churfürftl. Bibliothek zu 
Muͤnchen befindlichen, beynahe gleichzeitigen 
Codice MSS. edirt. Zu einer Vergleichung 
dieſer Ausgabe mit dieſem Codice MSS. iſt 
hier der Platz nicht. 


d) Chronica von den Fuͤrſten aus Baiern bes 
fhrieben durch Bruder Andree zu S. Mang. 
Anno 1427. mit einigen von Paul Hector 
Mair im Jahr 1359. zuſammen getragenen 
Zuſaͤtzen. 47 Blätter. 


Auch diefe Bayrifche Chronik ift im Druck 
heraus, aber nur lateiniſch, nicht in der deut⸗ 
ſchen von dem Verfaſſer ſelbſt verfertigten 
Ueberſetzung, von welcher zu Muͤnchen ein, 
und in der Vaticaniſchen Bibliothek zu Nom 
zween Codices MSS, aufbewahrt werden. Sie⸗ 
be bievon und von des Andreaefeben und 
Schriften erſt gerühmten Offele 1. c. T. 1. 
p-I- 14. vorzüglich p. 9. 


e) Dieſe nachvolgende Hiſtori iſt geſamlet und 
geſchrieben, zu der Zeit, als geherrſchet hat, 
Friederich der drit, Roͤmiſcher Kaiſer, ſagend 
von den Landen Bavaria oder genannt Nord» 
Sam und von dem aller Edelſten Etammen 
einem under allen Fürften der Welt, die ges 
wachfen feind auß dem Edlen Gamen des 
Siohafften ftarfen Ueberwinder , Kaiſer Caroig, 
am Gefchlecht ain Kinig von Frandreich, Und 
in was Drdnung und Maß aber diſe hiffos 

J 4 ri’ 
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si gefeßt ift, wirt hernach mit kurzen Worten 
zu erkennen geben. | 


Unter dem Titel ficht von der nemlichen 
Hand die Anmerkung: 


Author, ut ex Auentino libro fecundo 

‘ eolligitur, eft Zoannes Ebram a Willen. 

berg, Vir Nobilis et Praefe&tus Burck- 
hufianae Arcis fub Friderico tertio Ro- 
manorum Imperatori, 


Dieſe Chronik endige fih mit Ludwig 
bem Bucklichten, und hat 56 Blätter, 


Davon bat Deffele I. c. T. J. p. 304 ſeq. 
mit Norbedacht und aus der angegebenen Urs 
fache, weil diefer Gefchichtfcehreiber in den ältern 
zeiten zu viele Fabeln und Legenden einmengt, 
nur den legtern Theil edirt, welcher in vorlies 
gender Handfchrifft erfi Seite 41. n. b. mit den 
Worten: Nun ift zu fagen, wie das Her 
zogthumb DBaiern, das zu diefer Zeit ges 
nannte wird NMiederbairn, zu den Grafen 
Scheirn fommen ift ꝛc. anfängt, und voll 
fommen , bis auf wenige Darianten, mit ges 
genwärtigem Codice MS3S. übereinftimmt. Der 
gelehrte Publicift und Gefchichtsforfcher Herr 
Prof. Frid. Chriſtoph Jonath. Fifcher in Hals 
le, fällt in der Vorrede zu feiner novifl, fcri- 
ptorum ac monumentorum rerum Germanica- 
rum Colle&tio, Tom. I, Halae, 1781. in 4. p. IV. 
von Oeffele's Scriptoribus rerum Boicarum , 


deren Werth doch längft anerkannt iſt, ein 


ſehr unguͤnſtiges Urtheil, und erwähnt dabey 
auch 
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auch biefer Ebran von Wildenbergifihen 
Chronik, mit dem Berfprechen, diefelbe dereinft 
weit vollftändiger und ausgearbeiteter heraus 
zugeben. Er druckt fich hierüber alfo aus: 


„ Eodem quoque modo (Oeffelius) Ebrani 
„a Wildenberg operis non nifi primam 
„difpofitionem et operis quali umbram 
„praelo fubiecit, elaboratum autem, quod 
„in ipfius non venerat notitiam, exiftere 
„in privati cuiusdam bibliotheca fcio, 
„ex qua produftum, aliquando in publi. 
„cum me elle emiflurum polliceor, 


Jeder Freund ber Gefchichte wird mit ung ber 
Erfüllung. diefes Berfprechens mit Verlangen 
entgegen ſehen; aber auch den Beweiß er, 
warten, daß biefes Opus elaborstum noch dag 
ächte urſpruͤngliche Werf und die eigenthüms 
liche Arbeit des Ebran von Wildenberg, und 
nicht vielmehr das Produft eines jüngern Chros 
nikſchreibers feye, welcher jenen bey feiner 
Ausarbeitung nur zum Grund gelegt und in- 

terpolirt hat; Wie wir hievon fogleich 
9 an der Genealogie der Herzoge von Bayern 
ein Beyſpiel ſehen werben, welche unſer Co» 
ber unter der Auffchrift: Von den Herkogen 
in Bairen unnd wie die Pfalg an fie fom. 
men ift zc. auf 14 Blättern; Hr. Prof. Fifiher 
aber I. c. T. I. S. 135 ſeqq. unter dem Tis 
tel: Blutſtam und Sippfchafft der Herzogen von 
Bayern und Pfalzgrafen am Rhein, als ein 
Werk des Marfward Frehers lieffert, wovon 
offenbar dem Freher nur die Zufäge und Con⸗ 
J5 tinua⸗ 
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tinuation , der Grundtert aber einem dltern 
Gefhichtsfhreiber und zwar dem Augultin 
Kölner, welcher felbft in der Fifcherifchen 
Ausgabe faſt auf jeder Seite, ald Gewaͤhrs—⸗ 


wann, namentlich angeführt wird, und von 
deſſen Leben und Schriften Deffele 1. c. 


T. II. pag. 100 ſqq. Nachricht gibt, gehören. 
Denn, die Vergleihung der Fiſcheriſchen Aug- 
gabe mit dem Paul Hector Mairifhen, jetzt 
von Prieſerſchen Codice MSS, welcher uns 
fireitig älter, als Freher it, zeigt unwider⸗ 
leslih,, daß Freher die Kölnerifche Arbeit 
nicht nur blos genußgt, fondern ſolche woͤrtlich 
und buchftäblich beybehalten und feine Zufäge 
in den Köllnerifchen Tert nur eingefchaltet ha— 
be, fo daß, wenn man diefe in der gedruck⸗ 
ten Ausgabe einklammert, fodann die ganze 
Koͤllneriſche Schrift, wie fie dieſes Manufcript 
bat, wörtlich wieder zum Vorſchein koͤmmt. 
Dabey fäme es aber noch groß auf die Frage 
an, ob diefe Genealogie durch die Sreherifchen 
Einfchiebfel, fo, wie fie Hr. Prof. Fifcher 
gleichfam in einem weggedruckt geliefert hat, 
nicht mehr verlohren, als gewonnen babe, 
und ob eg nicht DBerdienft wäre, den braven 
Kölner, ohne fremden Schmud und Zufag 
wieder in feiner Driginalität und erften eigen- 
thümlichen Geftalt, wie ihn dieſer Coder in 
beffer geordneten Tabellen und Abtheilungen 
weit ordentlicher und faßlicher liefert, herzu⸗ 
fielen und dem Publicum vorzulegen. 


Es 
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Es iſt nicht unmahrfcheinlih, bag Mark⸗ 
ward Freber, als ein Augfpurger, gerade 
diefen Mairifchen Codicem in feine Hände bes 
fommen, ihn abgefchrieben, und fogleich feine 
Zufäge und Einfchaltungen, die gröftentheilg 
nur die Abftänmlinge weiblichen Geſchlechts, 
welche Kölner in der Abſicht, um die Ge⸗ 
fchlechtsreihe der Bairifchen Herzoge befte 
deutlicher darzuftellen, bie und da mit Vor⸗ 
bedacht mweggelaffen zu haben ſcheint, betrefs 
fen, und aufferdem von feiner befondern Be« 
deutung find, dazu gemacht, und, welches 
bet dem Freherifchen Eremplar das Schaͤtz⸗ 
barfte ift, bis auf feine Zeit fortgefegt habe, 
ohne jedoch anzumerken, maß hiebey Kölls 
ners und was feine eigene Arbeit feye, und 
wo iener aufgehört und er angefangen habe. 
Könnte ed nun dem guten Ebram vom Wil⸗ 
lenberg in dem Opere elaborato, welches Hr. 
Prof. Fiſcher herauszugeben verfpricht, nicht 
eben fo ergangen feyn, wie dem Kölner? — 

Dem feye, wie ihm molle, fo ift fo viel 
gewiß, daß Freher für den erſten und eis 
gentlichen Verfaſſer dieſer Bayrifchen Genea⸗ 
logie nicht gehalten werden koͤnne. Das beweißt 
dieſer hier beſchriebne alte Codex; ja ſelbſt in der 
Fiſcheriſchen Ausgabe die Stelle Seite 170. 
worinn es von Pfalzgraf Ott Heinrich von 
Bayern heißt: 

ſo der Zeit ſein fuͤrſtlich anweſen zu 

Neuͤburg an der Thonau hat Ao. 1529. 
So fonnte Freber, der befanntlich erſt im 
Jahr 1565. dag Licht der Welt erblickt hat, 
| als 
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als Verfaſſer, wofür ihn Hr. Prof. Fiſcher 
ausgibt, unmoͤglich ſchreiben! 

Doch wir kehren zu unſern Codex zuruͤck, 
welcher noch folgende Stuͤcke enthält: - 

g) Chronica von Schenren und von dem haili- 
gen Berg, da die Grafen von Andechs gefef- 
fen ſeind ꝛc. 12 Blätter. 

h) Das iſt ain Epiſtel oder Sendbrieff Herrn 
Friedrichs Roͤmiſchen Kaiſers, Herzogs zu Des 
fterreich 2c. in dem Jahr 1470. geſchrieben 
nnd über In angefchlagen ift, in feiner aignen 
Stat Wien. 2 Blätter und endlich 

i) Das ift die Copi, mie Hergog Sigmund von 
Defterreich geappelirt hat, mider den Päbfle 

’ lihen Bann, darinn er auf Anflag Nicolai 
von Kufa, der h. R. Kirchen Kardinal tituli 
fancti' Petri ad Vincula, Bifchoven zu Bris 
ren, ben der Herzog in feinem des Biſchofs 
Schloß Braunegf gefangen, aber nachher auf 
Nerfchreibung wieder ledig gelaffen. hatz ver. 
faßt von Doctor Gregori Hamburg. 4 Blätter. 

3) Chronica vndtt altteff Herfommen ber Kandtte - 
graven Ihn Diringen vnd Heſſen, aud der 
Heren von Hennenbergf vndtt der Fürften von 
Anhalt. Eine Handfchrift aus dem XV. Jahr⸗ 
hundert. in Folio. Geht bis aufs Jahr 1479. 
und hat 32 Blätter. 

9) Chronik der Grafen von Helfenftein, von 
Oßwald Gabelfofer, in der legtern Hälfte 
des 16 Jahrhunderts gefchrieben , nebft vielen 
Urfunden, Documenten und Collectaneen, die 
Gefchichte diefer Grafen betreffend, welche Hr. 
RathsConſulent von Priefer zu befchreiben und 

herauszugeben Willens if. 

10) 
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18) Auguflana MSCta. Don Yugfpurger ges 
ſchriebenen Chroniken, Geſchlechts Negiftern, 
UrfundenSammlungen , Nechtsbüchern und an« 
dern zur politifchen, Firchlichen und litterari» 
fchen Geſchichte von Augfpurg gehörigen Hand« 
fchriften hat diefe Bibliochef einen anfehnli» 
chen Borrath, daraus nur das Intereſſanteſte 

zu befchreiben bier zu meitläuftig wäre. 


. 41) Unter den Ulmifchen Manuferipten verdient, 
auffer den eignen Collectaneen des Hrn. Raths⸗ 
Confulent von Prieſer, befonders angemerft 
zu werden daß -Aurcyexdev ven Lud. Barth. 
Herttenfleinii, Commentatio Hiftorico - critico. 
loridiea de lilutris Reipublicae Vimenfis ori. 
gine, antiquitatibus, progrellu, rebus geftis, 
iuribus et Privilegiis peculiaribus. Cum Ob- 
fervatis Autoris ad eandem, in to. Die Abs 
handlung ſelbſt hat 24r. Seiten, und die 

- Bemerfungen und PVerbefferungen dazu 13. 
Seiten. — 


Verſchiedene Gelehrte haben dieſe Hertten— 
ſteiniſche Schrifft, als zu Straßburg edirt 
angegeben, aber ohne Grund. Vielmehr hat 
der damalige Geheime Rath der Reichsſtadt 
Um die Herausgabe derfelben nicht gerne ges 
ſehen, und dad Driginal» Concept gegen eine 
dem Berfaffer ertheilte Belohnung an fich ges 
nommen und in daß Geheime Raths » Archiv les 
gen laffen. Herttenftein muß alfo entweder 
gleich anfangs diefe eigenhändig mundirte Ab» 
fchrift für fich zurück behalten, oder fich folche 
nachher, ale Wimifcher Confulent, von dem 


Dris _ 
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Original⸗Concept genommen haben, welches 


ſoch dermalen in dem Ulmiſchen Archiv bewah— 
ret wird, | 


f. Ulm mit feinem Gebiete von J. H. Haid. 
1786. ing. ©. 4. 
womit man aber heutiged Tags nicht mehr fo 
geheim. thut. Wenigſtens iſt gegenwaͤrtiges 
Herttenſteiniſches Manuſcript, nebſt der Pina- 


cotheca Ulmana f. lcones Ligno vel Aere 


expreflae Ulmenfium utriusque Sexus genere, 
virtute, muneribus , meritis, eruditione, artie 
ficio, fatis domi forisque Clarorum in unum 
Corpus colle&tae ftudiis et fumtibus Lud. Bar- 
thol, Herttenfleinii , Ulmenfis, Apn. MDCCXLV., 
in folio regali und der Ulma numaria ex Col. 
le&tione Lud. Barth, Berttenfleinä l. V.-L. 
et Reip. Confiliarii. MDCCXXXV. cum fig. 
in 4. wad) dem Tode des Verfaffers in dem 
über feine zurückgelaffene Bibliothek Ao. 1776. 
zu Augfpurg im Druck herausgefommenen Kas 
talog, Öffentlich fail gebotten, derauctionirt 
und von dem bdermaligen Hrn. Befiger, wels 
cher mit Herttenftein, neben dem Vaterland, 
auch die Liebe zum Studio ber vaterländijchen 
Geſchichte, ja den gleichen Gang des did» 
ſals in Bekleidung erft der Reichsſtadt Ulmis 
fhen, dann der Neichsftadt Augsburgifchen 
Raths Conſulenten Stelle gemein hat, erſtan⸗ 
den worden. | 

Sonft enthält diefer nemlihe Band noch 


“mehrere von Herttenftein theild felbft auge 


arbeitete, theils gefammelte Ulmenfia, die wir 
bier 
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hier mit Stillſchweigen übergehen. Nur wol 
len mir noch aus dem Catalogo Manufcripto- 
‘rum, quae ad illuftrandam Hiftoriam Ulmen- 
fem pertinert, colleto à L. B. H. die An» 
merfung auszeichnen, welche NHerttenfiein bei 
Anführung feiner obbefchriebenen Ulmifchen 
Gefhihte am Rand beigefege hat. Diefe 
nemlich : | 


„IJuvenis XX. annorum in otio Argentora- 
„tenfi Ao. 1729. partum hunc (in feriniig 
„fecretis Reipublicae Vimenfis adfervatum) . 
„generavit, fed fui ipfius, neque preco 
„inverecundus, neque cenfor intempeftivus 
„efle voluit, iudicium aeguis relinquens 
„lettoribus, , | 


12. Peutingeriana. Oder Sammlung von or 
ginal Gutachten, Tractaten und andern Aus— 
arbeitungen und Eollectaneen, meift juriftifchen , 
publiciftifchen und hiſtoriſchen Innhalts von dem 
berühmten Augipurgifchen Gelehrten Dr. Con⸗ 
rad Peutinger, melcher gegen Ende des XV, 
und big in die Mitte des KV. Jahrh. gelebt, und 
durch feine Bemühungen und Verdienfte um 
dag Studium der Alterthbümer, der Gefchichte 
und edlern Wiſſenſchaften ſowohl, als durch 
feine auggebreitete Staats. und Nechtsfennts 
niffe feinen Namen unfterblich gemadjt hat. 
6 Bände MSS, 


Einige nähere Notik von dieſen fchäßbaren 
Manuferipten findet man in Herrn Dr. Carl 
Fried. Haͤberlin, jetzigen Profeffors zu Helm⸗ 

| ſtaͤdt 
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ftädt, Materialien und Beiträgen zur Ges 

fchichte, den Rechten und deren fitteratur. 

ı Stüd. Nam, VII. Seite 182 ſeqq. Eben 
daſelbſt 1. c. Num. V. Seite 55 ift auch 


13) ein ſehr merkwuͤrdiger Codex Chartaceus in 
folio maiori aus dieſer Bibliothek beſchrieben, 
welcher dorten irrig ald Membranaceus ange 
gegeben wird, Er enthält des Mincuccii di 
Prato Veteri ('onftitutiones feudales ordinatas, 
feu de Feudis Libros fex. cum gloflis lacobi 
Columbini aliorumque, und ift von-Dr. Conrad 
Peutinger im XV. Saeculo aus Jtalien nad) 
Deutfcyland gebracht worden. Von ohngefähr 
gleichem Alter ift 

14) ein Codex MSS. welcher die Auffchrift hat: 
Bec logica eft pro Jacobo de Baden de Ale. 
mania manibus propriis fcripta. Redtor-huius 
Almi univerfalis Collegii, Exempli huius 
feribtor. Der Inhalt befteht eigentlih aug 
Porphyrii Libro probabilium und Ariflotelis 
Philofophia. Am Schluffe des zweiten Buchs 
der’ Priorum Ariftotelis ift unterzeichnet: Ja- 
cobus Inflitoris de Baden, mit feinem Hand⸗ 
zeichen, und unter biefem: Marchio Chrifloff- 
us Badenfis mit dem Marggräfl. Baden. 
Wappenfchild; nach dem dritten Buch der Tro- 
pieorum abermal®: Jacobus Inflitoris de Ba- 
den, und unter diefem mir. Bunfchuch imftre 
(vielleicht inſtructore) Holtz/chucher und auf dem 


legtern Blatt: 
incepta et finita dei auxilio per me Jacobum 


Infitoris de Baden haec Logica in Regali 
ci- 
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eivitate Parifienfi in famofiflimo Collegio Re. 
gali Burgundiae ſub venerabili Viro. Mas 
giftro lohanne Gaufchmit tunc tepente pa- 
riflues In menfe Septembri die natalis beatae 
virginis. ob cuius rei certificationem hic 
pono fignum manuale, 


Banz zu unterft fichf der Name und dag Hand⸗ 

zeichen Wolfii, wenn es nicht vorhero, ehe 
barein corrigirt worden ıft, Xelſeri geheifen 
hat, ‚mit der Jahrzahl 1437. A 


Anmerk, Obbenannter Marggraf Chriftopf 
von Baben iſt ohne Zweifel derjenige, mel. 
cher in Schoepflini Hiſtoria Zariugo- Badenfi 
T.II. p. 284. als der vierte Sohn Marggraf 
Chriſtophs 1. und der Ottilia 1477. gebohren, 
und als Straßburgifcher und Coͤllniſcher Dom⸗ 
herr 1508. verſtorben, vorkoͤmmt. 


15) Eine Reichspfenningmeiſterey Rechnung vom 
Jahr 1604. Der aͤuſſere Titel lautet alſo: 
Mein Martheufen Welſers Rom. Kayf. 
May. ıc. Rath und Pfenning Meifters ıc. - 

Raittung vom October Anno Sechzehen⸗ 
hundert vnnd drei, biß leſten December 
Anno Sechzehenhundert vnnd vier. Der 
innere Titel iſt ausfuͤhrlicher und ſetzt vorfies 
henden Worten noch bey: was ich an denen 

vor ettlichen Jaren bewilligten Reichs-Craiß— 

Ritterſchafftl. undt andern Extraordinari 
Hilffen, Item an der in Anno 1603. zue 
Regenſpurg bewilligten 86. monarlichen 

Hilff empfangen, dann was ich in gemeld⸗ 
HOirſchings Bibliothekeng. 2%, K ter 
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ter Zeitt auff ſolliche Bewilligungrn erhand⸗ 
let, Hingegen auf Allerhoͤchſte, gedachter 
Roͤm. Kayl. Matt. ꝛc. allergnedigiſte Ver⸗ 
ordtnung vndt befelch in obbenannter Zeit 
Außgeben habe 40. 1604. in Folio. Hat 
ohne Titel und Regiſter 212 Blaͤtter. 


Ein für den deutſchen Publiciſten, Statis 
ftitee und Gefchichtsforfcher ungemein interefs 
fantes und reichhaltiges Manufeript , bergleis 
chen wohl wenige in privat Bibliothefen- anzu⸗ 
treffen feyn werden. Wir wollen bier nur 
die Summen ber Einnahme und Ausgabe aus—⸗ 
zeichnen, und barauf auf die Wichtigkeit bies 
fer Reichspfenningmeifterey Rechnung ſchlie⸗ 
fen laffen. Es beträgt nemlich die Einnahme 
zwey Millionen, Einmalhundert, Vier und 
neunzig Taufend, einhundert und einen Gul« 
den, achtzehen Kreuger, zwey Pfenninge; bie 
Ausgabe aber zwey Dilionen, zweymalhun⸗ 
dert, neun und funfjig Taufend, neun hun⸗ 
dert und ein und fechzig Gulden, neun Sreus 
ger, einen Pfenning, und überfteigt alfo legtre 
die erftere um 65859. fl. zo fr. 3 Pf. fo Kay. 
Mayt. dem Neichspfenningmeifter Mattheus 
Welſer, tie er ſich Fol. zııb. ausbruͤckt, 
am Ende des Jahrs 1603. per Reſto ſchuldig 
geblieben ſind. 


16) Kaiſer Leopoldi Hofſtaat, und was bey 


demfelben ſowohl Miniſtri, alß Officier, von 
dem Hoͤchſten biß zu dem niedern Bediehnten 
ein Jeder Beſoldung hat, auch jaͤhrlichen bey 
denen Hungariſchen Graͤntzen und andere fuͤr 

Ein⸗ 
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Einkommen ſich befinden vndt gegeben werden 
vom Jahr 1680. Mss. in Folio. 174. Blaͤtt. 


Anmerk. Der beruͤhmte Publiciſt Peter von 
Ludewig, beſaß ein aͤhnliches Manuſcript z 
welches indem Catalogo Bibliothecae Ludewi- 
gianae Manufcript. pag. 3. ‘num. 6 in Solio, 
unfer dem Titel angeführt. wird: Notitig 
curiae et militiae ofhcialium et falariorum 
ftipendiorum atgue redituum ac tributorum 
Leopoldo imperante., 1672. mit ber von dem 
ehemaligen gelehrten Befißer beigefchrieben 
hen Unmerfung: Ef digna omnino publica 
“ luce, quod plena et fingalaris, 


. 17. Einige Bände original Briefe berüßmter Der, 
ſonen aus dem 15 und 17 Jahrhundert. Und 
viele andere Manufcripte mehr. " 


2 gedruckte rare Bücher, 
1) Aus dem XV. Jahrhundert. 


3) Hyftoria Friderici imperatoris magni. huins 
nominis primi ducis [uevorum et patentele ne. 
fol. fine loci, anni et typographi indicid, Li. 
ber rariflimus, er i 


2) Cafus Longi fuper quingue libros decretaliurh 
a Domino Bernardo eorundem perpetuo gloffa- 

tore vtiliter compilati. fol, ſ. 1. a, ett. 

. 3). Cafus Longi fuper. Infituta, fol, ſ. l. a. 

j et t, i. a u 


’ + — 
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4) Ineipiunt cafas io terminis domini Accurfi le- 
„ gum interpretis. ordinarii doctiſſimi. fuper novem 
libris Iuſtiniani codicis. fol. ſ. I. a et.t.i. 


5) Liber quidam fine titulo, Repertorium five Sum. 
mam Inris Canoniei ordine ae continens, 


6) — ——*— Doktoris Diii Dominici de 
Sto. Gemminiano ſuper ſexto ‚Libro > Dectetalium. 
fol. Li a. et ch. 


7) Sextus decretalium liber Bonifacii VII, In prae. 
clariſſima vrbe Bafilienfi ingenio et arte ‚Michaelis 
Wenfzlers Impreflum opus. Anno, 1476; octavo 
ydus Iulũ. ‚Sol. 


3). Idem liber. ibid, apud eundem. A. 1477. quärto 
ydus Decembris. Fol. 


9) Practica Nova lo. Part, de: Ferrarüis. fab Anno 
Diti Me. CCCC.: LXXVH. ‚Lugduno Francie urbe 

! praeftantiffima” opus illud exaftum, a fide dignis 
correftum Viris ac’ celeberrimis ingenioque ca- 

paciſſimis Nicolao Philippi de Benſheim. Marco 

2 Reinhart de Argentina. optima velim videas lit- 

= tera Impreffum eft feliciter hec confumata finem 
attingerunt. Fol. 2 | 


12) Codex D. Ioftiniani, Imp. cum  fommariis. ‚Ope- 
ra Ioannis de Gradibus. Impr. Lugduni per "Ma. 
‚giftrum Petruin. de Ungaria. 1496. d. 18. Auguſti. 


in 4. 
ir) Digetum Vetus Iuftiniani magna diligentia im- 


preflum, maiorique correctum ftudio et impenfis 
in 
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'ingeniofi uiri Magiftri loannis Syber almani. An- 
no falutis dominze. M. cccc. LXXXII. ‚Expli- 
cit liber feliciter. 


12, Fafciculus tenporum, impreffus impenfa — 
arte mira Erharli ratdolt de Augufta 1481. 1 
calen. Ian. c. fig. Fol. 


f. Zapf Augpurgs IORGNEINELFBERESGNT: 1 125; 
Be  ° 

| 13. Das Buch and Leben der beyligen altoäter: 

Gedruckt in der Feyferlichen flatt Augfpurg von 
Peter Berger 1488. mit Figuren, in Fol. 


f. Zapf Lo. ©. 87. 


34) Sermones Alberti Magni de — et de 
Sanctis. Imprefli per loh. Zainer in u Ulm. 


(484.) Sol, 


— Aeneae Sylvii de ritu, ſitu, moribus et condi- 
cione Theutonie defcriptio. Lyptzick. 1496. 4. 


16) Azonis Summa fuper novem libris Codicis. it! 

eiusdem Summa extraordinaria fuper Inftitutis, 
maxima cum -diligentia Spire impreffa Anno M. 
CCCC. LXXXII. Sol. 


Anmerk. Die Karmeliter Klofter » Bibliothek zu 
"Augsburg, befist eine Ausgabe von dem nems 
lichen Jahr, wo nach der Jahrzahl noch die 
Worte beigebrucft find: per me Petrum Drach 
civem Spiren/, fo in dem von Prieferfchen Erem« 
plar fehlen. In des Rathskonſulent Baur’g 
Nachrichten von der erften und. berühmten Dra« 
chiſchen Buchdruckerey in der Reſchoſtadt Speyer 

K3 (1764. 


f 
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(1764. 8.) wird ©. 27. N. XIII. eben ber 

Titel. angegeben, wie er in dem Exemplar der 
Karmeliter Bibl. befindlic, if. Sollten es et« 
wan zwo verfchiedne — oder das eine 
gar ein Nachdruck ſeyn? — 


— Compilatio nova Decretaliun domini Gregorij 
.. Pape noni, Endfchrifft: Celehratifimus praefens 
ac infignis decretalium ‚epiflolarum codex una | 
, cum apparatu Diii Bersardi, non fine exacta di- 
Jigentia vigilique ſtudio. expenfis Petri Drach 
ciuis Spirenfis et confummatus. Auno firae falu- 
tis Millefimo quadringentefimo nonagefimo ſe- 
cundo. Kalendas vero V. Iunias. gr. Fol. 


28) libellus dans modum legendi abbreniaturas 
in utrogue jure. item Proceflus iudiciarius eximii 
dottoris iuris canonici lohannis de Urbach, Cum 

aliiĩs ad practicam juridicam pertinentibus tractati- 

bus de quibus in Praefatione ratio — ad. 
dito difticho : 


_ Vive uale le&tor feliciter, arripe pulcrum, 
Quod tibi Spirenfis Drach petrus edit opus, 
Spirae per. Petr. Drach 1486. $ol. Man vergl. 
was Erh. Ehriftoph Baur in feinen Nachr. 
von der erfien und berühmten Drachifchen Buch. 
druckerey ©. 32. fagt. 

9) Summa magiftri deminici de. civitate vifentia 
qualiter notarii archiepifcoporum et epifcoporum 
debeant notarie offlicium exercere, it, Traftatus 
‘notariatus et de Tabellionibus, 


Iſt zwar ohne Anzeige des Jahre, Orts 
amd Druckers, aber, dba es dem nächft vor. 


fie. 
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ſtehendem Buch an Format, Papier, Lettern 
und Druckart vollkommen gleich iſt, ohne allem 


Zweiffel zu Speyer bey Peter Drach heraus⸗ 
gekommen. 


20. Summa Confeſſionis, quas frater Aſtexanus 

de Aſt ord. Minor. doctor folennis edidit maxi- 

. ma eura et follicitudine famofiff. 5. Theol, Ma- 

giftri fr. Barthol, de Bellatis de Feltro circa ju- 

ris quotationes, nec non fr. Gometii hifpani etc. 

- fumtibus et iuffu Antbonii Koburger. Nurember- 

gae finis impofitus eſt. M. CCCC. LXXXII. die 
XL Menfis May, $ol.- Ä | 


#1. Decretorum Codex. Impenfis Anthonii Kobur- 

ger Nurẽberge feliciter confumatus. Anno mille- 
ſimo quadringentefimo oftuagefimp tercio; pridie 
Kalendas Martias. Fol. 

23, Pauli Caftrenfis Confilia cum Repertorio, No. 
timbergae 1485. per Anthon, Koburger. gt. ol. 


23. Samma Cafyum utiliffima per venerab. patrem 
fratrem Baptiftam de Salis, ord. minor. de ob- 
-"fervantia. — Expletum eft in Nuremberg impe-. 
riali “ciuitate partis Germanie per Anthonium Ko« 
berger inibi coneivem,; Anno currente M. CCCC, 
LXXXVII Sol | 


24. Altens Ehronica. mit illuminirten Holsfchnitten 
. som Jahr 1493. Nürnberg gebrudt durch An- 
tbon Koberger, und von. Mid. Wolgemuth und 
Wilh. Pleydenwurf, Maler, mit Biguren und - 
andcharten geziert. ge. Bol. | 


Ra 25. 
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25. Recuperationes Fefulanae, Matthaeo Bofo Au- 
ctore. Imprefit omni folertia Plato de Bene. 

dictis Bononienfis in alma civitate Bononiae, Ao, 
1493. XIII. Kall. Auguſt. Sol. 


26. Collettum Infitutionum lurisque visticam com. 
poſitum per Gothardum Alamanum et impreflum 
- Papie per Leonardum Gerulam. Ao. 1497. gr. 8. 


27. Lombardica hiftoria, que a plerisque ÄAurea Le 
. genda ſanctorum appellatur. ‚. Argentine 1496. 
. doll, : | 


28. Nova Decretalium compilatio 'Gregorii VIIIT, 
imprefla, . Uenetiis impenfa atque induftria- fin, 
. gulari Nicolai Ienfon Gallici. Anno M, CCCC. 
ILXXVII. fol. max. Edit. fplend, et longe ra- 
riſfima cum litteris initialibus perpulere pidtis et 
coloratis condecorata, | 


 # 


29) Opus artis medicinae naminatum Artifella; Hip. 
pocratis, per Franc, Argillagnes de Valentia, 
Venet. per Herm. Lichtenftein 1483. Folio. 
30): Perotti, Nie, Rudimenta ' Grammatices, Ve. 
netiis An, MCCCLXXXVI. die uero XVIL, lu- 
li gr. 4 ‚Edit, pulota et.rarif,. | 


31. Corona Florida Medicinae: fine Confervatio fa. 
: ‚nitatis. Endſchrifft: Ege: Antonius Gazius pas 
tauus medicorom omnjum minimus die XI ;Au. 
‘ gufti de anno düi’M. CCEC: LXXXX, praefens 
‘ opus obſolui. lwpreſſi Uenetiis per Tohaygnem 

de forliuio et Gregorium fratres Anno adütis 
M. CCCC. LXXXXI. die XX, menſis Iunii. Ye 
ee Im in 
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Ein überaus rares, auf feinem Schreibpapier 
nett gedructes Buch, und ein aus der Urfacdhe 
vorzüglich ſchaͤtzbares Eremplar, meil es dem bes 
rühmten Augsburgifchen Mechtsgelehrten Doct. 
Konrad Peutinger dedicırt und vor dem Anfang 
des Terts mit einem niedlichen Gemälde, wels 
des die durch die Eintracht verbundene zwey 
Mappenfchilde des Peutingers und feiner gelehrs 
ten Gemablın, der Margar. Welferin darftellt, 
geziert, auc mit vielen eigenhändigen Margie 
nalten von Peutinger verfehen if. 


32. lafonis de Magno, Medialonenfis, Commentarig 
in Digefta et Codicem, et quidem 


a) in primam partem Digeſti Veteris. Impr. 
Papie per Chriftoferum de Cambus. die 12 lul. 
1492. 

b) in fecundam partem digefti veteris, Impr. 
Venetiig regnante Auguftino Barbadico, 1499. 
.e) in primam partem Infortiati. Papie per Ber. 
_ nardum et, Ambrofium fratres Rouellis. A. Dũi. 

1499. die 13, lul, 

‘d) in fecundam Infortiati partem, Papie die 12. 
menfis Novembris, 1499. 

e) faper I. IT. III. et IVto Libro Codicis. Impr, 
Papie per Düm. lohannem Antonium de Hona- 

:-te. Anno. 1491, die ult, Martii, 

* f) in fecundam partem Codicis. ibid. per eundem. 


die ult, landar 1493. gr. Folio auf fchönem 
weiſen und ſtarken Papier in 5. Holzbaͤnden. 


85 2) aus 
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a) aus dem XVI, Jahrhundert. *) 


33) Impp. Iufiviani, Iuftini, Leonis nonnullae Con. 
ititutiones. luftiniani edicta. Ex Bibliotheca 
Huldrici Fuggeri. Studio Henrici Scrimgeri Sco- 
ti. Graece. Anno M. D, LVIII. Excudebat Henri. 
cus Stephanus, Huldrici Fuggeri typographus. 


Bol. 


34) Novellae Conktitutiones Do. Tuftiniani facratifüi- 
mi Principis, verfae quidem e Graeco in Latinum 
a Gregorio Haloandro: collatae vero nuper cum 
fidelifümo exemplari Scrimgeriano et innumeris 
locis emendatae, ut perpetuae ad eas notae in- 
dicabunt: Francifco Duareno auct. Antverp. ex 
ofhicina Chriftophori Plantini, M, D. LXVII. 
b) Index rerum et verborum, quae in Pande- 
ctis traktantur, a ibid. ap. eundem : 


eod. 8, 


Imper. Caef. Iuftiniani Iuftitutionum Lib, IV. bey so. 
zerfchiedener Ausgaben, darunter wir nur einige 
merkwuͤrdige und feltene bemerfen wollen, als 
- 33) 
M Aus dem XVI. Jahrbunderte it bier ein überaus reiche 
baltiger Vorrath der beten, ſelteuſten und gröften Wetke 
vorhanden. Die Sammlung if bierin blos auf das jus 
sikifhe Fach eingefchränft, aber bierin-ik fie ‚gewiß 
ſebr fchäjbar und man wird in vielen auch öffentlichen 
Bibliotheken nach einer fo groffen, auserleſſen Samm⸗ 
lung vergebene fuchen. Der Beweiß wird auf den wenigen 
oben angeführten Echriften einigermaßen ſichtbar fen, 
Mehrere nıitzutheilen werfartet mein Plan nicht, indem 
ich Tonk eis ganzes Alphabet allein damit anfuͤllen kloͤnnte. 


Augsburg. 155 


35) lverıreur® @eoQiAou. Inftitutiones juris civi- 
lis in graecam linguam per Theophilum Ante- 
cefforem olim tradaftae , ac fufifime planiflimeque 
explicatse: nunc uero primum in lucem reftitutge 
et recognitae, cura et ftudio Viglii Zuichemi 
Phryfi. Quarum eximiam utilitatem einsdem prae- 
fatio ad Opt. Max. Imp. Carolum abunde declarat. 
Graece, Bafileae in ofhicina Frobeniana. Anao M, 
D. XXXIIII. Sol. 


36) Inftitutiones Jur, civilis in graecam linguam per 
Theophiluns Auteceflorem olim traduftze; cura 
et ftudio Viglii Zuichemi, Primum in lucem edi- 

tae: nunc vero Exemplarium collatione, quae mu- 
tila erant reftituta. Graece. Parifiis, ap. Chriftian. 
Wechelium, 1534: $. ⸗ 


37. Eaedem, graece et latine. cum notis Dion. Go- 
thofredi. Impr. ap, Guil, Laemarium. 1587. 
Folio, 


38) ‚Eaedem. graece et latine. Dion. Gothofredo au- 
thore, Lugduni,  fampt. Pauli Frellon. 1608, gr. 4. 


g9) Inftitutiones Imperiales, cum Cafibus longis ad 
hunc diem non vifis. ed. per Nic, Peraldum. 
Venetiis imprefle jufu ac fumptibus heredum no- 
bilis viri Düi O&taviani Scoti ac fociorum. Anno 


' 3522. IV. Nonas Sept. 8, mit roth und ſchwarzen 


Lettern, auch faubern Holzſchnitten. 


40) Infitutionum feu Elementorum divi Imp. Iu- 


ſtiniani faeratifl. principis Libri IV, edente Gre- 


goria Haloander. Noremb. ap, Ioh. Petreium, 1111. 
Nonas Maias, Auno 1529. 8. 


41) 


7 


2 ET 
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41) Inftitutiones legales per Tribonianum collefte 
et in IV, libros digefte, Lutet. Parif, ap, lo, 
‚Petit, 1531. fl. Bol. 


42) Inftitutiones Jmperiales, ad editionem Greg, 
‘ Baloandri diligenter collati. Lugd. ap. loh. Frel- 
lonium 1548. 1553 et 1558. it. ibid. ap. Ant, Vin- 
 centium 1547. 8. et 1558. 12. 

43) Inftitutionum f. Elementorum luftiniani Libri 
IV. Ex authoris ipfius authentico emendati; 

": "Bipertito commentärio quam breuiflime illuftrati 
per Eguinarium Baronsm. Lutetiae Parif, ap. 
Mich, Vofcofanum, 1562 $olio, 


44) Inftitutiones Imperisles, Lud. Rafardo aut. 
Autwerp, ex oflic, Chr, Plantini 1566. 8. 


45) — cum lurisprudentia Francica collationes 

et Conciliationes: per lac. Bucherellum, Lutet. 

Pariſ. 1576. typis Claudii Bruneval, impenfis Nic, 
Cheſneau et Ioh, Poupy. Bibliepolarum. 12. 


46) eum Annotationibus Silv. Aldrobandini et 
" Franc, Corneli, Cum Senatus Veneti decreéto. 
= Venetiis ap. luntas. 1581. 8. mit eingebruckten 
rothen Lettern und artigen Holsfchnitten. 


4 Suftinianifcher Inſtituten mwahrhaffte Dollmet⸗ 
ſchung von Ortolph Fuchſperger von Ditmoning. 
Augſpurg, 1536. ibid. 1538. und Ingolſt. 7541. 
durch Alerander Weiſſenhorn. Fol. — 


48) Inftitutiones, das if, Auszug und Anzaigung 
etlicher geſchriebener Kaiſerl. vnd deß Heil. Roͤm. 
Reichs Rechten, durch Andr. Perneder. In— 
golſt. 1581. ibid. 1614. Fol. 





49) 


* 
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49) Der viczterlich Cfapfpiegel; durch Seb. Brandt 
» Straßburg, 1516. 1536. 1542. und 1553. Fol. 


56) Layenſpiegel von Ulr. Tengfer. Straßb. 1527 
‚und Ebendaf. 1544 Soliv..  Editio paucis co- 


e gaita. vid- Bauer. T. IT. p. 265, | 


54. Eine Sammlung von Landes Ordnungen und 


Statuten, darunter ſi ch — rare alte Ausga⸗ 
ben befinden. | 


52. Laifer Karl V. peiniiche Gerichts, Ordnung. 
Mayntz, ohne Jahr Sol. ibid. 1533. Fol. ibid. 
ER, Bot. ibid. 1545. Fol. Frkft. am Mayn 
7158. Fo. ibid. 1577. Fol. durch Andr. Per⸗ 
nerder. Ingolſt. 1581. Sol. Mayntz, 1660. 
Fol. anderer jüngerer "Ausgaben von Boͤh— 


mer, Meiſter, Koch mb andre mehr E ge⸗ 


ſchweigen. 


73. Sammlung ————— Original. Ausgaben 
der einzelnen: Reichs und: Deputations⸗Abſchie⸗ 
de, meiſt Mayntzer en ine. Fol. über 
59 Stuͤcke. 


54. Verfchiebene —— der Reiche Lbſchie- 
de, darunter, auſſer den Goldaſtiſchen und den 
neueſten bon Senckenberg, bie "vorgüglichften 
ſind: er er | 


a) das Buch des Senfiäen Roͤmſchen Reichs 
Bnnderhalfunge. J. 1. a, et t. gr, Fol. 40. 
Blatt Text und 4. Blatt Titel und Regiſter. 


Anmerkung. Dieſe erſte und aͤuſſerſt ‚ende 
Sammlung einiger Reichsabſchiede und Dfb« 
nungen verdient eine naͤhere Anzeige. Die 
4 1* 2 vor _ 
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vor und liegende Ausgabe ſtimmt mit jener, 
welche in ber .fürftlichen. ſtatt Münden von 
Hannſen fchobffer im Jahr 1501. am Tag 
Blaſii gedruckt, und fowohl ih des Freiherrn 
von Senckenberg Diſſert. de legibus gentis 
Bavaricae, Giffse, 1742. CXI., al® in bes In. 
Geheimenrath Zapfs Keifen in ‚einige Ride 
ſter Schwabens im Jahr. 1781. Erlangen, 
1736. 4. Seite 32. befchrieben morden iſt, 
was den Innhalt betrifft, welchen Senckenberg 
l,c, vollſtaͤndig angibt, im mwefentlichen volla 
fommen überein; beyde Ausgaben find aber 
im Xeußerlihen, und felbft zumeilen im Tert 
und in ben Leſearten verſchieden. Da die 
Geheimerath Zapfifche Bibliothek die Schobſ⸗ 
ſeriſche, die von Prieſerſche aber die Aus. 
gabe ohne Jahr, Drucker und Druckort 
beſitzt, ſo ſind wir im Stand, zwiſchen bey⸗ 
den Ausgaben, davon die eine, wie die an⸗ 
dere, unter die groͤſten Seltenheiten gehört, 
eine Vergleichung ‚anzuftellen. Hier find ei⸗ 
nige der vornehmſten Verfchiebenheiten im 
⸗Aeußerlichen neben einander geſtellt. i 
‚ Die Schobßerifche Ausgabe Die Anonymiſche 
führt den Titel in zwo Zei⸗ führt den Fitel .in mo 
Ien: Das buch des heili⸗ Zeilen: Das Bud) des 
gen tömifchen reich vnn⸗ heyl. Römifchen Reichs 
derhalltung. Iſt in ordinar vnnderhallttunge. Iſt in 
Folto mit etwas grober und etwas groͤſſerm Folio For⸗ 
fotter Schrifft und breitem mat, mit kleinerer, zaͤr⸗ 
weiſen Rand gedruckt, hat teret und netterer Schrifft 
6 Blatt Titel und Regiſter, und ſchmaͤlerm Rand ge« 
- 83 druckt, 
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Die Schobferifbe Ausgabe Die Anonymiſche 
83 Blatt Text und ı Blatt druckt, bat 4 Blatt Titel 


Endfchrift mit unterfeßten 
Baprifchen und. Defter- 
reichifchen Wappen. 
Unter dem Titel zeigt fich 
in einem.in Holz gefchnit- 
tenen ben gröften Theil 
des Blatts ausfüllenden 
Quadrat ein Wappenfchild 
und barinn der einföpfigs 
te ſchwarze Reichsadler 
mit dem Oeſterreichiſchen 
Wappenſchildlein auf der 
Bruſt. Den Hauptſchild 
bedeckt die Kaiſerliche 
Krone. Su 
Auf der Ruckſeite find 
hicht nur die von Sen. 
kenberg 1. c. angeführte 
Neimen, fondern auch) 


6 Zeilen von bem Regi⸗ 


ſter, und zwar, aus eis 


brik: 

Das Regiſter dißzBuchs 
erſt nach der Rubrik des 
erſten Kapitels, zu un⸗ 
terſt geſetzt. 

Die Chur-Fuͤrſten und 
Staͤnde, welche den Reichs⸗ 
abſchied zu Augſpurg 1500. 
unterſchrieben haben, ſind 
groͤ⸗ 


und Regiſter, 40 Blatt 


Text und keine Endſchrift. 


Unter dem Titel zeigt ſich 
der zweykoͤpfigte doppelt 
gekroͤnte ſchwarze Reichs⸗ 


adler mit dem Defterreis 


chiſchen Wappenfchildletn 
auf der Bruft in einem 
kleinen weifen Quadrat, 
welches ohngefaͤhr nur den 
vierten Theil des Titels 
blatte einnimmt, 


Auf der Nücfeite find 
die neben erwähnten Reis; 
men in einzeln abgefege 
ten Strophen allein ges 
druckt; 


nem Druckfehler, die Ru 


Das Regiſter diß Buchs 
aber faͤngt erſt auf dem 


folgenden Blatt an. 


Die Chur s Fuͤrſten und 
Staͤnde, welche den Reichs⸗ 
abſchied de A. 1500. uns 
terfchrieben haben, find 

Stand 
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Die Schobßerifche 
groͤſtentheils in in einsweg 
fortlaufenden Linien ge- 
druckt, und befonderg 
bei den Neichsftädten kom⸗ 
men zuerft die Rheinifchen, 
nach. diefem die Schwäbt. 
fchen, und dann erft Luͤ— 
bef und Nürnberg mit 
Gewalt der Fränfiichen 
Städte, unter denen Ros 
tenburg an der Tauber 
zuerft genannt if. 


Augsburg. 
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Stand für Stand in abe 
gefeßten befondern Limen, 
und befonders die Reichs 
ftädte in zwey Kolumnen 
nach den zweyen Bänfen, 
wie fie-auf dem Reichs⸗ 
tagim Collegio, votteren, 
abgedruckt; wobey aber 
Rotenburg an der Tau⸗ 


ber wıe in dervon Sen 


Eenbergifhen Außgabe , 


ganz fehlt, 


Es wuͤrde ung zu weit fuͤhren, wenn wir alle 


verſchiedene 


Leſearten auszeichnen wollten. 


Doch wollen wir einige aus dem nur oben 
erwehntem Schemäte Subſcribentium, mit Zus 
fonmenhaltung der von Sentenbergifchen Augs 
gabe, anzeigen, und deren Uebercinftimmung 
zugleich mit einem lateimfchen S andeuten. 


Eurfürften 


Meintz AU baidEurfürs 
Sachſen fen perfönlich * 
Brandenburg perjönlich 
Chur Trier fieht nad 
Churpfalz. 


we⸗ 


| Churfuͤrſten 


Maintz ie. | 

Sachſen ꝛtc. all drenChurs 
fürften pers 

ſoͤnlich. S 
Brandenburg ꝛc. | 
Epurtrier zur Seiten ap 
Chur» Coͤlln und vorChurs 
pfalz. Bey S. aber iſt 
Ehurtriee nah Chur⸗ 


Coͤun und vor Churpfal,. 
we» 


Augsburg; 


‚Ausgabe 
Doctor 


Dt Schobßerifche 
wegen Trier. 
Keichart graman Dechant 
zu weſel. 
wegen Ehurpfalt, Johann 
von Morßheim. 
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Pie Anonymiſche 
Doctor Reychard Grae 
an. Techant zu Weſel. 5 | 


Joahln von Moufe 


haim. 8. 


Geiſtliche Fuͤrſten. 


wegen Saltzpurg Seba⸗ 
ſtian Illſuͤng PB. — 
Diſe Bifhof find AN 
perfönlich da geweſen. 


Weltliche 


Diſe all perſoͤnlich. 


Hertzog Joͤrg von Bai⸗ 
ern ꝛc. fuͤr uns ſelbs vñ 
mit gewallt des Admini⸗ 
ſtrators czu premen. 

€ Hergog Hainrich d’ 
ellter C Hergog Erich 
von braunſchweick C Bü 
Hergog - hainrich von 
Braunſchwwigk iu limen⸗ 
u 


Marggraf von. Brann⸗ 
we 
—RXXx 


22 
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wegen Saltzburg Seba⸗ 
ſtian Ilſing D. S. 
Dieſer Bepſatz * 
und bey S. 
Fuͤrſten. Eon? 
ad marginem — 
Fehlt bey S.. 
Hertzog Hörg don Bay⸗ 
ern ꝛc. fuͤr unns ſelbs 
Vnd mit gewallt des Ad⸗ 
miniſtrators Promen. 
Hertzog Heinrich des Ell⸗ 
tern vnd Hertzog Erichs 
von Bränfchweit vñ Her⸗ 
tzog Heinrichs von Bran⸗ 
ſchweick zu Luͤnenburg ꝛc. 
So ließt auch S. nur 
mit dem Unterſchied ſtatt 
Promen , Bremen, und 
ſtatt zu Eilenburg, und 
Luͤnebutg. 
Marggrave Fridrich von 
Brandenburg ꝛc. und 8. 
Friederich Marggraf zu 
Brandenburg. 
H. 


/ 
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9. Heinrich vonMaͤgkl. H. Heinrich von Mag 
burg. gelburg. 
re Magnus von megkl⸗ H. Magnus von Me⸗ 
ung. ckelburg. 8. ——— 
burg. | 
| Prälate 
Des Abbts zu ſant Heym⸗ des abbts zu ſand Haym⸗ 
ran. brand. 
9F S. j ©: Heymeran. 
Rode. Nydermair. Rode. Nidernaw. 
Margktal. Marcktal ꝛc. 8. 


Grafen. 


c Graf haug von wer⸗ 
denberg perſoͤnlich, von 
wegen vnſer ſelbs, vnd 
der andern Grafen von 
werdenbergz. 

C Graf von Mont—⸗ 
furt. Graf Wolff von 
Naſſaw, perſoͤnlich für 
vnnß C Graf Eytel Fri⸗ 
drichen von czoller C Graf 
philipſen von Naſſaw vn⸗ 
ſern bruder. Graf wol⸗ 
fen vonn fuͤrſtenberg. 
Vnd graf Reicharts von 


weſterburg. Vnd Eber⸗ 


harts Herren zu kuͤnig⸗ 
ſtein wegen. 


Grave Hawg von Wer 
benberg perfönlih von 
wegen vnnſer ſelbs vnd 
der anndern Graven von 
Werdemberg vnd der Gra⸗ 
fen von Monntfort. 
Grave Adolf von Naſſaw 
perfonlich, für unns und 
Grave Eytel Fridrichen 
von Zolert Grave Phts 
lipfen von Naſſaw vnn⸗ 
fers bruders vnd von 
Grave Wolfen von Fuͤrn⸗ 
bergs wegen vnd Grafe 
Reinhard von Weſter⸗ 
burg vnd“Eberhards her⸗ 
* zu Kuͤnigßſtain. und 

nur, ſtatt Fuͤrnbergs, 
Ben, 5 
on bey 
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Frey · und Reiche» Städte. 


Wormbs. Hanns Zoller 
Speyr. Pauls hitprand 


Franckfurt. Johanns 


ejüm jungen, vnnd os - 


hanns raiß mit ber ſtat 
Muͤlhaußen in Dbörin. 
gen. 

C Hageaw. diepolt von 


Haylp runn 
u er rmat. 


€ Colmar Sörg ring» 
lin burger 
meiſter baid 
mit gewallt 
— der ſtert ꝛc. 
C Goßler Thaniel. Za⸗ 
charias Chorherr zu vnn⸗ 
ſer lieben frawen kirchen 
zu halberſtat mit gewallt 
der ſtett Northauſen vnd 
Gettingen 


Jam. 


j Nebenſtehende Worte 


ll in’ diefer Ausgabe, 


ob⸗ 


weyſſenburg * Norge 


Worms. HannsZöller. s. 


Speyr. PaulsHiltprand, 


8. Speyer, Paulus ai 


deprand. 
Frannckfurt Johans zum 


jungen vñ Johanns Raiß 
mit gewallt der 


Stat 

Muͤlhauſen in Thuͤringen. 

S: ſtatt Raiß, Keuß. 
Eben ſo, S. aber ließt, 


ſtatt Ringlin, Rinckling, 


und läßt dag Woͤrtchen 
baid aus, 


Goſlar Dantel Zacharias 
Korherr zu vnſer frawen 
firchen zu Halberſtat mit 
gewalt ber Stet Norte 
haufen und Göttingen. S. 


am Norckaw. S. am 


. Morgan. 


Nachdem ReichsAbſchied 
ſteht: 

„Item hat — Al⸗ 
iergenedigifter Herr der 
U | Roͤ⸗ 
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obgleich das Kaißerlihe „Roͤmiſch Kunig allhie in 
Edickt, welches Sendens ,, des Reichſverſamm⸗ 
berg nicht hat, auch bier „fung ein Edict oder 
gleichfalls mit BERN y, Mandat offennlich lafs 
iſt. | „ſen vorlefen nachvolgens 
u lauts. n 0:1 5 

DER iſt Demerfenswerth,: daß, nad). die⸗ 

- fen ⸗beyden älteften und : gleichzeitigen Aus⸗ 
gaben, die Stade Nürnberg: als. diejeni⸗ 

ge gefegt wird, welche für fich und. ‚ber 

Übrigen Ffey und Meichsflädte wegen den 

im Sahr 1500. zu Augfpurg aufgerichteten 
Reichstags⸗Abſchied geſi egelt hat, da doch 
bekanntlich nad) der Obfervan; jedesmal die 
jenige Reichsſtadt, in welcher der Reichstag 
gehalten wird, zu ſiegeln pflegt. Wie denn 
and) die von Senckenbergiſche Sammlung, 
ſtatt Nürnberg, Augfpurg, al die fiegelnde 
Reichsſtadt, feßt, jeboch dabey in der unten 
ſtehenden Note bie Lesart der beyden aͤlteſten 
Collectionen bemerkt. 

Nun noch ein paar Worte von dem Alter 
—“der Ausgabe ohne Jahr, Ort und Druͤcker. 
— Daß fie zu Anfang des XVI. Saec. herausgekom⸗ 
ten ſey, davon’ iſt neben der Druckart und 

dem Aeußerlichen auch dieſes ein Beweiß, daß diefe 
"* Sammlung fich mit dem. Augſpurgiſchen Reichs— 

tags. Ubfchied von Ao. 1500. endigt, und‘ we⸗ 
© der den Abſchied des Reichs, Regiments zu Nuͤrn⸗ 
berg vom SG. 1501. noch ben Reichstags « Ab⸗ 
ſchied zu Eoͤlln von J. 1505. mehr hat. "Sehe 
air er Mu. dag: diefe Sammlung 
s von 
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Avdn tan" Augsburger Buchdrucker, gleich ober 
bald nad "geendigtem Reichstag Ao. 1500: her⸗ 
scausgegeben worden iſt, indem: theild die Lettern, 
das Papier und Druckart mit andern gleichzeitigen 
Augfpurgifchen Drucken übereinftimmen, theils 
die oben ‚am Ehde der. angeftellten Vergleihung 
— allhie in der Reichsver—⸗ 
ſammſung (ohne ausdruͤckliche Benennung ber 
Stadt Augsburgndieſe Vermuthung zu beſtaͤr⸗ 
ken fcheints - Dazu kommt, daß Schilter wel⸗ 
cher in ſeinen Inſtitutionibus luris publici Rom. 
"gem: P. EL; Te II, pag. 19 et 20. die erſte 
Machricht von kieſer Meſten "Sammlung der 
Reichsabſchiede giebt/ und "melcher eben dieſe 
Nanonymiſche Ausgabe vor ſich gehabt zu haben 
ſcheint, die ſelbe ausdruͤcklich in das Jahr 1500. 
Nſetzt.Dieß wäre alfo bie allerältefte bisher bes 
kannte Ausgabe von gefammelten Reichs⸗Abſchie⸗ 
"hen, noch um einige Monäte älter, als die, 
welche Hanß Schöbffer am St. Blaſy Tag, das 
AR im Monat Februar 1501. zu Münden here 
Ausgegeben hat: Laͤßt ſich Dies gleich nicht mit 
aller Zuverlaͤßigkeit behaupten, "weil Schilter 
ft feine ‚Zeit, Angabe feine Gruͤnde und Quellen 
* angiebt :. ſo kan man doch ſo viel mit Gewißheit 
m Annehmen, ‚daß, dieſe beyden Auggaben „van ehn⸗ 
gekehr „gleichen. Alter find y.. und, wie die ſehr 
bielen Abweichungen von einander zeigen, keine 
„von ‚der andern, blos Kopie und. Nachdruck iſt; 
ſondern jeder Herausgeber dabey andere, Abſchriff⸗ 
"ten ber Reihe Abfchiede gebraucht, und genügt 
"Haben" ng. Dieß ſey genug von diefen Cime- 
lio: Bibliothecae Priferianae!’ Won den übrigen 
(da 23 min⸗ 
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„ minder feltenen Sammlungen der Neich® + Orbe 
ungen und Abſchiede, welche in dieſer Biblio⸗ 

thek befindlich ſind, wollen mir une Ber — 
> »- Ausgaben kuͤrzlich bemerten, als 


db) die, ‚Ausgabe von Sorte, 1537 get. _ 
1 — ‚ Mayıß, 1543 Sol... 
3 4), —— -. Mayng,, 1545, Fol. 

2.0) Hi: Theile, Waynayn2562 Fk 
re U, Theile.: Mayr, 1579 Fol. m? 
®) ii U; Theile. Mayntz 1594 Fol. — 


55) Verſchledene Ausgaben. von Theuerdank mie 
Echeuffelliſchen Holazſchnitten, dayen- aber. der 
Hert Beſitzer die erſte, feltenfie und praͤchtigſte 
Ausgabe, auf Pergament gedruckt, und, mit den 
ſchoͤnſten Farben herrlich illuminirt, Nürnberg 
bey Hannſen Schoͤnſperger bem.dltern 11.1517. 
in ragal Folio gegen andere, brauchbare Bücher 
\ ‚gbnlängf an Heren Reviſions. Rath. von Deffele 
“ii München vertauſcht hat. - Dermalen; prange 
.. mif, diefem re Exemplar, Ne, ac Site 
hehe Biblſothelk. amahiner + 


36) 'To, Stobari 'Sententide ex Hefküh Crlocithm 
“delektae, Quarumı autores eiräftdt iso, citat etc. a 
Conr Gesnero, Dott. Med. igaring | in Latinum 
vbermonen truducthe fie üf Latina Gräekis e € regio. 
"ne ‚refpondeant. ‚Tiguri exc. '"Chriftoph, Frofe 0- 

‘ yetis, "MD "Xu, "Sol, Edi fionjs pülerae- et 
“ perrärae xemplar : a Collegia Fan lefu, Ca. 
°-Jöpienfi, quöad nomina Translatoris ec — 
pbi, cancrllätup,, 
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56) Appiani Alex. de civilibus Romanorum bellis 
hiftoriarum libri V, — 

Eiusd. Autoris Liber Ilyricus et Celticus, Li- 
bycus et Syrius, . Parthenigus et Mitridaticus. 
Die megen des Zeugniſſes von dem erfien Erfinder 

der Buchdruderfunft mierkwuͤrdige Endſchrifft lau⸗ 

"tet alſo: Impreſſum Moguntiae in Aedibus Joan- 
nis Schoeffer, a cuius Avo Chakographice blim 
in‘ Vrbe Moguntidca primum inventa exercitäque 
ef, Anno M. D. XXIX, Idibus Augufti. in’ 4to 
Editio elegans paacisque Bibliographis cognita. 
57) Flores Hiſtotiarum per Matthaeum ‚Wefimona. 
 rienfem' Londini, 1570. Sol, Libri perrari edi- 
tio longe- rariflims, & er 

38, Petri Bembi Card. ‚Hiftoriae Venetae Libri. xl, 
Venet. apud Aldi Filios 1551.,.50l.. Eine überaus 
ſchoͤne und feltne Ausgabe, in. einem mit Oth 

Heinrich, Herzogs ‚in Bayern Portrait und "der 

unterfegten Jahrzahl 1552. gezierten Einband. 

59) Decretorum Canonicorum Collectanea. Parifi jis apud 

lac, Puteanum fub infigni Samaritanae, M, D. LX. 8. 

‘69.. Epifolae Decretales_ Summorum Pontificum, 
.... 4 Gregorio Nono Pontif, Max, am ibid. eod. 
a2p. eundem, 8... 

Anmerkung, Vorſtehende zwo Fade. ſchone und 
accurate Ausgaben, hat der berühmte Altdorf⸗ 
fiſche Gelehrte,Georg Rem von Augſpurg, 
ſich zu Pabua 1584. angeſchaft „And; ſich ders 
ſelben als Handausgaben bedient, wie bie vie⸗ 
len von ihm beygeſchriebenen Marginalien und 
Nlitterariſchen Notitzen ausweiſem 

Auf, dem Titelblatt der Decretorum Gratia- 
RR ‚wi, ließ, man von ‚feiner Hand bie Worte eine 
gefchrieben; 


723 


24 Omnia 
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"Omnia pbate, inqt Paulus: güod’bonum oft, tenete. 
und auf dem der Decretalium: 

" Sunt’bona; (unt"quaedam mediocria ; , 
" Sant mala multa —* 


34 


60 Poflellus, G ail de Ühiverfrate five Cosmogre- 
pbia Liber, in. ‚quo Altronomiae ‚do@trinae coe- 
eſtis compendium terrae optatum — exponitur, 
. et.inprimis Terra. Sancta et Gallia defcribitur, 
E typographia lo. Gueullartii ad ‚Phoenicem a 
regione Collegü Remenfis 1552. cum figg. gr. 4 
„Libri rarifimi ..editio origivalis,. Bibliographis 
Anots. vid, ‚Bauer Catal. lıbr, rar, Tl. P- 245. 


62) — —— Liber de caufis feu’ de Ptinci- 
piis et originibes Naturae vtriüsgue,, in quo ite 
de aeterna, rerum 'veritate agltur vt et authori- 
tate et ratione non tantum ubivis particularis Dei 

“* prouidentis, Ted’ et animotum et corporum im̃or. 

talitas ex ipſius Ariftotelis verbis rette intellettis 

" ‘et non detortis demonftretur clariflime. Contra 

- Atheos et "huius laraae Bab lonicae alumno er 
hu fuae faueht impietati” ex magnorum' Autho- 

"zum peruerfione. Authore G. Poſiello. "Parifiis 
ap. Seb. Niuellium ſub „eisoniis , in" vico laco- 
= "baeo M. D. Lil? 16. — 

ne 

2Auch dieſes ie feltine Buch iſt den — 

J —— Baueriſchen Vibliothet von raren Buͤ⸗ 

“dern, und den Bibliographen, deren ſie ſich 

u bey Votfertigung bed Verjeichniſſes von Scriptis 
rarioribus des G. Poſtelli loo. cit, bedient haben, 
sunbefünnt’geblicben. "Uebrigens übergehen wir 
sitipie' andere czwar ebenfüulls rute⸗ über sd Hauer 


3Q bes 
Bi.) » 3 


. Augsburg: 169 


bereits :bemerfte. Schriften von: Poftello,: woelche 


fih noch meiter in der von — Bi⸗ 
bliothek befinden. 


61) Marci Wilferi —— — Vindel- 
carum : Libri Octo. : Venetiis, 1594. Fol. - Libri 
. praeftantifiimi! editio nitida ;'‘ a et rarif. 
fims. _ | ä 3 
62) Binde et ——*88 — Augſpurgiſche Chro⸗ 
nit, mit der Fortſetzung bis auf das Jahr 1558. 
-;und. Welferi ‚Monumentis. Antiquis Auguftanis, 
von. Engelbreht Werlich uͤberſetzt, und von 
Wolfg Dietr. Caͤſar herausgegeben. Frft. 1595. 
Fol. mit bepgeichriebenem — F er ; 
Anmert. Nach, Bauer’ 8 Bibliotb, ‚lbe. ser. TV. 
“en Pr.294, und den. dafeloft.. alfegirter Bibliogra⸗ 
phen wird dieſe Chronik für ein Opus rariflt- 
..., .mum ausgegeben; bier in Augipurg. iſt fie es 
| ‚aber fiher nicht, ſondern in fehr vielen Hän« 
ben. Auch führen viele Gelehrte Welferi Mo- 
nauwenta antiqua Ayguftana , überfeßt von Wer | 
—— id, Saft. 1595. als ein beſonderes ſehr fe 
tenes Merk zu hoben Preißen an, vermuth⸗ 
lich weil' ſie ein beſonderes Titelblatt haben; 
ſie ſind aber nur ein Theil vorſtehender deut⸗ 
ſchen Augſpurger Chronik, wie ſie es auch 
inoer⸗ ateinuſches — een — 
Gu 30 1 FE a 
i Tao ee Dee et 
ve) Porpkgris. " Poblieii Optätiabi, Panepyritus 
2: ditas: Gonftantind 'Augufto. - Ex- Cod, MSto:Pau- 
li Welfers, Augußide Vind.ad :Infiguie.- pidüs, 


(4. 85 1595. 
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Anmerkung. Ein praͤchtiges Exemplax auf Schreibs 
papier , worinn ſowohl das Portrait des Au⸗ 
thors, als das Wappen. auf. bad feinfte und 
mie den“ ſchoͤnſten Farben, nach, den Gefegen 
der Heralditf” illuminirt find. _Aüch ift darin 
da fenft' in diefer Ausgabe fehlende uͤnd von 
12° der“ Herjogl, Wuͤrtembergl. Megierung untere 
4 druckte Cabut IV. Libri VL "von den” As 
" fen von Gkaͤdenitz, jedoch ı kur auf einem 
nachgedruckeeit Blatt Tomo ll, "Pag. —* et 14. 
yreingeſchaltet. log 
0, Wie, viele. groffe eoftbare neuere Werte. und 
2; auch feltene Schriften Eönnte.: ich nicht noch 
aus dieſer vortreflichen Bibliothek anfuͤhren ? 
Sieß ſen genug, Jeden auf, dieſen -Littergri« 
ſchen Schag. aufmerfiam, gemocht zu haben, 
3) Den dritten Rang unter den, hiefigen 
u Drtparbibkiorpeten „behaupten: der 
Foftbare Büchervorrarh des angefeheneni hiefis 
en, Banqufer, Sn, Sofenb Paul, don Co⸗ 
SER Eine p uortrefliche, faſt solftändige 
Semmiung, von fo wohl alten als neun Büs 
chern zur. Natyrgekhicife: — als worauf ſich 
dieſe Bibliothekfaſte einzig: und allein eins 
ſchraͤnkt — wird man weiter in Deutſchland Ders 
gebens ſuchen. Eg, waͤre recht ſehr zu mung 
ſchen, daß dieſer Axefliche und nuzbare Bie 
hervorrarh über. die ganzen Nakurgefchichte, 
dem teblingsitudium . unferes - jegigen Zeitalters, 
on: einem Ort ruitfbewahrt Winde, wo ſich meh⸗ 
rere Freunde und Verehtet der air fin 
den 


Aneẽ 
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den indem uns dieſe ſeltenen Huͤlfsmittel bey eis 
nem genauern Umgang mehrerer Naturforſcher viel 
heilſame Berichtigungen und auch manche nuͤtzliche 
Entdeckung in dem groſſen Gebiete der unerſchoͤpf⸗ 
lichen Natur gewaͤhren wuͤrden. Wir. zählen 
unter Deutſchlands Naturliebhabern? — deren 
Anzahl Doc) wahrlich groß genug iſt — fo 
manchen - treflichen.-Kopf, der uns: ben einigen 
Gebrauch einer folchen reichhaltigen Duelle wohl 
weit. mehr nüzfiche, durchdachte : Wahrheiten 
auftiſchen würde, : afs sehen andere, die, fich 
ſchon groffe Narurforfcher / zu feyn Ddünfen, 


wenn fie bie. und- da ein Werk ediren, das von 


gemahlten Kupferſtichen oder ſchimmernden Kar⸗ 


etikaturen wimmelt. Doch dem‘ ſey, wie ihm 


wolle; der Cobrefiſche Buͤchervorrath iſt in: ſei⸗ 
nem Fache der einzige, den unſer liebes Deutſch⸗ 
lard beſizt und Feine Unlverſitaͤtsbibliothek 
wird ſich gegenwärtig einer fo vollſtaͤndigen 
Sammlung-erfreuen koͤnnen. Einen Vorſchmack 


von dieſen groſſen naturhiſtoriſchen Schaͤtzen theilte 


uns Hr.v Cobtes ſchon vor einigen Juhren mir. 
Er beſchrleb ſeine Sammlung anter dem; Titel: 
J Deliciae Cobrefianae;: IT. P. w, Co- 
: bres © Büdjerfammlung: zur Naturge⸗ 
ſchichte. Augsb; 178 1: 178 2:rÄn: 2. 

' ‚Median Oktavbaͤndem Beyde Theile ent 

i Halten 45 6. Seit nebftıi? B. S. Borber 

2 need tag 
dar. ul ’ Hr. | 
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Hr. von Cobres rerenfirt in biefem fehe 
——— Verzeichniß alle die Schriftſteller, 
welche er ſelbſt beſizt, nach einer guten Ord⸗ 
nung, die im erſten Theil. angegeben iſt, und 
füge auch, die vollftändigen. Titel der Buͤ⸗ 
«her, ihre Seitenzabhlen und. mehreres, was 
zur Kenntniß derſelben gehört, bey... Da er alle 
die Schriften, welche er anfuͤhrt, felbft eigen 
vor fich harte, und nebſt Anmerkungen auch 
"jedesmal auf Necenfionen nachweißt, fo ift dies 
fer Katalog zur licterarifchen Kenutniſt; befons 
ders dem Narurhiftorifer und dem Liebhaber und 
| anne jelener Werke aufterordensiich nüzlich. 


Seit der Herausgabe dieſer 2. Bände, 
— ſich ſeine Bibliothek freilich um ein 
ziemliches und zwar fo, daß er Materialien ge⸗ 
nug ju zwo neuen Bänden haͤtte. Hr. von 
Cobres befize auch das ſy ſtematiſche Ben 
geihniß aller derjenigen Schriften, 
welche die Naturgeſchichte betreffen, 
von den älteften bis auf Die neueften 
Zeiten. Halle 7784: aber wie wird der. ‘Ben. 
faſſer erröthen, wenn Hr.v. C. mit.2. neuen Bin 
den Fortfeßungen erſcheint, und auf fein als 
ler deuten wird, da es wie Schröter in ber 
neueſten firteratür 2B. S. $2 5. wohlerinnert, nur 
einen magern Auszug aus Hn. v. Cobres Deliciis 
vorſtellt. Zu beklagen iſt es, daß da diefer 

wuͤrdi⸗ 
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wuͤrdige :Mufenfreund auf‘ eine fehr uneigen 
nuͤtzige Welſe und zwar auf eigene Koften Das 
Verzeichniß feiner Bücherfammlung drucken 
lies, doch, ein fchändficher, durch Druckfehler 
verunſtalteter Nachdruck feines Katalogs erfchien, 
den aber Hr. Prof. Befmann in feiner. Poyy 
fiks öfonom, Bib lothet uͤberſah. | 


u Auſſer den. NE ber — 
und einer Menge älterer Werke, die theils fm 
ben 2 erftien Bänden nichte vorkommen, theilq 
von andern Ausgaben vorhanden waren; in 
allerley Format, finden fih nun auch vorzüglich 
folgende, , zum Theil ſehr koſtbare und ſeltne 
Werke, bie ich mit abgekuͤrzten Titeln herfege. 


Valentyn ond en nieuw Boccone Mufeo di Pian! 


’" Do - Indien, te rare, 40, | 
Alta Heivetica.? ' - Rumppe Amboin. Karls 
Albini N: H s Birds tät. Kabin. (eine an⸗ 
tun: ° dere Aufig. als die im 
Albin Melhriſche e. u. Katal. beſchriebne ode 
Berg Chronick. ne Jahrzahl | 

Batſch Elenchas Fangor Tobernsenonanit Icon. 

illum. Plautar. | 


Blackwells Herbar: mow. Biringoccio Pirotechnia, 
Bellon da Mäns- hilt: de. 3 verfchied. Ausgaben, 
‘ja natur. des Oifeaus. Traite des peches er I’ 

Fol. hiſt. des poiflons par 
Blo che Ichthyolog „itum. M. du Hamel et de 
Bidloo Anat. humani corp. Marte, Sol. 

gol. k De A 
4 Brouf» 
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Brouffonet : ichthyolog. 
" Lond. 1782, $ol. m, - 


Mr. Buchoz (des befann« 


.. ten Compilators) illu⸗ 
minirte und gedruckte 
Werke. 


Trebra vom Innern der 


Gebuͤrge, illum. 
Gesner de omni rer. — 
genere. 

Hills (loh.) Berte. 
HonuftounRelig. Houftoun, 
Horrebow. N; H. of ice 
. land. | 
Hughes N. H. of. Bar- 
bados, | 
Trew tab. ofteolog. 
lacquin Beytr. z G. der 

Voͤgel, illum. 
Ipnftoni opera, 1649. 
en de Pifcibus. Roman. 

‚1524. 1527: 1598. 
a, 1631. 

Kaempfer H. N. du Ia- 

.. pon, 

Rerners Werke, illum. 

Kniphof Botanicain Ori- 

ginalien. 

Kyllingii Viridarium ‚Da. 

nicum. 

Leſke Reife durch Sad 
fen, ilum. 

Lier Verhandeling o ov de 
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Slangen, ilum: 
Rinne (faft der ganze Vor⸗ 
rath feiner Diff in 40. 
und fonflige Ausgaben 
feiner Werke. 
Scheuchzers Itin. 1723. 
Oeder Flora Danica i Fol. 
illum. 
Paulli Flora Danica 40. 
Perrault Memsir. des Ani- 
maux. 

Owen Eflay a. N, H.: of 
Serpeuts, illum. 
Munting Phytographia cu- 

- riofa, , 


Miller, \. I: Cahiers a 


Hift. nat. et des Plan. 
tes Fol. illum. : 
Pryce Mineral Cornubiens, 
Abb:ti de Viperae nat. 

Urbipi 15 HA 
Büffon Oeuvres enroplel‘ 
„ tes in 40. 


Burgsdorf,. Verſ einer 


voilſt Geſch vorzügl. 


Holzarten ıc illum. 
Burtin_Oryttographie de 
Bruxelles illum. 


Steno. de, folidi (1669.) 


1763. 
Bytemeiſter Bibl. „A: 
end. 


Ai 
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Martyn; T. the univers. 


Caefalpin de Plantis, Flo- 
rent, 

Clufii curae polterior. in 4. 

Camus Hiſt. des Animaux 
d' Aniſt. 

Regnault Botabigue, Sof. 
illum. 

CrevennaeCatalogue raiſon 

Bibh. Firmiana. | 

Candida fulla formaze del 
Molibdeno, 

- Dorades de la Chine, ilfum. 

Dodart Memöoir. pour fer- 
vira |’ hift, des Plantes 


Kol. in a. und 8 
Caputi de Tarantuia. 


Cavolini Memorie fopra 
de Polipi. | 
Cupani Hörtus Catkoli- 


cus, 4t0. | 
Flora Berolinenf. Fol. 
illum. 
Commelini Botano- gra- 
phia. 


Fuchs Krenterbüch 1543. 
illum. | 
Sterbeeck Theat. Fungor. 


Gautier Eſſai d’ Auatomie. 


“— Colle&t. des Plantes, 
beyde Werfe tum. in 
Folio. 


Huſchinge Bibliothekeng. a B. 
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Conchologiſt. Fol. Ein 
in Teutſchland noch 
wenig bekanntes praͤch⸗ 
tiges Werk, wovon 
der 2te Theil jejt er, 
fcheinen ſoll. illumin. 

Merrems Beytr. jur be, 
ſondern Geſch. der Voͤ, 
gel, illum. 


Schinz Anleit. zur Plans 


zenkennt. illum. 

Miller, J. Illuſtr. Syſt. 
fex. Linnaei in Fol. und 
gvo illum. 


Morton N. H. of Nort- 


hampt. 
Neandri Tabacologia, 


Pallas enam. Plant. Hort, 


Demidof. illum. 
Hortus Panciatieus, 
Plinii Hiſt. nat. 

37. (bey 12 Editionen.) 
Schreber's Säugthier 

re. illum. 

Wulfen Abb. vom Kaͤrnth⸗ 
nerifchen Bleyfp. mit 
illum Kupfern. 

Piot (Rob.) N. H. of 
Oxfordfhire, 

— Staflordfhire. 


M Und 


Libri 


178 Augsburg, 
Und fo Fönnte ich noch ein groffes Vers 
ſchaͤtzbarer Schriften liefern, wenn nicht das 
Publikum vielleicht bald eine Fortſetzung des fü 
brauchbaren Cobreſiſchen Bücher ; Verzeichniffes, 
wofür diefer biedere Teutfche auf den vorzüglichen 
Dank jedes Narurliechbers und Litterators ficher 
rechnen darf, von ihm zu erwarten hätte. Möchteuns 
aber doc) der Hr. V. felbft eigene und nicht fo 
gar kurze Urtheile mictheilen, da er ja nicht 
Urfache bat, fi) vor den Ausfprüchen eines 
flüchtigen oder parcheyifchen und gallfüchtigen 

Nichterd zu beugen! — 
4) Bibliothek der Herren Gebrüder Veith. 
Unter den Privarbibliorhefen Augsburgs 
verdient diefe eine beſondere Aufmerkſamkeit. Die 
Herren Gebrüder Ignaz Adam und Franz 
Anton Beich Buchhändler in Augsburg legten 
im J. 1752. den erften Grund dazu. Den dieſen 
vechrfchaffenen gelehrten Männern vereinigte fic) 
ſogleich alles, was nur zu einen folchen Endzweck 
erforderlich war. Reichthum, ausgebreitete 
Handlung und Bekanntſchaft in auswaͤrtigen 
Laͤndern, fo wie eigener anſehnlicher Verlag, 
unter welchem groſſe und anſehnliche hiſtoriſche 
Werke, wie z. B. Meichelbeckii hiſtoria Fri- 
ſingenſis; Pezii Theſaurus anecdotorum no- 
viſſinus, wovon kaum noch 6 Exemplare kom, 
plet zu _— ſind, Duellüi ie eMsS, 
codi- 
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codieibus eruta; Oeffelii feriptores rerum Boi- 
carumz Hontheim hiftoria Trevirenfis diplo- 
matica fammt dem Prodronus und noch viele 
andre mehr befindlich find, machten gleid) die 
erfte Grundlage fehr anfehnlih. Sie nahmen 
alfo zuerft ihren eigenen Derlag, und dann 
Hiengen fie auf ihr weirläuffiges und mit gros 
fen und anfehnlihen Werfen prangendes Waa⸗ 
tenlager, fuchten ſich da die Foftbarften Wer—⸗ 
fe aus, und was fie nicht hatten, verfchrieben 
fie So haben Sie z. B. die beften Editionen 
von allen Klrchenvaͤtern, alle groffe Werke zur 
Kitchenhiſtorie, die Bibliotheca maxima Patrum 
in 33 Folianten; die Colle&tio maxima Con- 
eiliorum Labbei et Coflartii; Baronii anna- 
les ecclefiaftiei die neuefte Ausgabe von Lucca; 
bie Biblia polyglotta Waltoni; Vgolini The- 
faurus antiquitatum facrarum; Ughelli Italia 
facra; Muratorii feriptores rerum Italicarum; 
Sammarthani Gallia chriftiana;, Le Cointe An- 
nales Francorum; du Chefne feriptores rerum 
Franeicarum; die feriptores rerum Germani- 
carum; Londorpii acta publica; Du Mont 
Corps diplomatique mit den Supplementen; 
Hickefij thefaurus antiquitatum feptentriona- · 
lium; Montfaucon antiquite expliquee; Dug- 
dale Monafticon Anglicanum nebft vielen fpas 
niſchen, fehmwedifchen, englifchen ꝛc. Werken. 
Insbeſondere ſind die alten Druckerdenkmale 
M 2 in 
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in biefer Bibliothek merfwürdig, worunter auch 
einige, auf Pergament gedruckt, befindfich find, 
wie 5.2. Ifidori hifpal. Epifcopi Ethimolog; 
Libb. XX. zu Augsburg bey Günther Zainer 
1472. gedrucdt; Le chevalier de la Tour, 
et le Guidon des Guerres, Imprime a Paris 
’ An Mill eing cens et quatorze le neuffieſme 
jour de Novembre pour Guillaume Euftace 
libraire in fein Folio; de Nithardo, Caroli 
M. nepote ae tota ejusdem Nithardi profa- 
pia, breve fyntagma, Parifiis 1613. mit ſehr 
vielen Ziguren. Un alten Bibeln aus dem 
ısten Jahrhundert Haben fie. gleichfals einen 
berrächtlichen Vorrath: der Geltenheiten dies 
fer Bibliothek nicht zu gedenken, An literari» 
fhen Werfen hat fie wenige, nur eines Joͤchers 
gelehrten terifon, eines Maittaire annales ty- 
pographiei und noch einige machen in dieſent 
Face den Vorrath aus. Den gröften, ans 
ſehnlichſten und koſtbarſten Zuwachs hat fie erfk 
noch 1756. erhalten, nachdem fie die in Wirz⸗ 
burg feit mehreren Jahren feilgeftandene Bibfios 
chef des ſel. Weihbiſchofs Hrn. Franz Sof. 
von Hahn in Bamberg erfauft hatten, in; wels 
cher Die gröften Seltenheiten mit befindlich wa⸗ 
ren. Wer dieſes gelehrten Weihbiſchofs groſſe 
Verdienſte im Reiche der hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften kennt, und wer weiß, was derſelbe 
an dem berühmten Chronicon Gottwicenfe für 


wichti, 
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wichtige Dienſte ®) geleiſtet, der wird leicht auf den 
Werth ſeiner Bibliothek ſchlieſen koͤnnen. Eis 
nen Theil haben die Herren Veith davon ver⸗ 
kauft, weil ſie viele Dupletten bekommen haͤtten, 
der gröfe Theil derfelben aber praͤngt jetzt in 


My ih» 


*) ©, Meufels biftorifche Literatur für das Jahr 17844 
©t.ı0, S. 376. und für das Jahr 1781. B. 1. S. 237. 
N. 7. Hr. von Hahen bat diefes Elaffifche diplomatifce 

Werk, two nicht ganz, doch gröftentheils verfertigt. (S. 
Sam. Wilh. Detter’s gegründete Nachrichten von 
dem ehemaligen Burggräfl, Nuͤrub. und Kurfuͤrſtl. Bran⸗ 
dend, Reſidenz Schloß Kadoliburg. Erfangen 1785, 4 
S.6.) Da ich die Veranlaffung dazu noch nirgends ge 
leſen babe, fo will ich fie hier in der Kürze mittheilen 
Der ehemalige wuͤrdige Biſchoff su Bamberg und Würzs 
burg Sriedrich Karl (Graf von Schönborn) reißte 

öfters nach Wien und kehrte manchmal unter Wege 
in der Abtey Gottwich ein. Weber Tiſch fiel einmal 
die Unterredung auf Die gelehrte Arbeit des damaligen 
Abits Beſſel, der fich zu diefen weitfchweifigen Unter; 
nebmen, einen geſchickten Gehuͤlfen münfchte. Dee 
Biſchoff von Wirzburg rühmte fogleich den, im dieſem 
Sache fg gelehrten und erfahren Weihbiſchoff von Hab 
in Bamberg, verfprach einfweilen auf fein Vorwort defs 
fen Unterffügung und nahm ihm auch bey der darauf 
erfolgten nochmaligen Reife mit nah Wien; von Hahn 
balf alfo nur Beffeln. Abt Beffel ruͤhmt auch feine 
groffen Bemühungen in der Praef. Chron. Gottwie, 

p. XXIII. S.XXXVI. Batterer in feinem biftorifchen 

Journ. gten Th. ©. 122. und Nieolai in feiner Reis 
febefchreibtung B. 2. S. 550. wollen dieſes vortrefliche 
Werk Abt Gottfrieden gänzlich wegdifputiren, und 
halten einzig uud allein den Herrn von Habn fuͤr 
den eigentlichen Werfaffer, jedoch ohne zureichetnden 
Beweiß. 
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ihrer Bibliothek. Privatperſonen mußten alfo diefe 
Foftbare Bibliochek vom Verderben und Unter, 
gang erretten! Beynahe folte mans nicht glaus 
ben. in eben diefer, mit Koften, Mühe und 
Aufmerkſamkeit gefammelten Bibliorhef, waren 
auch die Foftbarften Handfihriften, deren Ans 
zahl rheils auf Pergament, theils auf Papier 
ſich weit über hundert belauft. Ein Schaz, 
deſſen ſich ſogar Feine Falferliche. oder koͤnigl. 
Bibliothek ſchaͤmen duͤrfte. Dieſe Handfehrift 
ten, von denen Hr, Juſtizrath Gercken am anı 
gef. Drte S. 260 u. flg. und von alten Drus 
- ferdenfmalen S. 2611263. einige angeführt 
‚bat, enthalten die Werke der Kirchenväter, alte 
Klaſſiker, Gefchichtfchreiber, ungemein niedlich 
gemahlte Palmen und andere Kirchenbücher, 
auch zwey griechifhe Mannferipte, Chronifen 
u.d.91. Hr. Franz Anton Beirh hat aus ein 
und andern Manufeript Lectiones variantes auss 
gezogen, und iſt bereit, folche allenfalls zum 
- Gebrauch mitzutheilen. Ihre ‚Manuferiptens 
Sammlung ift gewiß beträchtlicdy und fihon, 
aber alle ſollen ſchon edirt ſeyn. Diefe Bibliothek 
verdiente einen genauen Katalog, um das Pus 
biifum von diefen Schägen augenſcheinlich zu 
überzeugen: ich weiß Daher nicht,. warum die. 
Herren Deith. rückhaltend waren, und mir 
nicht REN von ihren Merkwuͤrdigkeiten 
i mit 
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mittheilten, da ie es doch harten thun koͤn 
nen? — 


5) Die Bibliothek des Hn. Rathskonſulenten 
von Troͤltſch. 

Sie zeichnet ſich vorzüglich im Staats* 
recht, beſonders in einer groſſen ausgeſuchten 
Sammlung von Deduktionen, und im hiſtori⸗ 
ſchen Fach aus, und iſt nicht unbetraͤchtlich. 
Cs ſind J ſchoͤne groſſe Werke mit darunter 
befindlich, ſo wie einige Seltenheiten. Nur 
Schade, daß ſie der Herr Beſitzer in ſeiner 
dermaligen geſchaͤftsvollen Lage nicht ſo benutzen 
kan, wie er ſie zu benutzen wuͤnſchte. 


6) Die Bibliothek des Hn. Rathskonſulenten 

von Schade. 
Dieſe hat im hiſtoriſchen und publiciſtiſchen 
Fach anſehnliche Werke, und obgleich die Bi⸗ 
bliothek von keinem beſonders groſen Umfang 
iſt, ſo iſt ſie doch auserleſen, und Fache 
vollkommen angemeſſen. 


7) Die von Scheid liniſche Familien⸗ 
Bibllothek. 
Bon dieſer Bibliothek, die nur dem Nas 


men nad) befannt ift, Fan ich nichts melden, 
Se ſoll aber manches ſchoͤne Werk und manche 
| M 
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Seltenheiten beſitzen. So mögen viele Biblio⸗ 
theken unbekannt bleiben, weil fie mit Fleiß 
verborgen gehalten und dem Literator feine No⸗ 
tiG davon verftarter wird. 
8) Die von Stettenſche Bibliothek. 
Der: erft 1786. verforbene Hr. Paul 
von Stetten der ältere, war ein warmer 
Freund der Wiflenfchaften, befonders der hiſtori⸗ 
ſchen und ein Schriftſteller, ver ſich durch 
feine Geſchichte Augsburgs befannt und vers 
dient gemacht bar. Er bar fiih eine fihöne 
Bibliothek gefammelt und befländig bey muͤſi 
gen Stunden gelefen, in feinen jüngern Zahs 
ren aber aus dem Archiv zu feiner Geſchichte 
fo viel zufanmen aefchrieben, daß 21 Foliam 
ten in diefer Bibliorhef vorgezeigt werden fon, 
nen. Mac feinem Tode haben feine beeden 
Herren Soͤhne, Paul der jüngere (der befannte 
berühmte Schriftſteller) und Albrecht von Stet⸗ 
ten diefelde gemeinſchaftlich behaften und gleich⸗ 
fan eine Familienbibliothek daraus gemacht. 
Hr. Paul von Stetten der juͤngere hat ſelbſt 
eine ſchoͤne Bücher ⸗ Sammlung, beſonders 
was Augsburg und die Kuͤnſte betrift beiſam⸗ 
men, weiß fie zu benutzen und zeigt fie auch 
willig reifenden Gelehrten. Ueberdieß beſitzt er 
aud) die Augfpurgifche Deductionsſuite vorzügs 
lich volltändig; und wer kennt wohl nicht bie 
reine Br des thaͤtigen Gelehrten — feine 
Far Kunſt⸗ 
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Kunft» Gewerb um Handmerfs des 
fhidhre der Reichsſtadt Augsburg? wer’ 
liegt und bewundert nicht darin feinen unver 
droßnen Fleiß und ausgebreiteren Kenntniſſe? = 


9) Die Sulzeriſche Familien Bi 
bliochef. 


Der eheinafige Stadepfleger Hr. Wolf 
gang Jacob Sulzer, ein Mann, der mit 
vieler Aufmertfamfeit ſammelte, vieles las, Ge— 
ſchmack und Kennrniß von Büchern harte, Dis 
bliorhefen ſelbſt bejuchte, und auch derjenige 
war, welcher 1714. die Peutingeriſche Charte, 
. als er die Peutingerfche Bibliothek durchfurhie, 
unter dem Staub herfür zog, der fie ein gan— 
zes Jahrhundert bedecfte und ihr den Untergang 
drohte, hatte diefe Bibliothek angeleat, ſchoͤne 
Werke gefammelt, und feine Aufmerffamfeic bes 
fonders auf Augsburgs Gefchichte gerichtet. Es 
mag in derfelben vieles felcene ftecfen, aber ‚fie 
iſt verfchloffen und der fonderbare Beſitzer zeige 
fie Feiner fremden Seele. Der Haud) eines 
Menſchen wird doch den Moder der Bücher 
nicht verurfachen und fie dem Verderben über, 
liefern? oder ift es etwan nicht rühmlich, wenn 
man die Merfwürdigfeicen einer mit Einficht und 
Geſchmack gefammelten Bibliothek näher. befannt 
machte? So weiß man nur den Namen, und 
muß von der Perfon auf die Bibliochek felbit den 

Ms; Schluß 
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Schluß machen, Lelider ein verborgnes Heilige 
thum, wie die Scheidlinſche Familienbibliothek! 
ich führte fie daher nur kurz an, um doch we⸗ 
nigftens ihre Exiſtenz anzuzeigen. 


10) Die Bibliothek des Hrn. Sentors D. Joh. 
Aug, Urlſpergers. 


Sie iſt nicht blos theologiſchen Inhalts, 
ſondern ſie hat auch viele literariſche, hiſtoriſche 
und ſeltene Werke, und der Herr Beſitzer macht 
ſich ein Vergnuͤgen, ſolche jedem Literator zu 
zeigen. Sie iſt in einem ſchoͤnen und geraus 
migen Saal ſeines eigenen Hauſſes aufgeſtellt, 
und ein guter Katalog daruͤber vorhanden. 


11) Die Bibliothek des Hrn. Seniors 
Degmaier. | e 
Der Inhalt derfelben ift, wie man es bey 
den meiften Theologen, die niemals aus ihrer 
Sphäre gehen, vermurhen Fan, theologiſch, 
aber doc) ziemlich anfehnlich und. feinem Amte 
angemeſſen. 


12) Die Blbliothek des Hrn. M. J. A. Stei. 
ner's, Diakonus an der evangel. Gemeine 
bey St. Ulrich. 
| Die Bibliothek ſelbſt iſt nicht beſonders 
betraͤchtlich und ſtark, aber deſto betraͤchtlicher iſt 
die 
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die ſchoͤne Bibelſammlung, die erſt ſeit eini⸗ 
gen Jahren ihren Anfang genommen hat. Man 
muß ſich wuͤrklich wundern, wie dieſer biedere 
Gelehrte in ſo kurzer Zeit die ſeltenſten und aͤl⸗ 
teſten Bibeln zuſammen bringen konnte, ſo daß 
fie ich nun vielleicht auf, ſechs Hunderte erſtre⸗ 
cken, und feiner Blbliothek Feine geringe Ziers 
de verfihaffen. Auch im äufferlichen iſt alles 
aufs Beſte eingerichter, er fies alle oder wenigſtens 
die meiften Schriften Foftbar einbinden, fo daß fie . 
das Auge desjenigen, der fie beſucht und ſieht, 
ergögen. müffen. Augsburg mache fie Ehre, 
und vielleicht ift manches unbefannte Stück mit 
darunter, Augsburg kann an ihn denjenigen 
Sammler verehren, den Nürnberg an feinen 
Panzer und Hamburg an feinen Goͤtze harte, 
deren guͤcklicher Nacheiferer er auch in dieſem 
Zach il, 


13) Die Bibliothek des Heren Banquier Geo rg u 
Walters von Halder. 


Er ſammelt blos zn feinem Vergnuͤgen, 
aber mic Geſchmack und vorzüglich zur Geſchich⸗ 
te, befonders aber zur Augsburger Stadtge— 
fhichte, worinn er manche Seltenheit befißt, 
befonders das Rechtsbuch auf Pergament geichries 
ben. Einen groffen Theil derſelben hat er aus 
des ehemaligen Augsburgifchen Rarhskonfulens 

ten 


188 Augsburg. 

ten von Hertenfteins hincerlaffener ſchoͤnen Bir 
bliothek, welche 1776. durch) eine Auktion vers 
kauft . wurde, 


| ©o viel von den Bibliotheken Augsburgs. 
Minder betraͤchtliche Sammlungen, die gröften 
Theild aus Romanen beftehen, ober ſonſt Bir 
eher zur zeitvertreibenden Sefrure für Dilletanten 
enthalten, wird der Leſer nicht angeführt erwarten, 
da biefes Werk ohnehin mehr für Gelehrre ger 
fihrieben ift. Diejenigen alfo, die glauben, Bis 
bliotheken zu befigen, werden mich entfdyuldigen 
und mir zu gute halten, wenn ich ihre Samın; | 
lungen nicht für Bibliochefen anfehe, und das 
ber auch derfelben keine Erwähnung verſtat⸗ 
tete *). | | 

Be 


So eben erhalte ich die S. 103. angezeigte Schrift, 
niemlich; Merkwürdigkeiten der Zapüſchen 
Bibliothek. Erſtes Stuͤck. Augsb. 1787. auf Kos 
ſten des Verſaſſers, 16 Bogen im 8. das are Stuͤck ers 
ſcheint auch zugleich zus Oſtermeſſe. Mit dem aten 
Bande wird Dr. Zapf diefe Arbeit fchließen, ohngeach, 
tet fie gar leicht zu mehrern Bänden anwachſen koͤnute. 
In dieſen Merkwürdigkeiten wird er feine £efer nur mit 

‚ alten und feltenen Werden bekannt machen. Zuerft 
fotgen die Handfchriften, dann kommen die alten 
Druderdenfmale und endlih die Bücher aug 
dem 16. Jahrhundert. Die Schriften werden in 
ben darunter ſtehenden litterarifchen Notijen manchnmi 
ziemlich weitlaͤufig beſchtieben; Die Anmerkungen find 
ſehr 
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* 
Bekanntlich erwehne ich bey jedem Orte 
Auch der Archive, in ſo fern eine Nachricht 
derfelben meinen Leſern Äntereffant und am 
genehm feyn kann. Don dem hieſigen Stabes 
archive laßt ſich nun nicht viel ruͤhmliches fas 
den, fo groß die Borftellung der Gelehrten das 
von auc) immer feyn mag. Hr. von Stetten 
der Zungere iſt in neuern Zeiten der einzige 
Gelehrte, der ſich der alten Dokumente dieſer 
angeſehenen Reichsſtadt auf eine ſehr geſchickte 
Art bediente, die Acten Fascifuln zu feiner von 
i . treflls 


fehr ſchaͤbbar und intereſſant, mid ein teuer Beweiß vom 
des Hrn, geheimen Raths ausgebseiteten litterarifchen 
Kenntniſſen. In dem erfien Stü werden von &;ts 
41, Zwoͤlf Dandfchriften befchrieben, von &. 46, 130, 
38. Bücher aus dem funfjebenden Jabrhundert und von 
©. 134: 253. 50. Bücher aus dem fechjchenden Jahrh. 
Die volländige Suite der Epiftolar. Aeneae Sylvii geichs 
mer fi darunter befonders aus, Buͤcher Lichhaber, 
befonderd von typographiſchen Monumenten und Littes 
tatoren werden fich ohnedieß felbft dieſen nüglichen Beys 
trag zur Buͤcherkenntuiß anfchaffen , alſo fey es genug, 
dieß wenige hier noch angeseigt umd ihre Aufmerkſamkeit 
darauf rege gemacht zu haben, Die Vorrede enthält 
S. 2. feinen günfigen Entwurf des litterar, Zuſtands 

„dieſer Reichsftadt, wodurch alfo dasjenige, was ich gleich 
anfangs fagte, nur allzufehr befkättiget wird, Seit dem 
Aufaug diefes Jahre hat Dr. 3. auch das allererſte in 
Augsburg gedruckte Buch vom J. 1468. erhalten, wo⸗ 
durch ſeine Anmerkung in der Buchdruckergeſchichte 
Augsburge muß umgeaͤndert werden, 
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treflichen Kunſt⸗ Gewerb und Handwerks— 
Geſchichte der Reichsſtadt Augsburg 
ſehr vortheilhaft benutzte, und uns ſo manchen 
nuͤtzlichen Beweis, ſo manche artiſtiſche Berichtigung 
daraus zur weitern Verarbeitung ruͤhmlichſt 
mittheilte. Das Stadtpfleger oder geheime 
Archiv enthaͤlt die betraͤchtlichſten Dokumente, 
welche die Stadt betreffen und daruͤber ſind die 
heeden Stadrpfleger geſetzt. Es wird aber ſel⸗ 
ten Jemand geöffnet, weil jederzeit die Stadt 
pfleger dabey fenn müffen. in anderer be 
trächtlichee Vorrath von alten Schriften und 
Dofumenten, befonders von den Schwaͤbiſchen 
Bundsakten, liegt auf dem Rathhauß unter 
dem Dache, beynahe halb vermodert, Das uͤbri⸗ 
ge ift eine Regiſtratur über neuere Procepfahen 
Ob nun gleich jenes geheime Archiv fehr verfchloffen 
gehalten wird; fü werden doch von Mitgliedern 
des Nachs manche, Dokumente herausgenoms 
men und nach dem Tode derfelben verfchleus 
dert, weil man nachläfiig genug iſt, folche wies 
der zu verlangen. So hat ein Gelehrter das 
feloft eine Menge Urkunden auf Pergament vom 
Verderben errertet, da fie gerade zum Gold⸗ 
ſchlager getragen und verkauft werden ſollten: 
und fo koͤnnen noch viele Hundert in ben Hans 
den Unverftändiger fern und viele hundert hat 
vielleicht der gierige Goldſchlager fchon verarbeitet, 
Ein unerfeglicher Verluſt! ein Schade, dem 
| man 
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man keinen Einhalt thut und der vielleicht noch oͤf⸗ 
ters entſteht. Leber dieſe beyden betraͤchtlichen Ars 
chive, wovon das eine unter dem Dache liegt, 
Hegen, Wind, Werrer und Schnee ausgefegt 
ift, mithin auch nicht einmal mir dieſem Das 
inen belegt zu werden verdient, find Feine befors 
dern Aufſeher, denn man wird fie niche für wuͤr⸗ 
dig genug haften, daß man einen befondern 
Aufſeher oder Archivar daruͤber feßt. In der 
hiejigen Negimentsordnung und Aemter-Receß 
von 1719. die nur gefchrieben eriftirt, und obs 
ne Zweifel füt den ehrlichen Burger ein groffes 
Geheimniß ift, wird freilich die Erhaltung 
des Archivs ausdrücklich befohlen, aber 
diejenigen, die ınit unterfchrieben und ihre Nach— 
fommen haben es vergeifen, weil die Rathsherren 
in den meiften Neichsftädten nicht langer etwas 
im Gedächtnig behalten Fönnen, als von 11. 
Uhr bis Mitrags, und fo find ihre Befehle und 
Gebote durchgehende. Gewiß eine traurige 
Schilderung, aber vielleicht koͤnnte man noch 
eine auffallendere entwerfen. Wie lange wird 
man wohl nod) über das liederliche Verfahren 
‚bey Archiven Flagen muüflen ! Wenn werden wohl 
über diefen äufferft wichtigen -Gegenftand die 
| — eines patriotiſch denkenden Zapf's *) 
oder 


*) ©, Georg Wilh. Zapf's Reiſen in einige Höfer 
Schwabens, durch den Schtvarzwald und in die Schweiz, 
(El, 1786, gt. 4.) Ö.8t, _ 
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ter Spieß *) beherziget werben. !! Sa- 

pienti fat. | 

”) ©. Spieß archintfche Nebenarbeiten ze; in ber Wotrede zur 
ıten Th. . Schau ber gelebite Lirteraror Chr. Gott. Bus 

. ber bat eine Leſenswerthe Borrede de damnis detrimen- 
‚tisque Archivorum quorundam Germaniaedes Schoͤrtgen's 

- Seript. hiſt. germ. medii aevi vorausgeſchickt, die alle Bes 
berzigung verdiente, und fo viele Orte lieben fich feit der 
langen Zeit dadurch duch nicht aus ihren fchäilichen Köck 

ı unglücklichen Schlummer wecken. Man errichtet lieber 

 Eomövienbdufer, Redoutenfäle, als dag mas einen Mann 
zur Anordnung wichtiger Documenze anftellte. Faſt überal 

- hört man dergleichen Klagen, Wie viele Acchive giebt ve, 
die mit ibrem Zuſtand mit Necht aufrieden feyn tännen ? — 
In Maders Collect. de Bibliothecis atque Archivis wird viel 
hügliches hierüber gefagt. Die Berfaffer der biftorifch pos 
litiſchen Devträge die Königl. Preuſſiſchen 
und. benadhbarten Staaten, betreffend, klagen 
auch erfi neuerdings fehr nachdruͤcklich darüber im des atem 
Chr sten Band. „Es iſt zu bedauern, heißt es, daß am 
den meiften Orten, wie wir gefunden baben, die rath⸗ 
bäußlichen Archive nicht im Der befien Ordnung find und 
dag einige Magiftrarsperfonen mancherley Schritten umd 
Beten an fich genommen, bie nachber nie wieder zum Ars 
ehive zurück oder zum Borfchein gefommen, und entweder 
inder Erben Hände geblieben, oder gar, mie der Bernauiſche 
Caͤmmerer Bona gethan, verfaufer oder fonk durch Fahr⸗ 
laͤſigh eit weggebracht find; jedoch wäre Diefer mvolfdns 
digkeit für die Zukunft leicht abgebolfen, wenn nur einiger 
mittelmaſiger Fleiß der Magiftrate und Aufficht der Steuers 
-Mäthe darauf verwendet würde, aber auch Maͤnner fich mit 
Otdnung der vorhandenen Papiere befchäftigten, die Kennts 
niffe vom Regiſtratur Weſen befigen. Eine jede Ordnung 
it Beyfalls und Lobenswerth und ift fie einmal da, fo kann 
fie leicht unterhalten werden. , — Um deſto mehr kan ich 
bier mir Recht die preißtwürdige Fürforge unſers jetzt regies 
senden Herrn Markgrafen gu Aunſpach rübmen, der feinen 
beyden Wrchiven, fo wohl dem Braudenburgifchen aͤlteſten 

auptarchive zu Plaffenburg als auch dem zu Anfpach 

eit feiner vörtreflichen Regierung eine gewiß beneidenswer⸗ 
she Eintichtung verfchäfte ! 


Berbeflerungen. 
..8&.33. 3. 13. ſtatt an, lefe man it. &, 37. 3. 12. fi. 
find, I, waren. S. 40. 3. 24. fi. damit I. womit. ©. 51. 
«21; Spicelius |. Spizelius. S. 89. 3. 3. unten, ließ von 


etten. 
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Ar ertoähnte in dem erften Bande meiner 
Bibliothekengeſchichte der hieſigen Doinſtiftsbib⸗ 
liothek, klagte, daß mir von dieſem verſchloßnen 
Heiligthum zur Zeit noch keine Nachricht zu 
Theil geworden waͤre, und hofte ganz zu vers 
fihtlih, ein biederer Gelehrter diefer Stade 
würde mir darüber hinfängliche Auskunft geben, 
aber leider! — vergebens in dein vierten 
Stüf der berfinifhen Monatsfchrift 
vom J. 1784. finder fich ein leſenswuͤrdiger Brief 
aus und über Bamberg, worin ein aufmerk⸗ 
famer Reiſender uns folgendes melder. : Aus 
dem Gewölbe des Domfchages führte uns unfer 
Begleiter ungebeten, aber doch mir höherer Er⸗ 
laubniß, auf die Dombibliochef; eine Gefällige 
Feit, die id) mit warmen Dank annahm, aber 
nicht gleich fo fchägte, als nadıher, da ich hörte, 
Daß man fie einem berühmten teurfchen Gelehr⸗ 
‘ten abgefchlagen oder zu erweiſen unter allerfey 
Vorwaͤnden fidy gemweigere habe. Die Biblio⸗ 

Hirſchiugs Bibliotheleus . · OR thet 
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thek beſteht groͤſtentheils aus Handſchriften ‚rund 


zwar aus den Foftbarften Handfchriften, Die mehrere 
Uebhaber viele Jahre lang befchäftigen fönnten, 
Hier find nicht Manuferipte von Bibeln, oder 
-Megbüchern, oder vom Valerius Maximus, 
Boethius, und andern unbebeutenden Autoren *), 
die im Mittelalter viel häufiger, als die Werfe 
ber geöften Männer, abgefchrieben wurden; fons 
dern auch von faft allen Kirchenvätern, vom Li⸗ 
vius, von einzelnen Stücden des Ariſtoteles, 
Cicero u.f. w. Als ich diefen Schag von 250 
wichtigen Manuferipten um mich her fah; fragte 
ich, 0b noch Fein Derzeichniß davon gedruckt 
worden wäre, und man gab mir zur Antwort, 
Daß diefes noch nicht gefchehen fey. In der 
Folge erfuhr ich, daß man. diefes bisher bedenk⸗ 
lich gefunden, und dag man es fogar einem 
Gelehrten fehr ſchwer gemacht habe, eine. oder 
einige Bibeln genau zu unterfuchen und zu bes 
ſchreiben.“ — Trauriges Schicfal, das. gerade 
fo wichtigen Manuferipten zu Theil geworden, 
Wenn wird wohl eine gereinigte aufgeflärtere 

Dentungsart aud) ‚hier in Bamberg allgemeiner 
werben ? N ee 


An dem erften Theil erwähnte ich ©. ä 1. 
der Bibliothek der Herren Karmeliter, 


H Ob dies harte Urtheil richtig. fen, will ich andern zur 
Eutſcheiduns Überlaflen. 


2* 
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son der ich blos fo viel wußte, daß fie: eine 
güre Anzahl alter Schriften aufbewahrt: ich 
ſuchte dabey Gelehrte, auf biefe ehrwürdigen 
Ueberbleibſel entfernter Jahrhunderte, aufmerks 
fan zu machen, und wünfchte zugleich von diefen 
noch fehr wenig befannten Seltenheicen, bie 
bisher ganz, verborgen waren, einige Nachrichs 
ten zu erhalten. Jezt bin ich im Ötande, 
Freunden ber Gelehrten s und Büchergefihichte 
ein mehreres davon mittheilen.zu koͤnnen, indem 
ich feit dem Julius vorigen Zahres mit dem 
jegigen Herrn Bibliochefar P. Bontfarius 
a St. Elifaeo in einen freundfchaftlich s litterari⸗ 
fhen Briefwechſel zu kommen, das Vergnügen 
harte. Diefer würdige brave Karmeliter, defs 
fen Eifer und Fleiß für feine ihm übergebenen 
Schäße fehr groß und rühmlich ift, brachte diefe 
- Bücherfammlung feit den 2 Zahren, da er dies 
fes Amt übernommen, in DOrbrung, und ver - 
fertigte auc) mit‘ einiger Kenntniß darüber eis 
. nen Katalogum. Sie. hat nicht gar 7000 
Bände, gleichwohl aber megen häufig angebuns 
bener Bücher über ygooo Stüde Der Manus 
feripten Vorrath beſteht in 124 Bänden, wos 
von aber mehr als die Hälfte nur Sermones in 
dominicas..et feſta und Tractatus theologicos 
enthält *). N 2 Bere 
7) Don des Kirchenvater Augufiins Werken find einige 


pergamentene Handfchriften da, Ein Verjeichniß dars 
über ift noch nicht verfertigt- 
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Verſchiedene reifende Gelehrte fuchten den 
Hrn. P. Donifacius aufzumuntern, Diele 
gelehrte Rüftfammer nicht noch länger, in Dun 
felheit vergraben, Iiegen zu laflen, befonders da 
fie aus dem X Veen Jahrhundert fchon allein 469 
Stüde vorzeigen kann. Das gelehrre Publis 
fum hat nun das Vergnuͤgen, diefen Wunſch 
bald erfüllt zu fehen,; weil der Hr. Bibliothekat 
würflich an dem Derzeichnig der feltenen Schrif 
ten diefer Bibliothek, welches er dem Druck ber 
ftimmt, arbeitet. Er beobachter dabey folgende 
Hrdnung: zuerft feze er den Titel des Buchs 
an, alsdenn defien Seltenheit, zumeileu etwas 
von feiner Geſchichte; bey Altern Werken des 
Buchs innere Ordnung ıc. und endlich fügt er 
eine Furze Biographie des Verfaſſers bey. Ob 
ihm gleich zur Zeit licterarifche Huͤlfsmittel faſt 
gaͤnzlich fehlen, und er außer einigen Schrif⸗ 
ten feine Nachrichten nicht mic gelehrten Citaten 
aus dem Neid) der Wilfenfchaften durchweben 
wird, fo bleibt doc, fein Unternehmen immer 
lobenswürdig. — Hier find einige Bruchftüce 
von den vier erften Buchftaben des Alphabets, 
nach welchem die Bücher in dem Verzeichniß 
geordnet find, woben ich vorzüglich auf die Ty—⸗ 
pographifchen Alterrhümer Ruͤckſicht nahm. 


. CATA- 
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CATALDO G. V 8 
HISTORICVS 
LIBRORVM RARIORVM 


EORYMQVE AVYCTORVM 


"nbleriie CARMELITA- 
RVM BAMBERGE 


We ME RIrI  EXCERPTVS, 





A. 


Abbatis : Urfpergenfis Chronicon' a Nino Rege 
Affyr. Magno usque ad Fridericum II. Romanor. 
Imp. — Idque Joannes Miller folertia fua Au- 
guftae Vindelic. inprimi fecit. Anno falutis hu- 
manae M, D, XV. decimo Kal, Novembr. fol. 


Dieß ift befanntlich die erſte Ausgabe dieſer 
Chronik, welche ber berühmte Konrad Peu« 
finger (Doktor der Rechte und Math Kayfer 
Marimilians) beforgte. In ber erften Auss 
gabe Hirt die Hauptchronif mit dem Sahr 
1724. auf, bie aber in ber zwoten, Melde 
zu Straßburg 15357. verbeffere und vermehrt 
herauskam, und fih gleichfalld bier befindet, 
bie zum Jahr 1537 fortgefezt wurde. Bauer 
führt in feinen Catal, libr. rarior. p. 289. 
beyde Ausgaben als Geltenheiten an. Die 
Erlanger Univerfitätsbibliothef hat dag Glück, 
vom biefem Ben eine berrlihe Hands 


3 ſchrift 
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ſchrift auf Pergament in Quart zu beſizen, 


die zu Anfang des 13. Jahrh. geſchrieben zu 
ſeyn ſcheint ). 


Abel, Ludovici, ſacerdos chriftianus, feu ad vitam 
ſacerdotalem pie inſtituendam manuductio. Ro- 
mae, typis Franciſci Alberti Tani. M.DC. VIII. 
imn 12. — ee 
Ein ziemlich feltnes Büchlein. &. Theophil, 
‚Sincerus Sammlung ven lauter alten und ra⸗ 
ren Buͤchern Th. S. 216. 


Adelphi, Soannis, fequentiarum Iugalenta interpre- 
tario: nedum fcholafticis, fed et ecclefiafticis 
cognitu neceffari.. Anno Dni M, D. XIII. in 4 


Bayer am-angef. Ort. in ben Suppfementen 
Seite 16. rechnet ed unter die feltnen. . 


Adelpki Fo. Hymui de tempore et de ſanctis in 
eam formam, qua a fuis autoribus fcripti funt, 
denuo redafti, et fecundum legem Carminis di- 
ligenter emendati atque interpretati, Am Ende 
beißt es: Imprefli per Joannem Knoblauch in- 
figuem Argentinorum Impreflorem, 1513. in 4. 


| Adıiphi 


I Mehrere Buͤcherliebhaber wuͤnſchten alte Drucke oder 
andere Seltenbeiten nicht nur bloß angeführt fons 
dern auch mit litterarifchen Noten und Reflerionen 
aufgetiſcht zu fehen. Je ſchmackhafter dieſes litteras 
riſche Berichte allerdings ausfallen würde, fo kann 
ich doch wegen der unermeßlihen Weitlänfs 
tigkeit fchlechterdings nicht im diefes Begehren eins 
willigen. Ich verweife Jeden hierüber anf die Vor⸗ 
dede dieſes aten Bandes ©. 9, Ze 
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Adelphi, Jo. Textus fequentiarum etc. Am Schluß 

fießt: Textus fequentiarü ‘una cü notabili ex- 

“ pofitiöe'per totum anni (vi fallor) feliciter ex- 

plicit. Impreflus "Bafileae‘ fub anno domini: 

“ Milefimo quadringentefimo nonagefimo ſeptimo. 
Die vero’ tertia Menfis‘ ‚Marty; Tans gr! 

tenti deo. ‚in 4 Ä 


dıgia, de — a Biturieenüs Archiepifcopi Quod- 
libeta. Am. Ende ſteht; per ‚Magiftrum „domi- 
nicum de Capis Bononie impreſſa. Anno Dñi 
M. CCCC. LXXXI. die XXIl. Maji. fol. 


Asliani Claudii variae hiftoriae Jibri xIv. Ex He 
raclide de rebys publicis commentarium. Pole- 

wonis Phyfionomia, Adamantji Phyfionomia, . 

. .Melampodis ex ‚Palpitationibus divinatio de 

Nevis. Um Ende ſteht: Romae M.D, xxxxv. 
Menſe Januario. 4. 


Von der’ Seltenheit beſſelben ſ. Vogt Catal. 
libb. rar. ©. 11. und Dauer in ben Suppler 
menten ©. 2. 


Aeneae Sylji rerum familiarum epiöle peramene! 
Am Ende heißt es: Pji Secundi Pontificis, Max. 
cui ante ſammũ epifcopatü primü quidem impe- 

. ziali.Secretario, mox epifcopo, ‚d@ide etiam_car- 
dinali fen@fi nom& erst. ‚familiares epiftolae 
date ad amicos 7 quodruplici. vite ejus ſtatu 
‚finiunt per me Joan& de -uueftfalia in alma uni- 
verfitate Louaniefl coMmorat&. Anno incarnatio» 
‚nis dominiee M.CCCC.LXXXII. fol, 

Hr. geh. Math Zapf wird von diefen nüjlt, 


gen Briefen eine Ausgabe veranſtal⸗ 
4 te 
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ten,in welcher wir ausführliche Nachrichten von 
+ „Ihrem gelehrten B. und den verfchiedenen Aus. 
... . gaben feiner Schriften erhalten werben. Diefe 
— Ausgabe übertrift an Schönheit des Drucks 
und Papirs die andern alle, und bie Herren 
Carmeliter duͤrfen fich. ficher. darauf etwas. zu 
Gute thun. In den Merfw. ber Zapfifchen 
Bibliorhef, Erfiem St. ©. 63. u. fig. ftehn hier⸗ 
über meitläuftige Nachrichten, bie mir gi 
* einen Beleg dienen follen, worauf ich meine 
Eeſer bier derweiſen will. | 


Arfopus 1. ‚Efopus, moralizatus cum bono com- 
wento. Am Ende ließt man: fiait Efopus fa- 
”.Bulator precJarifimus cum fuis moralizationibus 
ad „voitri inftru&tiont pulcherrime appofitis.‘ Im- 
Sa „Auno „„felutis” 1489, „gecimo Kalendas 
prilis in 4, 


di ‚Won der Seltenheit. dieſes Buche handelt 
Fteytag und. Dauer. 


— 


— Henrici Cornelji ab — ‚ de oc- 
culta Philofophia libri III. M.D.XXX]L menfe 
"Julio, 5 > 
„ Fditio rariffima. Conf. Wogts Catal, p. 15. 


— cde —e «re vanitate fcientia- 

rum "declamatio invefiva,'denuo- ab Auftore 
' recogsita et marginalibus annotationibus aucta. 
“ Anno M.DXLIV, fine loco, 8. 


Confr. Vogts Catal. libb. tar. p. 15. 
Alberti de Ferrarjis ‚de placentia traftatus de ho- 


. 2is Camonicis, fine.ioco et anno, fol. 
FI | F Ein 
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— Ein koſtbares und feltned Monument der er. 
ften‘ Buchdruckerkunſt. Es Hat weber An 
fangebuchftaben, noch Unterfcheidungszeichen, 
noch Euftoden, noch Seitenzahlen ; die Buche 
ftaben find’ noch roh und liegen auch ungleich. 
Der Verf. war ein Laie und beyder Rechte 

>." Doctor, wie er ſich zu Anfang des Buchs 

— „nennt. Bon einem andern Verfaſſer, ber auch 

„aus. dem; Öefchlecht der Ferrari-war,,gibt Hr. 
Syndicus Gemeiner in feinen Nachrichten von 
den in der Regendburgifchen: an 
befindlichen. merfw. . und _ AS \ 
256 Nachricht. _ DR 2 | 


Alberti M. Compendiam — — Am 
Ende ſteht: Venetiis p. Gabrielẽ — de Pa. 
pia 1485. die 14 Junji 4. — 


liber’de laudibus eloritm ime dei ge- 
netricis Mariae femper virginis.' Die Schlußworte 
lauten: Explicit tractatus de laudibus glorioſiſſiẽ 
dei gẽtricis marie ſẽp. vitginis famoſiſſimi facre 
_ Ppagine interptis. dni Alb’ti_magni .de lauing© . 
“yadıf pafi epi, nec non praedicator, ordi s ptofeffo: # 8 
*" eeleberrimi, fine loco et a. fol, min, 
Hr. Bibliothekar P. Bonifacius a S. Elifaeo; | 
N befchreibt diefe merkwürdige: Seltenheit in fets 
nem Catalogo auf folgende Art: Pditio ve. 
tuſtiſſima iet ideo rariſſima. Defunt enim 
vbique literae initiales, typi funt ‘duftu go- 
- tbico: frequentifime occurrunt abbreuiatio- 
nes; literarum binarum crebro fit nexus: 
niulla cola, nulli cuftodes unguam videntur; 
praeter puncta, nulla diftin&tianis note; nul- 
| N5 lus 
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lus oe aut ae diphtongorum ufus. Charadte- 
res ſunt rudiores et maxime inaequales. 


Alberti M. de natura locorum liber. Argentorati, 
“ex aedibus Matthiae ‚Schurerji,. Menfe —— 
rio. M ‚D.XV, 4 


— — liber: de adhaerendo Deo nudato Intel- 
lectu et affectu et ultima et ſuprema perfectio- 
* ‚ne hominis quantum poflibile et. Am’ Ende 
heißt est” finit tractatus Magni Alberti. fine 
* et atino fol. min. 
. Vetuft# ſed pernitida. editio 12. — 
quam inter rariores jure meritoque enumero. 


Poſtilla faper quatuor evangelia. Der 
Schluß iſt: In officins iaduſtr Eẽriei Gran: 
civis Imperialis opidi! -Hagenaw accuratiori röne . 


PETER 


% M.D.U. fol, 4 vol.; 


— — fumma Theologiae. k ptes. Bafl, 'ex 
 ‚offieina ‚Jacobi de: Pfortzheim ı507. fol. 


— — ſeipta ſuper quatuor libros - (ententia- 
“ zum. 4. Vol, Bafileae per mgrm Jacobum de 
„ Piotten Año dfl 1506. fol. m | 


— — Sermones de tempore et ſanctis. ſ. 1. 
‚et anno, er 
Iſt ohne Zweifel bie Ausgabe, weiche Hr Ge⸗ 
meiner in ſeinen Nachrichten von den in der 
Regensburg. Stadtbibliothek befindlichen Bis 
chern S. 72. ſeq. anfuͤhrt. 
Alberti de Padua Solempe opus expofitionis Evan- 
- geliorum dominicalium totius anni cum concor. 
pr dantia 
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dantia quatuor evangeliſtarum in Paſſionem do- 


minicam. Ulme per Johannem Zainer Anno 
domini 1481. circa feftum S. Viti. 


Alciati Andreae Emblematum libri duo. Lugd. apud 
Joan. Tornaefium et Guilielmum Gazeium, “1547: 
com he. illaminatis. 12. 


Alexandri de Ales Soma. 4. Vol. Am Ende Geige 
es: Incliti Anglorum Levite. Theologorum 
iisdem temporibus monarche Alexandri de ales: 
minorum fratris mendicantium primi doftoris fum- 
ma theologicalis Anthonji Koburger Nurenberge 
impenfis imprefla: q diligenter vifa etin formale 

procefum directta experientia edocebit. Et fub - 
auno falutis’ Xpianifmi 1482. 23. augufti con- 
furmata ef. Unde non immierito Landes et gra- 
tias referamg deo. fol. msj. 


Alexandri M. Regis Macedoniae Hiftoria de — 
liis. Außer dieſem Titel ſteht weiter nichts auf 
dem erſten Blatt. Am Ende ließt man: Hiko- 
ria Alexandri Magni finit feliciter. Impreſſa 
Argentinae A, D. 1486. "Änita in die 8. Ca 
lixti Papae et Martyris, fol, -_ 


Conf, Vogts Catal- ubb· p. 24 


Alıxandri de Neuo Jarisconfulti Vincentint con- 
tra: judeos fenerantes Conſilia. Am Ende fleht: 
Impreflum eft opus hoc "Venetiis cura atque di. 
ligentia Leonardi vuild de Ratisbona, 1489. 4. 


F. Alfonfi de Cafiro Zamorenfis ordinis minimo- 
sum aduerfus omnes haetefes libri XIV. Co- 
loniae 
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‚loniae "excudebat Melchior Novefianus, anno a 
Chuno nato 1539. in fol. 
Editio perrara. Confr. Vogts Catal. p. 178. 


— de Spina fortalicium fidei, "Am Ende 
ſteht: Anno incarnate deitatis M.CCCCLXXXV. 
vj. Jdus O&tobris Indi&töne iij. Hic liber. (qu& 
..fidei fortalicium editor intitulauit) impfloria arte 
| Nurembergk Impenfis Anthonji Koberger inibi 
eivem © completus et in hunc fine usque per- 
ductus. fol, maj. 
. Editio libri rarioris infigniter rara, Confr. 
Freytag Analecta literaria_ de libris rariori- 
bus p. 893. Vogts Catal. lib. rar, p. 639. 
und Theoph. Sincerus —— Nach⸗ 
richten u. ſ. w. S. 96. 


——— Joannis,- Mindelheimenäig'' Vocabularius 
yocum,. quae in opere graMatico, plurimorum 
cötinentur, brevis. et vera interpretatio, Am 

Ende ſteht: Induftria et impenfa 'providi viri 

 Adae Petri de -Langendorff calcographiae: gnari 

.„ eX. Pfopria officina. urbis. Bafileae Anno legis 
“ gratiae millefimo , ‚ gningentefimo decimo quarto, 

Menfis vero decembris ; die decimo. 

Hr. P. Bibliothekar fchreibt : “Pofidemus et 
alteram editionem, per Henricum Gran. Cal- 
cographum Hagenauenfem in offieina fua: 
expenfis circumſpecti viri Joannis Rynman — 
impreflam Anno gratie 1516. quae integrum 
praefert titulum, quem adducit Bauer in 

Guppl. Catalogi -fui-paß. 58. ubi pro utriusque 

raritate tria exhibet teſtimonia. 
Alt 


x 
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Alteferrae Anton. Dadini _ in Hibros -Clemen. 
‘“ tinarum Commentarii, acceflere fex praeletio. 
“ nes folemnes habitae pro inftaurandis fcholis, 
“ Parifiis apud Ludov. Billaine, in Palatio Regio, 
° M.DC.LXXX cum Privil, Regis in 4. 


In den Bauerfchen Supplementen wird bies 
fe8 Buch ©. 59. unter die feltenen gerechnet. 
Nicht meniger verdienen auch bie folgende 
dahin gefejt zu werden. 


Alteferrae Ant, Dadini, Antecefl. Tolofani, No- 


tae et obſervationes in XII. libros epiſtolarum 


B. Gregorii Papae hujus nominis I. cognomine 
Magni. Opus varium et vtile, tum utriusque 


iuris cum Hiftoriae et Antiquitatis facrae et 


.. profanae nec non graMaticae ftudiofis. Tolo- 
ſae apud Raymundum Bofe, M.DC.LXIX. 4. 


— — Notae et obfervationes in Anaftafium. de 


vitis Romanorum Pontificum. Parifis apud Lu. 
dov. Billaine, in Palatio regio M. DC.LXXX. 4, 


Beati Ambrofi Mediolanenfis Epi Hexameron. Am 


Schluß heift ed: Beati Ambrofii Epifcopi me- 


. diolanenfis opufculum quod hexameron vocitatur, 


jucunde explicit. Per Johannem Schubler impe- 
rialis urbis Aug. civem qin diligenter impref. 


‚ fum. Anno falutifere incarnationis hieſu Salva= 


+” 


toris, Millefimo quadringentefimo feptuagefimo 
fecundo, circiter ydus majias XI. fol, min. 


Hr. Prof. Neuß befchreibt in feiner Des 
ſchreibung merkwuͤrdiger Buͤcher aus der 
Univerfitats » Bibliothef zu Tuͤbingen ꝛc. 

5.24. 
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S. 24. u folg. dieſes Hexameron bed fir. 
chenvaters Ambrofius, welches nad) ‚ Errichs 
tung ber Buchdrucker⸗Kunſt wohl zuerft ums 
ter feinen Schriften die Preffe mag ‚verlaffen 

haben. Man vergleiche auch über dieſe Aus. 

gabe bes Hrn. geh. Math Zapfs Augsbur— 

ger Buchdruckergefchichte, Erften Theil S. 16, 

unddieMerfw. ber Zapf. Bibl. 1B. 28St. S. 351. 
S. Ambroſii expofitio feu explanatio in corpus 

evangelii SanftiLuce Evangelifte. Zu Ende lieft 
man: Magni ecclefie militantis JumivarisAmbro- 
fji: faper Luce euangelifte euangelys fcripta : per, 
Authonium Sorg incolam opidi Auguftenfis : ob 
nature naturantis gloriam hujusque exily am- 
pliorem eruditionem:; Stanneis Karatteribus ar- 
tificialiter effigiata. Actus puriflimi prefidio 
finiüt felicifime: dominice incarnationis Anno 
millefimo quadringentefimo feptuagefimo fexto, 
etc. Folio. 

Bauer zählt dieſes Werk in ſeinem Catalogo 

p. 65. unter die ſehr ſeltnen Buͤcher, und be⸗ 

ruft fic) auf das Zeugniß eined Freytags und 

Widekinds. Man fehe auch Zapf's Augsburgs 

Buchdrucergefhichte, Th J. S. 39. 

Amici Sermones ex corrupto reintegrati. Am 
Ende heift ed: Sermones amici ex corrupto 
corre&tionis lima reintegrati finilit feliciter: per 
Nicolaũ Kefller civ@ Bafilienfem impreſſi Anno 
a partu virginis falutifero Milleimo quingente- 
fimo -primo. in 4. 

‚Ammirato Scipione Difcorfi fopra Cornelio Tacito 

‚ Nuovamente, pofti in ciue. — in Fiorenza, per 

ARlippo Giunti 1598. 4. 

Se: | Bauer 


Bamberg. 107 


Bauer hat dieſem Werk einen Platz in ſeinem 
Verzeichniß ſeltner Buͤcher S. 19. nergoͤnnt, 
und das mit Recht. 


Andreae, ejoannis, traftatus fuper arboribus con. 
fanguinitatis, affinitatis nec non fpiritualis cog- 
“ nationis, Anno domini 148r. Nurfberge per 
Fridericü Creuflner etc. Die Carmeliter befizen 
auch die Ausgabe vom Jahr 1483. Nurmberge 
per Fridericum Creuffner etc. und eine britfe 
mit Figuren. Nuremberge per Hieronymum 
Höltzel Anno düi 1505. 18. menfis Junji. Ma- 
aimiliano invictiſſimo Augufto orbi leges ponente, 
Man vergleiche Gemeiner's Nachrichten ©. 177. 
und 287. und Zapf’s Augsburgs Buchdrucker⸗ 
Geſchichte Th. 1. ©, 17. 


Andriae hifpani Modus confitendi. Imprefum Nürn. 
berg per düm Jonn@ Weyffenburger 1507. 4. 
Vergleiche die Bauerfchen Supplemente 8.77. 


Angeli de Clavafio Suina de Cafibus Confcientiae — 
- Nurenberge : impreffa per Anthonium Kobetger 
inibi conciuem Anno däi M.CCCC. LXXXVI. 
„ Ve: Kal, Septembris. 
Perrara editio, Confr. Bauer in Supplem. p. 372% 
und Widekind's DVerzeichn, rarer Bücher. 


Es find auch noch drey andre Ausgaben in biefee 
Bibliothek vorhanden. Die erfle: Argentinae 
impreffa .per. Martinum Flach inibi. conciuem, 

. Anno dfii M.CCCC.LXXXIX, In vigilia omnium 
Sandtorum, Die awote: Argentinae impreffa per 
Martinum Flach Junioren Anno di M — U, 


; Menfis 
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Menſis Julji octava Johannis baptiſte. Die dritte: _ 
‘ diligenter- revifa ac emendata Imp ſis providorü 

Joannis Rynman de Oringaw, nec non Joannis 
. Kneblauch, civem inclyte urbis Argentinens. In 
_ officina indruftrji. Renati Beck ejusdem urbig in. 
. cola impreffa finit feliciter Anno virginei par. 
‚ tus 1513. pridie Kal. Septembr. 


S. Anfelmi Cantuariorum Archiprefulis opera. Nm 
Ende beißt ed: Opera ſancti Anfelmi que is 
ſepfſit hoc libro que Salutari fidore clauduntur, 
"Anno Xpi M.CCCC.LXXXXj. die vero yicefima 
ſeptima martij Nurenberge per Cafpar Hochfelder 
“ opificem mira arte ac ——— —— in Fo- 
lio min, 
&, Theoph. Sincerus f. Schwindels Nach⸗ 
richten p. 21. welches gaͤnzlich ze Aus⸗ 
gabe iſt. 


2 


devotiflimi de paffione Ihu Koi a querätz 

et ‚gloriffime, Marie vginis refpondentz. dyalo- 

gus incipit feliciter. — Sine |, et anno in 4. 
Scriptum perantiquum ſex plagularum. 


S. — Epiſtola de Sika cÖcepeione gloriofe 
virginis Marie celebranda ad omnes coepifcopog 
' ‚aglie deftinata — Sine loco et anno it 4. 


Scriptum 4. foliorum antiquifimum, fed ni- 
mis incorreetum. 


Anfpach, Petri Antithefis der lutheriſchen Bekenth⸗ 
niß odder beicht, fo fie zu Auafpurgf vor Kay 
ſerlicher Maieſtaͤt, und dE heiligen Roͤmiſchen 
Reich Im dreyfligften jar, angegeben. Daryn⸗ 

nen 
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nen du fromer leſer erkennen magft, mit mag 

warheyt fye yhren glamben befanth, — Am 

Ende des lezten Blatts ſteht: gedruckt zu Franck 

furt an der Oder duch J. H. ohne Jahr in 4. 
Bauer in ben Eupplementen ©, 84. gibt das 
Jahr 1533. an, in diefer — aber 
fehlt es. 


S. Antonini Archiepii i florentini Summa IV. Vol. in Fol. 


max. Die erften 3. Volum, find durch Anthon Kober⸗ 
ger in Nuͤrnberg Anno falutis MCCCCLXXXVI.gedr. 


5, Antonini Archiepisc. Prima pars Summe. Am 


Ende heißt es: Domini Antöini Archiepifeopi 


florentini dignifimi Sacre - fcripture interpretis 
explicit prima pars. {une fequitur fecunda, Fo- 
lio. Ohne Anzeige dee Orts und des Jahrg 
und ohne Cufloden. 


—_— _ fecunda Pars fume. Gegen das Ende 


findet man: Impreflum per Petrü Drach in- 


ſigni in civitate ſpireũ. fub Anno dñice in- 


carnacöis M. CCCC. LXXVij. die. vicefima 

menfis Augufti, cum. figno typographi. fol. maj. 
Bey diefem: Theil hat der Drucker wuͤrklich in der 
Jahrzahl gefehlt, und nicht Maittaire in feinen 
malen. Man f. Baur's Nachr. von der erften 
und berühmten Drachiſchen Buchdruckerey S. 35. 


— (ecunda Pars totius Summe majoris. Am 


” 
* 


Ende ſteht: Pars bec ſumme fecunda — in 


' nobili "urbe Argötina per imagiftrü Johanne 
Gruninger accuratifime nitidifimeque elaborata 


et denuo revifa Anno incarnatöis dfice Mille. 


Amo — ara fexto etc, 
“ fol.ymäj. .. 


' Hirfbings Sibterbetenn. 2 — O S. An- 
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S. Antonini quarta pars ſumme. Gegen das Ende 
ließt man: Actum hoc opus Veneciis — ex 
inelyta atque famoſa officina dfii Nicolai Jenfon 
Gallici — anno Milleſimo quadragentefimo octo- 
geſimo. — fol, min. Am Ende finde? man 
eben bie Lebensnachrichten von dem Antoninus 
und die Verſe, welche ſich in der Koburgerfchen 
Ausgabe vom Jahr 1479. befinden. 

— — Confeſſionale. Nm Ende Heißt es: 
Argentine imprefla per Martinam Flach, Anno 

‚ domini M. CCCC. LXXXViij, finit feliciter in 4. 
Außer diefer find noch hier die Ausgaben vom 
J. 1492 und 1496. von Martin Flach in 4. 

Antonini Decifio conſiliaris fapra dubio pröodufto 
de indulgẽcijs. —— Impreflum per Fridericum 
Creuſſner civem Nurmbergeni. fol; ohne Jahr. 

Aretini, Leonardi Comedia Polifcene, — Anne 
dom, 1478. in fol. 

Ariofßo Ludovico orlaudo furiofo — ad- 
ornato di figure etc. ‘In Venetia 1584. appreflo 

- Francefco de Francefchi fenefe e compagni. 
Freytag und Bauer nennen die verfchiedenen 
Ausgaben dieſes Buchs, ohne jedoch diefer 
zu erwähnen. 

Arißotelis libri o&to Phifitorum etc, ‚Imprefla Co: 
loniae Een Henricum Quentel 1493. fol, 


— —  Jibri ethicorum cum comento Magiftri 


Johannis Verforis, — Impreff. per Henricum 
Quentel etc. 1494. fol. | Een 
— —  Jibri —— cum comento multum 

utili et compendioſo magiftri nn — 


64 a’ “nn 
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Ariflotelis. Impreſſ. in alma civitate Colonienfi per 
Henricum Quentel 1492. fol, 


bei Metherologorum cum Cofiento, — 
Imprefl, per Henr. Quentel 1497. fol. 


— — Libri de Ana. — Colon. per Henr, 
Quentel 1494 fol. 


- Armandi feriptum f. expofitio — libellum de 
ente et eſſentia compoſitum per ſanctum Tho- 
mam, de Aquino doctorem angelicum. — Am 
Ende per magiſtrum Matheũ Cerdonis de Vuin. 
difchgrecz impreflus Padue Anno düi 1482; 


Arnoldi Speculum medicinale, Am Ende fleht ; 


Hoc fpeculum exegi trine auxilio deitatis 
Que fpeculum- eterne cognitionis erit, 
Quod facie ad faciem nobis concede videre 
To pater et fili tu quoque pneuma facrum 
Terne perfone natura -fed una deusque 
En Deus eft deus eft eft deus ille mihi. 


Ohne Druckort und Jahr in 4. 


Angufini Aurelji epi- de civitate u confe- 
&us Venetiis ab egregio et diligẽti magiftro 
Nicolao Jenfon. 1475. fol. min, 


Ein ſehr feltnes und ſchoͤnes Werl. Es ift 
dieß die nemliche Ausgabe, welche fih auch 
-in der Univerfitätsbibliothef zu Tübingen bes 
findet, und welche Hr. Prof. Neuß in feiner 
Beſchreibung mertkwuͤrdiger Buͤcher aus der 
Univerſttaͤtbibliothek zu nn ©, 69, des 


ſchrieben hat. — 
Br. =, Augu. 


! 
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Augufii Aurelii ipponenfis’epi — eximii de ci- 
vitate dei contra paganos, Am Ende des Bus 
ches heißt ed: Textus Sancti Auguftini de ci- 
vitate dei Bafilee impreflus explicit feliciter 
Anno LXXIX. Auf der folgenden Seite ift am 

Ende noch ein langer Schluß rothgedruckt zu 
finden‘, to es ingenio et induftria Michahelis 
Wenfzier Anno falutis nofre poft M. et CCCC. 

LXXXIX. VII. Ki. aprilis operofe eft confumma- 
_ tam. Folio. max, 

Die große Seltenheit dieſer Ausgabe laͤßt 
ſich fchon einigermaßen daraus fchließen, daß 
‚ihrer in mehrern DVerzeichniffen feltner Bü« 
cher, fogar auch in dem Bauerſchen Gaalogs 
nicht gedacht wird, 


Beati Augufini epiſcopi liber', qui vocatur quin- 
quaginta. Am Ende ſteht: Anno dñi M. CCCC. 
LXXV, circiter Kal, Februarji Impreſſus eft li- 
ber ifte ad honorem Dei, per Anthonium Sorg. 
in Augufta. Fol, min. 

Es iſt dieß die erfie Ausgabe diefes Werks, 
und daher, wie fich leicht erachten läßt, fels 
ten.- ©.. Schwarzii Ind. p. zu. Die Bauers 
ſchen⸗ Supplemente ©. 149. und Zapf Augss 
burger. Buchdruckergeſchichte J. S 


Augu ini: Aurelii opufcula plurima, - impenfis et 
opera Martini Flach Argentinse — M. CCCC. 
LXXXIX. XIU. Kalendas. Apriles. 

Diefe Ausgabe befhreibt Clement in feiner 
bibl. ‘curiofa 2, Th. S. 275. Die Herren 

—Karmeliter befigen auch: die fehr feltene Ve⸗ 

nediger ld vom 14844 in: 4 tel» 
| u cher 
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cher in dem Bünemannifchen Eatalogo ©,73, | 
und 74. ber Werth von.6. Thalern beygelegt 
wird. 


S. Auguflini — ad heremitas. Sine loco et 
an. in 4. 


Die an alten Orucken ſo reiche Stadtbiblio⸗ 
thek zu Regensburg verwahrt auch dieſe Aus. 
gabe, davon man Gemeiner's Nachrichten 
©. 276.. nachfehen fann. Hr. Guperintens 
dent Schnizer führt in der zweyten Anzeige 
der ns zu Neuftadt an der Aiſch 
1783. ©. 23. (nicht wie Hr. Gemeiner Abs 
theil. 2. ©. 28. fagt) eine Ausgabe mit dem 
Schoifferifchen Zeichen an, welche mit Recht 
für ein liber extremae raritatis und als bie 
erftie Ausgabe anzufehen if. Die bier ges 
nannte mag bie zwote feyn. 


Augufini Aurelii foliloquiorum libri 1 fine 1 et 
a. fol. min. 


©. die Bauerfchen Supplemente p. 149. 


t 


Auftoritates Ariftotelis Senece: Boetii Platonis Apu- 
' lei affricani Porphirii et Gilberti porritani. Am 
Ende fteht Impreflum Spire per Conradum hiſt. 
Anno düi M. CCCC. LXXXXVI. Laus Deo, 4. 


Azonis Suma in Codicem et Inftitutiones, Am 
Ende: Explicit Suma - - - maxima cum dili- 
gentia fpire imp fa Anno millefimo g dringente- 
fimo octogeſimo fecüdo per me Petrum Drach 
civem Spirenfem, Fol. maj. 


O 3 — 
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Baldüng, Hieronymi etc, Aphorifmi compunionir. 
Am Ende:  Altügue per magiſtrũ Johannem 
Grüninger civis Arg&tifi. Anno icarnatodis M. 
CCCC. XCVII O&avo denique yduum Janua- 
rii in 4. 


Balthafaris de Lipfia Conclafiones contra quorun- 
dam Bohemorum errores eorumgue perfidiam. -- 
2494. in 4 

— — Canon facratiffime miffe, una cum ex- 
pofitione eiusdem, in 4. Ohne Anzeige bes 

Jahrs, noch des Buchdruckers. 


Baptiſtae de Sanflo Blaſio de Padua Tractatus ſo- 
lennis: de privilegiis dotalibus et que ſpeciali- 
ter circa dotes flatuta funt: tx refpeftu ipa- 
rum dotiü- g refpeftu viri et mulieris, Am 
Ende fteht: Impreflusque eft idem traftatus in 
Venetiis per Erhardum Ratdolt de Augufta, M. 
CCCC. LXXXI. Vj, Calen, Junii feliciter. Laus 
Dea, Fol, maj. Se 


Bartholomei anglici liber de proprietatibus rerum. 
Am Ende liegt man; Impreflus Argentine Anno 
di M. CCCC, LXXXV. Gonitus in die Sancti 
Valentini. Fol. | 
Bon ber Seltenheit biefed Buchs kann man 
Freytags Anale&ta litt, p. 74. zu Mathe ziehen. 
Die Bibliothek verwahrt auch bie zwote Aus⸗ 
gabe, melde gu Straßburg 1491. in Flein 
Solio erfchien. &. die Bauerfchen Supples 
mente ©. 177, 
a, % Bar: 
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Bartholomei de Chaimis Interrogatorium five con- 


feflionale. — Impreflum per Fridericum Creuff- 
ner civem Nurinbergefi. Anno damini M.CCCC. 
LXXVij. Feria quinta poft feftum - Annuntiatio- 
nis beate et. gloriofe virginis Marie. Laus deo 
clementiſſimo. Fol. 


In Bauer's Catal. lib. rar. iſt bloß die Aug. 
fpurger Ausgabe vom 9. 1491. in 4. (©. 


Zapf's Augsburgs Buchdruckergefchichte, JTh. 


©. 100.) angeführt; die Herren Karmeliter 


befigen aber noch drey anbere feltenere Aus⸗ 


gaben ; nemlich 


Interrogatorium etc. — Tapreffungee fub Anno 


domini 1480. die vero tricefimo primo menfis 
Maij fine loeo, 


Die zwote ift vom Jahre 1482. die vo tredecimo 
menfis Junii in 4, und die 


Dritte fine loco et. anno, aber auch noch and 
| dem ı5ten Jahrhundert. 


Bartholomei de Saliceto Le&tura fuper toto Codice. 
IX. Vol. Fol. max. Am Ende beißt ed: Im- 
preffa Venetiis arte et i penfa Johannis herbort 
de Siligenſtat — Anno dom. M.CCCCLXXKXiij. 


de Behbenberg Luppldi Germanorum veterum Prin- 
cipü Zelus et fervor in chriftianam religionem 
deiqyue miniftros. — opera et impenfis domini 


Johannis Bergmafi de Olpe — Balllese impref- | 


fus 1497. 


Bechoffen, Johannis, Quadruplex miflalis expofitio: 
Litteralis feilicet: allegorica: Tropologica et 
O0O 4 Ana- 


- 
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Ansgogica: — Impreflum Bafilee per Michae- 
lem Funter Anno Millefimo gogentefimo duo- 
deno in fine Augufti. 


Beets, Johannis, preceptorium. — Imprefl. in alma 
»ec non florentillima univerfitate Louanienfi per 
Egıdium . van der heerftraten fub anno" Chri- 
ftianae nativitatis fupra Millefmum quadringen- 
tefimum oftuagefimo fexto, die decima menf. 

Aprilis. 


Beati Bernardi Sermones de tempore et quibus. 
dam feftivitatibus. fol, min. fine I. et an. — 
Imprefl. per Petrum Drach civ. Spiren, circa 
annum 1481. | 


Beati Bernardi Mellifliwi devotifiimique abbatis Cla- 
renvallenfis infigue opus Sermonül de tempore, pre- 
cipuisque feftivitatibus ac quibusdam fpecialibus 
materiis feliciter iocipit. — Bafıl, per Nico- 

laum Kesler 1495, fol. 


. Befindet fich auch in der Regensburger Stabt. 
bibliothek. S. Gemeiner’s Nachrichten ©. 234. 


Bernardi opus praeclarifimum Epiftolarum q 
emendate caltigatus feliciter incipit, Am Ende 
ſteht: Exaratüi Bafileae An, di Nonagefimo - 
quarto fupra Milleimum quaterque cẽteſimũ. 
Die vero prima Decemb‘, Fol. 


— — liber de diligendo Deum Sermo de Sa- 
cramento Altaris. Epiftola ad fratres de monte 
Dei, libelli Duo. Sine |], et an. fol. min, ’ 


— —  flores fine loco et anno. Fol, 


Es 
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Es iſt auch bier eine Ausgabe In 4. fine 
l. et a. vorhanden, ‚die aber, ob fie gleich 


noch ind ı5te Jahrhundert gehört, * juͤn⸗ 
ger iſt. 


Bernardus de Cötemptu miüdi et appetitu fuper 
celeftium bonorum. Imprefium Lyptzck per Ar- 
noldum de Colonia 1493. Pridie nonas Octobris. 


Bernardini de Bufli ordinis Seraphiti Francifei Ma- 
riale: de fingulis feftivitatibus beate virginis per 
modum Sermonum tractans. — iImprefl, Ar- 
gentine per Martinam Flach inibi concivem, 1496. 
Menfis vero jzulii die vicefimo fexto. Fol, 


Die Bibliothek befizt auch die 2te Ausgabe 
vom Jahr 1513. die ſich and) ziemlich felten 
macht. 


— — Roſariam Sermonum predicabilium ad 
‘ faciliorem predicantium commoditatem nouiflime 
compilatum — Impreflum — per induftrium 
Henricum Gran in Imperiali oppido Hagenaw 
1480. | Partes II. in Fol. Auch die ate Ausgabe 
vom 2ten Th. befizt die Bibliothek. Venetiis 
per Georgium de Arrivabenis 1498. in 4 


Bernardini de Senis ordinis fratrum minorum Ser- 
mones de evangelio eterno. ſ. l. et anno; in Fol. 


Nach der Schrift zu urtheilen ift dieſe Aus. 
gabe noch zu Ende bed sısten Jahrhunderts 
gedruft worden. Die Regensburger Stadt⸗ 
bibliothek befizt eine Basler Ausgabe auch 
ohne Jahrzahl in Folio. S. Gemeiner’s 
Nachrichten ©. 277. u. f. In den Bauens 

85 ſchen 


218 Bamberg, 


ſchen Supplementen wird eben- biefe Ausgabe 
angeführt und antiqua et rara genennt, 


5. Bernhardini Sermones de feftivitatibus virginis 
gloriofe per annü cü fingularifiimis laudibus 
eiusde. — Impr. Nurmberge cura et impenfis 
proyidi viri Friderici Kreugner 1493. in 4, 


Confr, die Bauerfchen-Supplemente p. 203. 


Biblia germanica usqde ad Pfalterium inclufive — 
Am Ende fleht: Ein ende hat die weyſſagũg 
oder d’pfalter des künigklichen Prophet£ David. 
jA AA, 1477: fol. maj, Locus autem filetur: 
bene tamen fignum, ut rredo, typographi ha- 

. betur appofitum: Icon fcilicet viri undegaaque 
pilofi, feutum feu infigne tenens, quod pedes 
illius tegit, Leonem prae fe ferens. 

Es ift dieſes ohnfehlbar nur der erfte Band ber zu 
Augsburg ohne Namen des Buchdruckers gedruck⸗ 
ten Bibel, welche aus des Hrn.Schaffer Panzers 
Nachricht von den allerälteften teutfchen Bi« 
bein ©. 51. und aus deffen Nachrichten von 
den erften Augsburgifchen Vibelausgaben ©. 
19. befannt if. 

Biblia germanica usque ad Pfalterium inclufive, 

cum figg. fol. maj. 1483. E 
Sincerus in feinen Nachrichten befchreibt dieſe 
Bibel S. 19. meitläuftig, am beften aber 
Hr, Schaffer Panzer in feiner Gefchichte der 
Nürnberg. Bibelausgaden ©. 65. u. f. Eie 
wird von einigen Bibliographen, vorzüglich 
vom Schwindel, für fehr felten ausgegeben, in 


unfern Gegenden ift fie aber, wie ſchon Dr. 
Syndik. 
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_ Syndif, Gemeiner bemerkt, nicht allzu felten, 
denn mehrere Bibliothefen in Franken befigen 


folhe. In der Bibl. Uffenbachiana wird fie 


auf 50. Thaler geſchaͤzt. ©. Gemeiner's 


Nachrichten S. 113. Der bekannte Koburs 
ger in Ruͤrnberg hat ſolche gedruckt, ob er 
gleich ſeinen Namen verſchwiegen hat. 


Siblia beyder Alt vnd Newen Teſtaments Teutſch. 
Am Ende: Getruckt inn der Keyſerlichen frei 
ſtatt Wormbs, bei Peter Schoͤffern im Jar 


na 


ch der geburt vnſers Herren M. D. xxix. Hol. 
Bon der großen Seltenheit diefer Bibel han⸗ 
delt Vogts Catal. p. 105. und Widekinds Vers 


jeichn. von raren Büchern 5.460. Vorzüge » 


lich ift hier Aug. Georg. Zeltnerd Sendſchrei⸗ 


/ 


Pi) 


ben von ber alten und böchft raren deutſchen 


Mormfer Bibel Altd. 1734. 4. zu bemerken, 
ber fie für eine der aller größten Seltenheis 
ten ausgiebt. Diefes litterarifche Kleinod bes 
finder fih auch in ber Stadtbibliothek zu 
Nürnberg nach Solgers Bibl. P.1. p.ı2. Hru. 
Archidiak. Giefe zu Goͤrliz verdankt der Litte⸗ 


ratur eine biftorifhe Nachricht von dieſer 
| Mormfer Bibel, welche fich in dem eriten 


Theil feiner biftorifhen Nachricht won der 


Bibelüberfegung Herren D. Martin Luthers, 


welchen der fel. Dr. Miederer in Altdorf 1771. 8. 
herausgegeben, von Geite 340 u. f. ange« 
druckt findet, woſelbſt man die weitern Nach⸗ 


richten fuchen kann. In ber fchägbaren 


Fürftl. Bibelfanmlung, welche ehedem im 
Grauenhofe zu Braunfchweig’geftanden, fin 
bet man, wie der Catalogus davon ©. 96 

anzeigt, 
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anzeigt, eben dieſe Ausgabe, nur findet ſich 
dabey das merkwuͤrdige, das es am Ende 
heißt: Gedruckt zu Strasburg durch Wolff 
Kepfel. Im Jar als man zalt M.D. XXIX. g. 


gBiblia latina, Nürnberg durch — Coburger 
1477. fol. max. 


Biblia latina. Nuͤrnberg durch Anthon Coburger 

1478. fol. 

Eine ſchoͤne und koſtbare Ausgabe, welche 
Hr. Panzer in der Geſchichte der Nuͤrnber⸗ 
ger Sibelausgaben S. 50. beſchrieben hat. 


Biblia latina. 1483. fine loco. fol. min. 


Diefes Eremplar befteht aus zween Bänden; 
der erfte enthält die Bücher des A. T. big 
auf die Pfalmen; der andere die übrigen Bis 
cher des alten und das ganze neue Tefiament. 
Am Schluß der Dffendarung Johannis flehen 
einige Veife mit der Auffchrift: 

Biblia quem retinet fequitur metricus ordo. 
Nachher folgen die drey befannten Diftiche : 

Fontibus ex grecis hebreorumque libris. 

M. CCCC, LXXXIII. 


Auf der zwoten Kolumne der nemlichen Seite 
fiehn die Sonn » und Fefttäglichen Epifteln 
und Evangelien , u. f. wm. Unter den feltnen 
Bibelausgaben., melden am Ende die befann« 
ten Verſe: fontibus ex graecis etc. beygedruckt 
find, iſt gegenwärtige bie fünfte. Die erfte 
diefer Ausgaben it vom J. 1479. Gute 
Nachrichten von der ganzen Suite dieſer Bis 
belausgaben iR Namen des Drucers und 

* 


Bamberg, 221 


Ortes, mit den bekannten Verſen ac, lieferte 
der wegen ſeiner anſehnlichen Bibelſammlung 
bekannte Hauptprediger Lork in ſeiner Bibelge⸗ 
ſchichte In einigen Beytraͤgen erläutert, aten 
TH -&.201. ſeq. &. auch Element inbibl. cur. 


Biblia latina, 1491. mit ben befannten DVerfen : 
Fontibus ex graecis etc. in 8. 


- - Biblia cum Concordantiis veteris et noui teftamenti, 
Am Ende: Argentine impreflum Anno dñi 1497. 
Sexto vero Kalendas Maij, fol. ohne Namen des 
Druders, | 


Boetius de confolatione philofophiae — Nürn- 
berg durch Anthon Koburger 1483. Fol. 

An Bauers Catalogo find zwo Ausgaben von . 
Koburger von den Jahren 1473, als die erfte, 
und 1436. angeführt, diefer aber wird mit feis 
nem Wort gedacht. Man fehe hievon die Merks 
würdigfeiten der Zapfifchen Stlechen Er⸗ 
ſten Band S. 85. u. flg. 


Boetius de conſolatione philoſophie nee non de 
diſciplina Scholariü cũ Cömento Sandti Thomae. 
Am Ende: Impreflus Lagduni per Johẽm de prato. 
Anno dñi M. CCCC,XC. die XXij. Aprilis 4. maj.- 

Die Bibliothek hat auch eine Ausgabe in 4. 
von Heine. Duentel in Köln gedruckt 1493. 
pridie Kalendas Novembris, die man billig 
für fehr felten halten muß, da fein Litteras 
tor derfelben nur im geringften erwähnt. Hr. 
- Geh. Rath, Zapf befist fie. Man f. feine Merk⸗ 
würbigfeiten Erſten Band ©. 88. R 
oe» 
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Boetius de difeiplina Scholarum . cũ cöm£&nto no- 
tabili. — Impreflus Argmune Anno dom. M. 
CCCCXV. in 4. 

An dem Angezeigten Yahe ift ein Druckfehler, 
denn es ift anftatt 1495. vor der Zahl V 
der Buchftabe C. ausgelaffen. 


S. Bonauenturae Commentar, in vetus teftamen- 
tum usque ad Pfalmos inclufive. f. Il. et a, fol, 

. maj. | 
Ein großes Werk, ohne Anfangsbuchftaben, 
Eeitenzahlen und Kuſtos, mit gothiſchen Lets 
tern gedruckt. Die Figuren darinn find alle 
illuminirt. Am Schluß diefer feltenen Auge 
gabe befindet fich weder Ort und Jahr, noch 
der Name des Buchdruders. 


$. Bonaventurae Sermones de tempore et Sanctis E 
cü cömuni Sanctotum. M. CCCC.LXXXV. fol. m. 


G. Bauerd Supplemente &, 234. Auch ift 

in biefer Karmeliter Bibliothef eine Ausgabe 
in 4. in welcher am Ende fieht: NÖ nobis 
dfie non nobis fed nomini etc, te donante in 
imperiali civitate Argenaw finivimus Anno di 
M. CCCC, XCVI. quinto Idus Januarii, 


8. Bonaventurae- Pharetra. fol. min. f, 1! ef an. 


Domini Bonaventure Cardinalis Epiftola de modo 

proficiendi compendiofo f, I. e, a. fol; min. 
 Bonaventurae brevis et utilis doctrina juvenum: 

incipit feliciter: fine locö et anno, fol, min, 


S. Bonaventurae Breviloguium. ſ. Jl. e. a fol. 


— — Pfalterium B. virginis. ſ. 1. et a. 4. 
Ein 
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Ein ſehr altes und ſeltenes Pfalterium. ©, 
Vogts Catalogus lib. rar. ©. 135. 


Bonaventurae &xempla S. fcripturae. s. l. e. a, 


4. Ohne Anzeige des ame. und des Jahrs, 
noch des Druckers. 


S. Bonaventurae difputata in quatuor libros fen- 
+ tentiarum. Vol. IV. fol. Nürnberg durch An⸗ 
thon Koburger 1500, 


Breviarium Carmelitarum 1480. 4. Ohne Anzeige 
bes Orts, Jahre, noch des Buchdruckers. 


en Carmelitatum 1487. in 4. min. ©. Hrıt 

. Zapfs Augsburgs Buchdruckergeſchichte. 

T 8, 81. melde aber dort in 2. angeges 
ben wird. 


Barth. Brixienfis Cafas Decretorum. fol, min, 1489. 


Petri Brixienfis Repertorium utriusgue iuris. Vol, 
1, fol. waj; Am Ende: Impreflum Patavii 
per Joannem Herbort de Silgenftat -—- Anno 
.däi M. CCCC. LXXX. die XVL 
Dann folgen die Verſe: | 
Debebunt Herbort grandis tibi * — 
Pontificum ingenio iuraque ſaera tuo. 
‘ ‚Impreffum tibi opus genuit quem Brixia Petri, 
Prefulis hoc reperit queque reperta docet. 


:Brulefer Stephani reportata clarifima: in quatudr 
--  Santi Bonaventure doftoris Seraphici Sententia. 
‚ zum libros Scoti fubtilis feeüdi incipiunt. feli- 
eiter. Am Ende: Impreff. per magiftrli Jaco- 
bum de Pforzenheim Civem Baſilienſem 3490. FR 


Balla 
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Bulla aures, Am Ende: Impreffium per Frideri. 
cum Creuffiner de nuriberga. Anto domini Mil- 
lefimo CCCC. feptuag:fimo quarto. fol. min, 


Bulla aurea. — Anno nativit, dfil 1477. nono 
Calend. Junii opufculum per Anthon, Coburger 
impreflum, fol. min. 


Es find auch hier außer dieſer Ausgabe, wels 
he zmal vorhanden iſt, mod viele heuere 
Ausgaben. 


Buͤcklein ein nÄzlich zu verfehen eines menfchen 

leyb. fel. ere und gut. Am Ende fteht: Ges 

 truct und ſaͤliglich vollendet in der feyferlichen 

fiat Augfpurg von Hannſen Schönfperger. Als 

man, zelt nach Chrifti geburt taufend. vierhuns 

dert. vnnd in dem Dreu und neumzigiften jare. 4. 

&. Maittaire Annal. typogr. T. I. p. 345. 

T. IV. p. 634. Engel Biblioth, fele&. P. II. 

p. 35. Zapfs Augſpurgs Buchdruckergeſch. 
Iten Th. ©. 107. 


‚de Botrio Antonji folemnis repetitio Capituli ve- 
fir. — Boroniae impreffum per me Vgonem 
Rugerium Regienfem M. CCCC, LXXIIII. Tdi- 
cione feptima die decima quarta menlis Novem- 
bris bora Quinta decima. Laus Deo’ ‚Ainen. 
‚fol. maj. Ä 


‚Cafiodori expofitio in Pfalteridm. — impri, per 
magiftrum Johannem de Amerbach pclarae Ba- 
ſilieñ. vrbis :civem. 'Auno dfi M. CCCC. XCI. fol. 


Cato moraliflimus. 1475 fol. S. Bauers Catalog. 
p. 333. DZ 
Cato 
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Cato moralifimus cũ elegantiffimo cosiiento, ..- 
. Impreffum Bafilee decima quarta die Junii Anno 
domini M. CCCC, LXXXVI. 4. 


Caufidici Albertani Brixienfis liber. de doftrina 
dicendi et tacend, — _Nurnberge impreilus 
folerti induftria et vigilanti opera per fratres 
ordinis beremitarum divini doftoris Auguſtini Anno 
incarn, dom. M. CCCC. LXXIX. 4 


Caufidiei Albertini Tra&tatus de doctrina dicendi 
et tacendi,.f. |, e, an, fol. 


Albertini traftatus de arte ognöndi et tacedi 
multum utilis attendere volentibus. 1492. 4. 


Bartholomei Cepollae Traftatus de fervitutibus ur- 
banorum et rufticorum prediorum. — Romae 
impreflus Anno falutis M. CCCC LXXIII. fol. maj. 


Cepolla Traftatus fervitatum rufticorum prediorum. 
fol, maj. Kam an ein und dem nemlichen Ort 
und Jahre mit der vorigen heraus. 


Cepolle Bartholomei Cautefe iuris vtiliffime quibg 
et advocati et procuratores fuis clientulis in 

“ omni ftrepitu iudiciorum facile fsbyenire poflunt. 
1490. 4. 


‚Chryfoftomi Homelie fuper Johanne, — colo 
niae apud Sanctũ Laurentium impreffe et dili- 
genter correlte, Anno dhi M, CCCC.LXXXVI, 

- fol. J 


Cyceronis liber de proprietatibns terminorum iuxta 
ordinẽ Alphabeti compendiofe editus. f. l. e. an 
- in 410. 


Hifh- Biblioths · da P. Die 


a y 
s 
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‘Die Bibliothek befizt auch viele feltne Aus— 
gaben von Ciceros Schriften aus dem 16ten 
Jahrhundert. | 


Clementis V. Conftitutiones vulgo Clementinae. — 
Opus Clementinarum impendio Johannis de 
Colonia Johannisque mathen de gheretzem So- 
ciorutn Venetiis impreflum — 1479. fol. maj, 


Clementis Pape V. Conftitutiones una cum appa- 
ratu domini ioannis andree, — Venetiis per 
Bartholomeum de Alexandria Andreamque de 
aſula fociorum. 1483. fol, maj. 


Clementis de terra falla Conclufiones per utiles 
fuper prima parte prima fede et’ tercia parte 
Angelii doctoris Sci Thome de aquino, ſine 
l. e. a. in 4to. 


Cochlaei Joannis XXI. Articuli Anabaptiftarum Mo. 
nalterienfium confutati, adiuneta oftenfione ori- 
ginis, ex qua defluxerunt. f. |. e.a, fol. 


Comeltoris Petri fcholaftica hiftoria facre fcriptare 
feri@ brev@ nimis et expoſita exponentis. — 
Impr. Bafileae An, dom. 1486. Finita poft fes 
ftum Katherine, fol. min. 

S. die Supplemente zu Bauerd Katal. Th. 1! 
©, 384. — Analecta litt, und Gemei⸗ 
ner's Nachr. S. 117. Num. 29. 


Compendium de vita antecrifti ineipit feliciter. — 
1478. ohne Anzeige des Druckorts. 4. 

Compolita verborum. Am Ende: Felix expoſito- 
rü. verborum finis imprefforü in Liptz Anno 
M. CCCC. er feria — poſt marge- 
retha, in 4. | Dini 


⸗ 
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Dini Lectura faper tit. de regulis juris lib. VI. -- 
- Impreffium Venetiis per Andream Papien, Anno 


falutis M. CCCC. LXXXIUM, die X Juni fub 
inclito principe Joaune Mocenigo, 4: 


Dionyfi de Burgo Declarationes fuper Valerium 
. Maximum f, |. e. an. Fol. min, Am Ende dieſes 
Werks ſteht nichts als Amen. 


Dyoniſii Carthus. fpecula omnis ſtatus bumane 
vitae. — Impenfis Petri Wagner Nürenberge 
efigiatü feliciter finit Anno Salutis criftiane 
‚ millefimo quadringentefimg nonagefimo quinto 
feria quarta poſt converfion. Sancti Pauli. in 4. 


Dorbelli Nicolai Curſus librorum philoſophie natu- 
ralis fecundum: viam deftoris fubtilis Scoti. — 
Bafıl. imprefi per Michaelem furter. Anno inc. 
dom. M. CCCC. XCIIII. 4. 


Dormi Secure Sermoẽs dñicales cf expofitiof 
bus evageliorum per ani .circulü fatis notabi. 
les etc. M, CCCC. LXXXI. fol. min. 

Auch bie Strasburger Ausgabe in Kein Fol, 
vom J. 1494. ift bier, . | 

Bormi Secure Sermones de Sanctis. — Bafilee 
imprefü 1489. 4. | 

Dormi Secure Sermones de Sactis per totũ annü 
etc. Argentine 1493. fol. min, 


Iſt auch hier in Folio, Nürnberg durch An⸗ 
thon Koburger 1494, vorhanden, 


Dotmi Secure Sergones de. Tempore. — Nurem- 
berge per Anthon Koburger 1498. fol. min. 


p 2 Dauran .. 
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Durandi Guilbelmi Rationale divinorum officiorum. 
— Per diferetü iohafiem Zeiner ex Rütlingen 
procratum vrbe VIm morantem cü dil. impreflus, 

1473. fol. ‚maj. nn | 
Cfr. Vogts Catalog etc. p. 250. und Gemeiner's 
Nachr. rc. S. 127. Ferner findet man auch in 
diefer Bibl. die Nürnberger Ausg. v. J. 1480. 
in Folio von Anthon Koburger. Die Stras— 
burger von dem J. 1486. und 1493. in Fol. 


Durandi, Guil. Princip. fpeculi una cum addit Jo. 
annis Andree: nec non et domini Baldi fuo in, 
loco ubique et integraliter diftributis. Am Ende 
ſteht: Hic ek finis quarte et ultime partis fpe- 
culi domini Guilbelmi duranti — — Ex- 
pletfi patavij pridie nonas mais M. CCCC. 
LXXiX. Fol. maj. | | 


Duræ tis Guilhelmi Repertorium Juris. Am Ende: 
A&ü Patavij h’ opus inclytü longeque expo- 

ulitus ex offitina magiftri Joannis Silgenftat un- 
decimas calendas decembres. M. CCCC. LXXVIII. 
fol. maj. 


Dursti Guilelmi Aureum Repertorium. — Im. 
prelfum Venetiis p. Paganinum de paganinis 
Brixienfem. Anno domini M.CCCC.XCV\. fol. m. 


Dyni de Muxello Praeclarus et infignis_ tra&tatg 
allegabilfs et quotidiang de regulis iuris utilis 
et neceflarius; cum additionibus et repertorio 
magiftri Nicolai Boerij. f. loco e. an. 4. ft 
nad) den Typen zu urtherlen zu Ende des 15ten 
Jahrh. gedruckt. 
| Ich 
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AIch enthalte mid), nun mehrere litterari⸗ 
ſche Seltenheiten des 15ten Jahrhunderts hier 
anzugeben, woran die Bibliothek der ehrwuͤrdi⸗ 
gen Herren Karmeliter gewiß feinen Mangel 
leidet. Da das ausführliche Verzeichniß aller 
gelehrten Merkwürdigkeiten, . worinn der Dors 
rath befonderd aus dem 16 und ıyten Jahr⸗ 
hundert ziemlich groß — und wichtig iſt, ber 
Preſſe wird übergeben werden, -fo verweile ich 
Sitreratur Freunde auf diefes kuͤnftige Produer. 
Genug Belohnung und Freude für mid), went 
ich ein oder den andern Gelehrren auf diefen 
bisher verborgen gelegenen Bücher» Scha aufs 
merFfam gemacht habe. | | 


Den ſich zu Bamberg. befindlichen Bib⸗ 
liotheken verdiente noch wegen Reichhaltigkeit 
alter Druckerdenkmale und auch einiger 
groffer Werke, jene der Herren P. P. Franck 
feaner bengefügt ju werden, 


In Bamberg find zwen Archive zu fin 
den. Eines bar das Hochſtift oder Domkapi⸗ 
tet, das andere gehört dem Ritter + Kanton 
Gebirg. Die gute Tobenswürdige Einrichtung 
deſſelben verdanft es feinem jeßigen Archivar, 
dem geſchickten Hrn. Heinr Karl. Ehrift. 
Schindler, der dieſes Archiv mic außeror— 
dentlichen Fleiß zum Wohlgefallen des ganzen 
Cantons in die befte Ordnung brachte. Auch ift 
F P3 die 


230 - ‚Bunzlau: 
die Nirterfchaftliche Bibliothek dabey, bie mans 
es große und fchöne Werte enthält. 


Bunzlau oder Alt: Bunzlan Im Bunzs 
lauer Kreife in Böhmen. | 

Die Bibliothek bey St. Wenzel ent 

hätt fo flein fie iſt, doch einige. beträchtliche 
- Stüde. - Ste ift eigentlich, zum Gebrauche des 
Hrn. Dechants daſelbſt und der. Herren Rapels 
läne beſtimmt. Ein uraltes Miſſal der Pra— 
ger Domfirhe, die Denetianifche Bibel vom 
J. 1506. ein gefihriebener Koran in Follo, und 
andere wichtige böhmifche Werfe find merkwir 
dig. Zwey feltene Stuͤcke, eine Handfchrift 
auf Papier in 8vo aus dem 15ten Jahrhun⸗ 
dert und einen gedruckten Katechismum vom 


J. 1561. in 8. beſchreibt Hr Dobrows ky in 


feiner böhmifchen Sitterarur für das J. 1779. 
©. 132.u.f. Wie mangelhaft fieht es nicht 
noch mit der Geſchichte der Blbliotheken in 
Böhmen aus! Möchten doch mehrere patrio—⸗ 
tiich geſinnte Gelehrte dieſes Königreichs dieſe 
große Luͤcke in der Litteraturgeſchichte ergaͤnzen. 
Meine Bitte ergeht hiemit nochmals auf das 
dringendite an alle und jede Bibliochefate, ihre 
bisher unbefannren litterarlſchen Scyäge in die 
ſem Bibliorhefen » Magazin - gemeinnügfger zu 
machen. An ber Erwiederung reellse Gegen, 
dienſte foll es gewiß nicht fehlen! — | 

| Caſſel · 
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Caſſel. 
Oeffentliche Bibliotheken. 

1) Die Fürftlihe. Sie ſtund vor bie 
ſem über dem Marftall im erften Stockwerke, 
und nahm einen. großen Saal und drey Reben⸗ 
zimmer ein, (Eine Ichnographie vom Haupt⸗ 
ſaale befindet ſich in uffenbachs Reiſen, Th. 1. 
S. 54.). uffenbach meldet, daß dieſe Buͤ⸗ 
cherſammlung im Jahr 1709. nur vier Tau⸗ 
fend Bände enthalten habe. Landgraf Wils 
helm der Weife, einer der größten Fürften 
feiner Zeit, hat dieſelbe zuerft hier angelegt *) 
und zu mellen Berathfchlagungen in Religions⸗ 
fachen von feinen Hofs und Landraͤthen darauf 
halten laffen **). Nachher 'iſt fie’ von deſſen 
Durchlauchtigſten Nachfolgern von Zeit zu Zei⸗ 
ten fehr vermehrt worden, vorzüglich hat fie 
durch verfchiedene hinzugefommene Bibliotheken 
einen fchönen Zuwachs erhalten. Man zähft 
darunter die neuere Heidelbergifche, welche 
Churfürft Karl von der Pfalz, der leztere aus 
ber Simmerifchen !inie , hieher vermacht har; 
ingleidhyen von dem ehemaligen König Fries 
brich in Schweden, und die von dem vers 
ftorbenen Geheimen Kriegsrath Bo ipp Sen 

P4 ning 


*) S. Hieronymi Treutieri orat. hiftor. de vita et morte 
"Withelmi Landgravii p. 82. ' 


”+) ©, Kuchenbecheri Anal, Hafl. Col. IV, p. 474 
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ning ), welcher Teztere die Seinige nebft der 
von dem Prinzen Georg zu Heffen Eaflel aner; 
erbten fhönen Sammlung in feinem lesten Wil, 
len unterm ııten Dctobr. 1757. diefer fürftfi, 
hen Bibliothek zugeeignet hat. Auch die an 
ſehnliche Privatbibliothek des tandgrafen Wil— 
helms des gten wird hier aufbewahrt. Durch 
die Fuͤrſorge und Freygebigkeit des verſtorbe⸗ 
nen Landgrafen Friedri chs II. wurde fie ven 
mehrt. Die vielen Seltenheiten. und Koftbars 
Xeiten, welche feit vielen Jahren in der Kunſt⸗ 
Fammer und andern Orten aufbewahrer wurden, 
fo wie die zahlreiche Dibliochef, die wegen der 
‚fteten Vermehrung einen allzugeringen.. Raum 
einnahm, erregeen bey dieſem Fürften den Ge⸗ 
danken, alles diefes zufammen. zu bringen und 
zu vermehren. — In dieſer Abſicht wurde im 
Jahr 1769 ein fehönes und Fofibares Gebäude 
auf dem Friedrichs Plage angefangen , mwelches 
von feinem Stifter das Mufeum Fridericianum 
genennt wird. Obgleich deffen äuffere pracht. 
volle Verzierungen noch nicht ganz vollender 
find, fo zieht es doch die Aufmerfjamfeit eines 
jedweden an ſich, und verdient auch) wegen feiner 
treflihen Bauart und guten trodnen tage bes 
wun⸗ 


*) Diefer große Freund der Wiſſenſchaften hat ſich das 

durch ein ſtetes rühmliches Andenken gefiftet. Er ſtarb 
den 28. Jun. 1758. Man ſ. Strieder’s Hefl. gel: 
und Schriftſt. Geſch. 38. S. 354. 
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wundert zu werben *). Im Sahr 1779. war. 
Der innere Pau ſo weit vollführt, daß uncer pers 
Fönficher Gegenwart des Herrn Landgrafen erft 
die Bibfiorhef und dann die andern Summluns _ 
"gen aufgeftelle wurden. — Der große Saal 
der Bibliothet nimmt dm inirtiern Stockwerk 
die ganze Laͤnge des Hauptgebaͤudes nach dem 
Friedrichs Platz hin, ein. Er iſt zweyhundert 
und ſiebenzig Fuß lang, vierzig breit, dreiſig 
hoch und durch fuͤnf und zwanzig Fenſter er⸗ 
leuchtet. Durch die: vielen hohen und hellen 
Fenfter wird er von drey Seiten erleuchtet und 
"durch feine Sänge das Perfpecrivifche, fo wie 
Das Angenehme fehr vermehre. Der Bücher 
raum bat dren Fintheilungen; eine Gallerie 
von Hundert und zwanzig Fuß, die fih an 
beyden Seiten mit zwey Eorinchifchen gereiften 
Säulen endige. Die Bücherfchränfe ftehen vor 
- den Wandpfellern der Fenfter und nehmen alle 
vier Wände des Saals ein. An einer Höbe 
von ohngefähr 15 Fuß hoch, tritt eine, von 
dem fo weit vorfpringenden Geſimſe bee Schränfe 
gerragene Baluftrade hervor; fo bleibt zwifchen 
fhr und den obern Bücherfchränfen ein drey Fuß 
breiter Gang frey, und man fann um die ganze _ 

P 5 Sales 


*) Eine allgemeine Befchreibung bed Mufei Fridericiani 
theilte uns Hr. Rath und Prof. Eafparfon in den 
Heffifhen Beytraͤgen jur Gelehrſamkeit und Kunſt 
iten St, S. 48. mit, ’ 
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Gallerie herumgehn. Durch zwey fur der Brelte 
der Schraͤnke verborgene Treppen ſteigt man 
von beyden Seiten hinauf. Es führen 3 This 
ren zur Bibliochef ; die Haupttreppe jur großen 
Thür ,. der phufifaliiche Saal zur zwoten und der 
Saal mit den Handfchriften und Rupferftichen 
zur dritten. Dies lezte Zimmer bar vier, Jos 
nifche Säufen, ‚welche feine Dede tragen und 
an den Wanden. find. farbige, ‚Kupferftiche von 
‚denen durch. Raphael in den Logen unter dem 
Vatikan befindlichen .. Gemälden , aufgehängt. 
Die Handſchriften und eine, Sammlung von 
-Rupferftichen werden. in den Schraͤnken aufbe⸗ 
wahre, die in den, Mauern find. . Aus biefem 
Saal geht man in das Zimmer, welches im 
inter zum Gebrauch der Bibliothek geheizt 
wird. Hier befinden fich gleichfalls Handſchrif⸗ 
‚ten in Schränfen verfchloffen, Bilder von vers 
ſchiedenen Landgrafen in Sebensgröffe *) und 
Grundrtiſſe von Hauprftädten in Kupfer gefto» 
‚chen, nebft Ausſichten; eben dies. in dem daran⸗ 
ſtoſſendem Vorzimmer und Kabinet »e). Je⸗ 
| ar nes 
42) Die Bilder der Landgrafen find: 1) Karl a) Frie⸗ 
drich I. König von Schweden. 3) Wilhelm der VIIE 
Diries find fie alle. 

“r) Kon den Srundriffen if wohl eigentlich nur der 
eine won London zu nennen, der die eine halbe Geis 
teutwand des Zimmers einnimmt und ein Geſcheuk 
vom König von England iſt, in einem vergoldeten 
Ramen. | 
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wes bat einen Ausgang nach. der Treppe im 
‚Flügel. 


u Der Bibliotheks. Saal iſt marmorattlg 
angeſtrichen, ein weiſſer Anſtrich wuͤrde ſich 
vielleicht beſſer ausnehmen. 


Die Zahl der Bücher nahe ſich wurklich 
ſchon an die 40 bis 50 Tauſend Baͤnde. Nur 
Schade, daß dieſe Bibllothek in Abſicht auf 
gute ſyſtematiſche Ordnung ehemals gerade das 
Gegentheil des Mufeums war. “Der vorige Sands 
Hraf, der fo mie mehrere Fürften Teutſchlands 
einen außerordentlihen Hang hatte, teutſche 
Aemter mit Franzofen zu befegen, erwählte zwey 
Franzoſen zu Bibliorhefaren, nemlich den ges 
‚heimen Rath, Marquis de Luchet, dem der 
Chevalier de MNerciat bengefellee wurde *). 
Der eine Franzofe wollte nach frangöfifcher 
Sitte auch die Bibliothek franzoͤſiren, wozu ihm 
wohl ein wenig Eigenliebe mag verleiter haben, 
die bey dieſem Volke durch das beftändige Nachs 
Affen der Teutfihen, durch franzoͤſiſche Modes 
journale und andere dergleichen unnuge Waare 
ganz natuͤrlich aufkeimen muß, indeſſen Teuts 
ſche aͤchte EURE Steig und Kunft - 
aus. 


+) Marquis de Lücher und Noecatani erhielten ” dent 
Regierungs⸗Antritt des jegigen Herrn Landarafen als 
fobald ihren — Abfchieb! } 
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aus Mangel an Unterſtuͤtzung verhungern muß. 
Der Pan wurde nad) einer gewiſſen Bibllo⸗ 
thek in Frankreich "genommen, wo der Monf: le 
Bibliothecaire eben aud) ein gewaltiger Hr. Com 
fufionarius fenrt mag: Sogleich wurden viele 
Rieße Papier in erfiche zwanzig Baͤnde Foftbar 
eingebunden, und darauf die Bücher nad) der 
Drdnung, in welche fie gebracht waren, von 
Eopiften, die nicht die gerinäfte Kenntniß hat⸗ 
ten, wie Titel in einen Katalog kurz und deum 
lich müffen eingercagen werden, aufgejchrieben. 
Doch diefe wunderbare Katalogen » Macherep 
gienge noch zur Noth an, da man ja nod) 
mand)e anfehnliche Bibliorhef in Teurfchland 
antrifft, die entweder gar Feinen hat, oder ei⸗ 
nen höchft elenden. Exempla funt odiofa! — 
Allein nun muß id) auch der fihönen Ordnung 
erwähnen , welche leider dieſe Bibliothek uncer 
diefee fcandalöfen Bibliothekariatswuth erdulten 
mufte; 3. B. in der Naturhiſtorie Kunden, und 
zwar nicht, wie man etiwa glauben moͤchte, zus 
fammengebunden,. folgende Bücher neben eins 
‚ander: Milii difl. de origine animalium. Ge- 
nevae 1705. und la Vie du Pere Paul de Por- 
dre des Serviteurs de la Vierge etc. à Amft. 
1663. ı2. Unter der Genealogie und Dipfos 
matif fand man beyfammen; Conftitutions, Hi- 
ftoire, Loix, Charges etc. acceptees des 
— Masons, traduit de P Angl. par. J. 
- Kuenen, 
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Kuenen. -& la Haye 1763. 4to Idea de el 
buon Paftor par MNunnez de Cepeda. en Leon 
1682. 4. tevi Cours, und Wechſeltafeln. 
Reineccii „hiftoria orientalis ftunde unter der 
Geſchichte von Holland; Eicero’s Briefe bey 
der Kirchengeſchichte und Grotius de iure belli 
bey der Deconomie; Mcquefort Ambafladeur 
und Vattel droit des gens waren unter bie 
“ Sfonomifchen und Winter’s Noßarjt unter 
die Kunſtbuͤcher gefezt. Kaum follte man noch 
eine fo ſchroͤckliche litterariſche Barbaren in Heſ⸗ 
fen vermuthen. 


Auch die ſchwarzen Schilder an den Repo⸗ 
ſitorien, woräuf die Claſſen mit goldenen Buchs 
ftaben bemerft waren, legten Beweiſe von 

Kenntniffen derer, die diefe Einrichtung ger 
macht haben, ab. Hier find zum Beyſpiel eis 
nige: Hiftoria Europaeana. Hiftoria Exeuro- 
paeana. Litterae, Diarii, Theologia Sermon. 
er ſollte nicht über die fonderbaren Einrich⸗ 
tungen diefes ungelehrten Ausländers erftaunen 
und unmjlig merden #) ? au der jetzige Hr. Land⸗ 


— graf 


F 7 rehrered hievon findet man im den Gothaifchen ge⸗ 
lehrten Zeitungen, 1781, S. 44. und 209. ff. und 
‚auch in des Hrn. Hofr. Schlözer’s Briefwechſel im 
gafien Heft. Seit der Verjagung und Berbannung 
der ungejogenen franzöfifhen Exbibliothekare wurde 

| aber die Einsichsung durch Din. Rab Strieder 
a ur beſſer 
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graf dem eben ſo fleiſſigen als geſchickten Hrn. Rath 
Strieder das Bibliothekatiat anvertraute, ſo 
war auch zugleich ſein Wille, das franzoͤſiſche 
Chaos wlederum in die alte, ſeit mehr als hun⸗ 
dert Jahren von vernünftigen Teutſchen behan⸗ 
delte Qrdnung umzuverwandeln. Mit der aͤuſ—⸗ 
ſerſten Beſchwerde und Geduld iſt jest dieſe ex- 
purgatio ſtabuli Augiae vollbracht, und wenig⸗ 
ſtens im ganzen Anblick alle Aergerniß und 
Anſtoß aufgehoben, ob er gleich in einzelnen 
Theilen immer die, Feile nicht aus der Sand 
bringen wird. 


Was bie Geſchichte der Bibllothekaren 
anbelangt, ſo iſt hier folgendes zu merken. Der 
erſte Etat der Bibliothek bey der Frangöjifchen 
Revolution derfelben war 1) Seh. legationsrath 


Jean 


beffer getroffen, wovon in des Folge ein mehreres, In 
den Goth- gel. Zeitungen Jahrg. 2781, &. 46. beißt 
. es: “Zur Ebre des Hrn, Raths Schminde gereicht 
es, dab er, mißvergnuͤgt über ſolche Einrichtungen, 
feine ebemols geführte Direction über die Bibliothek 
niedergelegt hat. Die Aufficht über die Handichriften 
bat er ſich nur vorbehalten.,, Dieß waͤre immer Ruhm 
genug, wenn es fich nur eigentlich fo verhielt, Das 
Niederlegen und Schminde reimen fich gar nicht 
sufammen, fo wenig als das: Sich vorbehalten 
der Manuferipte; er mußte fie wohl behalten, da 
es die Zranzofen wollten. Schmincke au feiner Seite 
mochte dies bloße Accidens fich zum Ruhm anrechnen, 
das Rand ihm frey. 
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Jean Pierre Louis Marquis de Lucbet, der 
fich ohngeachtet feiner gegebuen Bloͤſe ben der 
Bibliothekseinrichtung doch in einem geringen‘ 
Zeitraum bis zum J. 1783. zum geheimen Rarh, 
Surintendant von der Hoffapellinufif, Gurfns 
tendant des Spectacles, erften Bibliothekar, 
Hiftoriograph, Vicepraͤſident des Commerciens 
Follegiums, Secretaire perpetuel de la So. 
eiete des Antiquites, Prefident du Comite, 
Membre de plufieurs Academies ete. ete. em⸗ 
porgeſchwungen hatte. 2) Regierungs «Rath 
‚Schminde 9m Jahr 1780. fand fich ein 
Chevalier de Nerciat ein: biefen unterzubrin 
gen, wurde Hrn. Schminden zu verftehen ges 
geben, daß es hoͤchſten Orts gern geſehen 
wuͤrde, wenn er die Bibliorhef quittitte und 
bey den Münzen, Medaillen und Kunftfachen, 
(die "er bisher daben gehabt)” bliebe: Dies ge 
Shah, und weil uͤberdieß Manuferipte einem 
Franjofen vom gewöhnlichen Schlag boͤhmiſche 
Dörfer find, fo wurden: Schmincken auch diefe 
in ſeiner Aufſicht gelaſſen, wie es denn auch 
bis auf dieſen Tog ſo dabey geblieben. Nicht 
herzhafte, biedere Entſchloſſenheit von Schmin⸗ 
fen, wie es, zumalen in feinem Verhaͤltniſſe 
haͤtte ſeyn muͤſſen, war es, die ihn von der 
Blbliothef entfernte, ſondern — — und der 
Bothaer Zeitungsſchreiber har dies Ding zu 
ſeiner Zeit ganz irrig gemeldet. 

* Der 
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Der Chevalier de Nereiat wurde alſo 
nun Sous-Bibilothecaire mit dem Raths Cha⸗ 
rakter. Er beſaß ein ganz vorzuͤglich aufbraus 
fendes frangöfiiches Temperament und es ents 
ſpann fidy zwifchen tucher und ihm gar bald 
Neid und Eiferfucht, Die zulezt in offenbare 
Feindſchaft übergieng. Nereiat bediente fich 
gleich aller Mittel, um la grace de Monfgr. 
zu erhalten, daher aud) fein poetifches Mache 
wert unter der Buͤſte feines Herrn *); f. Goch. 
gel. Zeit.1781.© 46. Er harte die grace aud) 
würflich und er mürde bey aller Collition mit Lu- 
ehet immer gyt Spiel gehabt haben, wenn er fo. 
verſchmizt und fihlau, wie jener, harte ſeyn For 
nen. Mir Ungeflüm aber drang er auf den 
Abſchied, Dabey er fo ehrlich mar, Öffentlich zu 
befennen , dag er zum Dibliochefar gar niche 
gel: haften ſey. Er erhielt den Abichied, gieng 
als Paumeifter in Dienfte des tandarafen von 
Helfen» Rothenburg, nahm aber aud) ‚hier gar 
bald wieder fein Vale, und man fagtı daß er 

| derma⸗ 


Hr Campe glaubt in tem aten Theil feinet 
Sam̃lung intereflantee und durchgängig zweck⸗ 
mäßig abgefaßter Reifebefchr. für Die Jugend ıc. 
“die koloſſaliſche Starüe des werfiorbenen ——— 

ſey mehr ein Denkmal der Schmeicheley, als des 

» Denkens, und die bekannte nfchrift auf der B 
deſſelben, welche im Mufdo -aufgeftellt if, —** 
Satyre aͤhnlicher, als einem feinen Lob, 


Caſſel. 24t 


dermalen in Paris wieder debutire ©). Auf 
dieſen Nereiat folgte dann der bekannte Schwei⸗ 
zer, Johann Müller (der ſeit 1786. als 
Hofrath, Prof. der Mer. Hiſtorie und Oberbib⸗ 
« thefar der Univerſitaͤtsbibliothek zu Maynz febr) 
als.Unterbibliorhefar, und gleich noch als ein 
zweyter Sous- Bibliothecair der Abbe Sta- 
nislas Roccatani, ein Italiener, welcher waͤh⸗ 
rend feines kurzen Daſeyns erft angefangen har, 
‚unfere Sprache zu: erlernen. Es wird alfo 
nicht ſchwer feyn, hieraus einen Schluß auf 
: feine Befannefchaft mit unferer Ütteratur zu 
machen. Da. Müller auch nicht lange ſich 
hielt, fo war es eben dieſer Roccatani ſammt 
dem Luchet, alſo der. Marquis ſammt dem 
Abbe, welche bey dem Regierungsantritt des 
jehigen Sm. tandgrafen ihren Abſchied erhielten, 
it 
Das hiſtorlſche Fach und das Staatsı 
recht find hier am vollftändigften ; von der Ge 
— der Selahrheit⸗ Erd, und Reiſebeſchrei⸗ 
bungen 
*) neber bie Gallomanie von Caſſel, die ſeit einiger Zeit 
v5 dieſer Reſidem faſt mit Bitterkeit vorgeworſen wurde, 
woran aber einzig und allein die framoͤſiſche Ertichung 
„.. bes vorigen Landgrafen Schuld war, ſteht ein artiger 
Aufſatz im deutſchen Muſeum 1736. St. 9, © 
268. u, f. Leider! iſt aber bieie eingewurielte Galloma⸗ 
nie nicht bloß eine Krankheit von Caſſel, fondern von 
mehrern Gegenden Dentfchlande! . 
gduſa —5— a, B. a. Koh. 


242 J Caſſel. | 
bungen findet man auch eine zahlreiche Samm⸗ 
fung. Zeitungen, Imgleichen viele teutfche und 
franzoͤſiſche Journale und Monarfchriften. Die 
Sammlung von gedructen Bibeln von alı 
lerhand Sprachen und Ausgaben iſt anfehn 
lich. Schminde in feiner Befchreibung ber 
‚Stadt Eaffel *) ſchaͤtzte ſie Damals fehon auf 
200 Stüf: Unter denfelben befinder ſich das 
‚berühmte Werk: Biblia Complutenfia oder Po- 
.Iyglotta nad) der Ausgabe, welche der Kardi⸗ 
‚nal Franeifeus Aömenez de. Cifneros in -Aca- 
demia Complutenfi ısı4. 15. und 17. in 
drey Bänden in Folio veranftalter har, in de⸗ 
‚ren Vorrede bejondere Ausdrücde vorfommen. 
Imgleichen bie Biblia Polyglotta Antwerpi- 
»enfia, typis Plantinianis von dem Jahr 1569 
in 8 Banden in Follo. Die ältefte Bibel 
unter allen ift die Vulgata von 1462 in Kor 
Alio. Daßhier viele der erfien Druce und 
auch feltae Bücher zu finden find, wird fish 
Zu Ber bey. dieſer zahlteichen Fuͤrſtlichen Biblio⸗ 
| e 


-.. oe. 


> Schminde Veſchrelb. der Stadt Caſſel ik ſtete um 
beſtimmt geſagt, und doch wird dieſes Buch fo oft 
auch von berühmten Litteratoren unter diefem Namen 

— allegirt. Es find davon mehrere die Verfaſſer, und 
"Hr. Regierungsra Schminke if im Gründe nur 
Herausgeber, Alſo wäre es beffer Befchreibung von 
Eaffel. Man vergleiche Strieder's ⸗ Bel. und 
Gacnsdinurte 6 B. S. 240. 
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thek lelcht vorſtellen ). Der flefffige Hr, 
Rath Strieder har die alten feirenen 
Drucke ohne Jahr und meiftens auch ohne 
Dre des Druds in dem ſech ſten Stück der 
Heſſiſchen Beyrräge zur Gelehrfamkelt und Kunft, 
unter dem Tirel: Topograpbifhe Mon 
mente der Eaffeler öffentlichen Bibe 
liothek zu befchreiben angefangen, welches 
er in dem 7ten Stuͤck und ferner fortſezt, wo⸗ 
für er auf den warmen Danf jedes Litterators 
und tiebhabers alter Drucke ficher rechnen barf. 
Man fieht hieraus , wie viele foftbare und 


merfwürdige Typographifche Alterchümer man 
da zu fuchen hat =), | J 


Von großen und koſtbaren Werken findet 
man bier Gronovi und Graevii Antiquit, 
Graec. et Tom.; das Corpus Hiftoriae Byzan- 
tinae; Rymeri Acta Anglicana; Muratorii 
ſeriptores rerum ltaliear.; Graevii Theſau- | 
rum Antiquit. et Hift. Italiae; . Ugbelli Ita- 
| Na liam 
) S. Beſchreibung von Ga I &. 200. — 
*0) Da nicht jeder Kisterator und Buͤcherllebhaber die 
Seſſiſchen Bepträge beſut, ſo war ich anfangs Wit, 
lens, die in denfelben angefangenen typographiſchen 
Monumente bier mit aufzunehmen, beſonders da der 
Schneckeufermige Gang dieſer Schrift uns keine lange 
Dauer verſpricht. Im Gall dieſe Beodtraͤge gänzlich 
aufhören ſolten, fo babe ich bas ſichere BVeriprechen, 
was nun noch ungebruckt von Diefer Sad Borbanpen 
iß, zu diefen Gebrauch zu erbalten, 


ur - = * 
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liam facram; die Adta Sanctorum Antwer- 
pienfid, aber nur ein fchwacher Anfang; Dabl- 
berg Sueciam Antiquam et hodiernam; The 
Archite&tore of A. Palladio, die Bibliotheca 
Patrum maxima in 27 Folianten; vie com 
piecte Bibliotheca fratrum Polonor.; der coms 
plette juriftifche Tractatus Tractatuum und 
noch viele andere. Die Sammlung teutſcher 
Utteratur iſt bier noch in etwas zuruͤck. Doch 
hat Hr. Strieder ſelbſt mitten unter den Fran⸗ 
zoſen, fo viel ihm möglich war, die gänzliche 
Vernachlaͤſſigung derfelben zu verhüren gefucht. 
Da jährlich zur Erfaufung guter Bücher etwas 
gewiſſes ausgefege ift, auch zu Zeiten außer 
ordentliche Gelder dazu verwillige werden, fü 
iſt gar nicht zu zweifeln, daß das fehlende 
nach und nad) angefchaft werde. 


- Bon Handfihriften find bier viele vor, 
grefliche, zum Theil fehr merfwürdige und fer 
tene Stuͤcke, wodurch diefe Bibliothek fein ge, 
tinges Anfehen vor andern erhält. Nur eints 
ger von den ältern zu gedenfen, fo verdient 
der berühmte hebräifche Codex bes alten 
Teftaments, welcher mit dem größten Theif 
der neuern Heidelbergifchen Bibliothek hieher 
gefommen, billig die erfie Stelle *). Diefem 

| iſt 
*) Herr Superintendent und Conſiſtorialrath Schiede zu 


Hanan has vom demfelben in feinen Obfervatt. Sacra- 
* L rum 
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it an Werth der Thucydides de bello 
Pelloponefiaco cum Scholiafte graeco *), 
auf Seidenpapier überaus ſchoͤn und feferlich 
gefchrieben, gleich zu fihägen. Er ift über 600 
Jahre alt, und hat fich deſſen der vormalige 
berühmte Profeffor zu Utrecht, Karl Ans 
dreas Ducder bey feiner Ausgabe des Thus 
cydides, fo zu Amfterdam 1731. in Folio her⸗ 
ausgefommen, mit großem Nutzen bedienet. 
Er befchreibe ihn auch In der Vorrede. Man 
fieht aud) hier Stepbani Alexandrini Apote- 
lefmatica in griechifchee Sprache in Folio; efs 


nen auf Pergament fauber gefchriebenen Codi -· 


cem Pandectarum in Folio und einen andern 
von ben Decretalen des Pabſt Gregorlus IX. 

aus dem XIII. Sahrhundere, nebſt den Cle- 

mentinis ®*) welche der verſtorbene Canzler 


.. 93 Beldl h⸗ 


rum Biga Obf. I, de Codice Bibliorum Ebraico MSto 
.  Bibliothecae Caffellanae ( Bremae et Lipf. 1748. 8.) 
ſehr unftändlich gehandelt, fo wie ihn Hr. Heoft- 
Michaelis noch meirläuftiger in feines oriental, und 
exeget. Dibliorhef, Th. L, ©. 223, 254. Tb. II. © 
209, 342. 11. 216. 249. IV. 214, befchreibt. Es 
ſcheint dieſer Codex aus dem aiten Jahrh. zu ſeyn. 


*) Seine Scholien find wegen bes bänfgen nn 

> nicht mebr lesbar. 

*) Es führt diefer Eoder folgende Auffchrift! Incipiune 
Conftitutiones nouae editae ‘in Confilio Vienenfi per 
Sankilimum in Chrifto Patrem Dominum Clementem 

f i Papam 
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Boͤhmer zu Halle bey feiner Ausgabe bes Cor- 
poris Iur, Canonici vom Jahr 1747. nuͤzllch 
gebraucht, der auch die Decretales Alexan- 
dri IHl. aus dem XII. Zahrhundert am Ende 
bes 2ten Bandes völlig eingeruͤkt hat. Der 
ſehr fauber gejchriebene Eoder der Briefe Petri 
de Vineis ift weit vollftändiger, als die ge 
druckte Ausgabe diefer Briefe *). 


| gerner ſind von den Handſchriften merh 
würdig: Hegefippus de Bello Iudaico et Vr- 
bis Hierofolimytanae excidio, aus dem IX. 
Jahrhundert; P. P. Statii Thebaidos libri All. 
fo im 3. 1064. ſehr ſchoͤn auf Pergament ge 
ſchrieben worden und ehedem in der Bibliothek 
des Kloftera Hafungen befindlich gemefen. Lu 
canus ‚de inteftino bello ober deſſen Pharfa 
lia, aus dem XI. Jahrhundert. _ Martini 
FPoloni Chronicon; Petri Blefenfis. epiftolae. 
Don dem Cod. membr. Eginbarti de vita 

Cad oli 


Papam Quintum. Sehr merkwuͤrdig iſt hierinn be 
Brief Pabſt Clemens V. aus welchem zu! erfeben ik, 
daß er noch bey feinem Lebzeiten dieſe Eosrfitutionen 
an die Akademie zu Orleans geſchickt babe, Dieſe⸗ 
Schreiben ik zuerſt von dem Hın geb. Juſtijrath 
Böhmer zu Göttingen in feiner Diatribe de Clemea- 
tinis, (Goetting. 1742. 4.) p. ı7. an das Licht geſtellt 
” worden, 

: *) Diefe Handfchrife bat der berühmte Abt Schannat 
‚im Sabr 2722. hieher gefchentt. 
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Caroli Magni- unter dem Titel: Gefta Caroli, 
welcher im J. 1498. gefihrieben worden, bat 
der fel, Rath Schminfe in feiner Ausgabe fihon 
Gebraud) gemacht. Beſonders fehenswürdig 
find die Canones und das Gloflariolum Roma- 
no - Theotifcum von dem gten Jahrhundert *), 
wovon die Exhortatio ad plebem chriſtia- 
nam, fo eine der älteften Schriften in teurfcher 
Sprache iſt, ſich befinder. Joh. Ge. von Es 
hart hat leztere in feine Monumenta Cateche- 
tica ©. 74. eingerücdt, aber bin und wieder 
fehlerhaft *). Vom Schwabenfpiegel if 
auch auf Pergament in Folio eine Handfchrift 
vorhanden. Zmwo fehr alte und uberaus ſeltene 
arabifche Handfchriften mit manritanifchen und 
Eufifchen Characteren, bat Hr. Prof. 3. 9. 
Wepler im den Heſſiſchen Beyträgen zur Ger 
Iehrf. 1B. zen Stuff ©. 488. bi 495. bes 
fehrieben *") Es wird auch ein Coran in 
24 der 

*) Der Wirburgifche geh. Rath von Eckhardt hat dafs 
felbe in feinen Comment. de Rebus Franc. Oriental, 

T.I. p. 853. zuerſt berausgegeven und mit Anmer 
Jungen verfeben. Er nenne diefe Handfchrift Seite 

356, einen Schag des seutichen Alterthums, Biblio. 


theca Sereniffimi Landgravii Haffo- Caffellani Cime- 
liam boc germanicae antiquitatis allervat etc, 
**) ©, davon Schminkii Diff, ep. de vera epocha ele&io- 
nis et mortis Henrici Rafponis. p. 6. 
***) Die Erfie diefer beuden Handfchriften, welche im eis 
niem Folioband aufammen gebunden- find, iſt mit 
mus 
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ber Größe eines halben Gufben und zween 


Finger dick auf Seiden Papier, ungemein klein 
geſchrie⸗ 


mauritaniſchen Characteren gefchrieben und noch ſehr 
wohl eibalten, Joh. Heint. Hottinger gedenkt die⸗ 
fer Handſchrift in feiner Biblioth. Orient. S. 105. 
Vor derielben if auf einem befondern Blatt mit ges 
Wwöhnlichen arabiſchen Charneteren gefchrieben, was bier 
Überfert ſteht: Der fiebente Theil von dem glaub» 
würdigen Geheimnis Des „Heiligen (dem Ko⸗ 
can); welder auf dem Grabe des Mulay Ale 
marchum Almonaam gefunden worden. Vers 
bunden bat ibn mir, da er getrennt war, der 
wegen der göttlichen Heiligkeit glückliche Ab⸗ 
dallab Mahmed. ach diefen- arabifchen Worten 
ſteht mir Fraktur Buchſtaben geichrieben: Dißes 
Bud bab ih Johannes Marcquart won Rungss 
eck Freyherr zc. als der Allerdurchluchtigift 
Sürft und „Gere Earolus der V. KRömifches 
Beißer inn Affricam zoch, und die Gaupeifart 
des barbarifhen Landts Thunis genant eros 
‚ beret und. blünderer, gewunnen und 3u einer 
Gedechtnuͤs mir mir berausgefbbrr und ift 
folliches befchäben, als man zallt nach Chriſti 
unfers Erloͤſers Geburt M.D.XXXV. Jabr uf 
den Abend Maris Magdalenä welches war 
der 2ı Julii. Nun folge der Eoder ſelbſt. Er if auf 
farfes Papier gefchrieben und die Schrift. auf jeder 
Geite mit rothen Linien eingeſchloſſen. Er beſteht aus 
yı Blättern, wovon das erfiere und lestere nur auf 
einer Seite befchrieben find. Es twäre gu wuͤnſchen, 
Diefer Here haͤtte bey dieſer Gelegenheit eine andere 
für die Seſchichte müzliche Schrift erretter, . denn dies 
fer Coder enthälr nur ein Stüd des Korans, von 
Sur. V. 95. bis Gut, VI. 110, 


— 
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gefchrieben, Hier In einer filbernen Kapfel aufs 
bewahret. Merfwürdig iſt nad) ein Evange, 
lienbuc) der griechifhhen Kirche, welches — 
m. 490 Jahr alt [i. foll. 


Ton neuern Handſchriften zähle 
die Dibliochef ebenfalls miche wenige. Dar 
unter verdiene eine vorzüglicde Stelle des bes . 
| 25 ruhen. 


Die smoote in diefem Bande befindliche Handichrift 
iR mir kufiſchen Characteren gefchrieven. (Hottinger 
gedentt.derfeiben in feiner Biblieth, Orient. ©. 105.) 
Sie beſteht aus ı9 Blättern von dhalihem ſtarken Pas 
pier als die mauritaniſche. Die Schrift ſelbſt, von 
Sur. XL. 14. bis Sur. XLIN. 12. iſt aber nicht dar⸗ 
auf gefchrieben: fondern auf befondere Eleinere vierek⸗ 
fiste Blätter, welche darauf geklebt find. Die 
Schrift In diefem Eoder if eben dieſelbige, welche 
man bey dem Herrn Juſtirath Kliebube in feiner 

Beſchreibung von Arabien auf der gen und stem 
Zabelle, und bey dem Herrn Prof. Adler in feiner 
Defcriptio Codicum quorundam cuficorum etc, findet,. 
daß aljo eine genauere Beichreibung davon hier übers 
ſuͤſſig ſeyn würde. Wegen des Alters diefer Hands 
ſchrift laͤßt fich nichts gewiſſes beſtimmen. Maif. 
nimnit zwar an, daß bie kufiſche Schrift 300 Jahre 
nach ibrer Erfindung nicht mehr gebräuchlich geweſen 
fen und fo muͤſte diefer Coder fchon ein hohes Alter 
haben, das wohl bie auf 8co Jahre reichte; allein 
nach Kliebubrs Beſchreib. von Arabien S. 95. mwers 
den die Eufifchen Schriftjüge in einigen Begenden. 
des Morgenlandes noch jejr gebraucht. Wer Nachr. 
von den Buchſtaben und ortographiſchen Zeichen von 
beyden Handſchriften verlange, dem verweife ich auf 
Mepler's Veſchreibnus. 


20. Caſſel. 

ruͤhmten Joachim von Rusdorf Samm 
lung ſeiner Briefe, in vier ſehr großen Folianten, 
davon der erſte Theil dieſen Titel führer: Let. 
tres, Advis et Memoires aux affaires d’Etat: 
du Sieur Joachim de Rusdorf, gentilhomme 
allemend ecrits en francois au Ser. Prince 
Frederie Roi du Boheme, Comte Palatin, 
Eletteur de St. Empire. 1629. In dem 
zweiten Bande fommen diejenigen Briefe vor, 
welche er an verfchiedene Könige, Fürften, Ge 
fanden und Raͤthe gefchrieben, im dritten, die 
an den fihwedifchen Kanzler Arel Drenftiern 
und im vierren beflen erftartete Geſandſchafts⸗ 
berichte. Sie enthalten viele geheime Nach 
richten, welche die Geſchichte des drenfligjährts 
gen Kriegs erläutern. Es befinden ſich aud) 
Bier des Caſpar Sagittarius ungedrudte 
Antiquitates Marchionatus und Landgravia- 
tus Thuringici in Follo. Ingleichen viele 
mathematiſche, aftronomifche, dymifche und 
alchymiſtiſche Handſchriften u. f. w. 


| Eine ſehr prächtige Handfehrift, welche 
Sandgraf Heinrich der Eiferne 1334- ver⸗ 
fertigen ließ und Wolframs von Efpik 
bach und Ulrichs von Thürheim weitlaͤu⸗ 
figen Ritterroman, in drey mit einander vers 
bundenen Theilen, von den Marfgrafen von 
Nariban, dem Marfgrafen Wilhelm von 
| | | Ora⸗ 
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Oranttſch ( Dranien) und dem flarfen Res 


nawart enthält, bat. Hr. Rath Caſparſon 


In Caſſel fehr genau in der Anfündigung 


eines deurfchen epifchen Gedichte der 


altfhwäbifchen Zeit, aus einer Hands 
fchrife der Fuͤrſtlich Heſſen⸗ Eaffelfihen Biblio⸗ 
thek, 1780. auf 83 Dogen in 8. befchrieben. 
Des Endfchluß, dieſes ehriwürdige Denkmahl 
bes teutſchen Alterthums durch den Druck ge⸗ 
meinnuͤtzig zu machen, verdient den waͤrmſten 
Dank aller derer, welchen die Befoͤrderung und 
Erweiterung unſerer Kenntniſſe von der Spra⸗ 


che, der Geſchichte, den Sitten und Gebraͤu⸗ 
chen unferer Dorfahren nicht gleichgültig find. 


Das Werf follce in drey Bänden in 4. heraus 
fommen und- zugleich; einige der vornehmiten 


Gemälde mic in Kupfer geftochen werden, zwey 


Theile find davon wirklich heraus, naͤhmlich der 


blofe Tert, unter dem Tirel: Wilhelm der Hei⸗ 


lige von Dranfe ı Th. Eaflel 1781. 2 Th. 
1784. gr. 4. Der dritte Theil it nun noch 
äurük und dann aber auch — ein dazu gehös 
ziges Gloffarium. 


. Ueber Nudolphs Dienfimann zu Mont 
fort epifches Gedicht Wilhelm von Braband, 
aus dem fchwäbifihen Zeitalter, aus einer in 
der Bibliothek befindlichen Handſchrift, hat Hr. 
Eafparjon in den Heſſiſchen Beytraͤgen 
zur 


X 
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zur Selehbrfamkfeitic 2ten Stuf ©. 257. 
einen vollftändigen Auszug geliefere. 

Die Bibllothek fteht nun jedermann Bor 
mittags offen und man Fann ſich alle vorhan 
dene Bücher zur Einfiht ausbirten. Um aber 
Bücher mit nad) Hauß nehmen zu dürfen, muß 
man eine befondere Erlaubnig von dem Herrn 


- $andgrafen felbft haben. Go war es Sitte in 


ber franzöfilihen Epoche. Der jesige Landgraf 
hat dieſen Befehl nicht gegeben, doch aber 
auch nichts anders noch bierinnen verordnet, 
Einem Gelehrten, !itterator oder fonft einem, 
ben man fennt, wird juſt niche abgefchlagen, 
gegen einen Schein, ein Buch mic nach Haufe 
zu nehmen. Jedem ohne Unterſchied diefes zu 
verftatten, würde der jeßige Herr auch nicht 
gut heilen. 

Die Shmindifdhe Aufficht über die 
Handfchriften iſt von der -franzöf. Zeit bis hie 
ber noch nicht abgeändert, ob es wohl von je 
dem für fonderbar gehalten wird, Bibliothel 
und Handſchriften gleichſam zu trennen, mie 
das auch wüuͤrklich ſchwerlich an einem Orte 
gebräuchlich if. Smus Hat indeſſen diefe Saite 
noch nicht berührt. Da Hr. Regierungsrath 
Schmincke täglich bey feinen ihm anvertrau⸗ 
sen Schägen wacht, fo follte man wohl den, 
fen, er werde folche einmal öffentlich beſchrei— 
ben: allein dieg erlebe wahrfcheinlich Niemand. 
er VUebri⸗ 
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WUebrigens iſt endlich einmal. nach Abzug 
ſeichter Franzoſen, der gelehrte, fleiflige und _ 
bienftfertige Utterator, Hr. Friedrich Wilh. 
Strteder — der ſich beſonders durch feine 
Heil. Gel. und Schriftſteller Gef. ein 
ruhmvolles Denkmal geſtiftet — von dem jetzi· 
gen Landgrafen zu Anfang des J. 1786 zum 
Nach und wuͤrklichen Bibliorhefar ernennt wors 
den, der als ein biederer aͤchter Teutſcher Das 
Unwefen flüchtiger Gallier ſchon wieder glücklts 
fi) verbeffere hat. Ein Gluͤck für diefe Bib— 
liothek, daß fie einen redfich denfenden Strieder 
zum Pflegvater bat! Der ganze Erar des 
Mufeums iſt nun auf die. alte Form gebracht 
und ſieht alfo aus. | | 


Director des ganzen Mufeums (nemlich 
ber DBibliochef, des Antiquitäten, Münzen, 
Kunftfahen, Mineralien und Naturalien und 
des aftronom. Obfervaroriums) iſt Hr. Geh. 
Harh und Commandeur des Deutfchen Ordens 
in Thüringen Fried. Wilh. von Veltheim, 
‚ein wahrhaft edler Mann, den der Landgraf fehr 
hoch ſchaͤtzt. Wuͤrklicher Bibliochefarius Hr. 
Rath Strieder und Secretarius Hr. Cuhn, 
ein geſchickter Mann, von dem im teurfchen 
Mufeo und in der Berliner Monarsfihrife ein 
paar Aufföge zu leſen ſind. Ein Sfribene ge⸗ 
‚hört auch) noch zur Bibllothek. 

| Der 
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Der berühmte Schwediſche Gelehrte Joh. Ars 
fenholz (Tau Stockholm 1777.) wurde ehemals 
von dem $andgrafen Griedrich I. mit dem Rang 
eines Raths zum Aufſeher der Iandgräflichen Bibs 
liothek ernennt, welche Stelle er auch unter den 
nachfolgenden Fürften bis 1765 bekleidere. In 
feinem befannten Werke Memoires concernant 
Chriftine, Reine de Suede fommt auch) vers 
fehiedenes von den Handfihriften in Noren vor. 





Kurze Nachricht 
von den 
auf Hochfuͤrſtl. Eaffelifchen Bibtiorhef 
befindlihen. 


morgenländifchen Handſchriften 
| —MM. % 9. Wepler | 
Vrofeſſor der morgenländifchen Sprachen am Collegio Tas ! 
solino und ordentlichem Mitgliede der Geſell⸗ 
(haft der Altertbuͤmer daſelbſt *). 





G; wuͤrde — Zweifel der morgenlaͤndiſchen tie⸗ 
teratur ſehr vortheilhaft ſeyn, wenn man die in 
Bibliotheken verborgene Handſchriften mit einer 
klugen Auswahl herausgeben koͤnnte. 
Allein 


*) Dieſe Nachricht bat Hr. Wepler zuerſt 1778 beym Ans 
tritt ſeiner jenigen Lehrſtelle belannt gzemacht. Da aber 
ſelche 
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Allein wenn dieſes geſchehen ſoll: ſo darf die 
Kenntniß der morgenlaͤndiſchen Sprachen nicht ein 
bloſſes Eigenthum derjenigen bleiben, welche ſich 
mit der Erklaͤrung der Bibel beſchaͤftigen. Die 
Unterſtuͤtzung, die ſich Herausgeber morgenlaͤndi⸗ 
ſcher Schriften von dieſen verſprechen koͤnnen, iſt 
‚zu unbetraͤchtlich, als daß fie ein ſolches Werk 
fiher unternehmen dürften, 


Die Kenntniß der morgenländifchen Spra⸗ 
hen muß alfo erft allgemeiner werden, es müffen 
ſich nicht blos Theologen und Gefchichtfundige; 
fondern. auch Arzneygelehrte, Dichter und Philos 
fophen mit diefen Sprachen gern befchäftigen, ehe 
man die morgenländijche Kitteratur auf derjenigen 
Stufe erblicken wird, worauf fe wohl fiehen 
‚Könnte, | 


Allein mie befsrdert nian dieſes Studium 
auch unter andern Gelehrten, melde nicht aus 
der Erklärung ber Bibel ihr Gefchäfte machen? , 


Sch glaube, ein zu diefer Abſicht nicht: un« 
‚bienlihes Mittel würde feyn, wenn biejenigen, . 
melde dazu - Gelegeuheit haben, der gelehrten 
Welt die Handfchriften befannt machten, bie fich 
auf Bibliotheken, finden, und ihren Inhalt Fürzs 
a und ſo anzeigten. daßs ein jeder den Nutzen 


eine 


giche Gelegenheitoſchtiſten felten bekannten werden, 
fo hat er es nicht für unnoͤthig geglaubt, wenn er 
diefe Schrift noch einmal in. feine Pbilologifchen Frags 

„mente abdrucken ließe, damit wenigſtens auch Fremde 
die auf, der biefigen Bibliothek befindlichen morgen aͤn⸗ 
difchen Haudfhriften Fenuen, und wiſſen mas man 
bier vom dergleichen Handſchriften au ſuchen babe, 
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einſaͤhe, den er von dieſen Schriften erhalten 
koͤnnte. Vielleicht wuͤrden dadurch auch andere 
Gelehrte auf die morgenlaͤndiſche Litteratur auf—⸗ 
merkſam gemacht, erkenneten, daß der Nutzen 
dieſer Sprachen nicht blos auf die Bibel einge- 
ſchraͤnkt fey, und beförderten eine ausgebreitetere 
Keuntniß derfelben.. Und mas koͤnnte man alsdenn 
nicht aus Epanien, Frankreich, Italien und an« 
dern Ländern für bie eine Litteratur 
erwarten! 


x 


Ich ſchmeichle mir zwar nicht mit dem am 
genehmen Gedanken, daß auch ich igt etwas zur 
Ausbreitung diefer Litteratur beyfragen werde; da 
th aber doc die. morgenländifchhen Handſchriften 
der Hochfürfl Bibliothek zu benutzen Gelegenpeit 
gehabt habe: fo will ich auch itzt eine gan; kurze 
Anzeige davon geben. 


"Wenn ih auch ſchon nicht folhe Schäge, 
mie ein Affenann oder Eaffıri werde befannt mas 
‚chen, und dadurch in vielen den Wunſch ibrer 
‚Herausgabe erregen können: fo fehmeichle ich mir 
doch wenigſtens, daß etwa biefe Anzeige Gelehr⸗ 
ten, welche ſich mit den Schriftſtellern, bie ſich 
bier befinden, befchäftigen, in fo fern nicht gang 
unnig feyn werde, daß fie willen, mo fie noch 
Handfchriften von ihren Schriftftellern finden koͤn⸗ 
nen. .Diefen fey alfo ber größte Theil bdiefer 
Nachricht gewidmet, melde fi aber auch mit mins 
ber wichtigen Handfchriften z. B. bes Korans bes 
fhäftigen wird. Ich nenne diefe Dandfchriften 
minder wichtig, da fie alle bid auf eine mit ges 
wöhnlichen arabiſthen Buchſtaben geſchrieben ſind, 

und 


— 
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und von dieſen kritiſcher Nutzen zu erwarten iſt. 
Sie ſind indeſſen einem hieſigen kehrer wichtig, 
“da er, wenn ed Hoͤhern Orts verſtattet wird, fie, 
theils dazu brauchen kann, um feine Zubhoͤrer zum, 
Lefen der Handfchriften anzuführen, theilg fie mit 
dem Inhalt des Korans bekannt jü machen, wovon, 


doch die gedruckten Ausgaben nicht fo häufig an⸗ 
zutreffen find, 


Da verfchiebene ————— ———— 
und perſiſcher Sprache geſchrieben ſind, und ich 
von dieſen Sprachen keine Kenntniß habe: ſo 
habe ich mich, wenn nicht etwa der Inhalt Ara⸗ 
biſch angegeben war, bey der Anzeige derfelben 
- einer auf hieſiger Bibliothek befindlichen gefchriee 

benen Nachricht.des Hrn. Prof. Schröders zu Groͤ⸗ 
ningen bedienet, Diefem alfo, nicht mir, tft bie 
Nachricht von folhen Schriften ni ae 
zuſchreiben. 


Cod. A. in Fol. 


Dieſe Handſchrift enthaͤlt einige Stuͤcke von 
der Univerſalgeſchichte des Thabart in tuͤrktſcher 
Sprache, jedoch iſt der Anhalt der Fleinern Abs 
fchnitte jedesmal Arabiſch ausgedruckt. Der volls 
ftändige Name dieſes Schriftfiellers, mie ihn Hr. 
Prof. Koͤhler im Repertor. fuͤr bibl u. morgenl. 
Litteratur Th. 1. S. 70. aus dem Abu Zakharjah 
angiebt, iſt Abu Dſchafar Mohamıned Ibn 
Dſchorair Ibn Jaſid Ibn Koborr Ibn Alib 
Atthabari. Er war im Jahr 224 der Hedſchrah 
zu Amol in Thabareſtan gebohren, und ein be— 
ruͤhmter Ausleger des Korans, ſehr — in 

Hicſch · Bibliothg 2 B. a Ubth. den 
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den Spruͤchen ſowohl der Siahabab als der Ta⸗ 
bain *), wie auch anderer moham edanifchen Ge. 
lehrten. Er farb zu Bagdad im Jahr 310 d. H. 

Alnter feinen Schriften, wovon man bag Repert. 
25.1. ©: 71. 72. nachfehen kann, ift die Unides 
falgefhichte, wovon unfer Cod, einen Theil ent« 
Hält, die michtigfte. Aus ihr haben andere mos 
bammedanifche Gefchichtfchreiber gefchspft, und Ale 
makhins Gefchichte ift aus derfelben bis aufs Jahre 
302 b. 9. (fo weit erſtreckt fih nämlich die Unis 
lach des Thabari ) ein Augzug. | 
‚Die Theile diefes hiftorifchen Werks ſcheinen 
nicht immer auf eine und eben biefelbe Art geords 
net worden zu feyn, mwenigftens nicht im Driginal 
und den Ueberfegungen,, denn nad) dem Bericht 
des ‚Hrn. vn u ©. 71. bed Repert. ‚ent 
hält 


“) Syebabah, welches Geſebrten — jeigt be⸗ 
kanntlich diejenigen an, welche zu Mohammeds Zeit 
gelebt, und mit, ihm in Verbindung geftanden haben. 

Nach diefem Begriff ik die Anzahl der Szahabah ſebr 

on groß, indem alle diejenigen, welche unter benz Moham⸗ 
mied gedient haben, dazı gerechnet werden koͤnnen. 

Man nimmt bad Wort aber- auch in einer engern Be⸗ 

deutung, wie hier, da es nur diejenigen anzeigt , wel⸗ 

‚ che mit Mohammed im einer genauer Verbindung ges 
ſtanden haben, und deren Ausſpruͤche den Mohammeda⸗ 
nern heilig ſind. S. Herbel. Bibl. Or. S. 732, und 

Abulfed. Annal. Moſlem. ©, 59. 


Tabaeun ſind diejenigen, welche auf die Szahabah ges 
folgt find, bis an das Ende des arten Sahrhunderts der 
Hedſchrah. Das Anfehen diefer, und ihrer Ausfprüche, 
ift zwar auch unter den Mohammedanern groß, allein 
Doch weit geringer ale der enn S. Herbel, Bibl. 

— Or. S. 333 
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hält der zweyte “Theil dieſer Weltgeſchichte in ei— 
ner Leidenſchen arabiſchen Handſchrift die Gefchich. 
te Mohammeds, und der dritte die arabifche und 
perfifhe Geſchichte, da hingegen von dem dritten 
und vierten Theil des Thabari-,- die unfer Cod. ent 
hält, erſterer größtentheils die perſiſche Gefchichte, 
und leßterer eine genauere Beſchreibung des Lebens 
Mohammeds in‘ ſich faſſt. | | 
Ich will von dem Inhalt dieſer beyden Thei⸗ 
le noch einige Nachricht geben. EM | 
u Der erfte derſelben macht den Anfang mit der 
Geſchichte des Jonas und andrer jnd iſchen prophe⸗ 
ten. Hierauf erzäplt er die Geſchichte der, perß⸗ 
ſchen Könige ber Tegten Dynaſtie. | 
£ Weil biefe. von werſchiedenen alten Geſchicht⸗ 
ſchreibern verſchieden angeführt werden, und Thas, 
bari als ein ſehr ſorgfaͤltiger und zuverlaͤßiger Ge⸗ 
ſchichtſchreiber geruͤhmt wird: fo will ih aus Ihm 
die Folge dieſer Koͤnige herſetzen: ir 
1) Ardeſchir Babefan, 
2) Schabour Ibn Ardefihir. 
3) Hormus Fon Schabour, 
4) Baharam Ibn Hormus. 
5) Baharam Ibn Baharam. 
. 6) Schabour Dſul Ackthaaf. 
7) Ardeſchir Abn Hormus. 
8) Schabour Ibn Schabour. 
9) Baharam Ibn Schabour. 
ee EN 


5 a, 
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10) Jeſdeſcherd Ibn Baharam. 
11) Baharam Ibhn Jeſdeſcherd. 
12) Jeſdeſcherd Ibn Baharam. 
18) Nairus Ibn Jeſdeſcherd. 
14)Fairus. | i 
" 75% Balas Ibn Feirus. — 
16) Kaikoboad. | Ben 
t ZI)- Nouſchlrwan der Gerechte. 


Hier ſchaltet Thabari einige Nachricht von 
den alten arabiſchen Koͤnigen, wie auch von Mek⸗ 
fa, der Kaaba, und andern arabiſchen Geſchich · 
ten ein. | 
Worauf er / —*5 er die Geburt —— 
meds erzählt hat, fortfaͤhrt, von dem perſiſchen Koͤ⸗ 
nigen Nachricht zu geben, welche nach der Geburt! 
Mohammebs gelebt haben als: 
18) Hormus Ibn Noufhiewan, 
19) Baharam Tfehoubin. Ka | 
20) Partvis Jon Hormus. | | 
21) Schiroujeh Ibn DAT: | 
22) Ardeſchir. | 
23) Pouran Docht. 
24) Afurmi Dode. 
25) Jeſdeſcherd Ibn Scheherijar. 


Hierauf folgt eine kurze Lebensbeſchreibung 
Mohammeds, und einige Nachricht von den erſten 
Chalifen, womit ſich dieſer Theil endigt. 

Der 
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‚Der vierte Theil enthaͤlt weitlaͤuftig alled dass 
jenige. von dem Leben Mohammeds, mas Thaba⸗ 
ri vorher nur furz berührt hatte, und eine Anzei⸗ 
ge von Mohammed Schlachten und Siegen. Dies 
fe Sandieift ift im Jahr 1027 d. H. verfertiget. 


Cod. B. in Fol, 


Ein Koran, der zwar nicht zierlich, allein 
doch ztemlich forgfältig gefchrieben if. Er iſt aber. 
nicht vollftändig, denn es fehlen in der Mitte 
bie Suren v0n.:790 - 71 und von On go bis 
and Ende. ie 


Ccod. C. in Fol, 


Eine tuͤrkiſche Ueberfegung von ber Geogra⸗ 
phie und Raturhiftorie des Ibn Alwardi, die une 
ter dem Namen Charkdat: Aladfehjatb bekannt iſt. 
Zainoddin Dmar Ibn Almodhaffer IbmAlwardi, 

tie Hr. Prof. Köhler aus einigen Umftänden muth⸗ 
maßet, ein Damafcener , ift bisher blos durch 
biefe Geographie und Naturhiftorie befannt. Ol. 
Celſius Aufferte in feinem Hierobotan. der Wunſch, 
daß diefed Werk gang möchte gedruckt werden; al⸗ 
lein nach dem Urtheil des Hrn. Prof. Koͤhler's (Res 
pertor. Th. 1. ©. 73.) verdient es diefes wicht, 
- indem es viel fabelhaftes ind befonderd im nature 
hiſtoriſchen Theil wenig brauchbares enthalte. Ich 
glaube dieſes dem Hrn. Profeffor als einem Ken⸗ 
ner gern. Selbſt Fann ich nicht urtheilen, da un⸗ 
fee Cod. größtentheils in türkifcher Sprache ges 
fchrieben if. Der Anfang ift arabifh, und ents 
hält theils ein Lob- Gottes und Mohammeds, theils 
eine Nachsicht von den Schriftſtellern, deren er 
| R3. Hr: RE 


2cꝛ. ceaſſel. 
fich "hei" Verfertigung dieſes Werks bedient hatz 


und von der Art, wie er die Oerter, die er * 
einge UL: 4 


Die: Sicher ‚ die: er * ſeiner eigenen An⸗ 
ie gebraucht bat, find folgende: (bey deren An⸗ 
fuͤhrung ich, da unſer Cod. oft fehlerhaft geſchrie⸗ 
ben den Catalog. Biblioth. Sparvenfeld. und des 
Hru. Profi Koͤhlers Vorrede zu feiner Uusgabe von‘ 
Abulfedaͤ Syrten verglichen habe.) - Scharch At⸗ 
taſkirat Alchewadſchah Naſir Atthuſi *), die Geo⸗ 
graphle bes Ptolemaͤus, Takwim Albilaad Albalchi, 
Morudſch Adſdſahab Almafudi **), Adſchaib Als 
machlukat Ibn Alatſchir Albſchaſiri *9, Almaſa⸗ 
hie Walmamalik Almarafafhi T), Kitab Alibtida. 
Vor dem Werke ſelbſt ſteht eine Charte von Aſien 
in groben Zuͤgen. Man erkennet gar bald den 
Mohammehaner daran, indem er Mekka und Me 
dina zum Mittelpunct der ganzen Charte macht. 
Rund: um bie Charte iſt der Berg Kaf gezeichnet, 
der :befanntlic, nach ber Meynung der Morgenläns:; - 
ber die ganze Erde umgiebt, und -wonon Ibn Als: 
wardi oleich im Anfang feines Buche bandeit. 


” 
. Er weilt fein Mer in 14 Abſchnitte, * 
handelt dieſer Eintheilung zu Folge 1) von Ländern 
und Gegenden. 2) Bon Meerbufen und- Meeren, 
3) Bon 
>) Bon dieſem Säriftfeher fe Herbelot, Bibl. - Or, 
©, 665. 
eG, Herbel. B. O. ©. 564, 
6 Herbel. B. O. ©, 1 und Sp Fa a 
+ ae ra. 4 
H ©. Herbel. 6 554 
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3) Von Inſeln und deren Merkwuͤrdigkeiten y 
4) Von dem, was auf denſelben bewunderungs⸗ 
und beobachtungswuͤrdig if. 5) Von berühmten 
Fluͤſſen. 6) Bon Quellen und Brunnen. 7) Bon 
hoben und groffen :Bergen: 8) Bon den Eigen« 
(haften der Steine. 9) Bon Bergmwerfen, Ebels 
feinen und ihren Eigenfchaften. 10) Bon Korn⸗ 
fruͤchten und ihren Eigenſchaften. 11) Von Kraͤu⸗ 
tern und ihren Eigenſchaften. 12) Von den vers 
fchiedenen Sräfern und deren Cigenfchaften. 13) 
Bon den Saamen. der. Kräuter und ihren Eigen« 
fchaften. 14) Bon vierfüßigen : Thieren, Vögeln 
und deren. Eigenfchaften: Diefer Cod, ift im: Jahr 
1054 ber Hedſchrah gefchrieben, im J. €, 1686 
bey der Einnahme von Dfen erbeutet und. von eis 
nem Herrn von Haxrlbauſen hieher Be worden 


Cod, D, in 4to, 


Ein Koran, der fich nicht fo fehr durch die 
Sierlichkeit als Sorgfalt, womit er ‚gefihrieben iſt, 
empfiehlt. Am Ende fehlen: nur einige: Zeilen dee 


legten Sure, 

*) Wenn man das folgende noch auf die Inſeln ziehe, 
twie ich hier gethan habe; fo muß man Diefes wohl von 
Erzählungen merkwuͤrdiger Begebenheiten verftehen, die 
ſich auf diefen Inſeln follen zugetragen haben. Der 
vierte Abfchnitt würde alsdenn etwa von berühmten 
: Gebäuden, Naturalien u. d. g. handeln, die ſich hier 
fanden. Es konnte aber.:auch von merkwuͤrdigen Gar 
chen überhaupt gehandelt werden, Der Tert beſtimmt 
‚hier, nichts gewiſſes. Ich kann destvegen auch nichts bes 
ſtimmen, da mur diefe Abtheilung des Werke arabifch 

iſt, und ich bie weitere Aucfuͤbrung in den ic 
ſelbſt nicht werfiehe, 


u Cafes 
— | —J Cod. E. in 4to. 


Ein vollſtaͤndiger Koran, zierlich und gut von 
einer neuern orientaliſchen Hand abgeſchtieben. 


Cod. F. in 4to, 


Ein Koran, der beſonders ſchoͤn und aerlid 
geſchrieben if. 


Coq. G. in .4to, 


Enthält ein im Orient ſehr geſchaͤtztes Buch 
von Omar Naffafl , welches unter dem Namen Akaid 
befanne; iſt *), und den orthodoxen Glauben ber 
Mohanmedaner in fich faſſet. Es iſt in arabifcher 
Sprache gefchrieben und hat am Rande öfters Scho— 
lien , worin. ſowohl Worte ald Sachen .erflärt wer 
ben. Der Name bes Verfaffers iſt vollſtaͤndiger: 
Nadſchm Addin Abu Chafs Omar Ihn Moham⸗ 
med. Naſſafi heißt er von feinem Geburtsort, der 
Stadt Nachſchab in der Provinz Namerranahat , 
welche die Araber Naſſaf nennen. 

Diefe Handfchrift ift im Jahr 1016 d. H. ver 
fertigt und ebenfals wie der Cod. C, bey der Ein 
sun von Ofen erbeutet worden, 


Cod. H, in- 410, 
Enthält vier Stüde: 


1) Manafıf al Chadſch oder Vorſchriften aus 
dem Koran und der Sonna, wie die Wallfahrt nad 
Mekka muͤſſe angeftellt werden. Dieſes Städ if, 
wie, bie folgenden, in tuͤrtiſcher —— re 

en, 
SF Herbel. B. 0. ©, 4 und 658, 
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ben, zuweilen findet man aber arabiſche Gebefe, 
welche an verſchiedenen heiligen Orten muͤſſen her⸗ 
geſagt werden, 


2) Manafıf al Medinah nawwarahoͤllah *), 
ober Vorſchriften, mie man die Wallfahrt nad) 
Medinah dem mohammebanifchen Gefege gemäß am 
fielen muͤſſe. = J 


3) Manaſik al Kods, oder Unterricht, wie 
fih ein Gläubiger bey der Wallfahrt nach Jerufa- 
‚ Sem betragen, mäffe:  Diefe Stadt heißt bey den, 

Mohammedanern xcır sLoxm, al Kods die heilige. 


4) Manafie Chalif Allah, welches von dem 
Leben und der Religion Abrahams handelt, der bei 
den Mohammedanern unter dem Namen Chalil Als 
lah, des Freund Gottes, befannt if, 


Hierauf folgen einige‘ Gebete und Lobeserhe⸗ 
bungen Mohammeds in arabiſcher Sprache, und 
ein Unterricht von ben kirchlichen Gebraͤuchen, mel. 

che bie. Mohammedaner beym: Gebet zu beobachten 
haben, in türfifcher Sprache, befshließet dag Buch. 
| Cod, I, in 4to. | 
Eine Sammlung perfifchee Gedichte. von Dhas 
bir Zariadi, verſchiedenes Inhalts, ſowobl geiftlie 
he als Liebesgedichte, welche Tegtere man myftifch **) 
: *) Diefer Zuſatz: Gottt mache fie slängend, fchränft 
das Wort Medinah, das im Arabiſchen eine Stadt 
überbanps: bedeutet, auf Jatſchreb, das jet unter 
dem Namen Medinah bekannt ifi, ein. 
+) Mebrentheils werden die Dichter, welche von Liche 
und Wein fingen, von den Morgenlaͤndern MIN en 
Mn F tr 


in 
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zu erflären pflegt, vermuthlich um ber Heiligkeit - 


des Verfaſſers nicht zu nahe zu freten, 
Der Cod. tft in ber unter ben Perfern beſon⸗ 


berd gewöhnlichen Schriftart Taalik geſchrieben. 


Cod. K, in 4to. 


Enthaͤlt tuͤrkiſche Gedichte von verſchiedenem 
Inhalt, theologiſche, Lobgedichte auf Fuͤrſten, Sa⸗ 
tyren, Epigrammen auf verſchiedene Gelegenheiten. 
Am Rande ſind zuweilen Verſe zur Erlaͤuterung die⸗ 
ſer Gedichte beygeſchrieben. — Verfaſſer iſt Cha⸗ 
kam. 

Am Ende des Ci u noch einige perſiſche 
Gedichte aus den Werken des Chafedh angehaͤngt, 
der als Dichter im Orient ſehr beruͤhmt iſt, und 
wovon man Herbelot Bibl, Or. ©, 416. nad)» 
fehen fann. In bden Commentar. Poef. :Afıat., wel« 
che lones herausgegeben hat, — ß ch viele ee | 
dichte von dieſem Chafebh. 

Die Handfchrift iſt von — und öen nie 
gierlich gefchrieben. 


Cod. L. in 1 4te. 


Bon dem Berfaffer diefes Buchs kann ich Feine 
Nachricht geben, da der Anfang fehle. Es iſt in 
arabifher Sprache gefchrieben und handelt von den 
Reinigungen „ Gebetern und Allmofen „welche die 
Mohammedaner zu geben verbunden find, and. wozu 
der, er er Religion fo oft im Koran 

ch 


klaͤrt. Dh finden fich auch Ausleger , veilche dieſen ge⸗ 
heimen "Sinn nicht billigen. S. Jones Commentar. 
" Poefeos Aliatieae, S. 181. der Leipziger, Ausgabe, 
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Ich Habe diefes Fragment, das ich mif dem Com-- 
gend. Theol. Mohammed. , welches Reland arabıfch 
herausgegeben, an verfchiedenen Stellen verglichen 
babe, auch fegar in Worten und deren Berbindung 
mit demſelben ſehr übereinftimmend gefunden. Dies 
ſes Sragment iſt nur weitlauftiger: Sollte etwa jes 
nes Compend. Theol. Mohammed. von deſſen Bers 
faſſer und Entftchungsart- mir feine nähere Nachrichs 
fen befannt find , ein Auszug aus einem gröffern 
Werke ſeyn, wovon wir bier nur noch einige Ucbers 
bieibfel in diefem Cod. haben? Eine genauere Vers 
gleihung wird mir vielleicht dag Falſche oder die Wahrs 
Sri diefer Muthmaſſung entdecken *), 


Cod. M. in ızmo, 


Eine arabifche Granmatik in arabifcher Eyra⸗ 
che ſehr zierlich geſchrieben. Der Verfaſſer iſt Ab⸗ 
dalkahir. Er handelt darin vom nomine, verbo und 
particula, und ihrer verfchiedenen Conftrudion, im, 

der 


*) Die Vermuthung, die ich bier geäußert habe, ik im 
eigentlichen Verſtand Vermuthung, die fich noch nicht 

- einmal zur Wahrfcheinlichkeit neiget. Daß zwey Schrift⸗ 
.. Meller, ‚die über theologifche Sachen ſchreiben, welche 
in ihren Religionsbüchern genau vorgetragen find, auch 
ſogar in Worten und ihrer Verbindung übereinflins 
— men, iſt noch Bein binreichender Grund zu ſchlieſſen, 
daß einer den andern abgeſchrieben babe. Sie koͤnnen behy⸗ 
de aus Einer Quelle, bey ihren Religionsbüchern gefchöpft. 
haben. Um alfo hier eutjcheidend urtbeilen zu koͤnnen, 
“müßte ich nicht blos dieſes Fragment mit dem angezeigs 
sen. Ausjuge der  mobammedanifchen Religion genau 
‚vergleichen; ſoudern auch den Koran und die Sonna 
in biefer. Abſicht durchleſen, um zu ſehen, ob ſich nicht 
ſchon 
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der Ordnung, wie ich ſie hier geſetzt habe. Herbelot 
führt davon S. 5. feiner Bibl. Or. eine Ausgabe mit 
einer Uecberfeßung an, welche zu Rom, unter dem 
Titel centum regentes veranftaltet worden. Da Ders 
Befot nicht mehrere Kennzeichen von diefee Ausgabe 
angiebt: fo Fann ich nicht beftimmen, ob es eben dies 
felbe fey, welche in dem Catalog. Biblieth. Sparven« 
feld. p. 32. nr.22. angeführt micd., Es ſcheint mir 
aber nicht; denn wenn der Inhalt diefer Grammatik 
bier richtig angegeben worden: fo handelt dieſelbe 
blos von dem verbo , da unfre fich auch über nomen. 
und particul ausdaͤhnet. Aus der Anzeige jener, 
Grammatik in dem Catal. Biblioth. Sparvenfeld. kann 
man auch nicht deutlich ſehen, ob diefe Grammatik, 
die 1610 zu Rom von Job, Baptifta Raimund heraus» 
gegeben worden , zugleich. das Arabiſche enthalte, 
tie doch Herbelot von der Ausgabe unfrer Gran 
matik berichtet. Ich kann alſo hier nichts entſchei⸗ 

den. : Ueberhaupt IfE die Sache auch nicht von fols 
| cher 
ſchon die Ausdruͤcke, bie in dieſen beyden Schriften fo 
ſehr übereinftimmen, in den mohammedanifchen Reli⸗ 
gionsbuͤchern finden. Wäre dieſes, fo würde die Vers 
muthung, wenn fie nicht ganz müßte aufgegeben wer⸗ 
den, doch wenigſtens böchft unmanefcheintich, Um aber 
diefe Versgleichung anzufellen, habe ich Eeine Gelegens 
heit, da ich die Sonna bier nicht beuugen Fan, Es 
würde auch ohnedem ein fehr unmwichtiges Befchäfte ſeyn, 
wodurch man zulegt in den Stand gefegt würde, zu 
beſtimmen, ob einer dem andern abgeſchrieben, welches 
doch noch immer ungemig bliebe, Sch will indeffen 
doch mein oberrgedachtes Werfprechen erfüllen, und idies 
fes Fragment mir dem Auszüge der mohammedaniſchen 

Religion, den Reland herausgegeben bat, vergleichen. 
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her Wichtigkeit, er fie. ur — ver⸗ 
diente . 


Der 


Cod. 0. in ‚to. ? 


| Die Aufſchrift dieſes Cod. iſt Kitab Amadat 
Aliſlam. Er enthaͤlt kurz die Grundſaͤtze der mos 

hammedaniſchen. Religion. Der Verfaſſer handelt 

darin von Gott, ſeinen Eigenſchaften und Vollkom⸗ 

menheiten, von den goͤttlichen Buͤchern und Geſand⸗ 

ten, dem Rathſchluß Gottes, dem juͤngſten Gerichte 
u. da g. Es iſt ein Auszug aus den theologiſchen 

Schriften des Bochari, deſſen vollſtaͤndiger N: me iſt: 

Abu Abdallah Moihammed Ibn Iſmael Aldſchofi. 

Dieſer, der im J. 194 d. He in Arabien geboren 
war, beſchaͤftigte ſich von Jugend auf mit feiner Nee 

Uligion und ihren Geſetzen, daher er ſich denn auch 
beſonders in den Traditlonen eine ſolche Kenntniß ers 
warb, daß Ibn Choſaimah von ihm ſagt, es babe 
nie ein mohammedaniſcher Gelehrte eine ſolche Wife 
fenfhaft von Traditionen befeffen. _ Er ſtarb im J. 
256 d. Sr, Weitläuftigere Nachricht von dieſem Bor 
Hari: und: ſeinen Schriften findet man bey Herbelog 
Bibl. Or.S. 208 und 734. Am Rande unferg Cod. 
iſt die ganze Abhandlung des Abu Hanifa *) „eines 
ſehr berühmten mohammedaniſchen Lehrers, die un⸗ 
ter dem Namen Fickh Akbar bekannt iſt, beygeſchrie⸗ 
ben, un auch das von eben dieſem Verlaſſer ge⸗ 
— 40a! w ſchrie⸗ 


®) Bon dieſem Abu — boobon die Sekte der Hand 
.fiten , der die, Türfen befonders beypflichsen, ihren Nas 
men bat, und son den verſchiedenen Begegnungen, die 
ibm im Leben und Tod wiederfahren find. S. Herbeit 
B. O. S, ai, | 


* 


270. Caſſel. 


ſchriebene Kitab Alwazijah. Auſſerdem enthaͤlt die⸗ 
fer Cod. noch einige theologiſche Sachen, beſondexs 
vom wahren Glauben. — Der Cod, ift in perfifcher 
Sprache umd zu Medinah gefchrieben. 


Cod. P. in 4to. 


Handelt von den Serimonien ‚'bie nach dem 
mohammedanifchen Geſetz bey den Gebeten müffen 
beobachtet werden. Der Verfaſſer wird nicht ge 
nennt. Zwiſchen dem arabifchen Tert " eine MA» 


laifche Ueberjegung. 


Cod. RQ in 12m, 
Enthält einige Suren bes — malich die 
ste, 44fte und ‚söfte. 


:Cod. R. in 12mo, 


Enthält ebenfalls Suren aus dem gKoraun, von 
ber 36ſten bis and Ende, Zuletzt And noch einige 
Gebete angehängt. 

Diefe Handſchrift iſt laut einer Nachricht, die 
fih darin befindet, von einen Major Hannibal vor 
Degenfeld, in Candia einem Türken abgenommen, 
und im Jahr 1069 bem ee don der pfau 
verehret worden. — ns 

‘m TR 345 — 

a : er ü er | A 

Auſſer dieſen Handſchriften befindet ſich noch 
hier der bekannte hebraͤiſche Cogex, wovon ich keine 
weitere Nachricht zu geben noͤthig habe. Mein die 
Maſora deſſelben genauer zu vergleichen, welches 


von verſchiedenen groſſen Gelehrten iſt gewuͤnſcht 
WORDEN; 


\ - 
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. worben , hiefes ift noch ein Gefchäfte, das Hr. M. 
Weppler, wenn 8, andere Umſtaͤnde erlauben, 
auszuführen fih vorgenommen hat. Die Nefultate 
davon tird er alsdenn, wenn fie e8 verdienen, zum 
Nugen ber Kritik befannt machen. | 

Ein griechifheg Lectionarium der Evangeli« 
ften , das ſich auch auf hiefiger Bibliothek befindet, 
> fann hrer nicht genauer befchreiben werden. Er wird 
es aber alsdenn thun, wenn er diefe, Handſchrift 
genauer verglichen hat, womit er ſich jetzt bes 
ſchaͤftigt. 


* 
r * 


Eine Nachricht von einem in der fürftfichen 
Bibliochek befindlichen alten boranifchen Manus 
‚ feripte, von Herrn Hofr. Mind in Marburg 
beſchrieben, befinder fi) in Baldingerg mebdic. 
- Zouen. 1 ıten St. S. 1 — 11. Diefes auf Pergas 
‚ment, nad) Mabillon verglichen, im ı2. Saculo 
gefchriebene Werk, enthält: Liber Apuleii Pla- 
tonici de medicaminibus Herbarum und hinten 
an, aber nicht vollfommen, „Antonius Mufa de 
Herba Vettonica. Diefes bat ‚Qumelberg 
ſchon drucken laſſen. a 
Aulte botaniſche Manuferipte haben den Nugen 
in der Kräuterfunde, daß man die Benennung 
ber Alten, und Namen, die fie den Pflanzen geben, 
befonders wenn fie Zeichnungen enthalten, rich 
tiger kennen lernt. Dieſes Manufeript bar Zeichs 
nungen, wovon Humelberg nichts in der Edis 

tion gedenft, Die Hr. Mönd) vor ſich gehabt hat, 
| aber 
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aber wohl Rivinus, das Linné in feiner Bibl. 

bot, p. 5. anfuͤhrt, aber unter dem Namen Apu- 
jeii Herbarium ad Mareum Agrippam Romae, 
Ch. majori cum figuris. Die meiften Zeich⸗ 
nungen in dem Manuferipe find aber fo undeuts 
lich, daß man gar nichts wahres davon fagen kann. 
» Es enthält mit der Abbildung der Vettonica 1 13. 
Zeichnungen, die aber ohne Zweifel willführlich 
von dem Schreiber find hingefegt worden. Denn 
härte fie der alte roͤmiſche Arzt abgebilder, fo wuͤr⸗ 
de er gewis der Natur treuere Schilderungen ent» 
worfen haben. Dieſes Manuferipe paßt niche 
ganz mit dem das Humelberg edirt hat. Die 
Abweichungen hat Hr. Prof. Mönch am ange 
führten Ort von ©. 5. an bekannt gemacht. | 


3) Die Stifrsbioliocht in der Sa⸗ 
friften der St ‚Martinsfirche rührt dom tandgraf 
Philipp des Sroßmürhigen Zeiten her, ber 
ſtehet aus einer Eleinen Zahl faſt verfchimmelter 

nd von Würmern jernagter alter Scholaſticker, 
und kommt daher auch) in gar Feinen Betracht, 
gleich wie es mir eben einer folchen Bibllochek, 
wenn fie anders dieſen Namen verdient — |; 


3) in der hiefigen Unrerneuftädter Kirche 
die nemliche Bewandniß hat. Auffeher über dies 
fe Bibliotheken find feine beftelle, man muͤßte denn 
Die Prediger der Gemeinde dafür nehmen, wie es 
ſich wohl von ſelbſt verſteht. Aber, da dieſe 

| litte⸗ 
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litterariſche Ruͤſtkammern nieeinen Zuwachs Haben, 
fo werden dieſe Herren von dem Amte feine 
groffe Beſchwerde leide.. 4 


Privarbibliothefen, — 


Die neue Regierung des ietzigen — 
fen Wilhelm IX. hat auch verſchiedene wich 
tige Veränderungen im litterariſchen Zuftande 
Eaflels hervorgebracht, deren weifer und nüßlicher 
Endzweck gewiß nicht zu verfennen iſt und der 
‚Univerficäe Marburg die glülichften Vortheile 
verſpricht. Here Hofrath und Prof. Bal⸗ 
Dinger, der aufler feiner befannten: Gelehrſam⸗ 
feit und Erfahrung auch eine der zahlreichſten und 
‚auserlefenften medicinifchen Bibliotheken Teutſch⸗ 
lands beſitzt, gieng nach dem Willen ſeines wei⸗ 
ſen Fuͤrſten nach Marburg, und mit ihm noch ver⸗ 
ſchiedene andere Gelehrte, Zierden feutfihee, Ge⸗ 
lehrſamkeit. 

Unter den Caſſelſchen Srtvarbiötischeren 
find mir jest nur zwo/ als vorzüglich, befannt. Die 
erteilt die Bibliochef des jchon vorhin erwehn⸗ 
„sen Herrn Regierungsraths und Hofarchibars 
Schminke. Sie iſt hauptſaͤchlich an hiſtoriſchen 
Werken reich, wozu ſein Hr. Vater, der beruͤhm⸗ 
te Heflen Caſſeliſche Rath und Geſchichtſchreiber 
Joh. Herrm. Schminke, einen guten Grund 
‚gelegt. Die zwote iſt die Bibliothek des Herrn 
deheimen Staatsminiſters und General Ueute⸗ 

Hirſch. Biblioths. 2. B. 2. Atth. Smnants, 
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nants, Freyherrn vom Schlie ſſe n, Comman⸗ 
deur des Loͤwenordens re. sc. welche eigentlich in 
der Geſchichte und dem Staatsrecht ſtark iſt und 
auch vieles in der orientaliſchen Litteratur enthäfr. 
Da fich der Here Minifter als ein Abfömmling 
des alten edlen Haufes dee von Schlieffen oder 
Schlieben, auch als ein vorzüglicher Hiftorlos 
graph dieſes adelichen Geſchlechts bewieſen, ift 
bekannt, da niemand in feiner Nachricht von die 
fem Geſchlecht, Die 1784 In einer vermehrten und 
verbefierten Auflage erſchien, die ——— ver⸗ 
kennen wird *). | 


Bey dem RegierungsrAräive iſt der 
Prof. am Earolino, Herr Rarh €. W. tedden 
hofe wirklicher Arhivar. Bey dem Hofarchiv 
Herr Hofarchivar Berker. Beyde Archive find 
auf das beſte und vorcheilhaftefte efngerichter ; be, 
fonders ſucht jetzt der gelehrte Hr. Nach und 
Prof. Ledderhoſe, der fich ſchon durch mehrere 
brauchbare Schriften um ſein Vaterland verdient 
‚gemacht hat, einzelne wichtige Materien des Heli 
ſiſchen —— ‚su bearbeiten, um dadurch 
die 
er bekanntlich ein Mann von ungewöhnlich groffen 
Gaben, der die-Achtung eines Jeden verdient und deſſen 
Schreibart ſchoͤn, männlich und voll treflicher Bemerkungen 
iſ. Die von Herrn von Guͤnderrode iu ſeinen Brie⸗ 
fen eines Keifenden über den ‚gegenwättigen us 
© Stand von Caſſel, 1781. im vaten Brief entworfene 
Schilderung kommt volfommen mit dem Den eins 
eden, der ibn kennt, uͤbertin. 
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die Kenntniſſe gemeinnuͤtzig zu machen, welche 
er ſeit zwölf Jahren, da er als wirklicher Arch 
dar bey der Eaffelfchen » tandesregierung geftanden, - 
fi) zu erwerben Gelegenheit gehabt hat. Seine 
kleinen Schriften, die 1787. zu Marburg. 
in der afademifchen Buchhandlung erfchienen, 
ſind ein glücklicher danfenswercher Anfang davon, 
ber gleich beym erften Durchblaͤttern überjeugt, wie 
gruͤndlich ein Mann feinen Gegenftand behandeln 
kann, wenn er ausgerüftee mit den erforderlichen 
Kenntniſſen, auch an einer ergiebigen Quelle ſitzt. 
Das Chronicon Coenobii Lippoldesbergenfis 
aus eitter Handfchrift vom 12. Jahth. wodurd) 
die Mainzifche Gefchichte einige Aufflärungen ers 
haͤlt, iſt dafelbft in dem wichtigen Anhang mit 
abgedruckt. Diefe Chronif beftehr aus 14. Perga⸗ 
ment » Blättern in Elein Folio und finder fid) im 
Regierungs + Archiv zu Caſſel. Hr. Rath Kuchens 
becker ließ eine Abſchrift davon machen, welche 


Hr. tedderhofe benugte und dem Terr einige bis 


ſtoriſch geographifche Nachrichten beyfuͤgte; auch 
ber Freyherr von Senckenberg in fele&tis juris 
et hiftoriarum erwähnt diefes Chronicon und 
die Kuchenbeckeriſche Abſchrift. 


| Danzig. 
Einige kleine Berichtigungen über die Dan 
ziger Bibliotheken befinden ſich am Ende diefes 


Bandes, 
Saa Im 


’ 
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Ymı®B. ©. 78. erwähnte id) der. Bib⸗ 
liothek des verdienfvollen Hrn. Ardidiafonus 
Lengnich, die fid in ihrer Art bey den aus⸗ 

„gebreiteten Kenntniſſen ihres Hrn. Befigers als 
‚eine vorzügliche Privatbuͤcherſammlung auszeich⸗ 
net. Er fchränft ſich vorzüglich auf die beyden 
genannten Hauptfächer ein, die man auch feine 
tieblingsfächer nennen kann. | I 


Im numfsmatifhen Fade befißt er 
Fümtliche Werfe von Beger, Keder, Mo 
well, Patin und Vaillant vollſtaͤndig. 


Ander /oni diplomatum et nomismatum Scotiae The- 
{surus, ex ed. Ruddimanni. Edinburgi 1739. fol. max; 

Bonanni, Molinet, Venuti _ numismata Pontificum 
Rom. — templique Vaticani fabricam indicantia. 
Eckhel Catalogus Mufei Caef. Vindob. numo- 
zum veteram. Vindob. 1779. 2 Tomi. Fol.maj, 
'- Numopbylacium Reginae Chriftinse, eum comm, 
Havercampi, Hagae Com. 1742. Fol. maj, | 
Hirſch Münzarchiv. Nürnb. 1756-68. 9 Theile 


Fol, | 
Koͤhlers Münzbeluftigungen Eb. daf, 1729 - 50, 
24 Theile. 4. 
‘ Liebe Gotha nummaria. Amft. 1730. fol. maj. 
var Loon Befchryving der Nederlandfche Hiftori- 
penningen. Graavenhaage 1723 - 31. 4 Bände. Fol. die 
Originalausgabe, die wegen der Kupferabdrüce der 
franz. Ueberfegung vorzugehen ift. | 
Nuſeum Maxzuchellianum. Venet. 1761- 63. 
2 Vol. Fol, | 
Me. 
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" Medailles fur —* principaux evenements du reg- 
ne entier de Louis le Grand, a Paris de l’imprime- _ 
sie Royale 1723. Fol. max. ff vollftändiger, ald 
die Ausgabe von 1702. und weicht im Terte, mie 
in den wöblltungen ber Nünen ſehr haͤufig von je⸗ 
ner ab. | 

Mediobarbi Impp. Rom. numismata ab Occone con· 
gefta illuſtrata et auftz‘, curante Phil, Argelato. Me» 
diolani 2730. ‘Fol. maj.. ‚Die legte. und Fofibarfte 
Ansgabe. 

' Numismata aerea maximi moduli e mufeo Pifano 
olim Corrario.. Venetiis (1730.) Fol. max. » 

Spanhemius de vfu et praeftantia num. ant, Lond. J 
1706. et Amſt. 1717. 2 Vol. Fol. ! 

Suetonius, Sämtliche mit Münzen erläuterte Aus⸗ 
gaben, wie mehrere ähnliche von alten latein. Klaſ⸗ 
fifern. | | F 

"m bibliographiſchen Face. 

_Maittaire Annales Typögraphiei 5 Tomi in.9 
Bänden in 4. ganz vollffändig. Clement Bibliotheque 
hift. et crit, 9 Theile in:4. de Bure Bibliographie 
inſtructive, 10 Bände in 8. Alta Eruditorum La- 
tina et.Germanica, ganz complet. Eine groſſe Ans 
zahl Catalogen Sffentlicher und Privarbibliothefen,- 
3. B. Bodleianae, Bruhlianse, Bunauianae, Cottonia- 
nae, Crevennae, Firmianae, Harleianae Grypeswal- 
denfis, Lugduno- Batauae, Smithianae, Ducis de la. 
Valliere, u.a. I. A. Fabricii (ämtliche bibliographiſche 
Werke: bie. Leipz. gel. zeit. ſeit ‚7801 sans voll⸗ 
— 


si | Bon 


1 
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Bon Sateinffchen Claſſikern, auffer den befanuten 
groſſen Hollaͤnd. Aus gaben. ee 


. Horatius, von Pine in. Kupfer geflohen. Plinii' 
hiß. nat ed.-Harduini. Parif. 1723. 3 Tomi,Fol. Scrip- 
tores hiftoriae Rom. veteres, edente Haurifio Fol. 
mit vielen. Kupfern un Münzen. Vom Cicero, 
Car, Stephanj, Dion Lambini.. I, G. Graeyil iM, 
Verburgiüi verſchiedene Ausgaben. 


"Andere koſtbare, und zunm Theil ſeltene Werke; 


Eine ausgeſuchte Sammlung illum. Landcharten 
von den beſten Meiſiern, in 3 —— und prächtigen, 
rothen Saffianbaͤnden, Atlasformat. 

Bruders Bllderſaal beruͤhmter Schriftſteller 280. | 
liobände. 

“ .Critiei faert, die Amſterd. und poli Synopfis Cri. 
tkcorum ‚.diei Londner Ausgabe, it 9 und s Selig 
Bänden. Ä 

Erasmi Roterodami 0. O. Amtt, 1703-6, X Tomi 
Fol, maj, 

vH; Grotii Opera theol; Amſt. 1679. xj. Epito, 
lae, ib. 1687. VVol. Fol. mai. ‘ 

Olig. Iacobasi —— Regiom. Hafa, 1696- 99x 

8 Vol. Fo, 

Flav. lofephi-O. 0. ex tec, atreaiop, Amſt. 
1726. 2°Vot. Fol, maj. 3 

 Mornagi: myſterium iniqnitatis beybe zu Sau⸗ 
mür 1611 gedruckte Originalausgaben in Zol. die 
Iateinifche und die Franzoͤſiſche. 

Perrault les hommes illuftres en France, a Paris 
1696. et 1700: Royalfolio, ein uncaſtrirtes Eremplar, 
mit 101 vortreflichen Bildniſſen. 


„en 8 Rud‘ 
e 
* 


4 
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Rudbeikiorum -Cympi Elyfii, Liber fecandus. Vp- 
alae 1701. Fol. max. Opüs Farisf. 


Joach. von Sandrarts Werke⸗ die ältere Aus. 
‚abe, die der erfien Kupferabörügte n wegen [hägbar, und- 
chr felten if, 


oh. Mid. Sellgmanns Voͤgelſammlung, mit. 
lum. Kupfern. Nuͤrnb. 175976. 9 Baͤnde Großfol. 


Gir. Jo. Yopi 0.Ö: Anit. yror. vi Vol. in Fol, 
G 5: 3 
Ant, “a Wood - — eniuerf Oxpnienfi is, et 


"Fol. max, 
7 ie 


Recneil, de 150, ‚Vnen a en —— Ecos- 

et Irlande, _ ‚deflinee ‚par Paul Sandby, ‚Publie 
ır Jean Boydell, a Londres. 1782. -83. Engl. und 
ranz. Die Kupfer von ben beften Meiftern find 
robeabrüde. 2 prächtige Foliobaͤnde. 


Von So Beren hatte er bie einzige vonftändige 


nr ypt 


ermittelung feines: — — , Hm. ee in 
erlin, dem beruͤhmten Parifer Afronomen de la 
nde, für die dortige Akademie der Wiffenfchaften 
erlaffen. In andern Sammlungen fehlt gewoͤhn⸗ 
h ber 2te Theil der Machinae coeleſtis, oder, wenn 
fer vorhanden ift, wenigſtens doch die Epiſtola de 
meta annl 1677. von welcher bisher durch litte⸗ 
iſche Notizen blos das einzige von ihm aufge⸗ 
dene Eremplar in ber obigen — ald 
h exiſtirend bekannt iſt. 


ET > 


KT 7 2 
e} vn it 9 

| Eiſenach. 

Zur — der Bibliothek bei der Hauptkirche 


zu St. Georgen in Etſenach, S. 121 lin. 2. 
als auch die Wittwen ıc. *. 


Mit Recht macht hier der Hr. V. in * 
PK un darüber, wie unbillig es ſeyn 
‚ würde, wenn Predigerwirewen.2..Rchl. oder ein 
Bud) von gleichem Werthe zu diefer Bibliothet 
beittagen muͤßten. Aber die Sache iſt von dem 
Eiñſender der Nachricht unrichtig vorgeſtellt wor⸗ 
den. Sie verhält ſich eigentlich alfoz Jeder 
Mrediger’tm Fuͤrſtenthum Eiſenach follte bei feis 

em” Amtsantritti da er zugleich ein Mitalied 
— Pfarrwittwen · ‚Safe wird, 2 Rthl. zur Bib⸗ 
liothef bezahlen. Da aber diefes von den meiften 
weder. bei ihrem Amtsantritt, noch nachher ges 
ſchieht: ſo muͤſſen zuletzt ſich die Wittwen, oder 
Erben dieſes Geld von der aus der Wittwen⸗ 
Taſſe zu erheben habenden Summe abziehen laſſen. 
Und da⸗ duͤntt mir, iſt nicht unbillig. 


Herr Obereonfiſtorlalrath und Dintonus 
Heufinger iſt nicht Aufſeher dieſer Bibliothek. 
Die Aufſicht über diefelbe hat iederzeit der Ars 
hidiafonus, welches dermalen der Herr Ober⸗ 
eonfiftorialeach Petri if. 


Unter 


SI Berichtigung theile ich hier mit, wie ich fie yon 
em würdigen Gelehrten daſelbſt erhalten babe. 
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"Unter vielen andern fchäßbaren Werfen ents 
Hält diefe Bibliorhek einige feltene Bibelausgaben, 


unter welchen bie Antwerpiſche Polyglotte fe 
befindlich iſt. 


 privarbibtiorhefen. 


1) Die. Bibfiochef ‚des Hrn: Generalfupes 
rintendentens Schneider iſt zwar nicht gar 
äahfreich , indem fie ohngefähr aus-drei bis viert, 
halb taufend Bänden befteht ;. aber. fie enthaͤlt 
größrencheils ausgefuchte Bücher. Das Fach, 
der Kirchen sund befonders Reformarionsgefchiche 
te ift in derfelben am reichhaltigiten. . Unter den 
Seltenheiten diefer Bibliorhef verdient eine ſehr 
zahlreiche Samınlung von Avtographis Luthe- 
Ti et eius Cdaetaneorum, von den Locis theol. 
Phil. Melanchthonis, unter welchen ſich aud) 
die erfie Ausgabe, vom Bahr 1524. fn 
Quart, befinder, von ‚andern die Reformation 
betreffenden Schriften, von Kirchenords 
nungen ze. bemerft zu werden. Man fiehe 
auc hier die Schriften der Sochilaner und 
Arminianer und einige andere gröffere Werke. 
Obgleich diefe Bibliothek nur einige Fleinere neue» 

ze Handfchriften hat: fo enthält fie doch den 
vollländigen Briefwechfelder Berfaffer der Actor. 
hift. eccl. Vinar. vom Jahr 1734. an, welcher 
aus vielen taufend Briefen der beruͤmteſten Maͤn⸗ 


ner beſteht. | 
Ss; | 2) Die 


3 





282. Eiſenach⸗ 

2)Die Bibliothek des Herrn Obereonſiſto⸗ 
rlalcacs und. Diaf. Heufinger,. welche verſchie⸗ 
bene ſehr ſeltene ‚Bücher, ‚auch; ‚einige: aus dem 
- ı5ten Jahrhu ndert und einige merkwuͤrdige Bibeln 
enthält. Der Hr. DEN. beſitzt auch eine zahlreiche 
Sammlung von Kupfouſtſthen und Holzſchnitten, 
worunter ſich viele ——— und Zen — 
befinden. ;. 2 FE 


Ein Heifenter Gerichte ung in des Herr 
Bernoult®s” Saminl. kurzer Reiſebeſchreib. 
X. B. ©. 290. "Daß unter dem Schloß ein 
Archtv ſeyn foll, wozu die Fürftt, Kammer in, 
Eiſenach den Schluͤſſel hat. Vielleicht ſtecken 
hier noch wichtige Acten zur Reformation. Ich 
erhielt feidem von einem Gönner in Eiſenach hier⸗ 
über folgende düerfäfige Nachricht. 


Die in Hrn. Bernouflfs Sammlung x. 
gemachte Bemerfung, daß unter dem Schloͤſſe 
Wartburg ein Archiv ſeyn ſoll, wozu die biefi ige 
fürftliche Raminer den Schluͤſſel habe, iſt ge⸗ 
gruͤndet, aber die zugleich geaͤuſſerte Muthmaſ⸗ 
ſung, daß in dieſem Archiv vielleicht Acten auf⸗ 
bewahret würden ,. welche die Reform. Geſchichte 
betreffen, kann ich nicht beſtaͤtigen. Die an, 
mich ergangene Aufforderung war die Veran⸗ 
laſſung, mid) näher zu erfundigen, um zur völs 
ligen Gewiß heit zu gelangen. Bon den Herren, 

welche 
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welche die Schluͤſſel zu dieſem Archive haben. 
erhielt ich die Verſi derung, daß der ganze Schag 
Diefes Archivs aus alten Rechnungen beftünde, 
Sollten ja einige, die Kirchengeſchichte betreffen⸗ 
de Nachrichten in. dieſem Archiv geweſen fein, 
fo find fie ſchon längft in das herzoglich 2Beimarfche 
Haupt s Archiv tranevertirt worden. 


_ Hr. Director EAhard gebe in feinen. im 
ıftlen B.:S. 118: angeführten Nachrichren von 
folgenden Büchern umftändfichere Befchreibungen : 
zwey Koburgifche Bibeln 1) eine lateiniſche 147 8, 
und 2) eine deutſche 1483. 3)4) 5) Väncentij 
Bellonagenfis Speculum naturale und hiſtoria- 
le. Venedig 1494. fehr umftändfich. .6) Sunlz 
ma magiftrutia alias Pifanella dicta. Cälln 1479, 
Diefe Ausgabe ift eigentlich das Supplementum 
yon Nicolaus de Auxim: d. i. die Summa mit 
Der Ergänzung. 7) Der latein. Pfalter. bey Schoͤf⸗ 
fern 1490. der, nach dem Verf. noch mic aus 
Metall geſchnittenen Buchftaben geſetzt iſt, (von 
dem erften Schöfferifchen Pfalter geben Fournier 
und. Hr. von Heinecken genauere Nachrichten.) 
8) Plinii Briefe. Rom 1490. von Euchar, Eif, 
ber. 9) Zwey Ausgaben vom DBirgil, Venedig 
1486. und Nuͤrnb. bey Koburger. 1492. To) 
Salluſtius, Briren 1495. 11) Durandi ratio- 
nale diuinorum officiorum, ohne Jahr und 
Druckort. | 5%) Angeli Decembri Politia lite- 
raria, 


2 Eiſenach. 

raria. Yugsb. 1540. Am Anhange ſiehen 
zwey lateiniſche Abhandlungen, welche Dr. Luthern 
und Caſpar Barth, als Schüler der ehemaligen 
Schule zu Eifenad), betreffen. Dieſe Sammlung 
verdient um deſto mehr Beyfall, je ſeltner in un- 
ferm Zeitalter die gelehrte —— wird. 


Erlangen. | 
Oeffent liche Bibliotbeten. 


Die Erlanger Untverſitaͤts Biblio 
thef entftunde aus einer Vereinigung verfchies 
bener Bibliochefen. Gleich bey der Stiftung 
der Univerficät fehenfte ihr Marfgraf Friedrich 
die Bibliothek, weiche im Schloß zu Bayreuth 
aufbewahrt wurde. Sie enthlelte die Büchers 
fammfungen der vormaligen Fürften u. 
der Marfgrafen Chriſtian Ernft und Karl 
Auguft, welche noch überdies die Marfgrafen 
Georg Zriedrih Karl und Friedrich 
vermehrt harten. Dieſe vereinigten Bibliorhefen 
müffen als der Grund angefehen werden, der 
durch die Güte feines Stifters gleich zum öffent 
lichen Gebrauch gewidmet wurde, und in fehr 
_ alten und theils Foftbaren Werfen beftund: dar⸗ 
unter befonders des erfte Theil einer mic eha⸗ 
ractere miflali abgedruckten alten Tateinifchen 
Bibel befindfih und incunabula typographiae. 
Mic ihr wurde bie Bibliothek der ehemals- bier. 

s | be» 
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befindlichen. Ritter ⸗Akademie +) vereiniget, die 
nun freylich etwas meniges ausgenommen, : nicht 
ſonderlich berrächrlich ift und blos aus von Schüs 
lern geftifteren Büchern befland. Was aber 
ihren Werth gleich verherrlichen muſte, war bee 
_ Antheil, der ‚aus dem fecularifirten Cifterzienfere 
Kiofter Heilsbronn (4 Stunden von Ans⸗ 
bach) auf das Durdylauchrigfte Haus Prandens 
burg · Culmbach von der. dortigen Kloſterbiblio⸗ 
thet anfiel. Denn fo wie die Einkuͤnfte davon 
für Schulen und Akademien beſtimmt wurden, 
fo glaubte Markgraf Friedrich, den bayreu⸗ 
thifchen Antheil der Kiofterbibliorhef nirgends 
befler, als in Erlangen, verwahren zu fönnen und 
machte ihn nebſt dem obigen zur sc bee 
Bibliorhef feiner Fridericlane. ur 
Der erſte Director diefer Untverfäe, Sr. 
Geheimer Rath und erfter Leibarzt Dr. Danief 
von Superville fuchte feiner Seits ebenfalls: 
die Bibliothek zu vermehren und fchenfte ihr ſel⸗ 
nen eigenen ganzen Bücher» Borrath, der im 
mediciniſchen Fache die mehreſten Hauptwerke der 
damaligen Zeit enthielt, ohne daß deswegen an⸗ 
dere Faͤcher der Gelehrſamkeit ſollten leer gelaſſen 
| TF wor. 


*) f. Job, Bernh. Lippert’s Pr, Geſchichte des Er⸗ 
langiſchen Gymnaſiums und der vor demfelben bier bes 
findlichen Ritter Alademie · Erſte Abıbeil, ‚78, Swote 
Abtheil. 1785. 4 


worden ſeyn. So hatte gleich bey der Gründung 

ber Univerſitaͤt, die gelehtte Durchlauchtigſte 
erfte- Gemahlin Friedrichs, eine gebohrne koͤnigl. 
preniffche Princefin, Friderike Sopbie 
Wilhelmine, ihre ihres gleichen fuchende 
Bücherfammlung durc) einen befonders darüber 
aus gefertigten Schenfungsbrief ihrer. geliebten 
Univerfirät in Erlangen zu eigen vermacht und 
nach · Ihrem erfolgten Hintrite erhielt bie hiefige 
Bibliothek den ganzen würflichen Gebrauch dies 
fer‘ koſtbaren Sammlung. Sie enthält nicht 
nur an feltenen und koſtbaren Werfen einen Schag, 
fondern auch vorzügfic) in hiftorifchen Schriften, 
die in Franfreich bis 1755. herauskamen, erhielt 


die Univerſitaͤt dadurch den größten Zuwachs. 


Von den Auctoribus elaſſieis find die beften 
franzoͤſiſchen Ueberſetzungen vorhanden. Auch an 
kleinern in die Lectuͤre zum Vergnuͤgen eins 
ſchlagenden Werken iſt kein Mangel. Noch 
ehe der hoͤchſtſeel. Markgraf Friedri ch Chri⸗ 
flian nach des erſten Stifters Friedrichi's Tod 
bie Regierung des bayreuthiſchen Marggrafs 
thums übernahn, war fehon unter andern feinen 
Snadenbezeugungen gegen die biefige Univerfitäc 
auch diefe auszeichnenid, daß erfeine beträchtliche Bi⸗ 
plisthef der Univerfiräts + Bibliothek einzuverleiben 
geruhete. Iſt fie: gleich nicht fo. beträchtlich, als 
die von Sophien Fridericken; fo befteht fie das 
gegen mehr aus Werken, bie Teutſchland Ehre 

"machten. 
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machten. Das groſſe Univerfal ,tericon in mehr 
als ſechzig Baͤnden, vollſtaͤndig; die herrlichſten 
in die einzelnen Staaten⸗Geſchichten einſchlagen⸗ 
be. Werfe; viele geographifche; der groffe voll 
ſtaͤndige Arlas, der.auffer homännifchen Char⸗ 
tenl, auch andere Stiche enthält, in fechs ſtarken 
Folianten; die vollftändige Sammlung aller 
Reiſen u. d. gl. find dadurch diefer Bibliothek 
zu Theil geworden. Der 1769. verftorbene bes 
rühmte Gelehrre Hr. Geheimer Rath Dr. Cafı 
var Jafob von Trew in Nürnberg vermache 
te zwar feine fihäßbare Bibliochek der Univer⸗ 
ſitaͤt Altdorf. Was fi) aber darunter Doppelt 
und mehrmals fand, das follte, nebft dem freyen 
Gebrauch des nad) Altdorf verachten Haupt⸗ 
theiles der hieſigen Univerfitäc werden *), Es 
2) In Goeckingks Journal von und für Deutfchland 1734, 
St. 9. ©. 213, wird bey Gelegenheit einiger Unrichtigr 

“ Zeiten, melde Sander in feiner Reifebefchreibung bat 


au Schulden Eommen laffen, son einem befanten Alte 
barfer Profeflor auch diefes behauptet: | 


„Im Worbepgehen fen es gefast, vo einer Verord⸗ 
„nung des fel. Trew, welche der benachbarten Unis 
„verfität Erlangen einen freven Gebrauch verſtattete, 
naiſt bier nichts befant, und Hr Prof, Pfeiffer, _ 
der dieß neulich gedruckt behauptet has, if unrecht 
mberichtet worden. — ee 


> Allein dieh kann nicht geleugnet werden. Die Sache 
verbaͤlt ſich der MWabrheit nach alſoz Hr. Gab, Hofrath 
— | und 
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ſind unter dieſen Doubletten nicht zu verachtende 
Stucke, die immer brauchbar bleiben werden. 
Die 


und Prof. Dr. Delius’ war mit dem ſel Trew ſchon 
lange befannt und ftaud auch mit ihm ın einem Briefs 
wechfel. Kurz vor dem Regierungsantriit des jetzigen 
Hrn. Margsrafen erbielt er einen Brief, worinnen 
Trew berichtete, daß er feine. Bibliothek der Univer⸗ 
ſitaͤt Altdorf vermacht babe. Hr. Geh, Hofr. Delius 
bedauerte diefes frühe Vermaͤchtniß, und glaubte, weil 
Trew ein Diener des Brandend. Haufes geweſen wäre, 
er. doch der biefigen Univerfitaͤt auch etwas hätte zus 
wenden follen, Weil nun Trew noch viele Doubletten 
und Zripletten batte, fo bot er diefe an und fchrieb 
 guylerh, daß weil er diefe Schenkung nicht mehr twiders 
sufen könnte, die biefige Univerfität das Necht haben 
foute, eben fo mie Altdorf und Nürnberg fich feines 
Bücher : Schages ungeftört zu bedienen. Er ſetzte auch 
zugleich hinzu, daß er felbft bis den asten Julius 
(1769) nach Erlangen kommen wollte; allein den Tag 
vorher wurde er ploͤtzlich gefährlich Fran, Hr. ch. Hofr. 
Delius erwartete mit Freuden die augenehme Gegen⸗ 
wart diefes würdigen Gelehrten in feinem Haufe, er 
erhielt aber noch ar dieſem Tage einen Brief von Trew 
ſelbſten, den er noch mitssitternder Hand uunterſchrieb, 
daß er wegen feiner gefährlichen Krankheit fein Ver⸗ 
forechen nicht halten koͤnne, und gleich darauf Fam auch 
die unvermutbere Nachricht won dem frühen Tod Diefes 
um die Wiffenfhaften, je! für ganz Teutſchland um, 
vergeßlichen Mannes. Die vermachten Doubletten und 
Tripletten — welches alles unfere Univerfität den pa⸗ 
triotifhen Bemühungen des um das wohl dieſer Aka⸗ 
demie in fo vielerley Kückfichten hoch verdienten Hru. 
Sch. Hofe. Dr. Delius zu verdanken hat — üÜberfchiche 
man nach und wach in 5, Kiſten / und ſie machen einen 


The 
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Die Anzahl ber hieher vermachten Schriften 
‚war nicht geringe und belief fich auf: 2000. Bin 


de; wenigſtens gab der Ueberfihuß von verfauf. 


ten oder verranfihten Büchern Gelegenheit , zur 


Anſchaffung andrer Werke im medicinifcyen Fache. 


Im Jahr 1769: fiel das Bapreuchifche Fürs. 


ftenthum an’ die marggraͤflich anfpachifche Linie. 


Unter dem ietzt glorwürdigft regierenden Alex⸗ 
ander hatte fie das Gluck, auffer der wichs 


tigen Dermehrung des Fonds zu Anfchaffung 
neuer Werke, die andere Hälfte der ehemaligen 
Klofter » Hailshronnifchen Bibliothef ju erhalten, 
auf deren ganze Sammlung fie nun ſtolz feyn kann, 
da darinnen ein faft unglaublicher: aber noch 


= 


wenig ——— Schatz von den aͤlteſten Denk. 
malen: 


Theil der afademifchen Bucherſammlung aus, ſo wie 
auch eine Tafel über dem Repoſitorium dem achtungss ' 
sollen Stifter verehrt. Die biefige. Akademie feyerte 
d. 17. Uugs1769. das Andenken dieſes derehrungswuͤrdigen 


Mannes in einer Rede, welche Hrn. geb- Hofr. De= 
lius zum Verfaſſer hat de vultu fereno morientium 


Oratio, qua P M. Cel. Trewii parentavit. Erlangae 
1769. 4. wozu der damalige Prorector Hr Superintens ' 
dent Pfeiffer in einem lat. Programm t Bog. in 4 ein⸗ 
Ind. In beyden bier erwähnten Schriften. wird mar | 
dieſes Recht beſtaͤtigt finden, ins letztern Programm S. 


Vi. — — mit den Worten: ea tamen poftea con- 
ditione addita, ut .et litteratis ‚Erlangenfibos, "parfter | 
atque Norimbergenfibus, ifto thefauro utendi ius com⸗ 


peteret. — — 


» ty 


. Hill Bibliotha⸗ 2 v. Abtb. — 
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malen der Buchdruckerfunft befindlich ift, N vie 
fe nicht unbetraͤchtliche, oft fehr ſchaͤtzbare Hand⸗ 
ſchriften noch vermehren. 


Durch die unermuͤdete Süte * zweiten 
Stifters, eines wohlthaͤtigen Aleranders 
erhielt ſie erſt im Jahr 1782. zu einer neuen 
Vermehrung ein. Kapital von fünf taufend Guls 
denund überdieß nod) 600. Gulden infonderheit, 
zu Bermehrung der Bücher im juriftifchen Fache, 

dem kurz vorher eine anſehnliche Deductions⸗ 
Sammlung vorgieng. | 


Bald darauf folgte eine ſchaͤtzbare auser, 
fefene Difputations s Sammlung von 360. dien 
Pergamentbaͤnden, ohne noch die ungebundenen 
zu rechnen, welche der verdiente und leider! zu 
früh verftorbene ehemalige Subdelegatus in 
Wetzlar und nachherige Präfident des Conſiſto⸗ 
riums undgeheime fandesregierungsrach Hr. Jo⸗ 
bann Gottlob Mayer in Bayreuth mit 
vielem Fleiß und Koften geſammlet hatte. Daer 
in feinem legten Willen ausdrücklich verordnete, 
dag dieſer Schag von jurififden Dis 
fputatfonen, aus allen Fächern, woran 
ſchon fein. feel. Hr. Vater, ein gelehrter und für 
Bayreuth wegen vieler patriotifchen Handlungen 
merfwürdiger Mann, geſammelt hatte, nicht nach 
feinen Tod zerſtreut, fondern an einem Ort bey 

fammen . 
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fammen unzertrennt aufbewahrs werden follte, 
fo Faufte fie die hiefige Univerſitaͤt zu einen bieks 
‚ benden Andenfen an diefen um bende Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer fo verdienten Mann *). Auſſer diefen ges 
nannten Hauprftiftern fanden fich Immer noch 
andere ihr gewogene Perſonen, die bald durch 
anfehnliche Geldgeſchenke, worunter fich befonders 
Herzog Ferdinand von Braunſchweig, und der ges 
lehrte Abt Frobenius von St. Emmeram in 
Megensburg auszeichnen, bald durch geſtiftete 
einzelne Bücher ihren Werch zu erhöhen fuchs 
ten. Auch Hr. Pfarrer Melzer in Ottenho⸗ 

Ta ‚fen, 


+) Nichte Lobfucht it es, die mich autreibt, dieſem wuͤrdi⸗ 
gen Wanne hier ein Denkmal zu errichten — ohugeach> 

ser ich feine Guͤte bis auf dem beutigen Tag dankvoll 

au rühmen verbunden bin, da ich auch das unfchäjbas 

se Slüc hatte, an ihm mieinen Oncle verehren zu dörs 
fen — fondern Pflicht und Achtung, die ich ale Patriot 
meinem Baterlande zu leiften fchuldig bin, Er farb ds 
19. Zulius 1782. als ein vechtichaffener Vertheidiger 
der Gerechtigkeit , ja — fein Tod mar eben fo lehr⸗ 
reich und chriſtlich, als fein thätiges Leben, Seine Ge⸗ 
lebtſamkeit und fein Dienfteifer waren den Negenten des 
Haufes Brandend, Culmbach und Onolibach bekannt, 
Daher fie ihn auch zu einer fo angefehenen und twichtis 
gen Stelle würdig hielten, Sein groffer Fleiß und 
unermüdeter Eifer bey dem Reichs < Kammergerichte zw 
Weilar if eben fo befannt, als daß er eine der groͤß⸗ 
ten und auserleſenſten Bibliotheken hatte , die ſich in 
feinem Fache, vorzüglich im: Staatsrechte , dann in der 

. GBecſchichte, der Litteratur, Alterthuͤmern, den — 

chr 
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fen, welcher bey der Inauguration der, Akademie 
zum Magifter creirt wurde, verdient hier ruͤhm⸗ 
fich erwähnt zu werden Er vermachre bey feis 
nem Abfrerben aus Danfbarfeic feine Bibliorhef 
hieher, worunter ſich hin und wieder ar⸗ 
vige Werke befanden. 


Durch das am 16. Märk 1787. erfolgte 
Ableben des aufferordeniclichen Profeſſors der 
Weltweisheit, M. Ehriftian Mafius ®) 
erhielt die Univerfic. Bibl. feinen ganzen Büchers 
vorrath. Er Be eine bejonders ſtarke Samm⸗ 
lung 


"...fchreibiitgen und dem Deductionsfache ganz befonders 
aus jeichnete. Hr. KonſiſtorialrathSang iu Bayreuch 
verewigte fein Andenken durch ein ſchoͤn geſchriebenes 
Program im Septemder auf z Bogen in Folio, welches noch 
3uͤberdieſtein allegorifches fehr artines..Kupfer ziert. Der 
a... Genius des Todes lehnt ſich weinend mit umgefehr 
ter Fackel an deu Grabftein, welcher eine Urne vorfiellt, 
an welcher ſich der Schattenriß des Derfiorbenen befins 
det. Der Boden if fehr allegorifch mit den Kennzeis 
ben feiner Aemter geghmädt , die er mit fo groſſem 
Ruhm bekleidete. Zu den Fuͤſſen des traumenden Ges 
nius liegen des Lipenii Bibliotheca iuridiea ; auf ber 
2. gidern Seite. aber die Ada Vifitationis Judieii Cames 
ralis. Ao. 1767. Die Comitial Relationes und die 
‚Aka Confiforiaiia. Die Erfindung ım recht gut ges 
woaͤhlt. 
* ) Sein - Leben findet man in Meyers Nachrichten von 
» ven Schriftſtellern der. rn — und Days“ 
eu Ge 


eu 
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fung von "Schriften ‚ die ind Naturrecht ein⸗ 
ſchlugen und darunter viele ſeltene Werkchen, 
ſo wie man auch in der Geſchichte und in eii 
rigen klaſſiſchen Schriftſtellern manches nicht 
gemeine Buch antrift. Er ſammelte ohngeachtet 
ſeines kraͤuklichen Koͤrpers, womit zugleich eine 
heftig eingebildere Armuth kaͤmpfte, noch 
unverdroſſen bis an den legten Hauch feines 
Lbens, daher ſeine Bibliothek bey dritthalb tau⸗ 
ſend Bände ausmachte. Würde feine Den 
fungsart — oder fein ehemaliger Eifer aud) mit 
den beiden legten Decennien gleiche Fortſchritte 
gewagt haben, ſo würde auch fein. bincerlaffener 
Bücervorrarh um bie Hälfte — ge⸗ 
worden ſeyn. 
| Sie ſteht in dem einen Zelt des Unlver⸗ 
fitäts « Gebäudes, dem kleinen, Auditorium gegen⸗ 
über, ben demjenigen Eingang, wo gewoͤhnlich 
die Feyerlichleiten und Vorfaͤtle bey der Univer⸗ 
ſitaͤt durch einen Anſchlag publicirt werden, und 
nimmt einen. ziemlich langen und: hoben, auch 
breiten Saal, und noch einen groͤſſern daran ſtoſ⸗ 
ſenden ein. Da die Herren Vorſteher mit ums 
ermuͤdetem Eifer faft täglid) auf die Vermehrung 
der Bibliochek bedacht find, ſo iſt leider! der 
Raum, der dieſelbe faſſen fol, viel zu 
klein, fo daß die herrliche Difpurations : Sams 
tung und noch viele grofle- fchägbare. Werfe in 

5 einem 
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einem beſondern entfernten Zimmer müffen aufbes 
wahrer werden. Ein gröfferes gut eingerichtetes Bis 
bliorhefs ı Gebäude wäre daher, theils den Büchern, 
theils ‚einer beſſern feientififchen Anordnung und 
Darftellung im Ganzen vecht fehr zu wünfchen, 


Da diefe Bibliorhef aus Schenfungen von 
verſchiedenen Bücherfammlungen befteht, dieman 
ur Ehre der Stifter befonders aufftellen woll⸗ 
te *), fo war diefes bisher einer beifern und bes 
quemern 


Bey mancher Bibliothek machten fich’s die Stifter zur 
. Bedingniß, ihr Geſchenk von den übrigen Büchern ges 
trennt, auf einem beſondern Repoſitorium aufgeſtellt zu 
Acben. Bedingungen aber von der Art, glaube ich, kan 
man gar oft brechen, fie mögen im juriftifchen oder 
rolitiſchen Sinn betrachtet werden, wenn nicht: die 
Schenkung ſo beichaffen iſt, daß bie Trennung des eis 
nen Theils dem andern nachfiehen muß. VWBücherfannzs 
Aungen von, 400, bie 600, Stuͤck Büchern in einer ſehr 
—aablreichen Bibliothek einen eigenen Play zu widmen, 
iſt ſehr ungereimt, weil des Legatars Ehrgeiz meiſtens 
Doch nur der einige Bewegungsgrund iſt, warum er 
ſeine Schenkung beſonders aufbewahrt wiſſen will. 
Kann man denn den Ehrgeiz nicht eben fo gut durch 

eine andere, feinen Abſichten entfprechende Handlung, 
befriedigen» ohne besivegen die Gleichförmigkeit und 
Ordnung des Bücherfaals zu Kören? — Das Anden 
ken edler Handlungen und verehrungstwürdiger Wohlthäs 
ger muß auch auf eine ehrenwolle Weile auf die Nach⸗ 
kommen gebracht ‚werben ; alle niedrige Schmeicheleyen 

| und alle Kücficht auf bloße Hoheit, die doch mit dem 
Tode gertrümmert und in ihr Nichts zuräckfält, ver 
bannt werden. Man errichte ihm eine Ehrenfdule — 
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quemern Einrichtung ſehr hinderlich und es wuͤr⸗ 
de auch bey dem engen Raum, der eine ſolche 
Menge Buͤcher begrenzt, nicht fuͤglich geſchehen 
koͤnnen. Moͤchte doch mit dieſen litterariſchen 
Schaͤtzen recht bald eine bequemere, den hieſigen 
Studierenden fo wuͤnſchenswerthe Einrichtung, 
getroffen werden! Moͤchte man doch recht bald 
die hoͤchſt noͤthigen und fo oft wiederholten Vor ⸗ 
‚Schläge. zu einen’ bequemen und ‚geräumigen Dis 
bliotheks⸗Gebaͤude beherzigen, darum fon. fo 
mancher Wißbegieriger in chriſtlicher Gedult und 
ſtetem Harren ſeufzte! — Die Anzahl der Buͤcher 
im „allgemeinen mag, fich ohngefaͤhr auf 341000. 
Baͤnde beleufen * Das biſoriſche Fach iſt dar⸗ 

T4 nunter 


| man hänge fein Bilduid auf, und. foltte es auch Eoloffar 
—Uicſch oderin Lebendgröffe ſeyn, man begebe jährlich ein 
feverliches Andenken n. ſ. w. Sind es Vermächtniffe von der 
Urt, wie z. B. Hr. Paler Scharbau im J. 1733, 
‚zu Luͤbeck difponite, dann läßt es fich wohl rechtferti⸗ 
gen. 


Es find vorhanden 
in Folio wenigkend.ccooo, Stuͤcke. 


im 4to 8300, — incl, der * 
Mm 8vo 15613. — 
in ramo 1340, — 
MSt. Membr. 400. — 
Chartac. 200, — 


Ohne die im Hocker angegebenen Bücher und ber erſt 
Fürslich erbaltenen Buͤcherſamml. des fe. Prof. Maſius. 
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unter am beſten beſetzt, doch iſt Auch das juriſtiſche 
nicht verabſaͤumt und im mediciniſchen ſind viele 
anſehnliche Werke zu finden. Das theologiſche 
Fach zeichnet ſich vorzüglich durch gute Ausgaben 
von. Kirchenndtern:aus.. Die Scriptores rerum 
germanicarum find hier vollſtaͤndig in fhönen 
"Ausgaben anzutreffen, De 


Was den Fond ihrer Vermehrung anbes 
langt, fo war diefer freilic, in den vorigen Zeiten 
‚ "geringe und nicht bon der: Befchaffenheit ;' dag 
davon viele Luͤcken konnten ausgefuͤllet werden, 
ſie muſte daher nur mittelmaͤſig bleiben und der 
ftmallgen Verwunderung manches Reiſenden 
und Litteratoren ausgefegt feyn. Deſto freudiger 
kann ich jetzt mit patriotiſchem Herzen die Guͤte 
ruͤhmen, mit der ſeit zwey Jahren bey 600. 

— — — Gulden 


Ich begreife nicht, wie Hr. Yrof. Adler in Kopen⸗ 
hagen in ſeinen Reiſebemerkungen auf einer Reife 
nach Kom, (Altonı 1754.83.) ©. 13. fo dreiſte behau⸗ 

‚»ten konnte, die hiefige Univerfitärdbiblisthek-enthlelter 
reichlich gezaͤhlt, nur 10,000. Bände. Er bat fie 
in nicht einmal gefehen und fchreibt es alfo vom Hören 

ſagen nach. Daß dieſe Bibliorhef nach ihrem Alter 
auch nicht groß ſeyn ‚kann, wie Hr, Adler glaubt, iſt 

ein eben fo feltfamer als unrichtiger Schluß. Die Gäts 
tinger Univerſitaͤtsbibliothek beweißt in gleich das Gegen 
theil und fo noch mehrere meuangelegte Bücherfäle, 
Hier kommt es blos auf Fuͤrſten, Obrigkeiten und Dors 
ſteher einer Eommunität an, ob ihmen die Beförderung 
der Wilfenfchaften am Herzen liegt, oder nicht! — 


“X 
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Gulden auf die Anfchaffung neuer Werfe ver, 
‘wendet worden, und auch mir gleichem Grade forts 
‚gefahren wird. Wer ſollte bier nicht die Huld 
und Guͤte unfers gnaͤdigſten Alex anders ruͤh—⸗ 
men? — Sie erhaͤlt auſſer dieſer anſehnlichen 
Wermehrung auch jaͤhrlich einen Zuwachs von 
reiner hieſigen Leſegeſellſchaft. Dieſe kauft die 
beſten teutſchen Journale, z. B. Das Hamburs 
ger politiſche Journalz das hiſtoriſche Porte—⸗ 
feuille; den teutſchen Zuſchauer; das graue Uns 
‚geheuer von Weckherlin; das teutſche Mufeum; 
Journ. von und für Teutfihland; den teurfchen 
Merkur; Meufels Miscell. art Anh. und die 
litt. Annalen; die Berlinifche Monatsſchrift von 
Gedicko und Bieſter; Poſſelts wiſſenſchaftl Magas 
zin; die Litteratur und Voͤlkerkunde; das Magazin 
der Philoſophie von Engel; Schloͤzers Staatsan⸗ 
zeigen ; die Ephemeriden der Menſchheit; die Biblio— 
thek für Denker und Männer von Geſchmack; Ber, 
noulli's Samml. kurzer Reiſebeſchreibe; Cahier 
de lecture von Reichard; die Acta hiſtor. Ecele- 
ſaſtiea; Ephemeriden der Litteratur und des The⸗ 
aters: die Olla Potrida; dasGoͤttingiſche Magazin; 
Beckers Jugend Zeit. die allgem. deutſche Bir 
bliothek; die neue Bibliorhef der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fehaften ꝛc. auch Nicolai's Netfebefchreitung und 
noch viele andere Schriften mehr, und giebt fie 
nad) geendigtem Umlauf derfelben der Bibliochef 
um den BI — des ee Auch manche 

| x 5 | ber 
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ber biefigen Herten Profefloren widmen willig 
ihre Geiftesproducce dem akademiſchen Bücher, 
faal, und es wäre recht fehr zu wünfchen, und 
der Dilligkeit gemäß, dag alle Schrififteller der 
beyden Zürftenthumer Bayreuth und Anſpach — 
deren Anzahl doch würffich nicht gering iſt — aus 
Patriotismus und Achtung für diefe fandesafas 
bemie jederzeit ein Exemplar von Ihren herausges 
gebenen Schriften hieher ſtifteten. Durch eine 
Derordnung vom %. 1742. wurde auch feftges 
ſetzt *), daß alle Buchhändler **) in den beyden 
Fuͤrſtenthuͤnern, von jedem Artikel, dem fie 
verlegen, ein Eremplar gebunden'an die Univerfis 
taͤts⸗Bibliothek abgeben follen. 


| Die Katalogen, fowohl der Locale als Als 
phabetiſche, find freylich fo befihaffen, daß fie 
einer beſſern Einrichtung bedürften. Sie find 
nicht nur Aufferft unbequem, fondern es ift aud) 


noch 


*) In den befondern Borrechten und Begnabigungen, wo⸗ 
mit der Stifter diefer Akademie Markgr. Friedrich feis 

ne neuerrichtete Akademie verſah, ih dieles im IX. Ars 

titel ausdruͤcklich befohlen. Man fehe Hiftoriam Acad, 
Fridericianae Erlang. in Additament, p. 32. 


*) Nemlich die Palmifche und Waltherfhe Buchbandlun⸗ 
gen in Erlangen, die Lübedifhhe in Bayreuth, die 
Bierlingifche in Hof, die Haueifenfche in Aufpach und 
die Mislerfche in Schwobah. Die neue Riedelſche pris 

vilegirte Buchhondlung in Neufkadt an der Ayfch liegt 
noch in ihrer erſten Kindheit, und mag babet für jegt 
für dieſes Privilegium moch zu unwichtig ſeyn! 


- 


— 
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noch Fein ſcientifiſches Verzelchnis, ober eine 
Ueberſicht der Theile vorhanden, welches doch bey 
einer groffen Bibliothek, vorzüglich einer afades 
mifchen ein hoͤchſt nochwendiges Hülfsmittef ift. 
Leider! laͤßt fi) aber auch hierinn bey der Menge 
der Bücher und dem eingefchränften Raum feine 
Derbeflerung anftellen, fo ſehr aud) immer die 
Auffeher und Bücher darnad) feufzen mögen. *). 


Den der fchönen Diſputations Sammlung 
hat der berühmte Befiger felbft einen Katalog 
nad) dem Alphaber der Autoren und der Herauss 

gabe 


*) Man bat feit einiger Zeit: auch von ber Anordnung einer 
Bibliothek vieles — und vielleicht mehr als die Sache werth 
ift — gefchrieben und gewigelt und wenige fcheinen mir 
ihren Gegenſtand richtig gefaße zu haben. So mancher 
Keifende tadelt diefe oder jene Einrichtung einer Biblios 
thef, ohne von dem Localen, dem Berhältniß and der 
Befchaffenbeit des Orts gemau unterrichter zu feyn. Im 
allgemeinen laſſen fich viele gute heilfame Regeln fefts 
fegen und #6 läßt ſich auch eine fuftematifche Ordnung 
febr genau beflimmen, die wenigſten aber nehmen, 
wenn fie auf das befondere geben „ weder auf die Zeit 
— no auf. den Drt, wo eine Bibliothek fiebt — 
oder auf die Vermehrungsunkoſten, noch auf taufend 

‚andere Dinge, die im Garen genommen , überaus 
wichtig find, Rüdficht. Bey febr vielen Bibliotheken 
(ich will nicht fagen dem meiſten) fehlt es cheils an der 
Gelegenheit und dem. Plag, die Bücher gehörig aufjus 
fiellen ; theils an einem gemwiffen binreichenden Fond 
zu Beftreitung der Unkoſten, theils aber auch, und dies 
ziemlich oft, an geſchickten, unverdroßnen und willfaͤh⸗ 
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‚gabe der Difpufätion überaus vollftändlg und 
‚genau verfertigt. - "Er nahm Lipenii Bibliothe- 
cam iuridieam, fieß fie mir Papier durchſchief⸗ 
fen und unterftrich alle diejenigen Difpnrationen 
und andere Abhandlungen, die er felbit beſaß, 
mit rother Dinte, diejenigen welche tipen aus— 
gelaffen (und deren find ziemlid) viele) fchrieb er 
uͤberaus nett und rein hinzu, fo daß dieſe Bi- 
blioth. iurid. zugleich) das ſchoͤnſte und genauefte 
Verzeichniß „über. dieſen Diſputations Vorrath 


iſt. Man erblickt darinn mit Vergnügen faſt 


in 


allen Bibliothefaren und Auffehern, Würden diejeniv 
gen, die manchmal von der Anordnung diefer oder jes 
ner Bibliothek ſchwatzen, mehr ihr Augenmerk auf diefe 
Punkte richten, wie manches unreife Bibliotheksge⸗ 


fchreibfel, befonders von Neifenden , würde nicht unters 


bleiben und füchte-man mehr diefe Hinderniſſe aus dem 
Weg in räumen, o wie manche wichtige Entdeckung 


wuͤrden wir dann häufiger rühmen können, So iſt aber 


das Bibliothekeweſen — etwan Göttingen, Berlin, 
Leipzig, Dresden, Weimar, Gotha? und noch einige we⸗ 


nige Orte aufgenommen — in Teutſchland noch ziem⸗ 
lich ſchlecht beſchaffen. Wer's nicht glauben will, der 
beſehe nur einmal ein halb Dugend derſelben mit aufs 


‚nerkiamen She: Viele Herren Proteftanten find ges 


neigt, den Katholiten in allem echt viele Vorwürfe 
zu machen, fagt uns aber nicht Hr. Gerden in feinen 
Reifen, daß er die Farbolifchen Bibliotheken in Auges 
burg fehr leicht zu feinen bekam — hingegen bey dem 


vproieſtantiſchen ‚Bibliothekar vergeblich, muͤndlich und 


ſchriſtlich datum bat, und fich mit der Entſchuldiguug 


uͤberhaͤufter Geſchaͤfte abfertigen laſſen mußte! 
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in jeber Materie einige Schriften, und bey fehe 
vielen fo wohl juriftifchen als hiftorifchen Rus 
bricken eing vollitändige Sammlung. Ueberdieß 
ift noch bey jedem-Difpurarions : Band ein ge— 
nau.verfertigrer Index , fo daß billig diefer nuͤtz⸗ 
liche Fleiß Bewunderung verdiene und man niche 
begreifen fann, wie diefer Mann, mir Geſchaͤf⸗ 
ten täglich überhäuft, noch fo viele Zeit und 
Gedult zu einer fo muͤhſamen Arbeit gewinnen 
fonnte, Ueber die Deductionen ift auch-ein Ders 
zeichniß nad) den Materien vorhanden, fie.ftehen 
in der Mitte des Bibliorhef, Saals in Kaften, 


Die vorzuͤglichſte Merkwuͤrdigkeit iſt nun 
hier die vortrefliche Sammlung von Handſchrif⸗ 
en, wovon ſich die Anzahl der pergamentnen bis 
an 420 erſtreckt, ohne noch die Codices charta. 
ceos zu rechnen, Davon ohngefaͤhr 150. vorhanden 
find. Gewiß ein 7— Schatz für dieſe Uni⸗ 
verſitaͤt, der nicht ſo leicht, wie Buͤcher durch 
Geld, kann erkauft werden, und Daher doppelt, 
hoc) zu fchägen it. Zivar finds nur bloß latei⸗ 
nifche, und nur zwey griechiſche Darunter, Das 
von das eine ein Brevier, das andere aber mathe⸗ 
matiſch iſt, und unter den lateinischen auch 
manches Brevier, manche Homilie u.. Dal, 
aber immer find darunter herrliche Codices, die 
Ihren. wahren innern Werth haben. Sie neh, 
| wen. elnen betraͤchtlichen Theil von dem Neben, 
zimmer 
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zimmer der Bibliothek ein, und fd) kann nieoBs 
ne Ruͤhrung in diefes ehrwürdige" Behältnig des 
grauen Alterthums tretten. Schaͤzt man fchon 
ältere Werke, vorzüglich wegen ihrer fangen 
Lebens Jahre, als Seltenheiten, um wie viel 
ehrwürdiger und angenehmer müffen uns nicht 
diefe Nefte verfihmundner Jahrhunderte und ehes 
maligen Fleiffes feyn. — Johann Ludwig 
Hocder*), der fich durch feinen Hailsb rom 
nifhen Antiquitäten » Schag. Nürnb. 


1731. 2 Theile in Folio «*) fehr verdient gemache 


hat, 


S. Joh. Ludw. Hockers eigene Lebensbefchreibung vom 
ihm ſelbſt euſgeſezt, bis on feinen Kod fortgefeit „ 
herausgegeben von oh. Ludw. Heydenreich. Schwab, 
4749: 8. nebſt Hockers Bildnis. Hocker hatte fich im 

mancherley Rücficht ſehr verdient gemacht, fein Heils 
bronniſcher Autiquitätens Schag if für die Gefchichte, bes 
fonder® die varerländifche‘, ein angenehmes dankenswer⸗ 
thes Befchenke. Er war Prof. der Theologie an dem das 
maligen gemeinfchaftlihen Gomnaſio, Magifter der 
Philoſophie und Prediger daſelbſt. | 


*6) Diefer Ort Hailsbronn, der von dem da befindlichen 
Gefundbrunnen feinen Namen hat, liegt zwifchen Anſpach 
und Nürnberg, 4. Stunden vom erſten. Das Cyſter⸗ 
eienfer Kloſter und Abtey, wovon die bereits angeführs 
ten merkwürdigen Handfchriften und alten Drucke kom⸗ 
men, wurde fÄcularifirt, und nachgehends daraus eine 
marfgräfl. Bayreuth sund Anſpachiſche gemeinfchaftliche 
Bürkenfchule errichtet, Die zu ihrer Zeit ſehr berühmt 
war. Im Jahr 1737. wurde fie aufgehoben, Die — 

th 





/ 
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hat, beſchrieb diefe litterar. Merkwürdigkeiten in 
dem zweyten Theil diefes Werfs, der den Titel 
führt Bibliotheca Heilsbronnenfis. Die Gefchich, 
te und Entftehung diefer Bücherfammlung fomme 
Dafelbft in der Dorrede von dem ııten und den 
folgenden Paragraphen vor, wovon auch Zugleri 
Biblioth. hiftor. litterar. fele&ta Tom.I. Cap. 
IV. 6. 12. p. 492. nachzuſehen iſt. Die Alta 
Eruditor. latina vom J. 1732. P. 54 ſeq. 
fanden an dieſem Derzeichniß, fo wohl was die 
Lehrart betrift als auch die Ordnung, welcher 
ſich Hocker bediente, mancherley auszufeßen, und 
zeigten auch zugleich aufferordentlich viele Drucks 
fehler an, welches Hocker fehr übel aufnahm 
und darauf feine Arbeit auf das beſte, fo gut 
er fonnte, in den Adtis Franconiae eruditis et 
euriof. Collect. XXIV. p. 1001. feq. zuves 
theidigen fuchte. Dieſer zte Theil, der fonft 
nichts als das Verzeichniß der Klofterbibliocher 
mit litterariſchen Anmerfungen enthält, ift zwar 
niche felten, allein diefer Katalog iſt äufferft uns 
vollftändig und fehlerhaft, zu gefchweigen, daß 
darin oft die herrlichften und feltenften Aus⸗ 
gaben entweder ganz fehlen, oder verehrt, auch 

öfters zu gering angegeigt find, 
Der 


thef fand da, wie fie es auch verdiente, in einem groffen 
trocken und fchönen Saal, der jet zu einen Kornboden 
dient. Dan muß diefes Hailsbrunn nicht mit der Reiches 
Made Heilbronn in Schwaben verwechſeln. 


304. Erlangen: 


Der Umgang‘, mit dieſen litterariſchen 
Schaͤtzen bewog den jetzigen Bibliothekar, Hrn. 
Hofrath und Profeſſor Pfeiffer vollſtaͤndi— 
gere Nachrichten zu liefern, unter dem Titel: 
Beytraͤge zur Keuntniß alter Buͤcher 
und Handſchriften, 1Stüuͤck. Hof 1783. 
05 St. 1784. 38 St. 1785: 8. In allem 
565 Selten. Es werden darinn fowohl. die 
Handjchriften als auch) die alten Impreſſa auss 
führlih und zweckmaͤſig befchrieben, und Die 
Trockenheit, die bey dergleichen litterariſchen 
Nachrichten unvermeidlich fit, durch mannichfache 
hiftorifche und kritiſche Pemerfungen vermins 
dert. Im erften Stuͤck zeichnet: fich befonders 
no. IV. ein prächtiger Codex IV. Euangelior, 
- Membr. Saec. XII, aus, und Boetius philo- 
fophicae eonfolationis libr. V. Cod. menbr. 
‚Saec. X1.; im zweiten vorzüglich das Decres 
tum Gratiani, Codex membr. Saee. XIII. 
und im britten unter andern Horatii Epiftolae 
MSS, ehartac. Saec. X1V. (1386.) einewegen - 
ihrer $esarten nicht zu verachtende Handfehrift z 
Mamotreetus, eine Handfchrift aus dem viers 
zehnten Jahrhundert auf Pergament, faſi der 
aͤlteſte Coder den man von dieſem Buch har; 
Vineentii Bellouacenfis fpec. hift. Cod. membr. 
Saec. XII. und noch mehrere Cimelia. Ad 
wuͤnſchte recht fehr dieſen mit verdientem Benfall 
aufgenommenen —— einen beſſern (faſt 


moͤchte 
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möchte ich fagen wuͤrdigern Verleger, der uns 
mit mehr Betriebſamkeit die Fortſetzung dieſer 
litterariſchen Speiſe auftruͤge, da vorzüglich des 
ganz beſondere Fleiß und die treflichen litterari⸗ 
ſchen Kentniſſe des Hrn. Verfaſſers uns: ngcy 
manches Nuͤtzliche und Angenehme bei 
dieſer Beſchaͤftigung und bey dieſen noch 
wenig bekannten Schaͤtzen hoffen ; laſſen. 
Die Beſchreibungen der altem. feinen, 
Drude find zweckmaͤſig, und daher zur Kennt 
niß der mancherlen Ausgaben und der Schrift 
ſelbſt ſchaͤtbbar. Nur Schade, daß jeder Band’ 
durch fo viele Druckiehler enrftelle wird, Eine 
weitläuftige Anzeige biefer u. findet 
man in des Herrn Hofe. Meufel’s hiſtoriſchen 
Utteratur für das Jahr 1784. St. 2. ©. 218, 
und St. 8. ©. ıı5. u. ff. und von dem zten 
erft erfchienenen Stud in den Erlangifchen 
gel. Anmerkungen 1737. St. ıo. Eins 
zelne typographifche Merkwürdigkeiten anzuführen, 
uͤbergehe ich, da uns ja ohnedies bald der ges 
lehrte Aufjeher derſelben damic bekannt machen - 
wird. 


Die meiften alten Drude ftehen fhon 
in Hoder’s vorhin angeführten Katalogo. 
Hr. Juſtizrath Gercken giebt in feiner Neifes 
befchreibung zten Th. ©. 377. von dem ſchoͤ⸗ 
nen Codice membr. Chronici Conradi Vrfper- 
Hirſch. Biblioths. a, B. 2. Abth. u genfis 
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genſis, welcher in Quart zu Anfang des 13 Jahr⸗ 
hunderts gefchrieben'worden, Nachricht, und lies 
fert auch davon Tab. 11. Nro. 2. eine Fleine 
Scrifiprsbe:*)."" De Codiee membr. e Saec: 
Kb aut XM biblioth. Heilbrönn. nune Er- 
kang. gui'inter-alios non infimi pretii tradta- 
tus etiam vitam T. acta Sandtae Odiliae, vir- 
ginis, exhibet*#) handelte die Einladungoſchrift 
zum BER N! den 4. May 1784. Fof. 


ParE welche 

vi ⸗ — J 1. 5 .41 

) Ran vergleiche Meufels piblioth. hiſtor. Vol. 1. p. I, 
Pag. 78. . | 


er) Zur nähern — dieſer —* will ich hier 
folgendes aus dem Programm mittheilen. “Fata huius 
virginis cuius ex profapia origines fe. trahere Maximi- 
lianus 1. felicem fe exiſtimauit, non ignota ſunt. De- 
derunt ea im fragmentis vrstisıvs et PISTORIVS LE 
BEGvE (vid de hac recenfiöne Za, Tac, "Oberlini Alſa- 
tiam litteratam. Argentor 1782. Eius auctorem aßerit 
coevum Odiliae Saec. VIII. floruiffe) apud vıanı- 
zrıvm in /a veritable origine de tres - illuffres Mai- 
Sons d’ Alface, de Lorraine, #’ Autriche ete. (Paris. 16549, 
fol.) masıLLonıvs in Alıs Sand. Bened. Tom. Il. 
p- 403. gallica verfione Hugo in Annal. ord. Praemon- 
Aratenſium, Tom.]i. et verfione theodifca EccCARDVS, 


Differt ab his omnibus relatio codicis memorati. Codi- . 


cis forma eft quam vulgo quaternionem vocant, Num. 
290. Cod. membranac. et praeter Odiliae vitam eriam 
Gregorii, curam paltor. aliaque quae Hockerus in Bibl. 
Heilsbron. p. 96. 74. 63. nominat. Circa Saec. XI. et 
Xli, ex diplomaticis notis -Manufcriptorum, Befelii, 
Mabillonii aliorumque auforitate confignatus eft codex, 


— Yun kommt der Abdruck der Handſchrift ſelbſt. 
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welche Hrn. Hofrath Pfeiffer zum Verfaſſer hat. 
Von den Werken des Rhabanus Maurus ſind 


hier viele Handſchriften vorhanden, welche alle 


dem neuen Herausgeber derſelben, Hrn. En⸗ 
hueber, im Neicheftifte St. Emeram zu’ Negens 
ſpurg zum vergleichen uͤberſchickt wurden. Das 
Digeftum vetus aus dem A111. Jahrh ſehr gut 
erhalten, iſt fire den Juriſten eine merfwürdige 
Seltenheit. Die befte und gründfichfte Nachs 


richt bievon wird man fn dem 4ten Str. der Pfei⸗ 


fertfchen Benträge ©. 1. u. f. finden. Auch 
zwey gute Manuferipre des Terenz verdienen hier 
angeführt zu werden. -DBon eines jchäßbareit 
Handſchrift, welche die Decretalen Gregorii IX. 
Lib. V. und die Sonitirurionen Innocentii 1V, 
'Gregorüi X. Nicolai 1V. Alexandri IV. Cle- 
mentis, Vrbani, Simonis Legati und Boni« 
facii V Ill. auf 260. Vergamentblättern in groß 
"Folio enthält, gab unfer berühmte Hr. Hofrach 
und Prof. Roh. Ehrift. Rudolph, in einem art 
Hrn. Kanzler Koch nad) Gieſſen gefchriebenen 
Brief fhon 1777. einige Nachridye. Diefer 
Brief wurde, was diefen Coder der Defrerolen 
betrift, inden Frankfurter gelehrren Anzeigen vom 
J 1777 im 42 und 43tenSt. abgedruct. Schon 
vorher hatte Hr. Hofr. Rudolph in feiner noua 
commentatione de Codice Canonum, quem 
Hadrianus I. P. R. Carolo M. dono dedit. 
(Eriang. 1777. 8.) in einer Note Seite 4. 

U 2 h dieſes 
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diefes wichtigen Manuffripts Erwähnung ges 
than. Eine weitlaͤufige Beichreibung deſſelben 
nebſt einer Vergleichung mit der Boͤhmeriſchen 
Ausgabe des Corp. Iur. Can. vom I. 1747: 
haben wir Hrn. Hofrach Pfeiffer in feinem ſchon 
vorhin angefürten zten St. ©. 357. u. fi. zu 
verdanfen, die auch dem Canoniften ſehr anges 
nehm feyn wird *); wobey ic) was die Verſchie⸗ 
denheit der Palearum Decreti diefes Koder ans 
belangt, als ein Beyſpiel kritiſchen Fleiſſes des 
Hrn Prof. Dr. Gtüc’s vortrefliche Praecog- 
nita uberiora univerfae iurisprudentiae eccle- 
fiafticne pofitivae Germ. (Halle 1786. 8.) 
p. 462. anzeigen will. Man jieht hieraus, wie 


viel Nutzen noch hin und wieder aus diefem zahls 


reichen, alten Manuferipten  Borrarh, befonders 
für die Gefchichte, zu fchöpfen wäre, wenn ſich je⸗ 
mand näher damit befchäftigen wollte. Für 
einen akademiſchen tehrer, dem auffer feinen Be⸗ 
rufs ⸗ Gefchäften wenig Zeit übrig bleibe, iſt die⸗ 
fes aber wohl felren moͤglich. Ich wuͤnſche Hrn. 


| Hofr. Pfeiffer zur Fortſetzung feiner gluͤcklich ans 


gefangenen Beytraͤge Dauerhafte Gefunbheit, Mus 


 feund unabläßigen Eifer, damit wir in ber 


‚Folge den ſchon oft, aber vergebens geäufferten 


| Wunfch, 


*) In den Supplementen ad Bibliothecam litierariam Stru. 
vio- luglerianam, die Hr. M. Köcher in Jena aus 
Juglers Handichrift berausgab, wird S 86. fehr vers 
wirrt von dieſer Haudſchrift Nachricht gegeben. 
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Wunſch, auch mir diefen Handfehriften "genau 
befannt zu ſeyn, endlich einmal moͤchten erfullt 


ſehen. 


Dieſe Bibliothek wird gewoͤhnlich in der 
Woche zweimal, Mittwochs und Sonnabends 
von 2 3. Uhr gedinet, wo die hieſigen Stu⸗ 
dierenden auf das bereirwilliafte Bücher mit nad) 
Haufe befommen. Oberaufſeher ift feit 1776. 
der berühmte Hr. Hofr und Prof. Harles und. 
Univerficäts » Bibliorhefar feit 1769. der ſchon 
oft genannte Hr. —— ——— Bun 
Pfeiffer. 


Hier folgt Koch zum m Beſchluß 4 Feines Com 
tingent ſchaͤtzbarer und zum Theil feltner Werke, fo 
wie fie mir bafd in diefem bald in jenem Fache, dem 
erſten Anblick nad), bey einer angeftellten Fleinentufte 
reife aufftieffen. Der Leſer kann doch hieraus mit 
einen Schluß auf die ganze Sammlung machen. 


Die Englifche und Antwerper Polyglotten. 

Kennifotes und de Rofli Bibelwerke. 

Die erfie Ausgabe von Erafini griech. neuem 
Teftament (1516.) 

Ephrem Syri opera, bie roͤmiſche — von 
Aſſemann. 

St. Hieroymi opers ex edit. Vallars. 

Stephani Thef, linguae graecae wit Scotti Ap- 

pendice, 


n3 Adler 


f 
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Ariftoteles in 4. Bänden von da Val und noch 
verjchiedene andere Ausgaben. 

Guil. Beveregii Synodicon, Oxon. 1672. 

Afemasni Biblioth. orient. in 4: Bänden; bef- 
felben Bibl, luris oriental. etc, Aſemanni 
Alta SS. Martyrum Fenn et occidental. 
Romae 1748. f. 

Alcuini opera, ex edit. Frobenii Forſter. Ra- 

tisb 1777. Ein Öefchenf des ießigen Hrn. Abts 
des Klofters St. Emmeran bey Regenfpurg, 

Cujacii qpera priora et pofter, 

Lünıgs Werke, vollftändig. 

v. Meiern Aka P.W. 


- Mofers: teutſches Staatsrecht. 


Tracttatus Tractatuum. 
Khevenhuͤller's Annal. Ferdin, 


Harduiniacta Concil. 
Corpus luris Cameral. von 1724. | 


Heineccii ‚lurisp, rom. et. attica. 

Haloandr| Corpus Iuris, 

Die Zlorentinifche Ausgabe der Pandecten. 
Codex  Theodofianus ex ed. Ritteri. 
Scriptores rerum germanicaram. 

Conringii Opera. 


Bidermanns fämtliche Geſchlechtsresiſter. | 
Ferd. Ughelii \talia facra.' 


' Muroterii ‘Antiquitates Italione medii — 


Theatrum Europaeum. . 

Fieury hiftoire ecclefiaft. und Tillemont. 

Corpus Hiftoriae Byzantinae. 

. Bullariuth ‘Magnum "rom. 

Si, ron und de: Sallengre Thefa. An- 
tigait, roman, et graecar. 


Mont- 
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' Montfaucon Antiquite expligude. 
‘ Mufeum. Capitolinum. Mufeum Veronenfe, 
Statue grecchi et Romani, 3. Bände. 


AMarie pierres. gravées. 


Cabinet de Duc d'Orlean. Kin Geſchenk bes 
‚Herra von Bombelles, ehemaligen: franzöfi- 
„Shen Gefanden beym Reichstage zu Regen 
ſpurg. 

Numifmata Cim. Caeſ. Reg. Aufrigei: Vindobon. 

....Beger Thefaur, Brandenb, dann Vaillant, Golyy, 
Urfint, Spanheim, Banduri und andere nu 
mifmatifche Werke. 

Mazzuchelli Scrittori d’Italia, 

Argelati Seripter. Medjolanenfes. - 

Die allgemeine Weltgefhichte, frangsfi ſch und 
teutſch. 

Die allgemeine Beſchreibung der Reiſen zu Waſ⸗ 
ſer und zu Land, franzoͤſiſch, und auch in der 
teutſchen Ueberſetzung, die zu Leipzig in zr. 
Quartbaͤnden (1747 - 1774.) erfchienen. 

Das groffe Leipziger Univerfal » Lexicon in 62. 
Holianten. 

Martinier geographifches Lexicon. 

Pez Thefaurus Anecdotorum novifl, 


Catrou hiltoire romaine, | 


Barre hift. generale Allemagne. 

‚Ge. Hikefius linguar. vet. fept. thefaurus, 3.8. 

Martene veter. Scriptor. et Monument. coll, 

Ejusd. Thefsürus:nov. Anecdotor. 

': Ejusd. de antiguiä ecclefiae ritibus. 

Die franzöfifche Encyclopaͤdie. A 

‚Ceremonies ıet Coutumes de tous lea peuples. 
—— —— J 


44 | Me. 


P7 “ 


>» *. 


z312 Errlangen. 


Memoires de l’Academie royal des Sciences de 


Paris, und auch die Nouveaux Memoires voll⸗ 
ſtaͤndig. | 

Memoires de l’ Academie ‚des Inferiptions et bel- 
les lettres. 

Memoires de l’Academie roy. des Sciences et 
-B: L. de Berlin, ſowohl die alten als neuen. 

Acta Petropolitana. Commentat, Göttingenf. 

‘Journal de Scavans, | 

— Schilter, Wachter, Haltaus, du Fresne, 
': Spelmann etc, Gloffaria. 

Chron. Gottwic. Waltheri. Lexicon. diplom. du 
Mont Corps diplomatique. 

Banqdini Catal. Bibl. Mediceae - 

'Catal. Codic.\ Hybern. 


‚Alfemanni Bibliotheca Medicea. 


Hide Catal. Bibl. Bodlejanae. 
Catal. Codic. Bibl, regiae Parif. 


“ Lambecii Comment. de Aug. Bibl. Caeſ. Vindo- 
bon. nach der Ausgabe des ſel. Kollars. 

Catal. Biblioth. Bünavianae — Firmianae etc, 

Mont/aucon Bibl. Bibliothecarum. M>SS. noya, 

Maittaire Annales typogr. complet. 

Tabula Peutingeriana itiner., welche Hr. von 
Schenk zu Wien edirte. 

— s Werke complet, de Fran. Autgabe 
n 4 

Alb. Sebae. Jocnpletiffimi rerum: aatoral. thefauri 
defcriptia etc. Amft. 1734 - 1765. T. 1-- IV, 
fol. reg. Ein fkoſtbares Werk. 

Martini und. Chemniz Eonchylien «. Gabinet, 

Garoli Allionüi Flora Pedemontana. 


+ Scheuch⸗ 
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Scheuchzers Phyfica facra. 

Aug. Calmet Di&ion. de la Bible mit mehr als 
300. Kupferplatten in gr. fol. 

Voyage d’Egypte et de Nubie par Mr. Fred. 
Louis Norden, Tom, Il, a Copenh, in royal 
Folio, | 

Von ben in Tranquebar zur Ausbreitung des 
Ehriftentgums gedruckten malabarifchen und. 
mongulifhen Büchern find verfchiedne bier. 
Ferner ein hübfch gefchriebner Coran in 4. 

Bon klaßiſchen Schriftfiellern findet man eine ziem ⸗ 
lihe Anzahl alter Ausgaben und von jedem 
mehrere, foft immer die herrlichften Editionen 
in allerley Format. j 

Nouvel Atlas ou theatre du monde, Amft. apud 
Joan. Janflonium. 

Del Palazzo de Cefari opera pofthuma di Mon- 
fignor Francefco Bianchini Veronefe. Verone 
1738. Fol. 

Theatre des Etats de fon Altefle royale le Duc 
de Savoye etc. Tom. Il. a la Haye. 1700. 2. 

Fol. 8. mit prächtigen Kupferftichen. 

Atlas hiftorique. a Amfterd. 1721. 

Hifoire genealogique et chronologique de la 
maifon royale de France par le P, Anjelme. 

Italia di Gio, Ant. Magini, Bonon. 1620, 

Das fchäßbare Catholicon vom Hofr. Schmieds 
fin und andere Werfe mehr. Ferner empfiehlt 
fi auch die fiarfe Sammlung frangsfifcher 
Gefhichtfehreiber. 


2) Das hielige Hochfuͤrſtliche Im 
Altur ber Moral und fhönen Wiffen 


Us | saar 


314 | Erlangen. 
ſchaften — welches in einer Geſellſchaft hieſiger 
Studierenden beſteht, die ſich freywillig verbun⸗ 
den haben, unter der Aufſicht eines Directors *) 
gemeinſchaftliche Uebungen in den ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften anzuſtellen — hat eine zweckmaͤſige ſei⸗ 
nen Beduͤrfniſſen angemeſſene Bücher Samm 
lung von theorerifchen Schriften in den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften. Es find faft durchgehende neue 
Schriften von unfern verzüglichften teutſchen 
Särififtelleen einem Wieland, Leſſing, Abt, 
Moſes Mendelsfohn, Engel, Sulzer, Niedel, 
Geßner, von Goͤthe, Graf von Stollberg, Denis, 
Jacobi, Krauſeneck, Lavater, Schubart, von 
Thuͤmmel, Pfeffel, und andern vorhanden, Ades 
lungs grammarifh Fricifches Wörterbuch der 
hochteurfchen Mundart, die alte und neue Dis 
bfiorhef der fehönen Wiffenfchaften und freyen 
Kuͤnſte, Engels Mimik u, f. w. Diefe Buͤcher⸗ 
"Sammlung ſteht bey dem Senior des Inſtituts 
Hrn. Hofrarb und Prof. Breyer, wo ihe 
eine eigene Stelle angemwiefen ifl. Jedes 
Mitglied erhaͤlt gleich bey ſeinem Eintritt den 
freyen —— RTeDeN. Der Fond zur Ber 
| ‚mebrung 
*) Director diefer nüslichen Anſtalt it der wuͤrdige Herr 
Geheime: Kirchenrath und Prof, Theol. ord. Dr, Seiler, 
Das Inſtitut verehrte an diefem patriorifh denkenden 
Mann nicht nur feinen berühmten und geliebten Vor⸗ 
ſteher, fondern nınch"feinen eigentlichen Stifter und Ers 
‚rs grjbalter. Ein Unternehmen, das in unſern Zeiten nicht 
peder allezeit mit dankbarem Gefühl erkennt !— Die Aus 
zahl dei Ben und Ehrenmitglieder if ſehr anſehnlich. 


3 
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mehrung befteht theils in einem jährlichen Geld» 
beyrrag von 25 fl Rhein. aus der Quaͤſtorats 
Eafle, welches Seine Hodhfürftl. Durch 
taucht Ihrem Hochfuͤrſtl. Inſtitut zu fuccefs 
fiver Anſchaffung der, demfelben zu allgemeinen 
Gebrauch ehnentbehrlichen Sammlung guter _ 
Bucher verwillige haben, theils auch in dem, 

was ein jedes neues Mitglied bey dem Eintritt 
in das Inſtitut und für das Diplom zu zahlen 
hat. Bisweilen ſtiftet auch ein dankbares Mite 
glied bey feinem Abjchied von der Akademie und 
diefer Geſellſchaft nach Befchäffenheir feiner Gluͤcks⸗ 
Umftände: ein Buch zum Andenfen feines Na : 
mens hieher. Ein Verzeichniß über die Bücher 
ift leider noch nicht vorhanden, ohngeachtet es 
allen Mitgliedern zur beffern Ueberſicht der vors 
bandenen Bücher fehr angenehm feyn wurde. 


3) Die Bibfiorhef des hiefigen Prediger 
Inſtituts iſt zwar nicht öffentlich, fie Fann 
‚aber: doch, da allen der Zugang Dazu offen fieht, 
‚wie ich ‚gleich ‚zeigen werde, als eine öffentliche 
Bibliothek angefehen werben. ‚Ihren Urſprung 
hat fiedem Hrn. geheimen Kirchenrath Dr. Seis 
fer zu verbanfen, deffen Werdienfte ih der Ge 
ſchichte der Stadt und Univerficät Erlangen bey 
“fo vielen treflichen Verbeflerungen und patrio— 
‚tifhen gemeinnuͤtzigen Anftalten, zu groß und 
bekannt find, ale Daß fie meines geringen tobes 

2 beduͤrf⸗ 
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bedurften. Als diefer. bieher Fam, und fein 
afademijches Lehramt antrat, fo fehlte es an einer 
guten brauchbaren theol. Leſebibliothek. Er mad) 
te hiezu den Vorſchlag und die Einrichtung, und 
ſchoß ſelbſt Sof. ſogleich zu Anfchaffung nüzficher 
theol. Bücher, als einen Fond aus feinem Eige, 
nen dazu ber. Sie ift in 4. Fächer eingetheilt 
und enthält im homileriichen und pädagogiichen, 
dann in Erbauungs und Predigtbuͤchern eine 
Sammlung von einigen hundert Bänden. es 
der Student zahlt für den Gebrauch derfelben 
auf 3 Fahre das geringe Einftands « Geld von 
48 fr. oder 16 Gr. welche Ausgabe für Studies 
rende mäfig, und bey dem fich davon zu vers 
ſprechenden Nugen deſto menigeren Schwierigkei⸗ 
ten ausgeſetzt iſt. Sie ſteht ben ihrem Stifter 
Hrn geh. Kirchenrath Seiler, dem fie auch) eigent⸗ 
lid) gehört; er wird fie einmahl als ein Stift zu 
dem rühmlichen Endzweck vermachen , daß fie jes 
‚derzeit derjenige Profeflor, welcher Homilie liebt, 
in feinem Haufe ‚behalten und zum Nugen der 
hieſigen ftudierenden Theologen zweckmaͤſig vers 
mehren und unterhalten fol, | 


Privarbibltorheken, . | 
Daß unſer liebes Erlang, . obgleich bie 
Univerſitaͤt daſelbſt noch Feine unzählbare Reihe 
ſtolzer Ahnen, wie fo viele ihrer ehrſamen Mit⸗ 
fweftern able, doch mit zu den votzuͤglichſten 
1200: Städten 
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Städten Teutſchlands gehört, iſt bekannt und 
Durch den Ausipruch fo vieler- unparchenifcher 
Heifender auch oͤffentlich beftärigee. Ihre reis 
zende Bauart - ihre gefunde anmuthige tage — 
und gute.ungefünftelte tebensart machen fie nicht 
nur den Mujen vor allen andern angenehm und 
unterhaltend, fondern auch die vorcrerlich einges 
richtete Friedrich Aleranders Univet— 
fität - an welcher die berühmteften und wuͤr⸗ 
digſten $ehrer nicht nur ehemals, fondern auch) 
noc) jegt mit ausgebreiterem Ruhme und bewaͤhr⸗ 
ter Gelehrſamkeit arbeiten - bleibt dem Verehrer 
und Freund der Wiſſenſchaften doppelt ſchaͤtzbar 
und merfwürdig. An Hülfsmirteln, fich indem. 
unbegraͤnzten Felde der Wiſſenſchaften mannichs 
fache Kenntniſſe — Nahrung und Ruhe des 
Geiftes — zu erwerben, fehle es hier nicht, 
welches alles noch überdieß durch die benden bluͤ⸗ 
henden Buchhandlungen, 3. ſtets ſchwitzende 
Buchdruckereyen, und durch die benachbarten 
Sctoaͤdte, worunter vor allen die Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
berg ihr ehrwuͤrdiges Haupt empor hebt, auf eine 
gluͤckliche Weiſe veredelt und befoͤrdert wird. Ich 
führe hier die vorzüglichften Privat Buͤcher⸗ 
ſammlungen in alphaberifcher Ordnung am, 


1) Die Buͤcherſammlung des Hrn. Geh. Hofe, - 
und Prof Dr. Delius zeichnet fih im chymi- 
fhen Sache, vorsiglihb aber durch eine fehr 
zahlreiche und ſchaͤrbare Samminng ſolcher Schrif⸗ 


ten 
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ten aus, die sur (medicinifchen) Polijzey und 
gerichtlichen Arzneygelahrheit gehoͤren. 


2) Hr. Hofr. und Prof. Geiger Hat nebſt einer 
anſehnlichen Buͤcher Sammlung, vorzuͤglich im 
Staats, und Canoniſchen Rechte, :auch viele 

Deductionen. | 


3) Hr. Dr. Gluͤck, ordentl. oͤffenti. Lehrer der 
Rechte, verwahrt im römischen und fanonifchem 
Rechte, einen treflichen Bücher: Vorvath; vor. 
züglich ift auch dem Nechtsgelehrten feine reich“ 
haltige Difputations +» Sammlung ſchaͤzbar. 


4) Die Bibliothek des Herrn Hofrath Harles iſt 
eine der auserleſenſten und vortreflichſten in ih— 
rer Art. Sie prangt nicht nur mir den beſten 
Ausgaben der Claſſiker und alten Schriftſteller, 
ſondern ſie iſt auch mit vielen ſchoͤnen Werken 
sum Studium der Alterthuͤmer und der Littera, 

tüur, beſonders der griechiſchen und roͤmiſchen, 

reichlich beſetzt. Man findet bier z. B einige Hand» 
ſchriften dann Graevii und Salengre Thefaur, antig. 
rom. Gronovii thefaur. Graecar. antig. Poleni 
ſupplem. — viele editiones principes, fplendide ımd 

°. auch überaus ſeltne Werke und Ausgaben. Sn der 

Kritik ift fie ſehr reichhaltig, fo daß man fie 

wohl als Privatſammlung zu den vorzuͤglich⸗ 

ſten teutſchen Sammlungen rechnen darf. 

Zu bedauern iſt es, daß dieſem verdienſtvollen 

Gelehrten ein Saal fehlt, worinn er dieſer mit 

ſo vieler Muͤhe und Fleiß erbeuteten Sammlung 

römifcher ‚und griechifcher Weisheit und Kunft 
aud) gar die legte Gabe — einen ihrem inners 
- | | lichen 


) 
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. theilen koͤnnte. 


5). Die Bibliothek dee — — pro 


feſſors der Theologie und Predigers der Erlan⸗ 


giſchen Altſtaͤdter Gemeinde, Hrn. D. Caſp. Jak. 


Huth's iſt noch groſſentheils, als eine heilige Re— 


Nliquie, ſeit 1760. in dem Beſitz feiner hinterblie⸗ 
benen Gattin. Im polemiſchen Fache (als in 


welchem ſich dieſer berühmte Gottesgelehrte in 


dem damaligen Zeitalter fo vorzüglich. auszeich- 
nete) und in der Sirchengefchichte iſt fie anfehn« 


—F 


lich; auch hat fie gute hiſtoriſche Werke, wors 
unter ich nur die allgemeine Welt Gefchichte an» 
führen will.’ Sie mag über 6000 Bände fiarf 
gemwefen feyn. Daß fih die Brauchbarfeit diefer 


Bibliothek ſeit dem Top des Befißers um vıeled 


‚ vermindert hat, läßt fich leicht einfeben, demohns 


geachtet verdient aber immer cine Dame von ſolchem 


: feften Charakter in unsern Zeiten bie gröfte Bes 
wunderung, welche auch noch die Yapiernen 


Ueberbleibfel ihrer füffen Lebens Hälfte bis an 
ben legten Hauch mit berandener Liebe und Ach» 


- tung verehrt. 


6) Hr. Juſtizrath Krafft hat im bürgerlichen, und 
Staats: Recht manches ſchoͤne Werk und eine 
vorzuͤgliche Diſputations » Sammlung, 


7) Hr. Hofrath und Profeſſor Meufel hat in der 


Sefhichte, Statiffif und Literatur und was 
im weitläufigen Sinne dahin gehört, eine der 
auserlefenften und gröften Bibliothefen. Da ich 
das Gluͤck Habe, an ihm nicht nur einen Gone 

u | ner 
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ner, ſondern auch meinen vieljaͤhrigen Lehrer zu 
verehren, deſſen Gewogenheit und freundſchafts⸗ 
vollem Umgang ich ſo manchen nuͤtzlichen Wink, 
und auch noch uͤberdieß den beſtaͤndigen Genuß 
ſeiner treflichen Bibliothek, die mir ſchon ſo 
tauſendfaͤltigen Nutzen gewaͤhrte, dankbar ver⸗ 
ehre, ſo wuͤrde ich leicht bey einer weitlaͤufigern 
Anzeige, belebt durch die innigſten Regungen der 
Freude und des waͤrmſten Danks, die Grenzen 
meines Endzwecks verletzen. Wenn ich meine 
lieben Leſer ohnpartheyiſch nach meinem beſten 
Wiſſen und Gewiſſen verſichere, daß ſich dieſe 
Bibliothek, ſo wohl ſchon aͤuſſerlich — durch 
die in roth marmorirtes Papier groͤſtentheils 
gleichfoͤmig gebundenen Bände auf das anges 
nehmfte dem Auge bdarftellt, fondern fih auch 
vorzüglich am innern Werthe, durch die fchönen 
ſtufenweiſen Sammlungen zur Gefchichte übers 
haupt, vorzüglich der Staaten Hiftorie, dann 
zur Staatsverfaffung aller europätfhen Meiche, 
und endlich auch durch die zahlreichen. und ſchoͤ⸗ 
nen litterarifhen Hülfgmittel, fo wohl zur alle 
gemeinen ald auch zur befondern Gefchichte der 
Gelehrfamfeit, vor allen andern hiefigen Samm⸗ 
lungen auszeichnet, und in mancher Nückfiche 
einzig kann genennt werden, fo glaube ich bins 
länglich meine Pflicht erfüllt zu haben. Die 
ganz ausnehmende Gerälligfeit des verehrungs⸗ 
‚würdigen Herrn Befigers bey diefem Bücher» 
Schatz — die nicht gerade allen. Bibliothefds 
Beſitzern und afademifchen Lehrern eigen if — 
verdient auch noch befonderg geruͤhmt zu werben. 


- 


7) Auch. 


- Erlangen. 


8) Auch Hat Hr. Juſtitzrath Nudel im chymifchen 
und befonders alchymiftifhen, auch feltenen und 
verbottenen Büchern, eine treflihe Sammlung, 
fo wie auch verfchiedene Manuferipte. Bon Ger 
legenheits - Schriften, die bey ber hiefigen Afas 
demie feit ihrer Einweihung -herausgefommen , 
hat er die einzige, fat vollftändige Sammlung, 
wie auch von Hochf. Brandend. Verordnungen, 
vorzüglich folden, ‚welche die „Stadt und Unis 
verſitaͤt Erlangen betreffen, bie er auch noch ine 
mer mit vielem Fleiffe vollfommner zu machen fucht$ - 
und zur Gefchichte von Ehriftian + Erlangen eine 
aus den Duellen felbft mit vieler Düüpe und Rad | 
fchlagen geſammelte Ehronif. 2 


BD} Hr. Hofr. und Profeffor Schreber ¶Ddeſſen 
Name als Naturforſcher der gelehrten Welt hin⸗ 
länglich bekannt ift — legte fehon in feinen juͤn-⸗ 
gern jahren den Grund zu feiner vortreflichen 
Bibliothef, die befonders im botanifchen Fache 
fehr beträchtlich if, vermehrte ſolche zu Leipzig 
und dann auch hier in Erlangen. Sie zeichnet 
fih vorzüglich durch Foftbare-Werfe in der Naturs 
gefchichte, Oekonomie, Reiſebeſchreibungen u: ſo 
w. und durch viele ſeltene auslaͤndiſche Werke 

aus, wozu ihm feine bekannte ausgebreitete Cor⸗ 
reſpondenz mit den größten Gelehrten und Naturs 
fündigern die befte Gelegenheit mag gegeben ha⸗ 
ben. | 


Der fich Hier befindende Canton Gteigerwalp: 
hat in feiner ritterfchaftlichen Canzley auch ſchon 
längft den Anfang zu einer Bibliothef gemacht ; 
ber aber noch nicht Öffentlich genannt zu werden 
Hisfh. Bibliotbs · = B. = Adtb. E00, 


B 


ſeyn. 
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verdient, doch wird man jezt auf eine Vermeh⸗ 
rung und nuͤtzliche Unterhaltung meht bedacht 


Boch muß ich Freunde der Litteratur mit 
einem Mann unterhalten, der würdig’ genug iſt, 
ihre Aufmerffamfeit an ſich zu ziehen und bes, 
fonders reifenden Gelehrten und Bücherliebhabern 
befannter zu feyn verdiente. Der biefige Antis 
quarius und Difputations ı Händler Hr. Valen⸗ 
tin Sammerer, den die weile Natur fchon 
ihrer erften. Beftimmung nad) zu diefen zwar 
fehr nuͤtzlichen, aber äufferft mühfamen Gefchäfs 
te fchuf, iſt ein deutliches Beyſpiel, wie weit 
man es durch Anftrengung des Geiſtes und Körpers, 


auch ohne mühfam empfangenen Unterricht, in 


feinem einmal feftgefesten Plane bringen’ ann. 
Sein Bücher » Vorrath beträgt wohl über 18 - 20. 
taufend Bande, worunter fic) öfters fehr viele 
brauchbare, ſeltne, groffe und Eoftbare Werke 
befinden. Alles ift dafelbft mit vielem Fleiß und 
möglicher Genauigkeit nach alphaberifcher Orb» - 
nung in groffen Zimmern aufgeftelle, worüber 

er faft jaͤhrlich ein Verzeichniß *) druden läßt. 
Bon Englifhen, Franzöfifhen, Holländifchen, 


Italieniſchen, Dänifchen, Ruffifhen, Boͤhmi⸗ 


ſchen und fpanifhen Buͤchern findet man bey 
ihm 


*) Sein Bůcherverjeichnis vom J. 1785. betrug Bon 
ins. 7 ER 


“ 
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ihm zuwellen viel ſchoͤnes und feltened, In des 
Hrn. Hofr. Baldinger's med. Journ... B. I. 
St. 3. ©. 83. wird zwar ſchon gemeldet,‘ maß er 
beftändig einen überaus groffen Borrarh alter med. 
phyſ. und anderer Bücher habe, womit derſelbe 
handelt” fonft aber finde ich auch nirgend etwas 
‚davon, da er doch dem Buͤcherliebhaber im all⸗ 
gemeinen — dem Sammler alter Druce und’ 
Mſpte, und ſelbſt auch dem Gelehrten, als litte⸗ 
rariſcher Handlanger, die erſprießlichſten Dienfte 
leiſtet. An ganz Franfen ift er befannt und bes 
liebt. Wer alte Werke ſucht, und vorzüglich auch 
alte und neue Difpurationen, (weicher 
Handlungszweig in unfern Tagen faft ganz dars 
nieder liegt) davon er einen auflerordentlic) ftarfen 
Borrarh hat, der wende ſich gerade zu an ihn 
ſelbſt, under wird fich jederzeit der ſchnellſten und 
beften Bedienung erfreuen fünnen. 


Das biefige Gymnaſium illuftre hat 
zur Zeit noch feine Buͤcherſammlung, womit 
doc) das: Anfpacher und Bayreuther Gymnafium, 

und die wohl eingerichtere Schule zu Neujtade 
an der Ayſch ganz artig verſehen ſind. 


Gaybach in Franken. 


Bon der koſtbaren Graͤflich Schoͤn—⸗ 
bornſchen Bibliothek — an die ich mich 
jederzeit mit dem reinſten Vergnügen und der 

X 2 F hef. 
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heftigften Sehnfucht eines Wiederbeſuchs erinne⸗ 


re — gab ic) in dem erfien Bande-einige Nach⸗ 


richten, die fich -aber wider. meinen Willen bey 
meinem kurzen Aufenrhalt dafelbft nicht auf meh⸗ 
rere Gegenftände erſtrecken konnten. Hr. Magi⸗ 
fir Degen verfiel mit mir zu gleicher Zeit auf 
diefen nemlichen Fund, nur daß feine heraus» 
gegebene. Schrift etwas früher, vielleicht dDurd) 
Zufall, das Tageslicht erblickte, da ich, wohl 
ſchon im Jahr 1733. alfo ein ganzes Jahr früher, 
als Hr M. Degen, in die litterariſche Alarms 
Trompete recht weidlich haͤtte ftofien koͤnnen. 
Da Hr. Degen laͤnger, als ich, in dieſem merk⸗ 
wuͤrdigen Muſentempel verweilte, und noch uͤber⸗ 
dieß das unſchaͤtzbare Gluͤck genießt, den ver⸗ 
ehrungswuͤrdigen Beſitzer dieſer Seltenheiten feibft 
zu fennen, fo fonnte er uns auch noc)- genauere 
Nachrichten davon mittheilen *), die ich zu mehr 
verer Bekantmachung auch hier in dieſes Biblio— 
theken / Magazin aufnehmen will. 


>» Diele Gegenden von Franken ſind, je. 
mehr man ſich Wirzburg nähert, ‚uber. alle Res 
fchreibung fhön. Das gilt auch von der. Ges 
gend, wo die herrliche Bibliothek in ftiller Ruhe 
fteht. Ohngefaͤhr “eine halbe "Stunde 'von ihr 
) S. Soh. Fried. Degens Neub Beitifihe Nachrichten don 
kleinen theoloaiſchen, philofophifchen ac: Schriften, Erſten 
Bandes ts St. S. — 1%, 
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fährt man durch Das fchrägfiegende Freundliche 
Staͤdtchen Bolkach, Und von da aus. über eb 
nen fchmalen Traubengrund, Durch den man links 
in der Nähe eines guten Büchfenfchuffes ven ernften 
Main, durch das von Schweinfurt herablaufende 
breite Thal in einigen Kruͤmmungen majeſtaͤtiſch 
voruͤberſtroͤmen ſieht. Gleich uͤber dein Grunde 
laͤuft ein tiefer Meg zwiſchen Weinbergen hinan, 
wo und die herrlichſten Trauben wie über dem 
Haupte ſchwebten. Sobald wir auf der Spitze 
dieſes kleinen Berges waren, fo lag das Graͤflich 
Schönbornifche Pfarrdorf and Luſtſchloß Gays 
bach vor unfern Augen auf einer angenehmen 
ringsum mit Wein und Fruchtbaͤumen bepflange 
ten Ebene*). Der damalige Het Ammann Kreß 
dafelöft, ein gefälliger jünger "Mann, erbot ſich 
auf meine Bitte zugleich, mit die Bibliothek 
zu zeigen. ' Ach bedauerte nichts mehr, als daß 
ich des Anblicks dieſer vorrteflichen Yücherfamms 
füng nicht länger, als etwa drei Stunden, ge 
niefen konnte. Gleich nach meiner Zuruͤckkunft 
nad) Anſpach bat ich daher des Herrn Reicdyss 
grafen von: Schoͤnborn Excellenz ſchriftlich um 
gnädige Erlaubniß, daß ich mir einige Bände 
Handfchriften, die ich mir bey der eiligften Ans 
ficht-bemerft harte, zu beliebigem Gebrauch hier 
her bringen faffen dürfte. | u 

* 3 | In 
*) Schon der Anblick diefer romantifhen Gegend, die je 
Ben bezaubert, ensfchädigt hier den Reiſenden. 5 
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. In mancher obfeuren Abtey, wo ein Paar 
hungrige Maͤuſe in Geſellſchaft gelehrter Motten 
etwa an einigen unbaͤrtigen oder äuflerft unbe⸗ 
deutenden Handſudeleien des vierzehnten oder 
funfzehnten Jahrhunderts in traͤger Ruhe nagen, 
thut man ſo entſetzlich heimlich mit dem vermein⸗ 
ten Schaz, als wenn es warlich die Originals 
handſchriften des Sankt Marfus. und tufas 
wären. Man weis, wie man einen groſſen deut⸗ 
ſchen Neichsfürften ohnlaͤngſt von. Zimmer zu 
Zmmer berumgeräufche hat, bis man ihm zus 
ui die Bibliothet doch — nicht — 


Aber bier. muß ih bie Gnade bes regieren, 
ben Heren Neichsgrafen, von Schönborn zu 
ieientheid öffentlich preifen., Sein Berragen 
gegen Gelehrte iſt ein ſehr lebhafter Des 
weis, daß er ein ‚mürbiger Nachfomme bes 
groſſen Kenners und. Befchügers der Willens 
(haften, Franz gorharsus,.ift, und daf er 
feine litterariſchen Schaͤtze nicht nur zu befigen, 
fondern auch gebraushen- zu laſſen weis. Mit 
feltener Bereitwilligkeit gab er mir fogleich uns 
umſchraͤnkte Erlaubnis, mir alles bringen laffen 
zu Dürfen, was ich zu meinem Gebrauche dien 
fich fände. In einer, eigenhändigen gnäbigften 
Antwort vom 8. Febr. 1785. ad er mir un⸗ 
ter andern; 


(* 
22 Ch 
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2» Ich bin nicht fo eiferſuͤchtig, daß id) den 
“Genuß und Gebrauch meiner Bibliothek würs 
digen Gelehrren verſagen wollte; im Gegens 
—theil bin ich ftolz Darauf, etwas zur ' Auf 
klaͤrung und Ausbreitung der: Willenfchaften 
—beytragen zu’ Fönnen. In diefer Borauss 
ſetzung mache ich mir eine wahre Freude dar⸗ 
aus; Ihnen den Gebrauch fomwohl gedruckter 
als ungedruckter Schriften zu geſtatten. Sie 
oͤnnen ſich mir an meinen Beamten oder an 
" den dafigen Amtfchteiber wenden. Diefe haben 
F ſchon die Weiſung, Ihnen, was Sie ver 
langen werden, verabfolgen au laffen. on 
bin ganz vorzüglich i 


Dero 
as bereitwilligſter 
Graf von Schoͤnborn. 


As ich — bie kleine Schrift, worin ich eis 
nige Gaybachiſche Manuferipte *) bekannt ges 
macht hatte, des Herrn Reichsgrafen Excellenz, 
als einigen Beweis meines von der Bibliothek 
gemachten Gebrauchs, uͤberſchickte, fo dankte 
mir der erhabene Freund der Gelehrſamkeit eigen⸗ 
haͤndig ſehr verbindlich Dafür, und on mir un 
ger. andern wieder: 


64 


— 


X 4 2 Ich 
*) S. Den erſten B. dieſer Vibliothelen Geſch. ©, 134. 


— 
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Ich bin ſehr vergnuͤgt darüber, : wenn 
ich dureh die Ihnen gegebene Erlaubniß, mei⸗ 
ne in Gaybad) befigende-Manuferipte. au Ih⸗ 
‚ ren litterariſchen Arbeiten zu benußen,. zur 
: Bereicherung der Kenntniſſe in der Altern its 
‚ teratur etwas beitragen kann, und hoffe ein« 
mal ſo glücflicy zu feyn, Sie perfönlich ken⸗ 
. nen zu lernen, und bin: bis dahin zc. u. ſ. w. 


- Andere hufdreiche und von feltener tiebe zu. Ge⸗ 
lehrten zeugende Ausdrücke ‚gebeut mir die Des 
ſcheidenheit, zu verſchweigen. Einem jeden Freun⸗ 
be der Wiſſenſchaften muß vor Freude das Herz 
pochen, wenn er in ſolchem Stande ſo viel warme 
Liebe zur Litteratur und fo viel geruͤhrte Freunds 
ſchaft fuͤr Gelehrte finder. Kurz der Herr Neichs« 
graf gab mir volle Erlaubnis, zu meinem Ges 
braud)e willführlich wählen zu dürfen, und id) 
wünfchte nichts mehr, als einmal einige Wochen 
phnunterbrochen in Gaybach' zu fenn *) um vor “ 
zuͤglich das DBerzeichnis der Handſchriften ver⸗ 
bvehrig und berichtigen zu koͤnnen. 


Diefe ſchoͤne Bücherfammfung nun bat dem 
erhabenen Kenner und Freund der Künfte und 
Miffenfchafsen, dem zu ‚Anfang diefes Jahr⸗ 
hunderts EUR Ehurfuͤrſten von :Maynız 

Franz 
*) Auch dieſes tar ſchon oft einer meiner heiſeften 
Wine, vᷣ „ 


\ 


— 
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Franz Lothar, Reichsgrafen von Schoͤnborn, 
ihren Urſprung zu danken. Der Kuͤnſtler bewun⸗ 
dert den Geſchmack dieſes unſterblichen Churfuͤr⸗ 
ſten an dem Groſen und Edeln in dem präch⸗ 
tigen tuftfchloffe zu Pommersfelden ohnweit Er⸗ 
langen, welches durch feinen herrlichen Anblick 
ſchon von ferne entzückt, und worinn von ihm eine‘ 
der vortreflichften Gemaͤldeſammlungen Deutſch⸗ 
lands angelegt wurde, fo wie der Gelehrte ihn 
fegnet, wenn er in dem ftillen, zum Tempel der 
Weisheit gleichfam geweihten Ganbad) von dem 
wirdigften Denfmalen menfchlihen Willens fo 
unvermuthet überrafiht wird. Er fegte aus allen 
heilen der Wiſſenſchaften, eine für fein Stamm: 
haus gehörige Brivarbibliochek, an, welche nach⸗ 
ber in dem Gaybacher Schloſſe aufgeftelt wur⸗ 
de. Ob das lezte ſchon bey. feinen Lebzeiten ges 
ſchehen ift, habe ich bisher noch nicht erfahren. 
Genug fie fteht da ineinem trockenen, heilen und 
ſehr geräumigen Saal, freilich nicht ganz affıs 
rat und foftematifch geordnet. Der Saal mag 
zwanzig und einige Schritte fang, und verhält 
nismäfig breit feyn. Ringsherum laufen braune 
Schränfe, mit geflochtenen Drarthüren, worin 
die Bücher ſtehen. Aber auch, ſo viel ich mich 
noch erinnere, uͤber den Schraͤnken ſind noch 
Faͤcher ohne Dratthuͤren angebracht. Die Bücher 
ſind durchgehends uͤberein gebunden, in braunen 
ſchwarzgeſprengten Srangbänden, mit rorhem 
*5 . Titel 
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Titel und vergofderem Nücen, und auf beyden 
Seiten mit dem Graͤflich Schönbornfchen Wappen 
auf Gold geftempelt. Nur einige wenige jahe ich 
in der Uniform eine. Ausnahme machen, die vers 
muthlich erft nach dem Tode des Ehurfürften 
zur Sammlung gefommen find. Die Nummer 
jedes Fuchs ift unten auf dem Rüden auf ein 
angeflebies Fleines Zettelchen gefchrieben. Beſſer 
möchte es feyn, wenn fie unten auf einem befons 
bern Felde von dem Buchbinder aufgeftempelc 
worden wäre. Denn bie Tinte reibt fich bey 
Öfterem Gebrauche weg, oder ber Zettel läßt ſich 
gar ab. Beydes tft ınir bey dem Dergleichen der 
Handfchrifren begegnet. Meine Zeit war. leider 
zu ſehr befchränft, ‚als daß ich mich, wie ich 
wünfchte, von dem Werche der gedruckten Samm⸗ 
fung genauer hätte unterrichten koͤnnen. Indeß 
durchlief mein Blick in größter Eile doch da und 
dort einen Schranf, um zu fehen, mas vorzuͤg⸗ 
lich die alte ütteratur hier mit unter aufgeftelle 
habe. Und da fand ichdenn mit Bergnügen vers 
schiedene herrliche Ausgaben von Klafjifern z. €. 
Die prächtige und wichtige Edition von Katull, 
Tibull, Properz. Cantabr. 1702. gr. 4. die 
Herr Hofrach Heyne in feiner Fritifchen Abhand. 
fung über den Tibull unter die vorzuͤglichſten 
rechnet. Aber einen noch weit groͤſſern Schag 
beſizt Die Bibliorhef an vielen erften Ausgaben 
(editiones prineipes)' von alten Schriftſtellern. 
2 | Dem 
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Dem titterator-gelcen diefe Dofumente für Handy 
ſchriften und nur wenige Privarbiblischefen kön. 
nen folhe Schäge aufmweifen. So ſtehet bier 
der erfie DBolerius Marimus, Mainz 1471. 
Fol. den man wohl jelten in Deutſchland jehen 
wird, und wo ich nicht irre, in ‚feiner Nachbar⸗ 
fchaft der erfte tufan, Nom 1469. Aber aud) 
verichiedene andere fehr alte. und ſeltene Aus« 
gaben von Autoren finder man bier. 


Der größte Schaz aber iſt ohnftreicig die 
fhöne Sammlung von Handfihrifeen. Franz 
Lothar hatte als Ehurfürft von Mainz vorzugs 
lich Gelegenheit, aus den vielen Klöftern feines 
Gebiers Manuferipte zu fammeln. Go famen 
aus Erfurt verfchiedene Handfchriften, z. B. der. 
fihöne von mir befchriebene Koder der Aeneis 
hieher. Herr Hofrach Heyne, dem ich die Ders 
gleichung davon zu feiner neuen Ausgabe des 
Virgils ſchickte, vermuthete gegen mich, es 
moͤchte derſelbe eben der Erfurtiſche Koder ſeyn, 
von dem er auch eine Vergleichung erhalten habe. 
Allein der Gaybacher kam ſchon zu Anfang dies 
fes Jahrhunderts aus der ”libraria porte celi i 
erford” in die Ehurfürftliche Sammlung, und 
kann alfo wohl nicht der nemliche feyn, wofern 
die Dergleihung nit ſchon damals von ihn ge⸗ 
nommen wurde, Die Handfchriften fiehen bier 
in einem SeIDDEEM Schrante des Saals, und 
haben 
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Haben mit den gedruckten Buͤcheen gleichen Band. 
Da fie aber nicht ihreeigene Nummern haben, fons 
dern diefem nach unter die gedruckten Bücher 
eingefihaftet find, fo Fann ich ihre Anzahl nicht 
genau beitimmen. Doch mag die Sammlung 
ohngaefähr gegen 200. Bände enthalten. Allein 
der einzelnen Handfchriften find weit mehrere, 
denn ic) habe -in einem Band oft acht bis zehen 
Stücke gefunden. Aber es ift Schade, daß Un— 
fundige die Wahl für das Zufammenbinden ein, 
zelner Stücke beforge haben. Mancher Band 
ift für fi) ein Chaos. Da der Einband dody 


erft in neuern Zeiten beforge wurde, fo harte 


man das Unfraut gar wohl vom edlen Waigen 
ſondern fönnen. Auch ift alt und’ jung zuſam⸗ 
mengeworfen. So habe Ich eben nod) einen 
Pand vor mir, worin ein Sedulius auf Perg. 


von 1331. ſteht. Ihm folge ein Prudentius 


auf Perg. von gleihem Jahre ; hierauf Horazens 
Briefe auf Perg. von 1332.53 Dann das hohe 
tied in Mönchsherametern auf Perg. ſehr ſchoͤn ges 


fehrieben, wahrſcheinlich aus dem erfien Drittel 


des 12 Jahrh., denn die Schriftmanier Fommt 
ganz der gleich, in welcher Juvenal in dein von 
mir befchriebenen erften Band kopirt iſt; und 
den Mefchluß macht Ovids arsamatoria aus dem 
13 Jahrhunderte, | 


Die 
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Die Handſchriften fi ſind durchgehends recht 
gut erhalten und meiſtens auf Pergament. Viele 
davon gehoͤren zur roͤmiſchen, Literatur Zu 
denen, die ich fehon bekannt gemacht babe, will 
ich noch einige hieher ſetzen. 


Horatii Carmina et odae cum gloffa marginali et 
interlineari, auf Papier. 

Ein Plautug, auf Papier. 

Horatii epiftolae fine odae in membr, Saec. XI. cum 

gloſſa marg. set interlineari **). 

Ouidius de arte amandi, membr. Sec, KM. 


Eiusdem libri ex Ponto, | | 
Prifcianus de octo Partibus orationis cum glofla, 
membr, Zweimal dafjelbe Buch aus dem 12, und 


13 Jahrhundert. - 
Idem 


*) Hier ift zu bemerken, daß nicht zwo Handfchriften von 
der Aeneis, wie ich im 1B. meiner Bibliorhefen Geſch. 

..&> 132. fagte , vorhanden find, ſondern nur die einzige 
vom Heren M. Degen befchriebene, 


+) So fieht der Koder in dem Karalog mit Hinweiſung 
auf den Band, den Hr. Mag, Degen vor fich batte, 
und. worin auch-Dvids ars amatoria ſteht. Allein es 
ift nichts vom Horaz darin, Weberhaupt follte der ganze 
Katalog genau durchgefehen und berichtigt werden, fo 
wie ich.auch vermuthe, dag vielleicht noch Handſchriften⸗ 
bände unter gedruckten Büchern fichen, oder wohl gar 

- Handfchriften, vieleicht am alte Drucke, mit angebunden 
feyn mögen, weil nach dem Katalog noch verſchiedene 

Handſchrifteu da ſeyn ſollten, die man aber am bes 
ſtimmten Otte nicht finder. Es konnte aber auch ſeyn, 
daß bey dent Einbinden der Handfchriften ſelbſt Ver— 
witrung und’ Verwechslungen vorgegangen waͤren. 
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ldem de oratione eiusque partibus, membran. 
Sec. XII. 

Senecae epiftolae ad Lucillum, chartac, Sec. XV, 

Eiusdem Excerpta ad Lucillum et: flores, membr. 
Sec. XIII. 

Ciceronis fomnium Scipionis, membr. 

Idem de Ofhieiis, membr, Sec, XIII. 

ldem de amicitia, membr, Sec. XI. 

Virgilii Copa. membr, Sec. XIV. 


Auch findet man für die Kirchengefchichte hier ver. 
fchiedene ſchoͤne Dokumente, z. B. 


Auguſtinus de rebus et ſignis. membr. Sec. XII. 

Chryfofomus expofitio in euangelium Matchaei, 
membr. Sec. XIII. 

Acta et decreta concilii Bafileenfis et Conftantienfis 
chart. Sec XV. *) 

Decretum Gratiani cum glofla marginali, membr, 
Sec. XII, 

Idem liber, membr. Sec. XII. 

Eufebii homilia de corpore et fanguine Chrifti. — 

Excerpta ex dictis Auguſtini. membr. Sec. Xi. 

Hieronymi tractatus de viris ete. membr, Sec. XI. 

lfidori foliloquiorum liber, membr, Sec. XI. 


) Die leiten Wetenfiücke verdienen vorüglich unterfucht 
ju werden. Denn vieleicht erfegen fie ettvas von dem, 
was der unglücliche Brand des Kloſtere Salmansweil 
in den auf Pergament geſchriebenen Acten der Koſtanzer 
Kirchenverfammiung geraubt und moon ‚Herm. von der 

‚Hardt nur einen Ausjug berausgegeben bat. ©. Zapfs 
Reifen in einige Kloͤſter Schwabeus * w El. 178% 
ar. 4) © 53. 
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Stiechifche Handfchriften find nicht da e) 
Ein einziges Fragment oder vielmehr einige fehr 
mürbe Trümmer egyptiſchen Papyrs harte id) 
in der Hand mir mittlerer griechifcher fehr deuts , 
fich gefchriebener Uncialfchrift, welches nach dem 
Katalog ein Stück von der griecyifchen Leber, 
fegung der Bücher der Könige if. Aber defto 
mehr fateinifche Ueberſetzungen aus griechifihen 
Schriftſtellern finder man, z. E. den Timäus des 
Plato auf Perg. Sec, XIII. Ariſtoteles hiftor. 
animalium, membr See. X11. eiusd. libri X11. 
Metaphyficorum, membr. Sec. X111. Gafens 
liber Elementorum feeundum fententiam Hip- 
pocratis, de diebus critieis et inftrumento 
medicinae, membr Fol. Sec. X. Noch eine 
Handfchrift von verfchiedenen Werfen des Galen, 
in Negalfolio aus dem 11. Jahrh. Leztere ift 
- über 200. Blätter ftarf und beyde find herrlich 
— und erhalten. Dem Kritiker moͤgen 
fe 


* Hiedurch beſtaͤttigt ſich doch aufs neue, was ich hierüber 
ſchon im eriten Band S. 131. in der Note fagte. Der 
Rec. in der Nürubergifchen gel. Zeit. vom 3. 1787. St. V 
hatte eine fp unbändige Liebegegen feinen Hrn. Eolegen, 
meine Note Durch ein@infchiebfelvernichten zu wollen, allein 

vergebens. Kann denn nicht auch ein Gelebrter manch⸗ 
mal irren, und ift derin dies ein unaustilglicher Schimpf? 
Die Herren Proteftanten werfen fo oft dem Pabſt Infal- 
libilitatem vor, und triumphiren bey dieſem Wörtchen 
über ihren Fund, wer verbürgt fich wohl aber mehr - 
binter dieſem Ungeheuer, als — die Recenſenten, die 
meiſtens Proteſtanten ſind. 
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fiedoch vielleicht nicht gleichgüftig feyn. Auch vom 
Hippofrates find da libri medicorum , membr., 
Sec. X11. de are et aqua, membr. Sec. X111. 


Das X. und N, T. ift theils ganz, theils 
nad) einzelnen Büchern in der fat. Ueberſ. uns 
zahlich oft da. Diele davon find fehr alt, z. E. 
das Evang. Fohannis aus dem 16 Jahrh. Ueber 
haupt find die hiefigen biblifchen Handfchriften 
meiftens aus dem 11, ı2. und 13 Jahrhun⸗ 
dere. Fuͤr den deutſchen Sprachforfcher ift 
ohne Zweifel eine Bibel in deutſchen Verſen auf 
Perg. aus dem 13 Jahrh. intereſſant. Auch 
zwei hebräifhe Manuferipte vom Buch Efther 
auf Perg. befinden fich hier. 


Die Anzahl der gedruckten und ungedruck⸗ 


ten Bücher fege Herr Kandidat Hirſching auf 


f 


1600. Allein fie iſt weit beträchtlicher. Das Mas 
nuferipe vom Cicero de amicitia Sec. X1.,ift 


z. DB. mit 2833. numerirt. Alſo läuft, nur 


darnach zu rechnen, die Sammlung ſchon auf 
3000 Stüde hin. Nun hat der Herr Graf 


ae. 


- Bände ftarf ſeyn foll *) und bey meinem Beſuch 


von Schönborn nod) die Bibliothek von Wie 
fentheid dahin bringen laſſen, die über 1500. 


in 


*) Im allgemeinen hat Hr. M. Degen bier etwas uns 
deutlich gefprohen. Der Hr, Graf ließ nur diejenigen 
Buͤcher, welche er füglich, in feines Handbibliothek au 
Zu m Be 
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in zwey grofien Nebenzimmern nur noch auf der 
‚Erde lag. Man darf alſo wohl annehmen, daß 


die ganze Samınlung aus 4500. 
Bänden beſteht. 


In dieſer Blbliothek zu Gaybach finder 
man auc) die höchft merkwuͤrdige Tareinifche 
Bibel in zween groffen Follanten, die Gurten, 
‚berg im Jahr 1450. mit einzelnen gegoffenen 
Buchftaben zu Drucken anfieng, und Fauft mir ſei⸗ 
nem Sehüffen Peter Scheffer endigte, und 
dann im Jahr 1463. herausgab. Churfuͤrſt 
Sorharius Franz, als er diefe Bibliorhef ans 
legte, war alſobald darauf bedacht, die 
erſten zu Maynz gedructen Bücher dahin zu 
Schaffen. Er erfuhr, wie uns Köhler *) he, 
richtet, daß fie zu Nebdorf im Stifte Eichftäde 
wären. Er ſchickte einen Hofrach dahin, der es 
ihnen mic tft abſchwazte; Doch ſchenkte ihnender / 
rue Furft dfe Bibliochecam maximam Pa- 
trum, 
Wieleniheid, entbehren konnte, der Vollfdndigkeic 
wegen hieher bringen, und dieſe beliefen ſich auf 1500. 
Bände, Es ſcheint auch, dab Hr. Degen die Graͤfliche 
Bibliothek zu Wieſentheid nicht geſehen hat, weil er 


ihrer gar wenig erwehnt. Dieſe enthält einen Schatz 
vorzuͤglicher Werke, beſonders auch Ausländer. 


*) S. des Hrn. Prof. Köblers Anweiſung fuͤr reiſende Ge⸗ 
lehrte, Bibliotheken, Münz ı Cabinette ic, mit Nutzen 
zu beſehen, S. 40. 

Hirſch. Biblioths. 2.B. 2, Abth. 9 
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trum, die Tomos Coneiliorum omnium., bie 
Acta Sandtorum, ein von Mafliv Silber ges 
goffenes Erucifig, ſechs "feuchter, und zwey 
Fuder Bacharacher Wein, der fehr Foftbar iſt. 


Graudenz, im Culmerlande in MWeftpreuffen, 
an der Weixel. 


Die Officiers des von Rohrſchen Re— 
giments haben feit dem Jahr 1781. den Anfang 
gemacht , dafelbft eine eigene Negimentsbie 
bliothek zuerrichten. Sie enthielt ſchon im 
Jahr 1783.— ob fie gleich nur in ihrem erften 
Anfang war, und feinen andern Fond als freys 
willige Benträge und Gefchenfe harte — einige hun, 
dert Bände, mworunter viele neue Foftbare, milh 
tariſche, biftorifche, geograpiſche ꝛe. Werke bes 
findlich find, als z. B die Feldzuͤge des groſſen 

Tuͤrenne, Buͤſching's Erdbeſchreibung, Ros 
bertſon's hiſtoriſche Werke, Schmidts Ge 
ſchichte der Teutſchen, Krünitz oͤkonomiſche 
Bibliothek u. a. m. Durch ein Vermaͤchtniß 
des 1781. verſtorbenen Hauptmanns Hubert 
le Fevre, der ihr feinen ſaͤmtlichen Buͤchervor⸗ 
rath nermachte, hat fie einen beträchtlichen Zus 
wachs erhalten *). — Verdient nicht ein foldyes 
verdienftvolles Unternehmen, das zur Beförderung 
der Aufklärung, des Geſchmacks und gemeinnuͤtziger 
| Kennt: 


| ) S. Soldbecs litterariſche Nachrichten von Drenflen, 
aten Th. ©. 242. 
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Kenntniſſe fo vieles beytraͤgt allgemeinen Bey⸗ 
faul und Unterſtuͤtzung? Iſt eine ſo allgemein 
nuͤtzliche, trefliche Anſtalt, wenn fie mit grinds 
licher Auswahl angeftellt wird, nicht unendlich 
mehr werch, als wenn das Regiment ein Paar 
zerlumpte Fahnen, oder ein halb Schock ver 
nagelte Kanonen mehr erbeurer Fi rr? Doch — 
dieß iſt die Sache des zn phen, nicht des 
Utterators! 


Hall in Schwaben. Schwaͤbiſch⸗ Hall. 


Dielleiche fucht mancher in diefer freyen 
Reichsſtadt — melche durch) ihr autes Gymna⸗ 
fium +) und ihre ergiebigen Salzquellen nicht 
unbefannt ift - viele litterariſche Alterchümer , 
wodurch ſich dody fo manche ſchwaͤbiſche Reiches 

ſtadt vor ihren uͤbrigen Schwertern gar mächıig 
brufter. Den litterariſchen Zuftand diefer alten 
. ya Stadt 
*) Bekanntlich lehrt als Reetor und Profeffor an vıefim 
Gymnaſium der verehrungswürdige Griß, Hr Pbil, 
Jak Leutwein, ein Maun, der um feine Vaterſtadt 
die ausagzeichneteften Verdienfte bat, und für einen der 
gröften Kateiner unſers Zeitalters erfldit wird. Am 17, 
Det. 1786+ beaieng er fein Schulamts + Gubelfeh. Die 
Schriften, welche bey diefer fenrrlichen Handlung um 
Vorfchein kamen , ließ fein Hr. Sohn, der als Eonrector 
auch am Gy nafium ſteht, 1737. ‚uf 12, Bogen in 8. sus 
ſammen drucken. Auf feinem Titel finde ich auch den 
Herrn Juͤbilanten als Bibliorhefir genannt, welches 
Amt er bey der bier genannten Schul Bibliothek vers 
treten wird Die Vorſicht verlaͤngere noch ferner ſeine 
rubmvollen Tage! 


340 Schwaͤbiſch⸗Hall. 

Stadt hat uns auch noch niemand entworfen, 
ohngeachtet dieſe Bemuͤhungen nicht ohne Nutzen 
ausfallen wuͤrden. Der Vollſtaͤndigkeit wegen 
theile ich hier etwas aus dem Schreiben eines 
braven Gelehrten vom 6ten Sun. 1735: mit, 
: der mir bey feinen fangen Dienftjahren und Aufs 
“enthalt daſelbſt die befte. Auskunft hierüber zu 
ertheilen im Stande war. 


»Er fchreibt: Auf Dero fehr wehrte Zus 
fchrift kann ic) nicht nad) Wunfch antworten. 
Es gab allenthalben Hinderungen, die Reichs⸗ 
ſtaͤdte haben ihren eignen Sinn. Sie prangen 
nicht gern mit dem Ihrigen, und fehlecht wollen 
fie fich auch nicht darftellen. Doch Ahr Buch 
wird eine fehr geringe Luͤcke haben, wenn. die 
Hälifhen Bibliotheken darinnen nicht 
vorfommen, die bey Ihrer Abſicht gar nicht bes 
trächtlid) find, und wornach Reiſende nicht zu 
fragen pflegen. Unfre Merfwürdigfeiten find 
unter Salzwerk, und unfre Michaelisfirche, deren 
herrliche Anlage, die darinnen hängenden Wappen 
. anfrer ehemaligen Parricier, und die fchöne Schrift 
unſers Thomas Schweikers *) einiges 

: Augen, 


*) Der befaunte Thomas Schw:ider war zu Hal in 
Schwaben gebohten und zwat ohne Hände und Arme, 
Er af mit feinen Füffen, trank, Eleidere fich an, fchrieb, 
malte, band Bücher ein, fchnitt Federn, fptelte im 
Brett, u. ſ. w. alles ohne Hände, bio mir den Süffen. 
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Augenmerf verdienen. Dieſes find diejenigen | 
Dinge, die für GSehenswürdig koͤnnen geachtet 
werdeg. Zum Beweiß will ich nur von, unſrer 
Schulbibliorhef;nfolgendes meiden. Gie 
hat wenig über 1000. Bande, und ift anfänglich. 
zum Behuf der Geiftlichen bey unfrer Haupte 
firdye aufgeftellet worden, daher auch die. Patres 
und'Lutheri audy'Brentii Werke die vornehms 
ften find; auſſer den’ Bibliis Antwerpienfibus 
Regiis „a0. 157 F. in 8. Bänden, und den Bibliis 
latinis Ant Coburger. ‚Noribergae 1478. Fol. 
Vornehmlich wurde fie nachgehends durch die 
Reetor Wengeriſche in philologieis vers 
mehrt, und was noch zuwächft, wird ex publico 
angeſchaft *). An wichtige Privars Bibliochefen 
ift- bey uns nicht zu gedenken, wo ber Reich⸗ 
thum ſelten, und nur bey einem auf 100,000 fl. 
ſteiget/ Daher denn auch an andere Sammlımgen 
Kar nicht zu gedenken iſt. >, ft w. Traurig 
ne 


Hana 


Der Bibliothefen, welche hier in Hanau 
einige Aufmerffamfeit verdienen, waren vor eis 
niger Zeit drey, jezt eriftirt nur noch die erfte 
und dritte: 


6) 3 x) Die 


u) * ſoll aber fit vielen Jahren aichto h binugetommen 
eyn. | 
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1) Die des Hrn. Erboringen, wovon ich 
ohne Zweifel kuͤnftig durch die Güre ihres Vor 
ſtehers, des Herrn Regierungsraths Wegener, 
bes Juͤngern, Nachricht geben kann. 


2) Die Ro f e f che. Diefewar bie anfehntichfte 
unter allen, undfah einer Seltenheit ähnlicher, als 
es viele andere Dinge find, ‚die übers Meer! kom⸗ 
men Kine Bioliorhef, die. 4423. Buͤchertitel, 
und wenigſtens doppelt fo viele Baͤnde enthaͤlt; 
ein Bücherverzeihniß *), das mehr als 36 volle 
Boagen füller, iſt ſchon nichts gemeines: aber 
eine Bibliothek, die tauſende der ſeltenſten Bücher 
in allen, Zungen und Sprachen und- aus allen 
Wiſſen ſchaften darbietet, worunter ſich Die rare⸗ 
ſten Editionen, befinden, wo ſich der Stolz der 
typographiſchen S jönhelt aus Frankreich, Eng 
land, Holland, Teutichiand u f w. ſcheint con 
centrirt zu haben, mo die Einbände durchaus 
foftbar und mufterhaft find — wenn das nicht 
eine Seltenheit ift ſo weiß ich mir Feine-zu 
denfen. , Und — diefe Bibliorhef ſchwamm groͤß⸗ 
| — aus — nach Iadigm, and aus 
| i Negapatı 
A) Catalogus Bibllotheea⸗ Rofeanae, Er iſt ſchoͤn gedruckt 
mit lateimiſchen Lettern und eine groffe Seltenheit / 
weil nur 150. Exemplate aufgelegt wurden. Da dieſes 
Berzeichnib mir groͤßter Senauigkeit verfaßt — und 
die Buͤchertitel vollſtaͤndig angegeben find, fo wird «4 
auch noch lange nach der Auction, welche dem 12. April, 

. 3787. erfolgte, brauchbar ſeyn. 
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Negapatnam zurück nach Holland, und von da 
den Rhein und Mann zu bergan nad) Hanau, 
wo der in feinem Leben überall geliebte, und nach 
- feinem Abſterben von allen *) felig gepriejene 
ehemalige Sammler und Befiger derfelben, der 
geweſene Kommandeur von Negapatnam, Herr 
Chriſtian Roſe, Doctor: in der Philoſophie 
und Arzneywiſſenſchaft und. Mitglied der Hats 
femer Geſellſchaft am 13. Jaͤnner 1786. vers 
ftorben ift — warlich ein wahres Meerwunder. 
Man erftaunt über; die prachtigen Werke, die 
hier aufgehäuft find, wozu noch allerdings die 
Schönheit :d28 aͤuſſerlichen Anfehens zu rechnen 
iſt. Die wiſſenſchaftlichen Fächer, : worauf 
ſich dieſe Buͤcherſammlung einfchränfte ; hat Hr. 
Hofrath Baldinger in dem 1rten we ars 
| medic. Journals angegeben ar 


4 — 3 

*) ©; Frankfurter gel. * * Nr. LXXXIX. 
9 Hr. Roſe Fam vor 4. Jahren mit,feiner Familie hieher 
nach Haran, brachte viele Koſtbarkelten — eine fchös 
ine Bibliothek — und wie man indgemein ſprach, eine 
Million Gulden mit. Er.fiarb in feinem 6ſſten Lebeus⸗ 
‚ Jahre ; ‚Ueber, einſam unh Kill fuͤr ſich, machte feinen 
Aufwand, und gab Buchhändlern und Buchbindern das 
mehrefte gu verdienen. Da er einen fiechen Körper hatte 
„ ‚und vieles ausftand , fo konnte er feine litter. Schaͤtze 
wenig benutzen. Er hinterließ eine Frau mit 5. Söhnen 
und a, Töchtern. Der ältefte Sohn nahm fich ein 
Weib, und die Frau CEommandeut, als eine friiche Gattin 
fühlte die Triebe der Natur zu febr, als daß fie fich nicht 
- auch nach ihres Mannes Tode zum aten mahl dem 

Stand der heil, Ehe hätte anvertrauen ſollen! 


Be 
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| 3) So ein groffes Meerwunder bie vor⸗ 

hergehende Roſeſche Bibliorhef war, eben fo eine 
fonderbare Erdenerfcyeinung iſt die nun folgens 
de, welche man auch ſchicklich eine öffentliche 
Privarbibliorhef nennen fann. Je feiner 
man in unfern Tagen eine wahre Meigung zu 
reellen Wiffenfchaften findet, da das Tändelns 
de und: die. Romanen , Belt — Empfindfamfeit 
amd Eigenduͤnkel noch zu jeder Meile braufend 
umher flattern, ‚um fo mehr find Freunde der 
Litteratut und Menfchenfentniß hier auf einen 
Mann aufmerffam zu machen, der ſich bey feis 
mern. geuingen:Stande, wenigen Bermögen und 
Mangel aus-binikerfiwgungrdurd) vaftlofe. Tharigs 
keit zu vielen fihönem Kennrniflen, und einer. fehr 
anfehnlichen . Bibliochef empor geſchwungen bar. 
Ich entſinne mich“* noch nirgends in der Litterar⸗ 
Geſchichte ein ſo ſonderbares Beyſpiel eines un⸗ 
ermuͤdeten und! wißbegierigen Buͤcherllebhabers 
aufgefunden zu haben, der fo vertraut bie Schee⸗ 
re und Madel mit Minerven zu vereinigen. wußs 
te. Daher theile ich hier, nebſt det Geſchichte dies 
ſer Bibliothek, auch Me wo {eben bes wuͤr⸗ 
Digen Beſitzers mit, ES 


‚Herr, Job. Peter PR ift in Has 
nau om 18. Märg 1737. gebohren, wofelbft er auch 
‚pon feinen Eltern big in fein Ste8 Jahr in die Schu⸗ 
Je und nachber 4. Jabre und 3. Monath in die latei⸗ 
niſche Claſſe gefchickt wurde, Als cc fo weit gekommen 

— war 
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war, daß 'er- in die erſte Claſſe gu Herrn Rector 
Junker verſezt werden ſollte, ſo mußte er dem Rath ſei⸗ 
ner geliebten Eltern zufolge — ohne alle Zuredungen — 
unter barten Empfindungen feines ſel. Vaters — 
mit vieler Mübe das Schneiderhandwerk en 
lernen/ weil das Vermoͤgen zum Studieren feblte. 


Nach jurücggleggen 1gten Jabr. wurde er in der 
evangelifch « Lutherifchen Kirche. confirmirt, und in feis 
‚nem I7ten Jahre entfchloß er. ſich denn endlich gay 
genaun auf fein. Schneiderbandwerf Acht zu baden, 
eine. Handwerks + Brüder fuchten, ibn zwar öfter$ 
von ſeiner Liebe zu den Wiſſenſchaften abzuzieben, 
- zalleinvergebeng : 1758. kaufte er fich für 3Ers Quirfelds 
himmliſche Garten s-&efellfchaftals daß er ſte Buch zu 
‚feiner Buͤcherſammlung. Als er wieder einige Bagen 
‚sufanımengefpart hatte ,. fo kaufte er fih Heinrich 
Muͤller's himmliſchen Liebeskuß in gvo. und das 
Mürnberger Handbuch mit Kupfern, zu melden noch 
eeine Bibel kam. Wieviele Freude er über diefe Bücher 
„empfand, laßt fich numbier nicht mit Worten darftellen, 
kurz — er bielte fich für den "Reichften in der ganzen 
Melt. - Hiezu,bam nun noch iArnd's wahres Chri⸗ 

ſtenthum in ato und feine zwey Predigtbuͤcher; die 
innere Freude; fo eridarüber ewofent wird er in die⸗ 
gem Leben wol nie vergeflen. 


Am 20. April 1761. ward er Bürger und Schnei⸗ 
der »Meifter, und dann begab er fich inden Ebeftand. 
Seine theure Ebhebälfte gab ihm zwar bald dag Jawort, 
allcın fie hatte auffer einigen geiftreicher Büchern, wo⸗ 
mit. ſie ihren Brautigam befchenkte, fonft nichts im Vers 
mögen, da fhon ſeit vielen Jahren ihre Eltern nicht 

Y5 u mehr 
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mehr lebten. Sie gaben alſo einander auf die Treue 
anſtatt einen Ring — Hand in Hand, und 10 Kreutzer 
eines dem andern. Dieſe gaben ſie hierauf den Armen, 
und fo. uͤberlieſen fie ſich Gott: und feiner Fuͤr⸗ 
ſorge. Nach. einigen Wochen ihres Eheftandes kam 
‚nun auch glei dag Ereug mit — eines um das ans 
dere — to ed an allem feblte, und nur noch götts 
liches Vertrauen Jhren Kummer verminderte. Am 
22, October 7764." befamfer den Ruf, als Leibſchnet⸗ 
der bey der jege” regierenden Frau Landgraͤfin von 
Heffen Caſſelwelche Stelle er auch über 22 ‘Fahre 
bis den 30. Det. 7785, fo lange nemlich diefe Kürftin 
in Hanaurefidirte, in hohen Gnaden beyzubehalten 
die Ehre haͤtte. Wie viel Ibm Auf einmal dadurch 
entgangen, Tann man fich- leicht vorftellen. — Da er 
An den erften Fahren ben feiner gnädigften Herrſchaft 
fehr viele Arbeit, Tag und Nacht'mit vielen Geſellen 
liefern mufte, fo wurde er aufgefordert, fich feiner 
erſchoͤpften Gefundheit wegen bisweilen eine Erholungs» 
Stunde zu machen; er folgte — undes wurde bey 
ihm Gewohnheit, fo daß er diefe Veränderung alle 
Tageüber ein halbes Jabr trieb. Won ohngefaͤhr 
befam er AH: Frankens Epiſtel Poſtill, er laß dar 
rinn einige Predigten durch, die ihn ſehr rührten, und 
je mehr er darüber nachdachte, defto geruͤhrter wurde 
er. . Den Gefellfchaften, welchen er in den Wochen, 
tägen. benwohnte , Abſchied zu geben, kam ibm fehe 
fchwer an. Dieſe Stunden, die er täglich feinem 
Vergnügen vergoͤnnte, wendete er nun wieder zu feis 
‚nem Bernf an, dagegen nahm er feinen Beyerabend 
zu einee Prüfungs + Stunde, wodurch fein Hang, vors 
züglich ji geiftreihen Büchern, fo ſtark wurde, daß 
er demſelben ohnmoͤglich mehr widerſtehen konnte, ſo 

vielen 


Hanau, 347 
vielen Verdruß er auch darüber mit feiner tbeus 
ren Ehehaͤlfte hatte; ja er mußte fo gar bie 
Bücher mitvielee Mühe heimlich in das Haus 
bringen. £ 


Nun werden Ste wohl begierig’feyn, wie denn 
der Herr Hoffchneider zu einer fo groſſen Buͤcher ſamm⸗ 
Jung gekommen? Taͤglich legte er heimlich 16-40 fr. 
zuruͤck. Er überdachte bey’ fich felbft, du arbeiteft 
alle Tage für die Stunden, die du fonft zu deinen 
Vergnuͤgen anmwendeteft, alfo nehme diefe verſchwen⸗ 
deriſchen Kreutzer, ſpate ſie zuſammen — und kaufe 
die gutle Bücher dafür. Dieſen Ueberlegungen gab 
er Gehör, und bekam dadurch eine gute heimliche Spar⸗ 
buͤchſe. Seine Arbeit, als ſeinen Beruf, fieng er auf 
das ftrengfte Moͤrgens lum 7 Uhr an, und arbeitete 
auch viele Nächte mit. Abends ii 7 Uhr ſchloß er 
ſich in’ fein Kaͤnmerlein zu feinen tödten Brüdern, und 
Blieb da in der Stille big Mitternacht. Des Morgens 
von5 - 6. Uhr wäbrte feine Andacht, und danngiengs 
an die Arbeit. - Mäberte ſich dann die Zeit des Fey⸗ 
erabende , (6 war fein Hang zum Leſen f6 ſtark, daß ec 
oft Faum fein: Abendbrod verzehren Fonnte. Hatte 
er Waffer ben ſich, fo mar er erfrifcht und gefättigf. 
Sein Buͤcherſammlen foftete ihm nun febr viele Mühe 
und Arbeit, und wenn alles nach Vergnügen lechjte 
und folches anch fand, fo entbehrte er daffelbe gerne, 
weil fein Bücherbang feine Grenzen hatte. Big diefe 
Stunde ift er davon noch nicht frey. Daer anfangs 
feine Bücher In der Stille anfaufte, und fein Buchs 
binder auch die ſtrengſte Verfchwiegenbeit beobachten 
mufte, fo kann man ſich leicht vorftellen, daß ihm. 
auch damals fehr viele Worte unverftandlich waren — 

52* Sr und 
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und zu fragen? war er viel zu ſchuͤchtern * es 
keine Berufs Sache war. 


An. 1770. wurde ſeine Frau gefährlich. Franf,, 
twelche auch den 21. Dec, deffeiben Jahres ftarb *)- 
Der fel. Superintendent Stockhauſen befuchte 
feine Franfe Frau, und forderte ihn dann auf, feine: 
Buͤcherſammlung zu zeigen. Hr. Heynemann führte: 
diefen ‚groffen Menfchenfreund hinein. Unter alleriey 
Unterredungen fragte denn endlich Stockhauſen, weil 
er. manches gute Buch batte, ob er denn auch ges 
Iebrte Zeitungen und Journale läfe? Heynemann 
ſtotterte, weil er, nicht, wußte, was dies ift, und gab: 
feine rechte Antwort. Kaufte er Bücher „; fo fabe er 
nur auf den Titel, prangten diefe mit :einem fchönen 
geiſtlichen oder bibliſchen Titel, ſo waren dies ſeine 
Li blings Sch iften. Endlich wurde er immer mehr 
and mehr mit Hrn. Sup. Stockhauſen bekannt, er 
nahın ſich Die Freyheit, und fragte um ſeine Meinung 
bey diefem oder jenem Werk — um die Erklaͤrung 
mancher Wörter, Redensarten u. ſ. w. Freund« 
ſchaftlich druͤckte ihm dieſer die Hand, bot ibm alle 

Hülfe an, und rietb ibm aud * Walchs 
pbiloſophiſches Lexicon und dergleichen Bücher mehr 
zu kaufen, wo er fernern Aufſchluß in dem, was er 
öfters ſuchte und nicht verſtehen könnte, erbalten würde, 
Nun durchwachte er balbe Nächte mit lefen — fuchen — 
und fchreiben, gerade als wenn er ſich davon bätte 
ernäbren müflen, und dies war auch der Zeitpunct, 
wo er ſein philoſophiſches Fach zu Se anfieng, 

Durch 
H Aus diefer Che erzeugte er 4. Kinder, wovon nur ben 


ältefte Sohn am Leben blieb Dieſer ſtudirte in Halle, und 
- Fam 1784, ale Eonrector nach Speyer, wo er noch if. 
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Durch den verehrungswuͤrdigen Stockhauſen lernte 


er nun viefe recheichaffene und gelehrte Männer fens 


nen, die Er felbft in fein Hauß führte, genoß auch 
Durch ihren freundfchaftlihen Umgang manchen Un« 
‚ terricht,, welches alles ihn auf der, andern Seite viele 


Spötter — und groffen Neid zuzogg. Hohen und. 


Niedrigen — befonders armen Kandidaten gebt er 
febr gerne mit Büchern an Handen, ob ibm gleich 
manches Buch daben verdorben wurde, oder — auch 
gar verlohren gieng. 


1778. am 26. Aug. wurde er von einem Hochf. 
Eonfiftorium zu einem Aelteſten der Evangel. lutberis 
ſchen Kicche einftimmig erwaͤhlt, und den zoten cins 
geführt. 1783. ward er oft von einigen Rteunden, bes 
fonderg von feiner jegigen Krau*) aufgefordert, fein 
Buͤcherverzeichniß nebſt den Preiſen, weil er noch 7. 
unerzogne Kinder haͤtte, drucken, und ſeinen Buͤcher⸗ 
hang endlich einmal fahren zu laſſen. Dieß war 
ihm nun ſehr kraͤnkend — alles, dachte er, nur die 
lieben Bücher nicht. — Endlich fchrieb er die Bücher 


titel ab, fo wie er fiein fein Buch beym Kaufen jedesmal 


eingetragen hatte, und wendete zum Druck derfelben 
sofl. an. Als der Eatalogus fertig mar und ausgegeben 
werden follte, da fam alles — um Verzeichniffe zu has 
ben, nur befhmwerten fich viele, die Bücher wären zu 
hoch angefegt. Ein jeder hat nun feine Freybeit Bücher 
zu kaufen — wem ſie nicht recht find, der laſſe fie fteben; 
mit diefen wenigen Worten wieß er litterarifcheBernünfte 
fer ab. Dann glaubte auch ein jeder, er müfte zur Bes 
friedigung feiner Neugierde ein Berzeichniß haben, wel⸗ 
| | ches 

*) die wote Ehe begab er ſich 1771. am 18. März 

‚ wovon er 8. Kinder, und 7. bisber noch am Leben bat. 


— 
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ches ihm veranlaßte, auf das Stuͤck 24kr. zu ſetzen. 
Ueberdruͤßig über die erfolgte Mißgunſt, zog er fein 
Verzeichniß wieder ein, To viele Eremplare er habhaft 
werden konnte, und nabm. fich vor, feine Bibliothek 
zu behalten. Das Verzeichniß diefer zablreichen Bücher, 
fammlung iſt zu Hanau 1734. in 8vo. gedruckt und ent⸗ 
halt 222. Seiten. Der Rotiobande find hierin vers 
zeichnet 142. Quartb. 508. Detavb. 2308. Duodezb. 
231. macht zufammen 3189. Eine Sammlung von 
400. Banden aus alleriey Rachern batte er zu der Zeit, 
- als der Eatalog gedruckt wurde, ‘für fich bebalten, 
welche auch noch müffen gerechnet werden. Der Preiß 
von manchem Werke ift aufferordentlich hoch angefezt, 
welches auch in dem deutfchen Dufeum, Julius 1784, 
©. 84. getadelt wird. S. 16 des angeführten Cas 
talogs iſt die in Amerika gedruckte Kaurifhe Bihbel 
merkwürdig, von welcher nur 12. Exemplare exiſtiren. 

Der Titel iſt: 
Biblia, die ganze beilige Schrift alt und neues Te⸗ 
ſtament. Germantown, gedruckt bey Chriſtoph 
Saur 1743. | 
Diefe erften zwoͤlf Exemplare von der’ in Amerika ges 
druckten Eaurifchen Bibel wurden vor etwa 10 Jah⸗ 
ten nicht weit von Et. Malo von den Fran oͤſiſch » und 
Spaniſchen Sceräubern auf dem Schiffe, die Kös - 
nigin von Hungarn genannt, weggenommen, und in 
. und mit dem Küftlein, darin fie Sagen, öffentlich vers 
auctionirt, bis fie endlich nach 2. Jabren gleichſam 
aus ihrem Arreſt zu Hamburg erlöſet und hierauf 
vom Hrn. Dr. Luther zu Frankfurth, von deſſen 
Typis und Schriften diefe Bibel gefezt morden war, 
gleihfam als 12. Apoſtel in alle Welt, und an die 
dornehmifben Höfe und Bibliotheken geſendet wurden. 
Die 
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Die Derter wohin fie gefchickt worden, find folgende: 
Petersburg, Stockholm, Coppenhagen, Dresden, 
Berlin, Hannover, Gotha, Weimar, Eaffel, Brauns 
ſchweig und Stuttgard. Ein Eremplar blieb zu — 
furth, und dies iſt das Gegenwaͤrtige. | 


Hin und wieder findet man in diefem Catalog 
manches Eoftbare und auch gute Werk z. B. Schrebers 
Saͤugthiere; die Frankfurter Encyelopädie aller Küns 
fie und Wiſſenſch.; Efpers Schmetterlingswerk; Geer 
Abb. zur Gefch. der Inſecten von Goetze uͤberſezt; 
Beckmanns phyſ. oͤbon. Bibliothek ; Meufels Gefchichte 
von Frankreich; Luthers fanıtl. Werke von D. Joh. 
G. Walch in 24. Baͤnden; Linnes Naturſyſtem von 
Ph. L. St. Müller uͤberſetzt; Martini's allgem. Ges 
lei der Natur ; den Naturforfcher ; Pope ſaͤmtl. 

erke; Shafefpear Samml. der poetifchen und prof. 
Schriften; den deutfhen Merkur v. J. 1773-79. 
Das Hamburg. Magazin; KöblereMünzbeluftigungenz . 
Büffons allgem. Naturgefchichte; Krünig vefon. Ens 
chklopaͤdie, aber nicht ganz; Gatterers hiſt. Jornal; 
Fulda Samml. und Abſtam. german. Wurzelwoͤrter; 
die neue Bibl. der ſchoͤnen Wiſſenſchaften; Pocoks Be⸗ 
ſchreibung des Morgenlands, die neue Ausgabe; 
Batteux, Abts, Buͤſchings, Bonnets, Boſſuets, 
Cramers, Feder's „Formey, Lavater's, Leſſings 
Schriften, dann viele Producte unſerer beſten Dich⸗ 
ter und ſchoͤnen Geiſter; Krafts, Erneſti, Michae⸗ 
lis ꝛe. theologiſche Bibliotheken u. ſ. w. Von Mas 
nuſcripten beſizt er einige, die aber nicht viel bedeu⸗ 
ten, ausgenommen eine Sammlung! Originale von D. 
Mart. Luther in gtovom Jahr 1517-38. Dastbeos 
a Geld iR am ſtaͤrkſten angewachſen, und das 
phi⸗ 
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philoſophiſche und die — wird er ſtets 
vergroͤſert *). 


Ein jeder. — kann in Hanau dieſe Silito⸗ 
thek zu jeder Stunde ſehen, doch ſieht Hr. Heyne⸗ 
mann ſeine Gaͤſte lieber Nachmittags, um ſich mit 
Ihnen auch einige Zeit unterhalten zu koͤnnen. Des 
Abends ſetzt er die verlohrnen Stunden in ſeinem Be⸗ 
rufe, welche er verſaͤumt, wieder fort. Fuͤr ſeine 
Muͤhe iſt er ſo frey beym Abſchiednehmen, wenn er 
eine groſſe Geſellſchaft beyſammen hat, ſein Stamm⸗ 
buch zu uͤberreichen, damit ihm auch der Character 
und die Namen der Anmefenden bekannt werden. 


Dieß tft nun der kurze Abriß des fonderbaren 
Erdenlebens des Herrn Hoffchneider8 Heynemann. 
Die Schilderung eines Mannes, der unter mancher 
ley Widermwärtigfeiten — bey einer ſehr zahlreichen 
Gamilie, mit vorzüglichen Kräften von der Vorſehung 
außgerüftet , viele Decennien hindurch mit unablaͤſ⸗ 
ſiger Thaͤtigkeit gewuͤrkt — unerſchrocken ſeinen Fein⸗ 
den und Neidern durch Rechtſchaffenheit und Gottes⸗ 
furcht getrozt, und ſich in der ganzen Stadt und Ge⸗ 
gend als einzig gezeigt hat, iſt immer merkwuͤr⸗ 
dig, wenn man auch gleich nicht die Wiſſenſchaften 
als fein Hauptſtudium ergriffen bat. Und mas iſt 
fchägbarer ? 7? — eine alte Univerfitars Matrikul vers - 
bunden mit einem Hieber, oder eine amfige Nehnadell 
verclauſulirt mit einem thatigen Geiſte? — 

Hof. 


*) Don der Inſtrumenten und Kupferkichfemmlung des Hrn. 
Hennemann werde ich zu feiner Zeit in meinen Nachrich⸗ 
ten von ſehenswuͤrdigen Sammlungen zc, handeln. 
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Die Gymnaſiums-Bibliotheck. Daß 
ber unermuͤdete, rechtſchaffene und gelehrte Dec, 
tor, Paul Daniel Longolius, der Mann 
‚gewefen, welcher der Schule zu einerArt von 
Dibliorhef geholfen hat, und daß ohne ihn wohl 
noch wenig aufzuweiſen feyn wurde, iſt zu befannt, 
als daß ich es hier weitlaͤuftig erzaͤhlen folice, 
Freylich hätte man bier in dem SFranziscaners 
Kiofter, welches nachher das Gymnaſium Ges 
zogen, einen Buͤchervorrath erwarten follen, weil 
es gemeiniglich die Berfaſſung der Kloͤſter fo mit 
fie) bringe. Da aber bey der. Reformation ſich 
ein Mond) nach-dem andern aus dem Kloſter bes 
geben, fo ift ſehr wahrfiheinfich, daß aud) mie 
ihnen bald diefes bald jenes gute Buch mit fort; 
gewandert und in Ermanglung einer Aufjicht auch 
entiwendec worden fen. | 


Nichts deſto weniger ward gegen das Jahr 
1590. ‚wieder einiger Anfang zur Bibllothek ges 
macht. Wdmann in feiner Höfifchen Chronick 
beym Jahr 1591. *) ſchreibt: ” Den 2. Auguſti 
ift Das gewelb, vber der facriftei in der clofters 
kirchen, zur librarej, fo zwei jar zuuor vffs nem 
zu famlen angefangen, eingenommen, vnnd finde 

die 


*) S. auch CLayritzen de Bibl, Cur. &, 208, und Planen 
Hift Varife. Th. II. 8.9 5, 155, 
Hirih- Bibilothg · 2 ©, 2 Abth. 3 
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die colligieten Buͤcher in daffelbige getragen wor⸗ 
den, bis vff beffere gelegenheit, da dann von theo⸗ 
logitcben, philofophifchen onnd andern Büchern 
allbereit ein feiner vorrath gefchaffet it: vnnd 
in künfftig dieſelben glücklid vermehret werden 
follen.” Es foll aber eben diefes Gewölbe ches 
dem die Bibliochek des Franciscanerconvents ent 


haften haben *). 


Es wuͤrde auch an der Vermehrung nicht 
gefehle haben, wenn die 100 fl. welche. Georg 
Dperländer des Raths alhier und GSpitals 
meiſter, in feinem Teſtament der Bibliothek vers 
machte, und noch 100 fl. welche Georg von 
Bambach, Hochf. Brandenb. Nach und des 
Kayſerl. Landgerichts zu Anſpach Präfident, der 
Schule gab, eingefommen wären. Gelbft die 
gnädigfte Landesherrſchaft ſchien zur Fortſetzung 
dieſer Bibliothek geneigt zu ſeyn, wie aus den 
bey hleſiger Landeshauptmannſchaft von dieſer 
Zeit an aufbewahrten Nachrichten zu ſchlieſſen 
iſt, wenn nicht die von Culmbach aus uͤberſchick⸗ 
ten erſten zehen Gulden alſobald verloren gegangen 
wären *). Der Hochfuͤrſtlich Brand, Rath und 

Haupt 

) S. Layrig und Planer am angeführten Orte. 
er) Das Exhreiben if richtig eingelauff· n, weiches Longol 
in dem Brog. von des Höfifchen Gymnaſiums-Bibliothek 


©. 4. bat abdrucden laſſen. Obgleich ein paar Sabre 
: hin, 
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Hauptmann zu Hof, Herr Adam von Wils 
denſtein nahm füh der Suche fo ernſtlich an, 
ber Schule eine Bibliorhef zu verfchaffen, daß 
er fo gar ein Schreiben an den Mıgdeb. Geheimen 

Much von Loͤwen ergehen ließ. Was daruuf ers 
folger ift, laͤßt ſich nicht finden. 


Indeſſen war doch ein Anfang gemacht. Ders 
fchiedene Neichsfürften und Herren von Adel, fo wie 
aud) viele hieiige Einwohner u. Bürger vermehrten 
bie Bibliorhef,cheils mit Buͤchern, rheils mit erlichen 
Gulden zu Anschaffung anderer Schriften. Das 
Derzeichniß der gefchenfren Bücher und des Gelds, 
welches den 5. Febr. 1551 der Megierung übers 
geben wurde, iſt noch in hieliger Landeshaupt⸗ 
mannfchaftlicher Regiſtratur Es wurden auch 
‚ manchmal theils gedruckte Briefe, theils Gedichte 
an die Buͤrgerſchaft herumgeſchickt, um fie zu eie 
nen milden Beytrage zu der angefangenen Due 
ſammlung anzureißen *). 


Der Aufenthalt derfelben , in einem baus 
fälligen, jedem Augenblick den Einfturz drohenden 
Gebäude, mag vieles in der Folge zur mindern 
SBermehrung derfelben beygerragen haben. Der 
erft genannte brave Herr Hauptmann von Wils 
32 Ä dem 

hindurch mancherley Unterſuchungen deßwegen angenellt 
wurden, fo konnte es Doch nicht wieder berben gebracht 


werden. 
*)&, Laytitz .c. ©, 412. 


k 
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Denftein, der fih um diefe Schule fehr viele 


Verdienſte erworben , bot zwar alle feine Kräften 
auf, die Nonnenfirche, welche, den Einfturz droh⸗ 
te, und der aud) in der Thar erfolgte, repariren zu 
laſſen, und dadurch die beichadigee Wohnung 
diefes Buͤcher⸗ Borrathe in vollfommenen Stand 
zu fegen, auch die hiefigen Kirchen und Schuls 
Diener baren 3. Jahre lang um eine Bibliothek, 
allein vergebens, ein. unerbittliches Schickſal 


‚erlaubte Hofs Mufens Söhnen feine Schulbis 


bliothek. 


Das erſte Buch, welches noch vorhanden, 
iſt von dem erſten Evangeliſch-Lutheriſchen Rec, 
tor der hieſigen Schule Nic. Medler, von 
Braͤunſchweig aus, mo er damals Superinten⸗ 
dent war, der Bibllothek überfchirft worden. 
Zwölf Bücher in quart und octav, die aber meift 
ohne Anfang und Ende, und die Aftronomie 
auch Aftrofogie betreffen; ſechzig Stück Landchar⸗ 
ten, die aber durch den Gebrauch der Schüler 
zlemlich zerriffen waren; eine Himmelskugel von 
Peter Planfen im Jahr 1625. und eine Erd⸗ 
kugel von Peter Kaͤren im Jahr 1612. verfer⸗ 
tiger, nebſt des Scapulae Lexico Graeco latino, 
Baſel 1605 und Fabri Thefäuro Eruditios 
nis feholaftieae, Leipz 1710. waren der ganze 
Vorrath, den Longol bey Lebernahme feines 
Rectorats gefunden, fo dag ſich nicht einmahl 

— sine 
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eine Einfadungsfihrift feiner - Vorfahren noch 
jonft etwas gefihriebenes erhalten harte. 


tongof fihreibt in feinem angeführten 
Programm ©. 12. “wie ſchmerzlich mir aljo 
„gefallen, daß eine Schule, die am Alterthume 
„und Ruhme es den meiften in der Nähe zu vor» 
„ getban, fihlechter als die geringite und neufte 
„daran geweien, daß fie feinen Buͤchervorrath 
„babe, mag hie nicht wiederholen , da noch leben» 
„dige Zeugen genug herum gehen, die dieſe Kla⸗ 
„ge oftmals von mir gehörer. Je näher aber 
„die Wiedererbauung und Einweihung des neuen 
‚„» Scyulgebäudes herannahete; je gröfer ward 
„meine Sehnfucht, diefen Zweck zu erhalten. + 


er Longols glühenden Eifer für die Wiſſen⸗ 
fhaften Fannte, feine unbegrenzte Begierde, den 
Ruhm diefer Schule auf die höchfte Stufe zu brins 
gen, der wird fich auch. den nicht gemeinen Schmerz ' 
vorftellen fünnen, den diefer eifrige Schulmann 
eınpfand, fid) an eine Schule berufen zu. fehen, 
welche nichts von einem nörhigen Buͤchervorrath 

aufweiſen fonnte, ohngeachtet fie fchon gegen 200. 
Jahre geftanden hatte. Aus Begierde für ihr 
Wohl lieg er Feine Gelegenheit vorben, feine Mits 
burger auf diefen Mangel aufmerffam zu machen 
Kr A und 


9) Das dabey lkiegende Zueignungs- Schreiben- iſt in 
Longols ProgrammS.9. nach dem Original abgedruckt. 
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und feine Wünfche deswegen zmölf Jahre bins 
durch denjelben vorzutrugen. Endlich machte Hr. 
Chriitian Philipp Tretſcher, tandshaupt; 
manſchaftl. Actuarius einen gluͤcklichen Anfang, 
indem er einige Buͤcher zu einer Schulbibliothek 
ſchenkte, darunter Hortleder von den Ur 
ſachen des deutſchen Ariegs, und Wild» 
eifen’s Brandenb. Onolsbabifher Ge—⸗ 
nenlogifher Luſtwald die vornehmften 
waren. Bald hernach fihenfte Hr. Commers 
zienrath Brunner das Corpus Conftitutio- 
num Brandenburgicarum; und faum war dies 
fes geicheben, als fih Herr Heinrih von 
Walde, auf Eulmig. Döbraftecken und Berg 
eniſchloſſen fand, feine von feinem mwohlfeligen 
Herrn Voater und Grosvater ererbte und von ihm 
ſelbſt anjehnlich vermehrte Bibliothek von mehr 
ale 1000 Stuͤck Buchern dem Gymnaſium zu 
fchenfen, und fie noch bey feinem Leben demfelben 
würffich zu übergeben Diefes ruhmmürdige 
Beyſpiel reige in der Folge mehrere; und obs 
gleich ihre Wohlthaten dieſem Geſchenke nicht gleich 
Famen, fo vergieng doch Faft fein Jahr, wo Longol 
nicht mancherien Benträge, und bieweilen von 
300. Stüden, oͤffentlich hätte anzeigen koͤnnen. 
Longol war aud) fo glücklich in einer fremden Ges 
gend, an demSchwarzburg · Rudolftädeiichen Hrn. 


Geheimen Rath Ehriftian Ulrich von Ru 


telhodt, nicht nur einen befondern Goͤnner für 


ſich 
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fich felöft zu verehren, fondern aud) an ihm eis 
nen Wohlthaͤter für fein Gymnaſium zu finden, 
Denn diefem hat esdie Schule zu verdanfen, daß 
die Hälfte der Intereſſen von 100. geftifteren 
- Gulden, jährlidy zu Anfchaffung irgend eines 
nuͤtzlichen Buches zu diefer Bibliothek verwendet 
werden Fönnen. An juriftifchen Büchern war 
jeboch lange Zeit ein Mangel, und vergeblid, ſahen 
ſich die tiebhaber diefes Theiles der Wiſſenſchaf⸗ 
ten nad) denfelben um. Sm Zahr 1765. wurs 
de auch diefem Beduͤrfniß durch zwey ehemalige 
Schuͤler Longols, die Herren Gebruͤder von 
Duͤrr, Wolf Chriſtian und Adam Martin, 
davon der erſtere als Hochfuͤrſtlich Brandenb. 
Geheimer Sand Cammer » Rath und Kloſter⸗ 
Ammann albier ſchon vor mehrern Jahren, der 
andere aber erft 1782: als Geheimer Kriegsrach 
in Braunfchmweiglüneburgifchen Dienften geftorben 
iſt, abgeholfen. Die Anzahl der gefchenften 
Bücher war anfehnlich, und enthält nicht wenige 
Dände, welche ſchon mancher hiefige Rechtsge⸗ 
lehrte als fehr brauchbar gefunden hat. Lon⸗ 
gol's Eifer gieng fo weit, daß er auch feine eiges 
ne Bücherfammlung , die er mit vieler Mühe zus 
fammengebracht harte, bey der Schule erhalten 
wollte, und nichts war Ihm fo widrig, als der 
Gedanke, daß fie einft von der Schule getrennt 
werden follte. Er feloft harte verfchiedene Wege 
eingefchlagen , diefen Endzweck zu erreichen, und 
384 .. noch 
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noch vor feinem Tode war er genelgt, fie 
für weniger als das Binderlohn betragen hatte, 
herzugeben, und dennoch iſt es nicht möglich ‚ges 
weien. Die Gnmnafienbibliochef würde alsdenn 
ſehr anfehnlich geworden fern, da Longols Bücher, 
vorrach nicht nur zahlreich war, fondern in clafs 
fiichen Schrififtellern die beften und vorzuͤglichſten 
Ausgaben aufzuweiſen hatte, und im teutſchen Recht 
und zur tandes + Öefchichteeine auserlefene Samm⸗ 
lung fonnte genennt werden. - Seit diefer Zeit er, 
hielt leider! die Schule ſehr wenig Benträge, ja fein 
Buch mehr, der Grund mag ohne Zweifel das 
sinn zu ſuchen ſeyn, weil jedermann glaubte, es 
würde ihr die tongolifche Vibliorhef zu Theil, 
und Ks beduͤrfe jie weniger Unterſtͤtzung. 


| Sie ſtehet in der Dreyfaltigkeits Kirche, 
oder beſſer in der ehemaligen Kirche des Kloſters, 
woraus das Gymnaſium entſtanden iſt *) und 
zwar in einem Gewoͤlbe, welches ſich ohnweit des 
Kirchthores zur Rechten Hand befindet, und den 
Aufmerkſamen gleich durch die mir goldenen Buch⸗ 
ſtaben über. der Thuͤre angebrachte Aufſchrift: Bi- 

bliotheea Gymnafii 1 .an fich ziehet. Als die 
Stiftung dieſer Bibliothek geichah, und man nicht 
wußte, mo man fie binbringen follte, ‚fo glaubte 
man wohl ‚einen vortteflichen Patz hiezu aufge, 


funden 
Jugler in feinem Supplem. ıu feiner Bibl. hiſt. litter, 
pP» 83 ſagt, fie würde in der Rectorate Wohuung aufs 

> behalten, if aber falfch, 
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funden zu haben, als man fie in diefes Gewölbe 
brachte; der Wahrheit nach aber hätte fie in 
feinen: fchfimmern und unfchicftichern Ort kom— 
inen koͤnnen. Er ift von der Beſchaffenheit, 
Daß auch die beite Bibliothek darinnen verders 
ben muß. Diefes Gewoͤlbe ift feucht, dum— 
pficht, und weder mic hinfänglichen Sicht, noch 
frischer tuft verfeben. Die Feuchtigkeit kommt 
Daher, weil fo wie der Boden der ganzen Kir 
che, alfo aud) und zwar noch mehr der Boden 
der Bibliochek tiefer, als das auffen um die 
Kirche herum befindliche Erdreich liegt. Noch» 
wendig giebt daher diefes die Feuchrigfeit, wel 
che es durch Negen bekommt, nad) und nach 
An die Kirche und in die Bibliorhef ab, fo daß 
- auch die Wände der. ganzen Kirche ausgefchlas 
gen find und haßlich grün ausfehen. Die Feb 
ler in .der Lage des Gemölbes laſſen fich auch 
nicht zureichend heben. Denn ob man fihon 
ben Boden in der vorigen Zeit erhoher hat, 
und noch mehr erhöhen wollte, fo konnte dies 
fes doc) nicht fehr viel nügen, weil weder bicht 
nach Luft mehr bineingebracht werden fun, me 
nigſtens nicht in zureichendem Grad. Denn 
die Bibliothek ift in 4. Wände eingefchloffen, 
weil der Boden ein, wie es fiheine, ziemlich res 
guläres Oblongum bilder. Auf der Morgenfeite 
iſt das einzige, eben nicht groſſe Fenfter, durch 
v. allein Licht und Luft eindringen kann. 
35 An 
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An den drey andern Wänden, davon bie längfte 
die Mittags: und Mitrernachtsfeite, die Fürzefte 
die Abendjeite ift, fiehen die Bücher. An der 
Morgenſeite, welche noch etwas Fürzer als die 
gegenüberftehende wäre, ift gar nichts befindfich. 
Die Waldedifhe Bibliocher flieht an 
der Mittags, und Mitternachtsfeite, An der 
Abendſeite finder man die Bucher, welche mehrere 
MWohlchäter, zu mancherley Zeicen, in groffen 
und Fleinen Beyträgen, in’wichrigen und unbe 
deutenden, und manchmal nichtswürdigen Büchern 
geliefert haben. In der Mitte des Bodens von 
Morgen gegen Abend ftehen andere NRepofitorien, 
die man ganz umgeben kann, und auf der Seite, 
welche gegen Mittag gekehrt if, die Dürrks 
ſchen Bücher, welche gröftentheils Juriſtiſchen 
Innhalts find; auf der andern Seite aber andere 
Beytraͤge in fich faflen. Zur Bezeichnung, von 
wen die Bücher herfommen, bat man in der 
Höhe der Nepofitorien ſchwarze hölzerne Täfelchen 
angebracht, auf welchen mir goldenen Buchſtaben 
der Stifter oder Wohlthärer bezeichnet it; 3. €. 
auf der Mittags und Mitternachtsfeire ſtehen 
zwey folche Täfelchen, auf jeder Seite eines, mit 
. dem orte: HWaldeccorum. Auf der Abends 
feite, meil diefe von manchen, wie ih ſchon 
erinnerte, gefammelt find, fteher: Plurium. 
Zu beyden Seiten diefer Tafelchen ftehen andere 
in einer Sinie, welche die Materien RR , 

€. 
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4. E. theologica , philofophiea. Anden Bücher, 
Schränfen, die in der Mitte ftehen, iſt Feine‘ Aufs 
ſchtift befindlih. Auf der Mirternachtsfeire 
ftehen bloß theologica, und auf der entgegen 
ſtehenden, welche glei) groß ift, philofophica , 
hiftorico - geographica, philologica, medica , 
iuridica. Folglich ift die Hälfte der Waldedis 
ſchen Bibliothek cheorogiichen Innhalts, und 
warum dieſes fo ſey, kann man ſich leicht vor 
ſtellen, da ſein Herr Vater Superintendent in 
Hof war. Die Duͤrriſchen Buͤcher ſind meiſtens 
juriſtiſchen — We andern Benträge bes 
treffen allerlen, oder Enthalten faft aus allen Wife 
fenichaften etwas. | 
Nun wird jeder Teiche ermeffen „ daß eine 
Dibliochef, die ſchon vor fo langer Zeit geſam— 
melt worden, viel — fehr viel — unwichtiges 
und entbehrliches enrhalten muffe, allein es find 
doc) auch viele brauchbare Bucher mit darunter 
enthalten, die wohl genuzt werden fönnen. Nichts 
ift mehr zu beflagen, als daß fo wenige Quellen 
find, woraus man zur Dermehrung derfelben ers 
was hernehmen fünnte. Sie hat nicht mehr 
als zwey folche Quellen: 1) die freywilligen Bey: 
träge 2) das Kerelhodeifche, Stift. Jene haben 
aufgehört, wie id) fihon erinnert habe; von dem 
Ketelhodtiſchen Vermaͤchtniſſe find nun freifich 
einige Bücher angefchaft worden, aber was ift 
für eine Bibliothek der fleine Beytragvon 22 117 - 
ir Der 
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Der jedesmalige Mector des Gnmnafiums 

at über diege Bibliothek die Aufſicht. Longol's 
würdiger Nachfolger, Hr. Rector M. Georg 
Wilh Kirfch, ein eifriger Orientalift, ber es 
wohl mit dem berühmten italienifchen Gottesge⸗ 
fehrten de Roſſi, Profeffor der orienralifchen 
Sprachen zu Parma aufmähme »), bat es 
bisher nicht Fehlen laſſen, feine Mirbürger zu frens 
willigen Beytraͤgen aufzumuntern, allein es {ft 
ihm mie Longol anfangs gegangen. Er hat in 
die 12 Jahre vergebens fid) darum bemüht, und 
Hr. Kirſch bieher aud) fehon 8. Jahre. Doh 
ift es ihm nicht gang unmöglich, noch mancher, 
len auszufinden, wodurch erwas herbeygeſchaft 
werden kann, befonders ein fortwährender jährs 
licher Beytrag. Moͤchte doc) einmal der Tag 
kommen, an dem noch ein oder etliche edle Mäns 
ner, mit den Sefinnungen eines von Waldeck, 
derer von Dürr oder eines von Ketelhodt, 
dieſem Gymnaſium zu einen Fond verhüffen; 
damit etwas zwerfmäfiges von Zeit zu Zeir ans 
geichaffet werden könnte! Von dem innern Werth 
dieſer 


*) S. Brandenburgiſche Briefe, welche der Geſchichte ber kitte⸗ 

vatur zur Fortſetzung dienen, Aus dem Italien. des 

Herru Abte Denina uͤberſetzt von Aug. Rode, Erfies 

‚Hit Berl. 1786, 8.) Sa56. Man jehe auch Andr, 

— biograͤphiſche und litterariſche Nachrichten von 

en Schriftſteuern, die gegenwaͤrtig in den Fuͤrſten⸗ 
— Jaſpach und Bayreuth leben, S. 1714 
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diefer Bibliorhef oder den vorzugfichften Buͤchern 
werde ich künftig noch etwas liefern. — 


Der — Rector dieſer Schule 3 
Ch riſt. Layritz beſchrieb dieſe Bibliothek zuerſt 
in ihrem damaligen duͤſtern Anſehen, in dem 
Programm: de facrario D. Michael. interiori 
et Biblioth. Curienfi. Curiae 1691. ing. Er 
machte dadurch viele aufmerkſam, ſo daß pet Hector. 
der Stadrfchule in Sangerhaufen, M Rand 
ler in feiner Abhandlung von Schutbibtioihefen, 
Leipz. 1743. in 4. unter dem Wort Hof’ der 
Schule eine Bibliothek zueignere, da fie doch nichts 
weniger als etwas jolches hatte! dongol ſchrleb 
ben der Schenkung der Waldeckiſchen Geſchlechts—⸗ 
bibliochef den rı. Sept. 1747 .ein Programın: 
von des Hoͤfiſchen /Gymnaſiums«Bi— 
bliochef, worinnerdie Geſchichte dieſer Buͤcher⸗ 
ſammlung nebft dem Leben des Hrn. von Wals 
deck in 249. abhandelt; auf dieſes iſt faſt alle 
Jahre ein Bogen, darin neue Vermehrungen ans 
gezeigt wurden, gefolget. Longols teben, auf 
eine intereflante Weite befihrieben, haben wir Her. 
Rector Kirsch in verichiedenen Programmen 
vom J 1779 83. zu verdanfen, die billig 
befannter zu ſeyn verdienten. 


Lang— 
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Langheim, 
Ciſtercienſer Abtey im Stifte Bamberg*). 


Dieſes beruͤhmte, reiche und anſehnliche 
Kloſter wurde ſchon im Jahr 1132. von den 
Graͤfen von Orlamuͤnd, Meran und Truͤhen⸗ 
ding geſtiftet, wie ihre Monumente in Stein ges 
hauen nod) inder Kirche zu tangheim neben dem 
Hochaltar zu fehen find **). Der damalige Bis 
fchoff zu Bamberg Otto Graf von Andechs, der 
mir dem Stifter fehr genau verwand war, legte 
den erften rundftein, und Abt Adam mar der 
erſte Prälat, welcher nebſt einigen Religioſen 
von der Abtey Ebrach zur eriten Anlage hieher 
gefihickt wurde. Er regierte biszum Jahr ı 18. 
Gar zu lange erhielte fih der ruhige Wohls 
ftand diefer ehrwuͤrdigen Gefellfhaft wohl nicht, 
da fchon im Jahr 1328. unter dem Bambergi⸗ 
fchen Bischof, Werinch Schenk von Rieneck die 

| eriten 


*) Es liegt diefes an umd wor ſich fehr weitlaͤuftig gebaus 
te Klofer in einem anmurbigen Thal, ı Stunde von 
der befannten prächtigen Kirche der viergehen Heiligen, 
ſeitwaͤrts am Wege zwiſchen Lichtenfels und Staffelkein, 

"3; Stunden von bderjBenedictiners Abtey Banz, und 
8. Stunden von Bamberg. 


“) Der ehemalige berühmte Prof. zu Altdorf Job. Dav, 
#öbler hat dieſes alte Monument in feiner Diff. de 
Ducibus Meraniae ex Comitibus de Andechs ortis. 
(Altd. 1729. 4.) auf ein Octavblatt febr gerren in Kupfer 
fiechen laſſen. | | 
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erften unruhen erfolgten, weil $angheim ſowohl 
in fpiritualibus als ecelefiafticis von Bamberg, 
als eine exemte Abten, unabhängig feyn wollte, 
womit man in der Folge noch fange und heftig 
genug zu kämpfen hatte. Biſchof Anton von 
Rotenhahn behielt die nehmlichen Sefinnungen 
feines Vorfahren by. 


Am Bahr 1429. fielen die Huffiten in das 
fige Gegend ein, kamen aud) hieher, verwuͤſte⸗ 
ten alles und brannten das ganze Klofter bis 
auf die Kirche ab, welches denn erft der fulgens 
de Prälat Zohann Dienftleben von Guttenberg, 
welcher 1440. erwählt wurde, wieder ju ers 
bauen anfieng. In der Folge erlicre der Abe 
Magnus unter dem bambergifchen Bifchoff 
Georg Zobel von Gibelftade *) viele Drangfale: 
Die Bamberger überfielen fogar unter dieſem 
Kürften nächtlicher Weiſe die Abrey, plünderten 
die Canzley und das Archiv, und nahmen die 
mehreſten Dofumenre mit fi) nach Bamberg. 
Abt Magnus wurde hierben fcharf bewacht, und 
ihm noch überdieg eine Strafe von 5000 fl. 
auferlegt, weil er feinen Necurs zu den Kanfer 
genommen hatte. König Guftav Adolph von 
Schweden that auch tangheim einigen Abbruch), 
und Bamberg verfuchte 1689. noch mancherley 
Bedrücfungen diefem Klofter angedeyhen zu laß 

fen, 
*) Er wurde 1577, erwaͤhlꝛ 


368 gangheim. 


fen, bis endlich Abt Stephan⸗— ei beſchei⸗ 
dener einſichtsvoller Mann — diefen hundertjaͤh⸗ 
rigen Sireitigfeiten auf einmal ein Ende mad) 
te, ſich in einigen Stücken der Oberherrfchaft 
der Nifchöffe zu Bamberg unterwarf, und folches 
alles im J. 1740. durch einen Receß, der aud) 
gedruckt wurde, noch mehr befeftigte. 


Seitdem lebt nun dieſe Berfammlung ehr⸗ 
wuͤrdiger Vaͤter — welche uͤber 70. Mann ſtark 
it — in Ruhe und ungeſtoͤrtem Wohlſtand, und 
der jetzige verehrungswuͤrdige Hr. Praͤlat Jo⸗ 
hann Nepomuk, der Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften liebt und ſie auch beſchuͤtzt, als wovon 
ſchon feine vortrefliche Sammlung phyſikaliſcher 
Inſtrumente und Maſchinen ein ruhmvoller uns 
leugbarer Beweiß iſt, ſucht nach dem ſeltenen 
Beyſpiel des benachbarten gelehrten und, liebens— 
würdigen Herrn Praͤlaten zu Banz alles moͤg⸗ 
liche anzuwenden, um auch hier die Wiſſenſchaf⸗ 
ren feimen zu faffen. Bey dem vorigen Herem , 
Praͤlaten - requiefeat in pace -lag faſt alles 
in Ruhe, man drang nicht auf die Studien, 
fondern überließ fid) gänzlich einer unnügen 
Heiliafeit: Der jeßige Hr. Prälat ſuchte nun 
alle Mittel anzuwenden, dieſer Sorgenlotigfeit 
und fchädfichen Nuhe ein wuͤnſchens werrhes En⸗ 
de zu muchen. Er erwählre vor einiger Zeit 
zween neue geſchickte Profefforen, den würdigen 


Hm, 
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Hen. P. Thaddaͤus Krauß, wovon nechher 
und Hın. P. Robert Bauer, fo dag mar 
jetzt den wiſſenſchaft lichen Zuſtand Bi um ein 
merkliches verbeflere finder. | 


Die Bibllothek diefer Eifercdenfer Abten 
ift beträchtlich, und. der tiebhaber und Kenner 
alter Druderdenfmale finder bier einen 
wichtigen und fehr grofſen Vorrath. 
Handſchriften ſind ſehr wenige vorhanden, und 
auch dieſe von keinem ſonderlichen Werth. In 
dem Schweden und Bauernkrieg wurden fehr 
viele Bücher mit nad). Regensſpurg, Ingolſtadt 
u. f. w. geführt, und durch die Screitigkeiten 
mit den Biſchoͤffen von Bamberg während 
den zwen legten Zuhrhunderten wurden, wie ich 
ſchon oben erinnerte, Faft alle ihre Documenre und 
Manuferipre nad) Bamberg gebracht, wo fie viel⸗ 
leicht noch in Staub und Moder vergraben 
liegen. 


Der Bibliotheksſaal iſt hier eben fo er 
und breit, als derjenige in der Abtey Banz; aber 
nicht fo hoch, und har feine, Gallerie, daher er 
kaum die groffe Menge Bücher faflen Fann. Sie 
ftehen durchgehende jn allen Fächern doppelt, 
und in den obern, Neihen gar dreyfach, welches 
fo wohl zur Ueberficht als auch für den Biblio, 
thefar, und dem, der ein Buch einfehen will, Auf; 
‚ Disfeb- Biblioths . 3. B. a, Äbib. Aa ſerſt 


870 Langheim⸗ 

ſerſt beſchwerlich und mühſam if. Da 
Öfefer Saal auf allen Selten nicht kann erwei⸗ 
tert werden, / und bey einer Erhöhung, wenn auch 
gleich die ſchoͤn gemalte und gemwölßte Decke 
durchbrochen würde, durch) eine angebrachte Gal⸗ 
Terie der Naum des Buͤcherſaals doch nicht viel 
gewinnen würde, fo waͤre ſehr zu wünfcyen, man 
bereitete hiezu bey Zeiten einen neuer Bibliotheks · 
Saal, der eben fo trocken, heil und ſchoͤn ange 
fege wäre, als ber jegige, welcher mic überaus 
12 a 


Unter dem Vräfaten Stephan Möfinger, 


Heffen ruhmvolles Andenken ich ſchon vorhin prieß, 
wurde im &. 1743. die Bibliothek erft wieder 
ängelegt,' der erſt genannte Bibfiorhefsfaal erbaut 
und neue Bücher angeſchaft. _ Alles ift in Diefer 
Bibliothek von eingelegter Arbeit und ſchoͤn ver ⸗ 
gofder, welches Bruder Raymund von Wirzs 
burg, ein Dominifaner, nebft einigen Schreiner 
Gefellen verfertigte. Der Fußboden iſt bier 
nicht , wie inder Bibliothek zu Banz mit Marmor, 
fondern mit Brettern belegt, welches allerdings 
wegen der groſſen Kälte weit beſſer iſt. Den 
Plafond hat Johann Leonhard Day 
finger 1743. gemahlt, er ſtellt die Heligion, 
Wiſſenſchaften und Künfte vor, und nimmt fi) 
gut aus, ob man gleich nicht die glückliche Mis 

ſchung der Farben und das Feine des Mahlers 
— Appia⸗ 
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Applani daran entdeckt, welcher die praͤchtlge den 
vierzehen Heil. ſogenannten Nothhelfern geweihe— 
te Kirche malte? Nuͤr hat Dayſinger feine Mah⸗ 
lerey nicht recht eingetheilt. Wo 5 DB. das 
Bibelfach ſteht, hat er oben den Galen und die 
Medielu gemahlt uͤber die Kirchengeſchichte die 
Kuͤnſte und die Malerey u. ſ. w. *) Dayſinger 
ſoll fuͤr dieſe Mahleren 800. Gulden erhalten 
haben, und ſalles dazu/ weiche Belohnung ans - 
ſehnlich genüg ift. In det Mitte dieſes Saale 
befinden ſich in zierlichen Schränfen eine. wohl⸗ 
angelegte Naturälien / Sammlung, und oben umd 
unten ſtehen noch zween herrliche ziemlich) groffe 
Doppelmayerfche'Globi, ein - coeleftis und ter- 
reftris: Don "den natürlichem und kuͤnſtlichen 
Merkwuͤrdigkeiten Langheims werde id) zu feiner 
Zeit in meinen Nachrichten von Kunſt und 
NMaturaliens Kabineten ie ausfuhrliche | 
Nachrichten In ; or 
“ Ya 2 5 Diie 
= 9) Daufinger war. aus Eiſaß gebutti, And mit eben der 
Fehlern und Schwachheiten angeſteckt, die ſchon michres 
re groſſe Künftler in das gröfte Verderben ſturzten. &h 
vieles Oeld auch diefer Manır von den vielen Mahlereyen 
in diefer Abtey erhielt, fo brachte er Doch bey ſeiner Ab⸗ 
reiſe kaum 100. Gulden davon, fo daß er endlich in 
Eifaß in einem getviffen Spital in bitterer Armuth farb, 
Ein Künftler, wenn er fich nur einiger maffen zum mit, 
telmaͤſigen erhebt, läßt fich wohl nicht leicht ohne Fiez 
berlichkeit gedenken! Des Hrn. bon Stetten Kunſt⸗Ge⸗ 
werb und Handwerks: Gefchichte der Reichsſtadt Auge 

burg giebt biesw einen wichtigen Bevteng, 
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Die Anzahl der Bücher laͤßt ſich Hier nicht 
genau beflimmen; vor einigen Jahren zählte 
man funfzehen taufend Baͤnde, sechnet man 
nun noch diejenigen Bücher hinzu, welche die 
‘Herren Geiftlichen in, ihren Zimmern haben, fo 
wird man ſich einigermaflen den litterariſchen 
Reichthum dieſes Kloſters vorſtellen koͤnnen. Die 
SBermehrung dieſer Bibliothek: beruht, wie in dem 
meiften Klöftern, alfo aud) hier, auf der Frey 
‚gebigfeit des: Herrn Prälaten, daher ein bes 
nimmter Fond zu Anfhaffung ‚neuer Werke 
jeder Ktofterbibliorhek recht fehr zu wuͤn— 
ſchen wäre. Das biblifche Fach, dann das 
Hiſtoriſche und Diplomatifche nebft dem lure 
Canpnico find die vorzüglichfien Fächer, jedoch 
ohne daß andere wiſſenſchaftliche Theile dabey 
ſtark ſollten verwahrloſet ſeyn. Im der Hrteras 
zur iſt wenig vorhanden, und id) begreife nicht, 
wie Hr. von Murr in Nürnberg als ein ges 
wiffenhafter gelehrter Schrififteller öffent 
Lich behaupten konnte”), die Geſchichte und 
Atteratur fen bier ſehr gut beſtellt. Genoſ⸗ 
ſene Hoͤflichkeiten und aufrichtige Freundſchafts⸗ 
Bezeugungen ſind jederzeit dankbar zu verehren, 
welches ich fuͤr meine Perſon auch von Langheim 
nebhaft tuͤhme, rie muß aber ein ehrwür⸗ 

diges Publikum Durch irgend etwas zufaͤl— 
— | ligem 


*) S. von Murr's Journ. zur Kunſtgeſchichte und allse⸗ 
mieinen Litteratur. a Th. S. 335. 
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ligem hintergangen werden. Unſere neuern Rei⸗ 
febefchreiber *),..ein. Nicolai und etwan auch 
ein Gercke n ausgenommen, machen es ſich's 
aber durchgehends zum heiligſten Geſetz, den⸗ 
jenigen recht brav zu loben, der ſie reichlich ge⸗ 
labt, geſpeißt und getraͤnkt hat. Daher kommen 
oft die ſchiefen Lobeserhebungen, die der Herr 
Autor wohl zehnmal beſſer weiß, aber durch Gew 
noßne Motive zurück gehalten — verjchweigt, 
und n was noch endlich das Sonderbarſte ag, it, 

| Ya 3... Ä ſo 


2 Ich muß aufrichtig geſtehen, daß ich mich. ſchon oft 
über unſere pilſenartigen Reiſe⸗Seribler verwunderte, 
(denn folche Leute Reifebefchreiber zu fchelten, wuͤrde 

eine litterariſche Todtſuͤnde ſeyn) wenn fie fo gar we⸗ 

nig ihre blafenartigen- Bibliohes ; Befchreibungen — 

denn auf diefe laffe ich mich bier nur ein — auf die 

Wagſchaale legten. . So mancher -Keifende wandert, 

füchtiger ald Mercutius durch fiebzehn Körper, von einem 

Drt zum andern, gerade wie in. der weiland berühmten 

Roßbacher Schlacht die Franjoſen und Reichetruppen 

ſieht dann in aller: erdenkilchen Eile einige Buͤcherſaͤle, em⸗ 

yfiehlt einige Merkwuͤrdigkeiten derſelben feinem ſtumpfen 

Blepfifte, diefer uͤbergiebt fie nothdürftig der Schreibtafel, 

und fo fommen dann Hlüchtig bingeackerte Büchertitel, 

oft jämmerlich verunkalter, in das nächke beſte Journal, 

Oder — kaun der Reifende etwan gar lateiniſch leſen, 

und weiß — horribile dictu — noch uͤberdieß wie die 

Griechen ihr Alphabet anfangen,. dann läßt er es wohl 

bleiben , feine theuer erreißten Nachrichten einem Modes 

Journal anzuvertrauen. Er giebt fie wohl. ſelbſt mit 

aller tupograpbiichen, Pracht, und wohl 39 no mit 
| Ruhe veuitiet⸗ brau 


— | — Dan 
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fo verdeckt man dieſe Modes Grille, welche den 
Wiſſenſchaften mehr ſchadet als nuͤtzet, noch mit 
dem Ausdruck der chriſtlichen tiebe und 
Sthonung! Iſt ein Klofter fehlechs dotirt und 
hat alfo zu feinem Unterhalt wenig Einfommen . 
fo wird ſich niemand. darüber aufhalten, wenn 
manches Zach auch fchlecht beſetzt ift, weil hier 
die: Regel eintritt?‘ Deficiente pecu, deficit 
omne nia. a in EX RR at ai — 
und 
Dann sa et in — — ie‘ fahe biefe oder 
‚jene merkwürdige 7 ibliothek, (menu gleich vorher 
° weder Menſchen noch Thiere unter Gottes Sonne et⸗ 
was davon wußte: —) in diefem ober jenem Fach ifi fie 
herrlich befegr, (wenn man kaum mit Argüs Augen 3. 
oder 4. geniehbare Schriften entdeckt —) ich konnte 
mich wicht genug daran Taben, ja mancher Reifende ges 
rraͤth gar Darüber in eine Meifewuth, wegen der Be— 
wiribungs Küdfichten, und fagt, fie wäre voll⸗ 
ftaͤndig. Befieht man dann die Bibliothek genau, mit 
kaltem Blut, ſo kann man wohl mit ı2 Sinnen nicht 
- *begreifen, wie der Reiſende ſolchen Unfinn ausheeten 
— Lonnte. Dürfte ich bier nur bey jeder Zeile Benfpiele 
anführen, "und müßte ich nicht befürchten, das ganje 
Schriftſteller⸗Chor, das ſich bier getroffen finder, käme 
mir auf den Hals, ich wollte nit den auffallendſten 
Zügen jeden Faß hinlänglich befräftigen. Darin febs 
len' die meiſten, fonft geſchickten und verdienten Maͤn⸗ 
mer, daß fie den Werth einer Bibliothek entweder zu 
ſehr erhöhen oder wohl gar unbeſtimmt ausdrücken 
und alles gerade zu loben, was doch mir in gewiſſen 
Foͤllen darauf einen Anfpruch machen kann. Doch hie⸗ 
—*von ein andermal. Wenn doch nur jede Chriſt en⸗ 
Seele.den herrlichen Aufſatz in der Berliniſchen Mo⸗ 
2 natsſchrift, Orte 1784 Se 319. Ur f. beherzigte! — 


ie. 
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und erheben ſich ſo gar die Einkuͤnfte über das 
Nothwendige, die Bibliothek aber bleibt bey die⸗ 
ſem reichen Seegen doch noch) In manchen Faͤchern 
zuruͤck, ſo iſt es immer Nachlaͤſſigkeit, die bey 
Kloͤſtern niemals eufgußge werden dei 


Jeder Geiſtliche wenn er — Buch kauft, 
iſt Bandfrey, dabey aber das Wappen des Herrn 
Praͤlaten muß beygeſetzt werden, daher ſolches 
weder veraͤuſſert noch verkauft werden darf., ſon⸗ 
dern nach dem Abſterben des Beſitzers der Kloſter⸗ 
bibliothek anheim fällt. Bey jedem Repoſito⸗ 
rium iſt im Verborgnen ein Pult angebracht, 
damit man alſobald das Bud); weſches man zum 
Leſen herauszieht, darauf legen Fann. .. Dies ift 
eine ſehr ſchoͤne und wirklich nothwendige Ein⸗ 
richtung einer wohl angelegten Bibliothek, welches 

ich auch in den ſchoͤnen Buͤcherſaͤlen zu Banz 
und dem Kloſter Schwarzach antraf. Mat 
findet hier zween Catalogen, einen alphäbetiſchen 
Univerfals Catalogum, und dann bey jedem Repo⸗ 
fitorium- ein. Special + Verzeichniß, » über: jedes 
Fach. Beyde Derzeichniffe wurden ‚von dem 
jesigen Heren: Bibliochefar, P. Sebaftian 
Mahr, Eiftereienfer und Prof. daſelbſt, vers 
fertige. Mit dem Untverfals Catalogo, der aus 
5 Folfanten befteht (die aber zum weitern Rad) 
tragen der Buͤchertitel J ſehr viel weiſes Par 
pie baben) wurde er in * Jahren bis 17 F 


„nn, 
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auf Befehl des jetzigen Hrn. Ptraͤlaten fertig, 
deſſen einnehmendes fchönes Bildniß dem erſten 
Band des Larälogs in Folio mit Recht vorges 
ſetzt iſt. Es ſchmerzt mich, diefen würdigen 
Herrn Worſteher auf. meiner: litterariſchen Reiſe 
im Monet Junius dieſes Jahrs nicht ſelbſt pers 
ſoͤnlich kennen gelernt zu haben, um noch mehr 
fchönes ‚meinen Leſern von feinen perfönlichen 
Derdienften fagen zu fönnen. Er befand fich 
gerade: auf Dim, dem. — gehoͤrigen Gute 
— 


2 Der eiſ FEN Untverfal‘, Eatalogus iſt 
ine. Awhabete BIER: “ —— majus 
et minus. er 


F '. Alphabet majus, 


Adel! bie Hauptrubriken enthaͤlt, nach — die 
—— eingetheilt iſt, beſteht aus folgen⸗ 
un. Dem Abtheilungen. 


DE Zu Ze 


A. Biblia et Coiköikleritine K. Theologia Afcetica et 
B. Theologia Aſcetica. Belles:lettres (?). 
C. Sermones. Conciones.. L.Commentariiin fat.fcrip. 
D. Lyturgica. turam et Concordantiae, 
E.Sermones. Conciones., M. Theologia fcholaftica, 
F. Lyturgiea. N 0 moralis. 
G. Sermones exegetici.. OÖ, — polemica. 
H. Theologia Ascetic. P. Hiftoria facra et in co- 
J, Sermones, Conciones, lumna dextra et finiftra, 
ee Ei ns QBiko. 
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Q. Hiftoria eccleſiaſtica. X et V. Rhetoriea et Poe- 


R Hiftoria profana. fis. 

S. Philofophia naturalis et Z. Hiftoria literaria, diplo- 
Lexica. matica et collectio Ico- 

T. Medicina, Chirurgia et num virorum illuftrium 

-. Philof. naturalis. _ et aliorum. In columna 

U. Mathefis. Geometria. Ar- „ dextra et finiftra. 
chiteetura, 2, Grammaire, Dietionnai- 

W: Oeconomia, Geogra- re und Fabers Staats» 
phia, Atlantes. | Kanʒley. 


Alphabetum minus. 
a) S. S. Patres. | 
b) lurisprugentia facra. Coneili Statuta et ibrl 
fpirituales. 
ce) Commöediae. Belles lettres. Orthogrspbli, 
d) Iurisprudentiae facrae et ecclef. fupplem, 
e) lurisprudentia facra et ecclef. 
f) Jurisprudentia facra et Auth. claflici pro Iure 
Can, Ä 
-. g) Supplem. jurisprüdentiae fac. et ecclef. et Difler- 
tationes iuridiae. 
ny) Supplementum lurispr. publicae. 
N Turisprudentia publica. z 
k). Iurisprudentiae publicae et Cameralis fupplemen- 
ta. 
1) Jus feudale et criminale, 
;m) Supplementa lurisprad. civilis, 
„n). lurisprudentia civilis, 
0) Supplement. luris civ. criminalis et practlel. 
'») Differtationes iuridicae. | 7 
— concilior, et refponf. iuris. 
wir | Ya 3 1) Con- 


N 
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r) Coneilia, refponfa iurisprudentiae,, et can, et eivih 
cum fupplementis, Ä 

s) Mifcellanea iuris et Politiea.. . 

t) Differtationes Iurid. et Nifcellanea. 

ao) Differtationes Iurid. et Mifcellanea de Magia.. 

w) Libri prohibiti. (?) Libri Mifcellanei utriusque ftu- 
dii claffiei, quibusnon erat ei in: Bibliotheca. 


Kupferſtiche. Catalogi. 


Affignatio librorum, - 
AfctaeBHKG et b. Profana R. 


Aftrologia U lurisprud. ecclef. d.e, r. 
Belles Lettres K etc — Publica g.h.i, k. 
Biblia, A. —  civilism. n. o. ꝑ. 
cumei Authores W Jus camerale . eek, 
Commentarii L — eriminale 0. | 
Comoedien cetK Lexica$, ., " 
Concilia q. r.b. Lyturgia D. F. et 6. 
Conciones C, E. G. L. “. Mathefis U, 
Concordantiae A.L. Medicina T. 
Coswographia U. ..: „ Philofophia, naturalis S. 


Dittionnaire, Erammatiez, Poefis et Rhetorica XetY. | 


Differtationes iarisg,p.t.u. Sancti Patres a. 
_ Feudale ius et criminalel. Statuta et Concilia b et c. 


Haereticiw (?) Theologia Scholaftica M. 
Hiforia ecclefiaft. Q. — MoralisN. 
Sacra P, — pPolemica ö. 


Dieſer Univerfal » Catafogus iſt ferner auf 
jeber. Seite in 3. Abſchnitte getheilt. In der 
erften Columne ſteht der Name des Autqrs, nebſt ei⸗ 


nigen — von Kane geben, meiſt aus 
3 chers 


/ 
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Joͤchers Gelehrten Lexikon. Dann’folgt der Ditel⸗ 


des Buchs, Druckort und Format und in der 
zten Nummer der Stand des Repoſitoriums und 
die Reihe, welche das Buch einnimmt. Ich 
habe Urſache die auſſerordentliche Gefaͤlligkeit und. 
Thaͤtigkeit des Hrn. P. Bibliothekars hier. oͤf⸗ 
fentlich zu rühmen, daher gluͤckte es mir auch, 
alles ſelbſt einzufehen. Bey jedem Repoſitorium, 
und wenn es auch nur 2. Faͤcher hat, liegt noch 
ein Specials oder: Manual Catalogus. Hiebey 


iſt nun dieſe Aenderung getroffen, daß anſtatt 


der zten Reihe, wo in dem Univerfal Catalogo 
das Repoſitorium citirt iſt, hier der Druckort 
und das Jahr angegeben wird; jedoch auch nicht 
ganz zuverlaͤßig und beſtimmt. Am Rand ſtehen 


Papierchen heraus, worauf die Reihe des Repo⸗ 


ſitoriums angezeigt iſt 1. 2. 3. 1. Dieſe 
Einrichtung iſt lobenswerth, und ſollte bey meh⸗ 
rern Bibliotheken, vorzuͤglich in den Kloͤſtern, 
nachgeahmt werden, weil ein dergleichen Ders 
zeichniß einigermaſſen die Stelle eines ſcientifi⸗ 
ſchen Catalogs vertritt. Aber dann wuͤnſchte ich 
auch alles mit der puͤnctlichſten Aecurateſſe. — 
Es iſt diefe Arbeit nicht fo gering, als ſich 
manche Bibliochefare . vorftellen , da fie viele 
fictexarifhe SKentniffe, Studium, 
DBelefenheit, Fleiß und Zeit erfordert, welche 
| Pe Eisenfatten, % bios allein bey 
‚ben 


. >» 
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den thaͤtigen Herren Bibliothekaren zu "Ban 
au meinee groffen Verwunderung anrraf. 


Von verbottenen Buͤchern, als * 
weſentlichen, aber hoͤchſt unnuͤtzen Appendix der 
Kloſterbibliotheken, fand ich hier nichts, es muͤſten 
denn einige in dem Heinen. Neben⸗Zimmer 
fieefen *), Da viele Bücher, beſonders alte 
Drucke doppelt, manchmal dreymahl vothan⸗ 
den find, fo koͤnnte man folche gar. füglich für. 
andere Schriften vertanfchen, fo wie es bie 
Herren Banzer fihen längft er er. Biblio⸗ 


thef gemacht . 


Ueber * obern Blbllothetschür ſteht 
auſſen folgende Inferipelon mit, goldenen Buchs 


’ on Ara 
| Haec 


®% Erſt auf meiner leitern citreteriſhen Wanderung kam 
ich auf die Spur, dag faſt jede Kloſterbibliothek ver, . 
bottene Bücher bat, und folheauf ausdrücklichen Befehl 
- auch haben muß, nur find manche Herren- Bibliot hekare 
fo politiſch, und ſuchen dabey dem Tadel der Proteſtan⸗ 
ten gay weislich au entgehen. Sie ſtellen ſolche Bucher 
in beſondern Zimmern und verborgnen Behaͤltniſſen auf, 
daher man auch in mancher Bibliothek nichts verbottenes 
antrift. Da die Semleriſchen Schriften das Schick, 
ſal haben, bey lebendigen Leib ihres Verf. eingefperrt zu 
werden, wie viele Zimmer wird man einmal für Sen⸗ 
lers Nachbarn, Dr. Babrd's Erjerifche Werke yurichten 
.  üflen, um auch diefe ein halbes Jahrhundert einzufers 
tm? — Det meliora Deus !! 
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- Haec. Stephani caris tibi Bibliotheca 
recluſa eft 
| -Nobilis arte, fitu, mille referta libris. 
Hic, antiqua latent veterum monumenta ; poteftque 
Libera mens liberis fe recreare nouis, 
Librorum cupis Epitemen? contralta videtur 
Quau fubis in Stephano Bibliotheca fat et. 


Ueber der untern Thür aber mit eben ber Schrift 
und Zierde: 


4 nie vivaot homines fuperftites fibi 
Hic loquuntur et tacent: 
Hic interrogantur et muti refpondent, 

- Nofti iam, le&tor! quis ifte fit locus? 
Bibliotheca et: Yuxns i@reeior. 
Ingredere igitur ; aut ifta lege, fi nolis, 
Locum nec tangito, 

‚- » Fiaci cultellum non afferto, 

_  Libros non afportato: ordinem non turbato: 
Fabulas non ferito, nifi quas Mufae ament, Meta- 
naea non damnet. 

Ignorantiam tuam non ignorato, ut [apias ad fobrie- 
tatem. er 


Bon Danuferipten fahe ich bier: 

Ein Pfalterium Cod. membr. welches bur haus n mit 
Figuren und ſchoͤnen Gemälden geziett iſt. Das 
Gold iſt dabey vortreflich aufgetragen. —— 


Ein Gradual in 6. uͤberaus groſſen Folianten auf 
Pergament geſchrieben, mit groſſen meſſingenen 
Clauſſuren. Es iſt ein ſchoͤnes Stuͤck des grauen 
Alterthums, das wegen ſeiner ſchoͤnen ſaubern 
ars f huͤbſchen Gemaͤlden und goldnen — 

ſtaben 
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ftaben billig geſchaͤtzt zu werben verdient. Zu Ans 
fang des erften Bandes iſt hineingefchrieben. 
Annoa chrifti natali dyjodecimo fapra milefimum 

5 fexque centefimum graduale hoc infignepietatis‘nec 
non perthurum opus comparatum eft a reverendo 
admodam in Chrifto patre ac dno. D. Petro (Schön- 
felder) vigefimo quinto precellentis monafterii 
Langheimenfis abbate. Scriptum vero a profeflo 

eiusdem coenobii F. Chriftophoro Sartorio. Ad 
laudem SS. Trin, Deipare Celitumque omnium 
gloriam. — , Unter diefem ift das Wappen des 
oben genannten Prälaten befidli 

Biblia latina. Fol. Cod. Mftus Chart, Am Ende ſteht: 
Explieit hoc opus per Fratrem Matthiam Farina- 
toris ord. Fratr. Beatae Mariae virg. de Monte 
Carmeli An’ dom. 1471. feria quinta poft -Martini 
in Conventu Montis Dei ejusd. ord. fub regimine 
venerabilis Prioris prefati loci confratris Johannis 
"Tinforis de Weiffenburg S. Th. Baccal. formati. 

Diele Miffal Bücher z. &. Miffale Herbipolenfe, 
Bamberg. Cifterc. abetäädienfe,, Mifnenl. Dee 

- Nurmbergenfe etc. 

Raymundi Lullii Ars parva XIII. Capita cum Aguris, 
MS, circa (aec. XV. 4to, 

Doct. Luthets Difp. de indulgentiis in alma univer- 
fitate LipfienG per egregium Dom, D. lohannem 
Eckium et per reverendum fratrem Mart. Luther 
fatta au. Domini 1519. undecima die menfis. lulii 
hora feptima mane. in 4. Eine Handfchrift auf 
Papier, die Doct. Luther felbft mit eigner Hand 
fol gefchrieben haben. Es iſt daran gebunden ; 
Epiftola de Lipfica Difputatione; gedruckt. Ser 
ter Ad Wolphangum Fabritium Capitonem theo- 

logiae 
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logiae -doftorem et conciondtorem :Bafılienfeni 
.: Joanıt, :Cellafii .Gnöftopolitani; . Lipfie 'hebraicg 

lingue profefloris de vera et conftantis ferie theo, 
logice difputationis Lipfiace epiftola, Lipf. 1519, 
und noch einige ändere Zractate, 


Epiftola Gregonii‘ fupra evangelia de Sanctis et“ de 
tempore, Cod. chattac. € Säec: XIV. ey 


Hitorie der Bifchoben zu wWir burg⸗ durch Lorenzen 
Frieſen, Fuͤrſtlichen Rath und Secretary zuſammen 
gebracht und geſchrieben. Eine papierne Hands 
fchrift von geringem Werth. Nach einer Hiflos 

riſchen kurzen Einleitung faͤngt ſich die Chronick 
mit dem heil. Kilian, dem iſten Biſchoff zu Wirgs 

burg an, und endigt fi) mit des Bifhoffs Dtto 
Tod 
Kun fofgeh nad” ‚meinem plan auch umge 
Bücher aus dem XV. Jahrhundert. 


Da die Langhelmiſche Bibliothek fo ofüch 
ich ift, ein ſchoͤnes Exemplar von der erfien 
Tateinifchen Ausgabe der Artis moriendi zu vers 
wahren, fo kann man fich feicht vorftellen, daß 
ich) fo gleich bey dem Eintritt in den Buͤcherſaal 
heißhungrig nach dieſem hoͤchſt ſeltnen Monus 
ment der Buchdruckerkunſt fragte. Aber leider! 
gab mir der Hr. Bibliothekar eine Antwort, die 
meine litterariſche Freude um ein ziemliches vers 
minderte. Er geftand fo gleich aufrichtig, daß 
fein Menfch im Klofter wiffe, wo diejes Exem⸗ 
plar der Ars moriendi — eine der merkwuͤr— 

digſten 
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digſten Ausgaben — hingekommen ſey! —— ) 
und was noch merkwuͤrdiger iſt, daß er es ſelbſt 
äh wiſſe! 


Die Zahl ber alien Drude iſt hie, 
wie ich ſchon oben erinnerte, ſehr ſtark; nur 
Scyade, daß fie nicht, befonters die aus dem 
funfzehenden Jahrhundert, nad) den Jahren 
geſtellt ſind. Ich fuͤhre hier — folgende 


an; 


D. Hieronymi Stridonenfs operam Vol. II. in Fol. 
— Romae 1468. Typis Petri de Maximo.. | 
©. Tengels monatliche Unterredungen sc. 1692. 
©. 696. 
Durandi Rationale Divinorum off. Typ. Gintheri Zai- 
ner, Auguftae Vindelic. 1470- Fol. maj, 
loa; de Turrecremata Explanatio in Pfalterium. Aug. 
. Vindel. 1472. typ. Joann. Schuler. Fol min, 
SG. Zapf's Augsb. BuchdruckerGeſch. 1 Th ©. 14 
S. Ambrofü i Hexameron, Ibid, iisdem typ. eod. anno. 
. Fol, min. | ä 
Pak 
2, Anton Beccatelli, Panormita genannt, verkaufte eine 
feiner Landgürher, um ein Eremplar Des Livius zu 
befommen. Die Gräfin Bräcia, von Anjou, aab im rıten 
Jahrhundert für eine Sammlung von YKömelien 200 
Stuͤck Schaafe, ein Malter Weizen, ein Malter Rocken 
und eben fo viel Hirfen nebft einer Anzahl. Marberfellen, 
Hier hatte man nun eines der merfwürdiaften typ 
praphifchen Monumente, das man nicht fo leicht wieder 
mit Geld erfaufen fann, und. diefes ließ man oerlohren 
geben. Wir werden einmal unfere Nachkommen Über 
fit Nachläfigkeisen feafien! 
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Petri Comefloris Hifi. —— — — 
ner 1473 ‚Fol. min. N 
Eronardi de Vtino: Sätmönen a aurei ' ie Samen 1478. | 
‚oder 1474 — sp 
Die erfte Ausgabe dieſes — deyfertigten 
Buches kam zu Udine ‚1466: heraus S. 
Catal. Bibl. Sehwaralanae P. 1, Nro, 198% 
p. 131. und 142. % Be 
‘Eufebii Pamphili de praeparatione . — librĩ 
Typis Leonardi‘ Auri 1473. Fol. min. 
an Speculum regiminis — nr im 
Catonis Eticam. 1474. Fol. end 
— Magni Ethica. Auguſt. Vindel.. ve Fol, 
er ©. Hummel’s neue Bibl. von ſeltenen und fehr 
ſeitenen Büchern; ten B. S. 409- 412. 
Biblia ſacra latina. Typ. Ant. — 1475. Fol. 
| Ein fehr-fchönes Efemplar. 
Difputatio inter Clericum- et :Militem: ‚de Poteftate 
Praelatorum 1475. in 4. iisdem typis. 
Compendium Vitae ————— — — eod. ı anno 
in 4. 
Alex. de Ales ——— fuper te tertium Sontent; 1418. 
Fol. min. imp, lo. de — et Manthen de 
Gheretzen. — 
D. Thtomae Continuum in 4. Hatngelitan 1476. 
Fol. min. | 
. Athanafıi Commiehtarii. in EpiRölas S. Pauli, -Chri-: 
ſtoph de Perfona Interprete. Romae Typ. Vaalre 
Galll 1477. in Fol 
Barthol. de‘ Chaymis toterrögatorturs fine Confef- 
fionale: ‚ Nurmberge typ Feid. Gteufher“ 1477 
in 4. ma. 4 
"ie Biblioibs. 2 ©, 2 Abtb. 8 b Io, 
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Jo.. Andree..Fr, ſaper Arboribus Confanguinitatis, 

‚ Ibid. äisd. typis, eod. anno, in Fol. min, 

Pıtri Nigri Stella Mefchiab. Typ, Cönradi Feyner, 
Esling. 1477. in 4. Man fehe Bauer’s Bibl. libr, rar. 

3. Th, Seite 123. und ben erften Band biefer 
Bibliothefen Gefhichte ©.193: ’ 

Bibia S. latina. Nurmbetge per Ant, N Colmiger. 1477. 
2. Vol, in Fol. 

Lutii. Anaei Senecae Liber de Moribus — de formula 
honeftae vitae ete. . Tarvifii typ. Bernardi de Colo- 
. nia,.1478. Fol. — S. Gemeiner's Nachtichten von 
den in der Negenfb. Stadtb. befindlichen Büchern 
©. 50. und Denis WM. der Garell. Zibl. S. 69. 

To. de Turrecremata Expofitio Pfalterii. Moguneie 
typ. Petri Schoyfier de Gernsheypm 1478. Fol, 
min, | 

Laßantii Firmiani opera, Venet, typ. Io. de Colo. 
nis, et: u: — de Gheretzen 1478. in 4 

, ma 

— Yiins, Sec. aurei de Sanctis. Nurmb. typ. 
Ant. Coburger 1478: in Fol. 

Pogpü Florent,,Facetiarum liber. 1479. Fol. min, 

-Grit/ch. Quadrageümale . per totum anni fpacium 
Nurmberge typ. Ant. Koberger 1479. in Fol. maj. 

Leon. de: ‚Pius . Quadragefimale. Spire typis Petri 
Drach 1479. in Fol. maj. 

-Biblia 8. Iatima, -Norimb, typ. Ant⸗ — 1480. 
in Fol. 

S. Ponzers Geſchichte der. Nürnbergifghen 
., Ausgabe der Bibel S.56. u. ff. 

Collecta Magiftralia de formatione bominis moralis, 

AumaEE: typ. Frid. Creufner 1480. in Fol, min, 


— P. Gre- 
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B. Gregorii Pape Opus Moraliam. Venet. typ. Rıyi. | 
naldi de Nouimagio 1480: in Fol. 
S. Thomae de Aquino LibrilV. de Fide ete. Venet: 
typ. Nie. lenfon, Gallici. 1480, 4: maj. 
Durandi Rationale. Nurenberge typ. Ant. Koberge 
1481. in Fol. 
Libellus docens modum legendi abbreuiata. 148 
Fol, min. 
Ars inueniendi themata. 1482 in 4 maj. Be 
Miffale Ord. F. F. Praedicat: Venet. typ. Octav. | 
Scoti. 1482 in 4 
Summa Pifanella ete, Rutlingen 1482 in 4 waj. 
Biblia S. Germ. Nurmb. typ. Koburger. 1483 Fol. min; 
Petri Comefloris Scholaft. Hift. Argentine typ. 10. de 
Gretingen et Henr. de Inguiler 1483 in Fol. min, 
Officii Miffae et Canotis Expofitio, Rutlingen typ. 
lo, Otmar 1483. in 4. maj. 
Jord. de Quedelinburg Opus Pottillarum. Argehtine 
1483 in Fol, 
Ludolphi Cart. Opus de N. Teft N arob, typ. Koburg; 
1483 in Fol, 
S. Thomae de Aquino  Summä Theol, Venet. typ, 
Andr. de Torrefanis et Barthol. de Blavlis etc, 
Fol; min. 
doannis jun, Scala Coeli Argent. tyb: Io, Eber 
1483 in 4: maj. 
Anthonini opus de Confefforibus, Mernmingen typ; 
Alb, Kunne 1483 it 4: 
Tra&, de arte praedicandi, Ibid, eod. 4, 
Ludolphi Carth: Medit. et Comment, in vitam Chrift, 
Nuremberge typ Koburger 1483 in Fol. a 
Vicentii Ord, Praed. Speculum hittoriale. Nurnb. 
impenf, Anton Koberger 1483 in 5 Foltanten.- - 
BDb 2 Biblia 


2 
N 
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ee 
. 
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Biblia S, latina. Venet. typ. Io. dicti Magni Herbert 
de Selgenftat. Venet. 1484 in 4. | 

Difeipuli Serinones. Argent. 1484 in Fol. min, 

Antonini Partis hiftorialis Vol, II. Norinb, 1484 Fol, 

Joh. Torteilii opus grammaticum, Venetiistyp. Herm. 
Lichtenftein. 1484 Fol, 


Socci Ord, Cifterc. Sermones de S. $. Argent. typ. 


Io. de Grüningen 1484 in Fol. min. 
Jac. de Voragine opus Sermonum de fanktis per 
- ‚Hermannum Keftlin, Augufte, in urba regia Arte 
imprefloria efligiatum atque confummatum 1484 4. 
Martini Ord. Praed. Sermones. de SS.. Argentine 
— 1484 in 4.— Das Buch genannt die Himmels, 
Straße. Augfburg von Anthonio Sorg an fant 
Johannes Abent des tauferd, Flein Folio. 
la:. de Theramo Liber Belial ete. 1484 Fol. min., 
Valerii Maximi fa&tor, ac ditorum memorabilium libri. 
Impreſſ. VenetiisperDyonifium et BelegrinumBono- 
nienfes an. dni. 1485 die veroXX. Aprilis, Dauer 
fuͤhrt in feiner-Bibl. libr. rar, 4. Th. ©. 223. u. f. ver- 
ſchiedne Venediger Ausgaben des Valerius Ma⸗ 
. zimus an, dieſe übergeht er aber, nebft mehrern 
Bibliographen, die id) nachſchlug, mit Still- 
fchweigen. Ein ficheres Zeichen, daß fie ziemlich 
unbekannt feyn muß, und daher fehr gefchäzt zu 
werden verdient. — Daran gebunden ft: Ifido- 
ri epifc. hifpalenfis de fummo bono libri 111. Ve. 
netiis per Bonetum locatelluz mandato et expen- 
fis nobilis yiri octaviani Scotis Livis Modoetienfis. 
1493 in Fol. _ 
Jacobi de Voragine Legenda San&orym vulgo Hit, 
‘ Lombard. Baül. 1486. 
Zucani libri X. cum comment. Venetüs 1486 Fol. 
Navii 


# .. ® 
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Navii Ioſephii Antiquitates iudaicae, Venetiis per. 
loh. Vercelenfem 1486 die XXIII. o&tubris in Fol. 

Jfidori Ethymologiaram liber. Baſileae 1489 typ, 

"Petr. Drach in Fol. 

Hiftoria aetätum mundi f. Chronicon Hartmanni 
.."Sehedel. Norimb. per Ant. "Koberger 1493 Fol maj. 

Cieeronis Opera omnia. Venetiis 1493 Fol. 

uiid Opera‘ de’ Afino aureo. Venet 1494 4. 

 Amitas Sylvius de’ Germänia Lipf. 1496 4. 

Juvenalis Sätyrae, cum notis Ant. MancineHii et alfor. 
“!Norimb. per Ant. Koberger. 3497 Sol — S. 
Gemeiner's Nachr. ıc. ©. 257. 

„Print Mariä epiltoläe, typ- Ant. Koburger. kust 4: 

Pub ‚Pirgiii Marovis: Opera. Imprefl. Argentor. 

* opera et impenſa 'fö, Grieninger Anno 1502 quinta 
Kalendas Septemhres. Fol, 

Lucani Pharſalia fen belli ciyilis übri X, Argent. 
typ Ioh. Pruiff. 1509 4. 

Verſchiedene alte ſeltene Ausgaben von Sebaſtian 
Srani's Narrenſchiff. 

iti "Livii Patavini hiſtoriae roman, ‚düobns libris 
auftae etc, Moguntiae in aedibus ich: Scheffer. 

„3518 Sol: S. Hamberger's zuverläffige Nach» 

‚.kichten von den vornehmſten Echrififtellern ıc. 1 9. 
S, 5 32. und Bauer, Bibl. libr. rar.. 2 Tb. p. 297. 

Onus ecclefie. — Uns: Ende: Opus compilatum eft 

Anno 1519 fed in ucem editum;, : typisque- dom, 
loannis Weyffenburger Landshute excuflum. Anno 
Ani 1524 in Fol, . 

Editio prima longe rarijima et non caflrata, vid. 
Vogtii Catal, libr. rar. p. 502. Bunemanni Catal. p. 37. 
— hujus libri eſt Ioannes Episcopus Chiem · 
Bbrzz ſeenſis 


199 a Lange, 


feenfis in Bavaria et Aechiepiacopl Selisburg, 

ſaffraganeus. zn 
Daran gebunden iſtz 

Propngnacnlam ecclefiae adverfus Lutheranos, per 
Iodocum Clichtaueum -Neoportuenfem, doctorem 
theologum elaboratum. et tres libros continens, 
Pariſiis 1526 Fol, — | 

"Jamblichigs de myfegriis Aegyptiorum, ‚Chelderornn; 
Allyriorum, ‚Praclys in Platonicum alcibiadem de 
- anima atque daemone, Proclus de facrifieio et 
‚magia etc.. Venetiig menfe ſereewhri MIuD, In 
aedibus Aldi, in Fol, | 

Gelta Dei.per Francos,' Havariae, T6ir. — —** 
4 imum , vid. Bibl. Menckeniana, P. 457. et Baueri 
Bibl libror. ‚Kar. univerf. ı Th, 8. 139. et 2 Th. 
©. 26, 

Aletophili Polygamia triumphatrix. Long, Scanorum 
1682 4. v. Bayle Dictionn. Tom.3. p. 126, 


Auf der Bibllothek lernte ich auch einen 
merfwürdigen an kennen. De vollftän 
dige Tirel ift 


Teutſches A. B. €, und — Buͤchlein auf 
gnaͤdigſten Fuͤrſtlichen Befehl fuͤr die Schulen 
in der Fuͤrſtlichen Saͤchſ. Meiningiſchen Landes. 
Portion; Meiningen druckts Jonas Chriſtoph 
Haſſert, Fuͤrſtl Sid. “obhchteuder im Jahr 
CEhriſti 1732. 8. 


Hier iſt num fonderbar, daß E fechfte Gebot 
recht artig nach dem neueften Gefhmad 

alſo gedruckt iſt: Du ſohlt ehebrechen, wel, 
| — he 
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ches auch in der nemlichen Ausgabe vom Jahr 
1734. in 8. die ich von eben? dem Buchdrucker 
auf der‘ Bibliocher ſah, auf das getreuefte mies 
derholt iſt. Ich münfchte von diefer auffallen, 
den Umänderung. des 6ten Erbes mäbere * 
laͤuterung. — IE Ge — 


Von andern ſchaͤzbaren Merken fand id hler— 
Scheuchzers Phyfica. ſaera/ gut conditinnirt., - 
Die fogenanute Erneflifche, Bibel, Dune. 1720 eb ‘ 
Waltons Polyglotte. m. 

Bullarium magnum rom, 

Bibliotheca: maxiga Patrum. TWIN 

Launoii Opera im 19 Folianten. 

Dom, Manfi Collekt, Concilior, 28, Fol. Sie koſteten 
192. Thaler und wuͤrden erſt fürglich angeſchaft. 

Die Ada Sanctbrum ih 42; Tom, Leider F fehlen jit 
dieſem Wert Bände Dieß kommt daher; weil 
die Herrew Langheimer den Venediger ERROR | 
kauften, der nicht, meiter heraus iſt. 

Die gemeine Weltseſchicht. 

Benedicti XIV.. Opera.  . Be * 

Kbhevenhuͤller's Annal, Ferdin, | - 

Das Zedlerſche Univerfal » fericon nebſt dem tan 


ten Martinieriſchen und dem Hofmaͤuniſchen Uni. 
Lexicon. 


Das Gloſſarium von do —— 


Chronicon Gottwicenfe. Mabillon de: re diplomatica: 
‘ Montfaucon- Antiq. graecae, Wealtheri Lexicon 
diplom. Schilteri Thef. Antiq. Teuton, Schoͤtt⸗ 
gen’d und Kreyfigs Diplomataria. Bruders ges 
lehrten Bilderſaal. 


Bb a ur Bre- 


D 


— 
— 
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Brevis notitia, Uopaſterii B. V. M. Ebtarenfis Ord. 
Ciſtercienſis in ranconja etc; Ramae, typis Bar- 

| “ nabe. 1739, Der Verf. diefer Schrift war der 
bdamalige Abt diefes Kloſters Wilhelm Sellner. Die 
“ MWirzburger, bie fih vielleicht in manchen Stücken 

Ö getroffen fanden, geriethen hieruͤber in eine folche 
Muth, daß fie dag Buch an 4. Orten ber Stadt 
‚verbrennen ai Ein gewiſſer Nic. Ant. Seitz 
* unternahm’ ba ‚den eine Bertheibigung, unter dem 

, Titul: Analyfis ibriy cuititülus— Brevis notitiaete, 
weiche · Wiederlegimg man! zum Spott, (wie ich 
vermuthe) nur die Ana is nanute. 


Man ſieht alſo pfernd daß dieſ Biblo 
hek viel ſchoͤnes heſbnders alt alten ſeltnen Wer⸗ 
| vo anfgumell all hat, bie, hen, Buͤcherkenner und 
Belehrien gewiß, ‚erfreuen werden, nur ‚wünfchte 
ich recht ſehnlich daß im, Ganzen genommen die⸗ 
ſeibe mit mehreren nuͤtzlichen ne uſen Schriften 
‚zur Aufklaͤrung des Verſtandes ausgeſchmuͤckt 
wuͤrde, zumal da dieſe anſehnlich e geiſtiiche Ber, 
ſammlung bier nicht uͤher Amurh ſeufzen darf, 
Freylich haben. die, Herren. viele ſchoͤne, neue 
Säriften. in ihren. Zimmern, die ſie fi ch von 
Zeit zu Zeit anfchaffen / allein dieß kann doch 
nicht jeder, und. dann ‚bleibe eben der Aer⸗ 
mere in, — — — > Der 
! —R& gr. 


9 In der Bittgraiur d des. Eatholifiben Teurfärlands 
1.88. stem Er, werden Auszüge aus ber Reife ‚eichreiburig 
im —— ) Gelehrten durch Franken mits 

| | 
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Herr Prälat ; : Minervens Freund, hat vie 
le ſchoͤne, zum theil koſtbare Werfe befonders: 
phyſikaliſche und mat hematiſche auf feinem Zim⸗ 
wer: 3.02 at ch ei. eh 


Der Hr Pp Thaddaͤus Kraus, Profeſſor 
daſelbſt, iſt ein liebenswürdiger / geſchickter und 
braver Mann, die Zierde feines Kloͤſters, der 
aber, wie mir vorkam, wicht fo geſchaͤzt wird, 
als er es nad) feinen Kenntniffen' und nach feinem 
treflichen Character verdienre. Er beſizt eine 
gut gewoͤhlte Bücherfammlung v von neuern Schrif⸗ 
ten, beſonders ſchoͤne Werke im philoſophiſchen 
Sach, und würde ben einem groͤſſern Wirfunger 
kreiß auch noch ausgebreiteteren Nutzen ſtiften. 
Ich rathe jedem; der Langheim beſucht/ fi fi) nur. 
Bann a Diefen ——— tolleranten 
ann u wenden. — ONE: 
| Bent se 
or. zeit, worinn Bi: ‘fer ©. 104, — — philologi⸗ 
ſche und kritiſche Sach hahe ihm beſonders gefallen.” 
Ich begreiffe nun nicht, was dieſer Mann hier unter 
dem »hilologifchen Fach verfieht. Die wenigen klaſſiſchen 
Schriftſteller, die hin und wieder in den Repoſito⸗ 
rien unter den alten Drucken ſtecken, werden 
doch kein pbilologiſches Fach ausmachen ſollen, 
das eine beſondere Erwahnung verdiente ? — 
Sonſt koͤnnte ich bier in Erlaugen uͤber ein Schock 
ſolchet Bibliotheken auftreiben, die eben ſo wohl dieſem 
Reiſenden gefallen moͤchten. Ohnfehlbar if es eine 
Reife s Webereifung! — und ein Beleg. im einer meiner 
vorhergehenden Noten. 
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Hr. P. Thomas Mayer, eln gebohrs 
nee Bamberger, beſitzt unter feinem wohlange⸗ 
legten Buͤchervotrath manches. ſchoͤne Werk, z. B. 
Fleury hiftoire, eccleſ. Merians Topograph. 
van Espen ius eceleſ. univerf. ex edit, loh. 
Petri Gibert. Venet. 1781.’ Fol. den ganzen 
Rollin; das politiſche Zoarnais AIR: hiſier · 
sselfon u. fe w. 


HP. Agnarius Rohrbach, ein ſehr 
geſchickter und noch uͤberaus munterer Greiß, der 
alle Hochachtung verdient, hat nebſt dem Hrn, 

. Thaddäus unendlich viele Verdienſte un dies 
es Klofter. Er half nicht nur die Bibliothek 
einrichten : und in Ordnung bringen , fondern et 
war auch der erfte, der das Studium der Nas 
turgefihichte bier ausbreltete Die fchöne Nas 
turalienſammlung in der Bibliothet verdankt ihm 
ihren Urfprung und Zuwachs. Seine Kennt 
niſſe in Derfteinerungen find bey der reichhal⸗ 
tigen Gegend fehe ausgebreitet, und feine Den 
Fungsart iſt gereinigt und edel. Ein jüngeres Alter 
+ wäre ben diefem thärigen Mann fo wie aud) bey 
Hn. P. Thomas in wundeien Ruͤckſicht wuns 

ſchenswerth. 


An dem Ken. Kellermeiſter d. Dominikus 
Kalb lernte ich einen geſchickten einnehmenden 
Mann kennen, deſſen freundſchaftliches Betragen 
ich mit dem groͤſten Dank zu ruͤhmen Rn 

| er 
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>. Der Hr. Eanzley Director P. Cand {du 6. 
Hemmerlein. hat eine gute juriftiiche Bücher« 


Sammung, die er ſtets mit * Gt: zu 
.—. 


Luͤneburg. 
'Heffenttige Bibliorheten, 


I) Die Rathsbibliothek. Diele for 
genannte Rathsbibliothek entſtand zuerft aus 
der Bibliothek des Barfüffer St. Mariem 
kloſters, welche der Minoriten « Orden oder viels 
mehr. Franuziscaner⸗ Mönche” daſelbſt, als die 
erfien eigentlichen Bewohner diefes Kloſters ans 
gelege hatten; : . Da, diefe Mönche In einer Stade 
‚wohnten, in welcher die Einwohner gegen. Beifts 
liche und Arme. ſehr mildchätig waren, fo er⸗ 
warben fie ſich viele Geſchenke, die cheils im 
Geld, theils: in tebensmitteln und Büchern bes 
ſtanden. Bon den Gütern und Gaben der 
Wohlthaͤter ſammleten fich die Brüder eine ziem⸗ 
lich zahlreiche Bibliothek, gedruckter und geichries 
bener, grammatiealifcher, philofopbifcyer, homi⸗ 
letiſcher, theologifcher, dogmatiſcher und ereges 
gifiher, hiſtoriſcher und aftranomifcher Werke, 
und einen Theil davon fehrieben fie felbft aus ans 
dern Bibliothecken ab. So liegen unter den 
Büchern, bie ben DBarfüflern gehöre haben, 
fünf nn bie von dem Probft Joh a 
0 
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Koller *). gefchrieben:,. und den Brüdern ver 
macht find. Es find folche: . Eine Sammlung 
zu einem Werfervon der Gerichtsbarkeit und von 
Gutachten in Luͤneburgiſchen Beneficienfacen; 
Epiftolaris le&tio de virgineo conceptu. An 
alle Rechtlouigen funbeilifen to Luͤbeck und für 
neborch ‚eine getruwe Irmaninghe und eyne er 
inrynghe wat ſwarheyt und verlicheyt by der 
Iutherif "Secten to boherrigend&’ Bericht vom 
Gebrauch der Stadt Lüneburg Freyheit 1535-* 
Alles was man von der Bibliochef der Barfüfler 
auffinden fonnte, hat der beruͤhmte Hiftoriker, 


Herr⸗Prof. Gebhardi in tüneburg; in de 


Geſchichte des Barfuͤſſer Klofters bemerkt, welche 
in feines ſel. Hrn. Vaters hiſtori ſich genew 
logiſchen Abhandlungen, *IVten Theil 
Braunſchweig 1767. abgedruckt iſt. Wir fin 
den auch daſelbſt von Seite 190. die Moͤnche 
bes Kloſters nahmhaft gemacht welche cheils 
ſelbſt durch Handſchriften die Bibliothek beſchenkt, 
cheils aber. auch Durch hinterlaſſene Werke ſolche 


erſt nach ihren Tod vermehret haben. Des 
Johann Hagen“). lateiniſch ptaru 


deutſches Woͤrterbuch mag darunter auch 
jezt noch — Als in der Folge — 


Bid de 


Dr: Yon Bollern findet man in Bertramse evangeliſchen 
Lüneburg einige, Nachricht. 

| * Er’ legte deh’ Grund feiner Wiffenfebaft ı 448, in Eng 
band,‘ umd fchrieb auch daſelbſt dieſes Woͤrterbuch. 
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alle bie Brůder ſtarben, ſo vereinigten ſich end⸗ 
lich die drey Lezten im Jahr 1555. auf Michae⸗ 
lis, ihr Kloſter gegen eine beſtimmte jaͤhrliche 
Leibrente, dem Nach der Stade zu überlaffen, 
Der Speifefaal ward mit den Büchern der 
Moͤnche, und denen, die vorhin vom Rath be⸗ 
ſeſſen waren, angefuͤllet, und hierdurch der Ans 
fang zu einer öffentlichen Rathsbiblio— 
shef. gemadyt, die für die Damalige Zeit, wie 
aus dem obigen erhellet, nicht ganz unberrächts 
lich war. Von diefer Zeit an wurde fie durd) 
perfchiedene Schenkungen vergroͤſſert, mie ſoſches 
ſchon im ı6ten Jahrhundert Lucas. Loſſius/ 
in Lunaeburga Saxoniae, Frf. ı 566. 8. pag. 
40. und Herm. Hamelmannus in Hiſto- 
ria eccleſiaſt. Ducat. Luneb. p. 903. Opp. 
genealogico - . biftoricorum de Weftpbalia et Saxon. 
inferiori, ruͤhmlich erwähnen. In der Folge 
befchlog auch der Nach jaͤhrlich etwas gewiſſes 
an Geld, aus dem Gotteskaſten, der Bibliothek 
erg Der feel. — — 


34413. 


an der Sohanpistirdhe) — ei an der Errichs 
- ‚der Bibliothet gearbeiset, und daß gar rare 
Sta -Datin verwahret werben. , Hm das, Fahr 

j “1680, 
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1680. fcheinen die philofopbffchen und bhiloſo⸗ 
giſchen Buͤcher, welche ehedeſſen der Johannis 
Schule gehoͤrten, hieher gekommen zu ſeyn, ja 
ſelbſt die Bibliothek ben der Marienkirche wur⸗ 
de in einen vormaligen obern Speiſeſaal der Moͤnche 
gebracht, wo fie noch ſtehet, theils weil der Platz 
Dafelbft zu enge war, theils aber auch, weil die 
Kirche felbft einer Reparatur unterrötfen war, 

CShriſtian Rickemann, ° Prediger an 
delr Nicolai Kirche vermachte an. 16y5.-feine 
uicht unanſehnliche Bibllothek der oͤffentlichen, 
und im Jahr 1713. fügte aus groſſer Freyge⸗ 
bigfeit Herr Hieronymus von Witzen⸗ 
dorf, ein tüneburgifcher Patritier, feinen ganzen 
Büchervorrarh, den er von feinen Vorfahren 
geerbt, Hinzu. Den gröften Zumachs hat fie 
aus Hermann Conrings Auction erhalten, 
aus welcher der hiefige Nach eine fehr berrächts 
liche Anzahl hiſtoriſcher und Schrif⸗ 
ten hat einhandeln laſſen. | 


Herr Rath Jugler in ee Bibtiothecn 

Hift. literar. ſelecta T.l.,p. 531. wünfcht und 
glaubt, daß die Daffelifhe Familtienbf⸗ 
bliothek, weiche ſchon läriger als ein Jahrhun⸗ 
dert die Nicolai. Kirche verbirgt, und fuͤrwahr ein 
befferes Schickſal verdiente,. naͤchſtens mit der 
Rathobibliothek möchte vereinigt werden. Allein 
{m vorigen Johthundert war man ſchon Willens, 
dieſes 
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Diefes zu thun, aber vergebens, und jet im J. 
1786, (in unfern aufgeflärten Zeiten!) gab fie 

nod) ferner der Magifttar den Motten und Würs 
mern jur Speife Preist“ — = 


: Was die Zahl der Bucher betrift, ‘fo darf 
man jest die Anzahl der gedruckten Werke ficher 
auf 10,006 Bände rechnen, worunter verfchies 
dene ſchaͤtzbare und theure Werfe find, z. DB. die 
Bibliotheca’Maxima Patrum ; Bibliotheca Fra- 
trum Polönorum; Gronovü und Gyaevi; The. 
fauri Antiquit; Graec, et: Romanarum;’ $iis 
nig?’ s teutſches Reicdjsarchiv; Henninges Thea- 
trum. genealögicum 5: Golt2ii Numifmatiea % 
‚Rymeri Ada publica Anglinez;  Weinmanrk 
Opus: Bofanieum; Acta Sandorum; und die 
Scriptores Byzantini , ex editione Parifienfi; 


‚Die aber doch nicht vollſtaͤndig find; Auch kann 


dieſe Bibliothek viele alte Impreſſa ans dem Dru⸗ 
«erjahrhundert vorzeigen, wovon das aͤlteſte und 
noch wenig bekannte eine lateiniſche Bibel in 
2. Foliobaͤnden iſt *). 

Von 


3 Von dieſer litterariſchen Merkwuͤrdigkeit hat am beften 


3. 9. Tode zu Lüneburg in der Derlinifchen Bis 
bliotbe£, Tom. II. P.3. ©. 410, ſeq. und in eben dies 
fem Tom, P. 6. ©. 744. feg. gehandelt, Den Brief: 
wechſel zwifchen Hrn: Tode und den Berfaffern der 
Berliniſchen Bibliothek, betreffend eine Vergleichung 
Diefer alten gedruckten lateiniſchen Bibel auf der Lünes 


burgiichen 
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Von den Handſchriften hat ſchon Caſpar 
Sagittarius |. e ein guͤnſtiges Urtheil ges 
foͤllt; Bibliotheca iſta non vulgaris eſt, certe 
egregiis MStis abundat, quorum Catalogus:, ut 
cum Erudito orbecommunicaretur , dignus eſſet. 
Der Handfihriften find 360 bie 370 Bände, 
die groͤßtentheils im fcholaftifcher Theologie und 
Philoſophie/ us. Canonicum.und. Mönche + tirtes 
ratur einfchlagen, doc) find darunter verfchiedene - 
Codices, die fich durch das Aufferfiche empfehlen, 
pder durch ihre ſchoͤne Schreibart das Auge ers 
gögen. Das vorzüglichfte ift ein Codex ment- 
branaceus vom Sädfifben fand. und 
Lehnrecht (Speeulum juris Provincialis et 
‘Feudalis Saxonicum ) welcher in forma maiori 
aus dem 14ten Jahrhundert fehr fauberigefchrie 
ben, und mit mancherley zierlichen Gemälden und 
vortreflich gemalten, mit Gold durchwebten An⸗ 
fangs· Buchſtaben ausgeſchmuͤckt iſt Der zwey⸗ 
te Codex memdrenae.van eben dem In⸗ 

| ae halbe, 

a ——— mit der Ausgabe von Jahr 

1450. ouf der Koͤnigl. Bibliothek zu Berlin finder man 

in D. job. C, Eone. Oelrichs Beoträgen zur Ge⸗ 

ſchichte und Litterntur. "Berl; I. Leipie 1768, 8. Nro. 

—XIt. Bon beyven Bibeln find daſelbſt genaue im Holz 

r gefchnittene Proben des Drucks bepgefügt, daraus man 

ihren groſſen Unterſchied fehen kann. Die leite aber 

wird nur murhmaßlich in das Jahr 1430. geiejt, und 

iſt eben fo wenig die erfie, ald Jene, Denn’ die Lets 

tern find noch um ein gutes Heinen, Als die Miſſal⸗ 
ſchrift, mit. welcher die allererſte abgedruckt if. 


l 
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halt, in Folio, hat zwar nicht das graue Aſ⸗ 

terthum, wie der vorhergehende, denn er iſt im 
-Zahr 1442. geſchrieben worden, und, har, auſſer 
‚einigen Gemälden, die gleich im Anfang. vor⸗ 
kommen, auch fein fo fplendides ‚einnehnendes 
Anfehen, dod) bleibe er immer fchägbar, und bes 
‚Hält feinen Werth. Ferner Deeretalium liber 
cum :Glo[fa Iohannis: Cardinalis-, Codex, membr. 
in 2 Bänden nett geſchrieben. — Innocentü IV. 
EGloſſae in Decretales, ein Codex auf Perg. welcher 
ſehr zierlich geſchrieben iſt und ſich durch ſeine 
‚weihhich mit Gold uͤberlegten Anfangs » Buch⸗ 
ftaben und durch verfchiedene Figuren, die ubere 
aus fünftlic gemalt find, fehr auszeichnet. — 
Iobannes de Lignano, ICtus et Philofophus 
Bononienfis, Saec. XIV. clarus, fuper Decre- 
tales, Codex chartaceus , welcher noch nicht ges 
druckt erfchienen iſt. Herm. Korneri Chro- 
nica novella, Codex membr. in 2 groflen 
Foliobänden, mit zum theil gemalten, zum theil 
aber auch mit Gold uͤberlegten Initial Buch⸗ 
ſtaben. Es befindet ſich dieſer Coder in Job. 
Georg Eccards Corp. biſtorico medii aevi, im 
zten Tom abgedrucdt *). Auſſer diefen auch 
von Jugler bemerften Handfchriften find noch 


verſchledene wichtige handſchriftliche Werke aus 


der 
*) S. van Seelen ſelecta litteraria, edit. fecund. 'pag. 98, 


s. 
Dirk. Biblioths · ©, 2. Abrt- ee 
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‘der alten und neuen Staats und Kirchenger 
ſchichte vorhanden, -unter“andern 6. Folianten 
Aufſaͤtze Job» Dutæenradii Conſiliarii Lune- 
burg. Saee. XVI. — 15. Bände pfaͤlziſcher, 
pommeriſcher, ſchwediſcher und anderer von den 
"don Chem nitz geſamleten Acten, — eintge 
Bände AÄeten vom Concilio Bafileenfi, deren Abs 
Schriften ſich in des Herrn Weihbiſchofs Wuͤr de⸗ 
wein Bibliothek befinden.” S. Subfidia 
diplom. Praef. :T. 1X. — die’ aͤlteſten Hands 
ſchriften Helperiei Compotus, Beda de diftimet. 
‘ Temporum und. Boetii Geömetria ' Saec XI. 
weh XII. © —— T 
Ueberhaupt mögen etwa 11000 Baͤnde 
vorhanden ſeyn. Sie iſt mehrentheils nach den 
Facultaͤten geordnet, nur bleiben die geſchenk⸗ 
ten Privatbibliotheken beyſammen. Am ſtaͤrk⸗ 
ſten iſt das hiſtoriſche, und als dann das juriſti⸗ 
ſche Fach. Dieſe Rathsbibliothek ſteht auf eis 
‚nem ſehr geräumigen Saale des Zucht „ und 
Werkhauſes *). Sie wird von Zeit zu Zeit vers 
> mehrer, und 06 fie gleich jezt nichts mehr aus 
ae ben 


were 
ı 13. 


*) Sie ſtehet eigentlich jest noch in dem ehemaligen alten 
Marienkloſter. Denn aus einem Theil der Kloſterge⸗ 
bäude wurde nach bundert Zabren 1633, ein Armen⸗ 
haus erbaut, und im Jahr 1699. diefes Gebäude noch 
mehr verfchönert, und durch diefe Veränderung in ein 
Zuchts und Werkbaus verwandelt, welches der Rath 
1701, einweihete. | 
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bem Gotteskaſten erhält, fo hat fie doch noch 
anders woher. Einfunfte, ‚weiche freylich, die 
Wahrheit zusfagen,; einen geringen Fond aus 
machen. Der erfte Aufſeher dieſer Bibliothek 
hieß Walther, der-fie auf Befehl des Raths 


Mittwoch und Sonnabends Nachmittags Öffnet: 


mußte. Dieſem folgte Zohan: Heinrich 
Buͤttner, und dann Herr⸗Kruckenberge 
Bibliothefar iſt jederzeit einer von den Rathsſe⸗ 
kretarien, von dem ſie Mittwochs und Sonne 

abends Yyonra 4Ahr geöffnet wird. —J— 


‚ann! 


In dem Biblivrhefs+ Sale fieher auch eh 
nige Modelle von Haͤuſern und Mapginen, und’ 
ein, paar — aus dem Kuh. ae 
dert. NZ Ze sie - EL TER NET FR 

2) Die Bib lothet der- Ritterata 
demie hat etwa »3000, Bände, groͤßtentheils 
aus der Geſchichte und bitterarhiſtorie, und etlich 
80. Bände Handſchriften aus dem XIV. u. XV, 
Zahrhunderte, ‚theologifchen , Eanonifchen und 
grammatifalifchen Inhalts. Die direen Handı 
ſchriften find dem. Abt 3, von Trittenheim üben 
laſſen, bis auf ſechs Abſchriften der Evangels 
ſten aus der Bulgata, bie in dee ſo genannen 
guͤldenen Tafel verwahret ſind, von welchen aber 
drey 1698. durch eine Raͤuberbande entwandt 
worden. Von den Handſchriften finden ſich 

Ce2 Nach, 
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Nachrichten in J. L. L. Gebbardi ‘Diff. feculari 
de re litteraria Coenobii $. Mich. in UrbeLu- 
neburga, 1686. Dieſe Bibliothek iſt nach den 
Materien geordnet, wird nicht geoͤfnet, ſondern 
iſt dem Gebrauch der Lehrer und Akademiſten be⸗ 
ſtimmt, die zu Deren Vergroͤſſerung eine gewiſſe 
Summe bezahlen. Die in der Diſſertation ab⸗ 
gebildete kuphiſche geſtickte Inſchrift hat endlich 
im vorigen Jahr Herr Hofr Tych ſen in Dis 
Kor entziefert, und iſt auſſerdem, mas zum falı 
fertihen Drnate gehört, das Ältefte arabiſche Mo 
numen: feiner Art in Teutſchland. 


en Daffelifce Bistiocher, der 


* — (don erwähnt: habe, ſteht in einer 
Kirchenfapelle, wird feit vielen Jahren geheim 
gehalten, magerwa 1500. Stüde betragen, meiſt 
juriſtiſche Bücher, und; ift vielleicht laͤngſt ver 
weſet, fo wie die Hamburgifche Thumbibliothek / 
die man endlich Im Jahr 1784. als ein unbrauch 
bares Stück des Corporis. Bonorum verfaufte, 


Privatbibliotheken 


Betraͤchtliche Privatbibliotheken ſollen in 
dhfen Kreiſe nicht vorhanden ſeyn, drey etwan 
abzerechnet, die allhier 

1) der beruͤhmte und gelehrte teutſche Geſchicht⸗ 
ſchreiber, Herr Ludw. Albr. Gebhardlh, 

Profeſſor an der Ritterakademie, 


2) Het 
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‚* 2Y Herr Reitor Niclas, an der Michaelisfchu« 
le; und F 

3) Herr Syndicus Roſcher geſammlet haben. 
| Die Gebbardifche Bibliothek behauptet in bir 
ftorifchen und andern Faͤchern jezt den Vorzug, 
vielleicht vor den übrigen allen. Gute Nachrichten 
von einer biefigenkefegefellfchaft, die nun ſchon feit 
14. Jahren befteht, findet man im Journal 
von und für Teutfchland, 1786. 2ten 

&t. ©. 135-142. | 9 


Marburg | 

Die akademiſche Bibliorhef*). Der 
Anfang davon iſt ohne Zweifel in der Zeit der 
Errichtung der Lniverficät zu fuchen; denn da 
die Kloͤſter aufgehoben , und das. dazu gehörige 
zu anderweitem gutem Gebrauche verwender wor⸗ 
‚den. (wovon die weitere Ausführung: nicht hieher 
gehört), fo wird: ſchon an fic) leicht zu ſchlieſſen 
feyn, daß die in jenen und andern ähnlichen Stif⸗ 
zungen befindlichen Bibliotheken zum: Orunde elr 
‚ner neuen für die Univerficät ſeyen gelegt war⸗ 
‚ den; und ich würde aud) Faum begreifen koͤnnen, 
. woher fo viele Schofaftifer hieher gekommen wär 
‚sen, wenn man folche nicht aus jenen. herholen 
| 4 ex — will. 
— *) S. Nachricht yon der Entſtehung, dem Zunehmen und 
dem jetzigen Zuſtand der Bibliothek bey der univerſitaͤt 

zu Marburg, vom Herrn Prof. Hans, (einem ber 
größten Litreratoren unferer Zeit’ in den Beßiſchen 


 Deyträgen zur Gelebrfamteis und Kunſt, 64% 
*1. ©. 220 9, f» 
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will. — iſt dieſes ein weit ſtaͤrkerer Grund, 
gedachte verſchiedene Bibliotheken als den Anfang 
der akademiſchen anzuſehen, daß Ahyrmann in 
der Hiſtorie des Kugelhauſes zu Marı 
bürg, in Kuchenbeckers Anal. Haft. coll. 
‚Vi p 22. ausdrücklich fehreibt: es wären. In 
der Univerſitaͤtsbiblloihek zu Gieſſen fo wohl aß 
anderwaͤrts eine Menge von den erften Editionen 
der Autorum claflicorum , patrum und ande 
alıen Skribenten vorhanden, weiche von den Ku' 
‚gelherren zu Marburg angefthaft worden. Die 
zu Gieſſen befindlichen Stücke find ohne Zweifel 
von Marburg dahin gekommen, wovon ic) ber‘ 
° nach reden werde. Ich habe felbft mebrere Bir 
-her-in Händen gehabt, welche durch die vornen 
eingeſchriebenen Worte: liber Fratrum domus 
SE leonis in Marburg (welcher Worte Verſtand 
man auſſer dem Ahrmann in Haafens Ber 
ſuche einer Heßiſchen Kirchengeſchichte der alten 
und mittleten Zeiten ©. 393. finden wird ) ihte 
ehemaligen Beſitzer anzeigten. Ich kann aber 
“jeßo nicht nachſehen, ob ſich von dergleichen tod 
viele allhier befinden. Und von diefer Biblio 
rg ver Kagelherren kann 'inan wohl auf die at 
dern in den hiefigen Kloͤſtern ſchlieſſen, daß feli 
" gei von dem‘ tandgrafen Philipp der Unfverf cat 
ſehen ich worden, 
ns: bi:y“ x ’ 
DL Ip 1 Beta Be Ba 
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Was hierauf für Vermehrungen bis gegen 
das Ende des damaligen Jahrhunderts Dazu ges 
kommen find, iſt mir wegen Mangel ber Nach⸗ 
richten unbekannt. Im Anfang des ſiebzehenden 
Jahrhunderts aber erfolgte eine wichtige. Es 
ſtarb naͤmlich im Oktober 1003. der Graf Chri⸗ 
ſtoph Ernſt von Diez (ein Sohn des Landgrafen 
Philipps, in ſeinem Arreſte (deſſen Urſache mei⸗ 
nes Wiſſens nicht iſt bekannt worden,) zu Zie⸗ 
genhain. Er hatte ſich ſelbigen durch beſtaͤndi⸗ 
ges $efen zu erleichtern geſucht, und eine nach den 
damaligen Zeiten. gewiß ſchoͤne Bibliothek ſich 
angeſchaft, worin die beſten damaligen Geſchicht⸗ 
ſchreiber, viele klaſſiſche Schriftſteller, einige 
Kirchenvaͤter, mathematiſche und, vielerley andere, 
gute Buͤcher ſich befanden, die den ehemaligen 
Beſitzer durch ein unfehlbares Kennzeichen an⸗ 
deuten. Dieſen ſchoͤnen Vorrath ſchenkte nun 
der Herr: Landgraf Moriz an die Univerſitaͤt zu 
Marburg. So gewiß diefes iſt, ‚wie es denn 
auch Hartmann: hift. Haſſ. P.I, p 356. mel⸗ 
det fo wünfche. ich doch, daß er, feinem allda 
gedachten Berfprechen nach, in dein zweyten Dans 
de mehr davon berichtet hätte, welches ich aber 
daſelbſt nicht habe ‚finden fönnen, Von dieſer 
Zeit an weiß ich, aus. Mangel, der Nachrichten, 
ebenfalls nichts zu” berichten, was bis auf bie 
Zeit des weſtphaͤliſchen Zriedens bie Bibliothek 
angeht. J —— 

Io. | Cc4 — Da 
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Da nun die im: Hauprvertrag von 1648. 
- zwiſchen den beiden Hefiifchen Häufern anfaͤng⸗ 
lich beliebte Gemeinſchaft der Univerfiräe Marburg 
aufgehoben, daher die 1624. von Gieflen dahin 
verlegte Univerfirät an dieſen Ort zurück gebracht, 
und die Marburgifchen Einfünfte und andere Be⸗ 
fißsungen 1650. zwijchen beyden Univerfitäten ges 
theilt wurden; fo geſchah aud) die Theilung ber 
Pibliorhef; daher Das gleich anfangs gefagte bes 
greiflid) wird: Hiebey wurde die Bibliochef der 
Kugelherren und der andern hiefigen Kiöfter der 
Marburgifchen Univerſitaͤt gänzlich überlaffen. 
Ach entfinne mic) als ganz gewiß, an einem Or⸗ 
re, und zwar, wo ich nicht irre, gedruckt gele 
fen zu haben, daß Marburg folche damals zum 
voraus empfangen habe, Daß in der Zeic bis 
1650. nichts befonders zu der Bibllothek müffe 
gefommen fenn, läßt fi) fo wohl aus den dama⸗ 
ligen verwuͤſtenden Kriegszeiten ſchlieſſen, als Ich 
es auch aus einem 1654. aufgeſetztem Regiſter, 
der, auſſer den Gr. Dieziſchen, bey der Unlver⸗ 
fitaͤt allhier N Bücher, genugſam erſe⸗ 

hen Fam. | 2 


Ich finde — anter nifeen Skterafien, 
daß von 1655. an nicht nur mehrere Profeſſo⸗ 
ten und andere vornehme Perſonen, ſondern 
auch beſonders ſoſche, fo die akademiſche Würde 
sun Doftors oder ——— angenommym, 

4 manche 
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manche gute Bücher hieher geſchenkt haben; 
deren Namen und Gefchenfe bis gegen das En⸗ 
de des vorigen Zahrhunderts in einem befondern 


Verzeichniß aufgezeichner find. Go finde ich 


auch, daß, wo nicht früher, doch gemis von 


1661. an, ein gewilles Geld aus den Lniverfis 


tätseinfünften, zus Vermehrung fen ausgezahlt 
worden. In der Folge aber gerierh letzteres 
durch) verfchiedene Urfachen, welche hier anzufuͤh⸗ 
ren unnöthig find, in das ſtecken, und wurde 
baher eine lange Zeit fo vieles nicht angefchaft, 


wiewohl am Ende die Bibliothek, fo viel die 


Geldſummen felbft berrift, nichts dabey wre 
wie fich folches bald zeigen wird. 


Denn nun jeigten id) von.1746. an, für 
folche verſchiedene günftige Lmftände Es 
war nemlich an die Stelle des von der Biblio, 
thek zum Paͤdagogiarchat verfegten Herrn Pros 
feſſors 3. 3. Schröder, der damalige $ehrer 
ber Beredfamfeit und Gefchichte, Her H. O. 
Dupfing, hoͤchſten Orts zum Bibliorhefarius 
1746. ernannt, worden: und wie felbiger fich 
Die Dermehrung der Bibliothek eifrig angelegen 
feyn ließ, fo fand er aud) Mittel, die bisher 
entgegen geitandenen Schwierigfelten zu heben; 
und war fo gluͤcklich, durch einen und andern 
von höchften Orten eingehenden Befehl von 1747. 
und 17a: zu erhalten, daß nicht nur die bis 
ur | Cez dahin 
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dahin eine fange Zeit nicht ausbezahlte ſtoͤn 
dige Summe wieder in jedem‘ Jahr ordentlich 
angeivender, fondern auch der ſtark angervachfene 
Ruͤckſtand unter der Hand zur Bibllothek ausı 
gezahlt werden füllte. Es geſchahe auch hierauf 
der Anfauf vieler wichtiger Werke; ſo daß fo 
wohl gedachtem Herrn, als auch fuͤrnemlich der 
gnaͤdigen Befoͤrderung des. damaligen — 
des Herrn geheimen Raths Calckho ff, in die 
fein Sefchäfte, die Univerficäe einen Hauptgrund 
ihrer darauf fehr angewachfenen Bibliothek ju 
verdanken hat. Ach muß hierbey, ehe ich wei— 
ser fortgehe,; bemerfen, daß, da vorher von 
den bier zu einer afademifchen Würde erhobe 
nen Perfonen ein Buch pflegte geſchenkt zu wer 
den, ſtatt deflen‘, ob ich fhon 'den ‚eigentlichen 
 Zeitpunet nicht -angeben fann, von felbigen eine 


mäffige Summe Geldes zur Bibliothek gefordert 
werde, daß feit 1701. von: den’ ankommenden 


Studenten ein weniges zu gleichem Behufe gezahlt 
werde; und daß alle von Perſonen, fo zur Link 
verfität gehören, fallende Strafgelder durch ein 
Sandesherrfiches Reſtript von 1730. ebenfan 
dazu beſtimmt ſi nd, 


Einen wichtigen — bes Buͤchervor⸗ 
raths erhielt die Univerſitaͤt durch den legten 
Willen des eben gegen den Anfang vom Jahr 
1759. zu Eaſſel verſtorbenen Herrn geheimen 

Kriegs 
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Hriegsraths Phitipp Senning. Diefer hatte | 


vom Prinzen Georg, der Ihn auch in feinem 
Pallaſte wohnen ließ, fange Zeit befondere Gna⸗ 
de genoſſen, fo daß ſelbiger ihm auch vor feinem 
Tode feine fchöne Buͤcherſammlung vermacht harte: 
Er vermachte daher in feinem am I Iten Dctober 
1757. verfertigten Teftamente nicht nur die 


ebengedachte. Sammlung, fondern auch die-aufs 


ferdem von ihm angefchaften Bücher der Furfif: 
Bibliothek zu Caſſel; fügte aber den Wunfch bey, 
daß die fäntlichen in fegrerer fehon vorhandenen, 
Desgleichen die dafelbft befindlichen, und bey der 
Univerficät noch fehlenden Stuͤcke, nur mit: eis 
tiger Ausnahme, nach Marburg möchten abge⸗ 
geben werden. Die damaligen fange anhaltenden 
Kriegsunruhen und andere’ Umftände, verhins 
derten eine geraume Zeit‘ die Endigung dieſes 
Geſchaͤftes, bis endlich ſolche durch ein gnaͤdig⸗ 
ſtes Reſeript vom 19. November 1700. in fo 
weit geſchahe/ daß dem Herrn Nach Arfens 
holz, als damaligen Bibliothefarius zu Eaffel, 
aufgegeben: wurde, die erwähnen Bücher nach 
Marburg Abfolgen zu laſſen. Wie auch der 
verſtorbene Landgraf Friedrich HM, ſchon früher 
den gnaͤdigſten Entfchluß gefaßt: hatte, die in 
der Fürftlichen Bibliothek vorhandenen, und zu 
Marburg und Rinteln fehlenden Doubfetten uns 
ter beide Unlverſitaͤten gleich vercheilen zu laſſen, 
ſo beſchabe zu ſolchem Ende im gedachtem Re 

ſtript 
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kript die gnaͤdigſte Berfügung.: Da aber bald 
Darauf die Kriegsunruben wieder auf fange 
Zeit anfiengen, und die zweimalige Belagerung 
von Caſſel einfiel, fo mußte die wirkliche Ueber⸗ 
bringuug nad) Marburg nod) eine ziemlidye Zeit 
verfchoben werden, bis folche endlich im Sommer 
von 1763. geſchahe; moben der: Herr Rath 
— Arckenholz der Univerſitaͤt viele, — 

erzeigte. | 


Ich komme nunmehr auf den ſo — 
Zuwachs den die Bibliothek durch den Buͤcher⸗ 
vorrath des Herrn geheimen Raths und Uni⸗ 
verſitaͤtskanzlers Eſtor erhalten hat. Dieſer 
beruͤhmte Gelehrte, der ſich in mancherley Dingen 
groſe Verdienſte erworben, harte ſchon fruͤh⸗ 
zeitig einiges geaͤuſſert, woraus man Hoffnung 
faſſen konnte, daß er ſeine ſchoͤne Sammlung 
der Univerſitaͤt zugedacht babe: doch wurde dies 
fer. Wunſch erft gegen: das Ende des Jahrs 
3768. erfüllt... Denn da wendere er folche, bie 
aus. etwa 8600. Bänden, und barunter fehr 
wichtigen und feltenen Werken beſtunde, ber 
Univerfirät als ein Geſchenk zu; da aber num 
ber bisherige Plaß, der ohne Zweifel von Ans 
fang an eben derfelbe gewefen ift, nicht mehr 
zureichte, fo wurde im Jahr :1770. angefangen, 
folhen nicht nur anfehnlid) zu erweitern, fons 
dern “rs viel zum und bequemer ginzurichtens 

; wor⸗ 
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worauf dann nach dem am 25 Oktober 1773 
er:oigten Tode des Wohlchärers;; : deſſen Biblio⸗ 
thek an den für fie beſtimmten Dre gebracht 
wurde. Wie denn auch noch ben deſſen Lebzeit, 
auf welche er ſich den Gebrauch vorbehalten hatı 
16, dasıvöllige Verzeichnis: davon der Sue 
war: en. ans | 


Ehe 4 Diefe Tod bie Umfverfide in den 

voirflichen Genuß des ihre gemachten Gefchenfs 
fezte, war indeſſen im Jahr 1771. die Bücher 
fanmlung -des- ehemaligen, den’ #3. December 
mit Tod abgegangenen, hiefigen Lehrers der Mes 
dien, Heren Phil. Jak. Borells, von 
welchem Herr Rath und Bibliothekar Strie 
der in feiner Heſſ. Sel. und Schrifrftels 
fergefhichte Th. J. Nachricht giebt, aus 
den eigenen Mitteln der Univerfität angefäuft 
worden; welche aufler den medicinifchen auch 
viele gute phyſikaliſche und zur Naturgeſchichte 
und tirteratur gehörige Bücher, bejonders auch 
eine jchöne Sammlung medicinifcher Difputas 
tionen in fih enchielte. Da nun durch den bes 
fhriebenen Zuwachs von vielen Jahren ber eis 
ne groie Menge von Doublerren erwachfen war, 
fo wurden felbige gröftenrheils indem Jchr 1775. 
- abgefondere, und erftlidy durch eine Lotterie, 
hernach aber, weil durch diefen Weg noch niche 


alle au Grüde hatten können forsgefchaft wers 


41 den 
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den, dm: November 1:779. durch eine betraͤcht⸗ 

fiche: Auerion:veräuffert. Da-auch vieles ftehen 
geblieben war, und; unter ‚der Hand fich. noch 
manihes doppelt: fand ſo wurden: in den nächs 
ften Paar Zahren noch zwo folcher Aucrionen 
gehalten, und. altes, aus diefen fämglichen gelöfte 
Geld zu Anfchaffung neuer Werke angemwender; 
gleichwie auch) ſchon in den Jahren zwifchen 1770 
und 1779. der anfehnliche- oben. fehon ges 
Dachte Ruͤckſtande)⸗ den die Bibliothek noch zu 


“fordern "hatte; - nun völlig ausgezahlt ‚wurde; 


welches fo viel wichtiger war, weil. eben: Damala 
viele wichtige. Bibliotheken auswärts verfauft 
wurden, und man daher : Gelegenheit ——— 
vieles betraͤchtliche anzuſchoffen. nd 


Eadlich iſt noch unter die — der 
Univerſitaͤt zugefallenen Bermehrungen, diejenige 
zu ſetzen, fo von dem, den 15. September 1781. 
verftorbenen Profeſſor der. Gottesgelahrheit, 
Herrn Heinrich Dtto Duyiing, den Hr. 
Strieder am angeführten Ort Th. 3. eben 
fulls befchreibe ** 3, herruͤhrt. Dieſer fchenks 
te nemlich, nachdem er ſchon vorher zu mehrern 

malen 


*) Es iſt ſolches der Beytrag zur Vermehrung, welcher 
aus den Univerſitaͤtseinkuͤnften ausbezahlt wurde, nach 
den Jahren 1651, aber ins ſtecken gerieth. 

**) Man fehe auch Michael Conr. Curtis Memoria Henr. 
Ott, Duyfingii D, et Prof. Theol, 1781, 4 
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malen <vietel;betsächtliche Buͤcher · hierher vereh⸗ 
ret hatte, kurz vor feinem: Tode alle die. in ſei⸗ 
ner anſehnlichen Sammlung befindlichen, bey der 
Univerſitaͤt aber noch nicht vorhandenen, zur 
Theologie, Philologie, Kirchenhiſtorie und Pas 
seiftif, gehoͤrigen, auch verſchiedene ‚andere; gute 
Büuͤcher hieher ſo zuſammen zwiſchen vier» und 
fuͤnfhundert Baͤnde ausmachten, und worunter 
wiederum ſehr viele der wichtigſten Bücher in 
Den erwaͤhmen Fächern waren, ‚von welchen ich 
ſehr viele der vornehmſten bemerkt habe, die ſich, 
beſonders was gute Ausgaben der Kirchenvaͤter 
angeht, in dem Buͤchervoxrathe bes genugſam 
bekannten hieſgen Theologen aus dem vorigen 
Jahrhundert, JohannesCrocius, befum 
den haben, wie deſſen eigene Hand ſolches be⸗ 
zeugt. Auſſer dieſem find auch bisher von mans 
chen Perfonen, angeſehenen Standes wichtige 
einzelne Geſchenke an die Univerſitaͤt uͤberſendet 
‚worden, deren. Namen, mit Anzeigung der Ges 
fchenfe, in einem befondern Berzeichnis, den 
Statuten gemaͤs, aufgezeichnet worden. 
r Was nun den ab angeht, mo fichbiefer 
— Buͤchervorrath befinder, fo ift felbiger ein geraͤum⸗ 
‚licher, hundert und dreyzehn Fuß langer und ers 
wa dreiſig Fuß breiter Saal, in deflen Mitte 
‚ein befonderer Raum iff, wo gerade gegen dem 
N über. das —2— Portrait 
des 
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des verſtorbenen fandgrafen Friedrichd des Zwek⸗ 
ten ſich befindet, welches derſelbe gnaͤdigſt hieher 
geſchenkt hat, und von der Meiſterhand des Hru. 
Profeſſor Tiſchbein verfertigt iſt. In gedach⸗ 
tem Raume ſtehen zween groſſe Tiſche mic den 
noͤthigen Stuͤhlen, zum Gebrauche derjenigen, 
welche, wenn die Bibliothek eroͤfnet wird, da⸗ 
ſelbſt leſen und etwas excerpiren wollen; derglei⸗ 
chen Bequemlichkeiten auch bey den meiſten Fen⸗ 
ſtern angebracht ſind. Auf der einen langen 
Seite dieſes Zimmers, gegen Suͤden zu, eroͤf⸗ 
net ſich eine überaus angenehme Ausſicht in das 
Seld. Diefes Zimmer ift nun, den zu einigen 
nörhigen Schränfen erforderlichen, und den ge⸗ 
dachten mittlern Raum ausgenommen, völlig 
an den Wänden und in der Mitse mit den Res 
poſitorien der Bücher, neun Locate übereinander, 
befest ; da dann die in der Mitte, als fo genann⸗ 
te Regale, von vier Seiten befezt find: wobey 
jedoch der genugfame Raum, ſowohl umbequens 
lid) allenthalben herum gehen zu fönnen, als 
auch die in jedem Sache neu Hinzufommende 
Bücher ftellen zu fönnen, nicht vergeflen ift. Ge⸗ 
dachte Anordnung hat man vornehmlich dem ehe 
maligen Heren geheimen Rath und Kanzler A. 
$. Homberg zu danfen, der ſich in manchen 
Dingen auch um die Bibliorhef wohl verdient 
gemacht hat. Auſſer diefem Hauptzimmer ift 
auch noch ein Kleines, fo zu Auffielung der 

| Bücher 
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Bücher bienet, melde in jenem feinen Raum | 
finden, wie dann verfihiedene, fo in einem Fach 
nicht untergebracht werden fonnten, bereits das 
bin haben müffen verfezt werden. 


Aus ber bisherigen Erzählung iſt zwar 
feicht abzunehmen, daß diefe Bibliochef, als _ 
welche erft feit eriwa vierzig Jahren angefangen 
hat, berrächtlic) zu werden, mit vielen andern 
afademifchen,, die feit viel längerer Zeit fehr ftats 
fe Dermehrungen empfangen haben, 5. B der 
Senaifchen und der feipziger, zu gefchweigen der 
Goͤttingiſchen, nicht könne in Dergleichung ges 
fezt werden: jedoch Fann ich verfichern, daß 
manche fremde Herren, fo jelbige befehen, eim 
viel mehreres darin gefunden haben, als ſie ſich 
vorher vorgeſtellt. Ueberhaupt iſt zu merken, 
daß darin die Rechtsgelahrheit und die 
Geſchichte ſich vor andern Faͤchern aus 
zeichnen, welches aus der Acquiſition der Eitos 
riſchen Sammlung ganz begreiflich iſt. Ins 
deſſen fehlt es auch in allen andern Wiſſenſchaf⸗ 
ten nicht an guten und wichtigen Werken. Es 
finden ſich hier ſolche Stuͤcke, welche in keiner 
betraͤchtlichen öffentlichen Buͤcherſammlung leicht 
vermiſſet werden; Gronovii und Graevü the- 
thefauri antiquitatum Graecarum et Romana- 
rum mit ihren füpplementis; Muratorii ferip» 
tores rerum Italicarum nebft deſſen Antiquita- 

Hirſch. Bibliotbs. 5, 2, . Dd tibus 
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tibus Ttaliae medii aevi; Corpus hiftoriae 
Byzantinae; Rymeri Ada Anglicana; duMont 
corps diplomatique , mit Rouffet fupplement, 
Bibliotheca maxima Patrum; Magnum Bulla- 
rium Romanum; Auch find du Chefne Serip- 
tores rerum Francicarum, nebft deffen ferip- 
toribusrerum Normannic. , Fabrothi libriLX. 
Bafilicon; die zu Nom gedrucfte opera Ephrae- 
mi, und Harduini acta Conciliorum (06 ic) 
wohl weiß, daß diefe Ausgabe nun Feineswegs 
Die mwichtiafte fen) vorhanden; desgleichen Wal- 
toni Biblia polyglotta und Kennicothi Biblia 
hebraica, der Werke eines tünigs,tondorps, 
Baronius und feiner Forefeger, u. drgl. nicht 
zu gebenfen. Auch fehlt es nicht an einigen 
äufferft felcenen Srücken, die gemeiniglich auch 
in den Foftbarften Bücherfälen vergebens geſucht 
werden. ch rechne dahin, die zu Amfterdam 
1666. gedruckte Urmentfche Ueberfegung der 
Bibel, weil die fämmrlichen Erempfarien in dem 
Drient abgegangen find; Paprogfy fpeculum 
Moraviae in Mährifcher Sprache zu Dis 
müß 1593. in Fol welches durch einige einge 
ruͤckte lateinifche Urkunden etwas gemeinnuͤtzig 
gemacht wird. Verſchiedene Stavonifche und 
Ruſſiſche Bücher, welche der ehemalige hiefige 
berühmte Herr Profeffor 3. J. Schröder, 
der ſelbſt eine Zeitlang in Rußland geweſen war, 
hieher hat, von welchem auch ohne Zweifel, 

bey 


bey Gelegenheit feines, in feinen jüngern Jah⸗ 
ren in Holland mit Armeniern gepflogenen Um⸗ 
gangs, davon fein Thefaurus ling. Armen. 
praef. B: 3. handelt, jene Ueberfegung hieher 
iſt verfihaffer worden. Don diefen aber nenne 


ich hier Conftitutiones Imperat. ſ. Magn. Du- 


eum Mofeovit. in Ruſſiſcher und Slavoniſcher 
Sprache, Fol. Liturgia Mofeovitica et Me. 
hologium ecclefiae Ruflicae, an vielen Orten 
mic rothen Buchftaben, gros Quart. Das 


neue Teſtament, Slavoniſch. Pfalterium in eben 


folcheer Sprache: welchem ich noch Pfalterium 
Georgianorum benfüge. Auch ift ein Stuͤck 
von dem höchft feltenen biblifchen Werke in Eros 
batifcher Sprache, In Quart, f Primus 


Trubar beforat bat, und wovon die in des 


Heren Prof. Haas Beyrrägen jur Geſchichte 
und !iteratur ©. 13. Anmerf. m. angezogenen 
Schriftſteller handeln, welchem noch Roh l’s 
introdudtio in hiftoriam et rem literar. Slavo- 
rum, imprimis facram p. 152-162. beizu⸗ 
fegen ift, vorhanden *). 


Dd2 Von 


H Ich bin wegen Unkunde der Sprache nicht? im Stande, 
ſolches beſtimmter anzuzeigen. Denn bier kommt erſtlich 


ein Titulblatt vor: Auslegung über die Gonntags:und 


der fürnembften Gets Esangelia, — mit Eirulifchen 
Buchſtaben gedruckt; über welchem Teutſchen Titul 
acht Slavoniſche Zeilen ſtehen, ſo alem Auſehen nach 

| it 
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Bon Handfchriften, welche fonft freis 
fih, zumal wenn fie noch gar nicht gedrudt 
und dabey wichtig find, als ein grofes, Kleinod 
zu achten, kann diefe Bibliochek nicht vieles und 
befonderes aufweiien. Doch gehören dahin: ein 
Lucanus von leferficher Hand auf Pergament, 
410; ein Perfifcher Poete von den Ceremonien 
auf der Reife nach Mekka; eine Periifche Schrift 
von der Erfihaffung, mit eingemifchren Gedich 
ten, 4to; ein Theil.der Decretalium, 4to.; 
ein Theil des Corporis jaris Canoniei gloffati, 


Pergament, Fol.; das fechfte Bud) der Deere. 
) g 


mit jenen einterlet andeuten follen ; und unter jenem tie 
der einige Slavoniüche Zeilen, wodurch ohne Zweihl 
die Namen des Druckers und des Ortes, nebft der Jahr 
zahl, angezeigt werden. Hierauf folgt eine Zufchrift die 
ſes Buchs an den Herzog Albrecht in Preuffen, vm 
> 30, Jenner 1563. auf auberthalb Bogen. Nun Ponmt 
wieder ein Titulblatt: der auder halb Theil des men 
Zeftaments — mit Glagoliſchen Buchftaben gedruch, 
mit einigen oben darüber und darunter, wie auf erfern, 
gefesten Slavoniſchen Buchkaben; und auf der ander 
Seite finder fich einige dergleichen Schrift, welche eis 
Regiſter, vielleicht der apofiolifchen Briefe im neue 
CTeſtamente, zu ſeyn ſcheint; bermach aber folgen mod 
drei Blätter, mit blofer folder Schrift, welche, mi 
aus der Stellung der leiten drei Worte auf der late 
Seite ohne Zweifel zu fchliefien il, eine Zufchrift fin, 
Kun folge der Titul: der erſte halbe Theil des meuc 
Teftaments, barinn find die vier Evangeliften und die 
Apoſtelgeſchichte, — mit Glagoliſchen Buchſtaben, 
und wiederum oben und unten Slaboniſche, nebfi di 
nr 
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talium nehft den Clementinis und den ftatutis 
fynodalibus Moguntinis von 1318: Fol; des 
berühmten Rogerius Baco Schrift de 
aqua vitae et de figuris feptem planetar. in 3.3 
Heymonis . Commentar. in Apocalypfin, 
auf Pergament, Fol; das decretum Gra- 
tani cum glofa, ebenfalls auf Pergament, 
Sol. Die übrigen aͤltern Handſchriften find 
mebizinifchen Inhaͤlts, oder tegenden, oder ſcho⸗ 
Kaftifche Traftares die neuern aber, mehrentheils 
Kollektaneen, fo der Hr. geheime Rath Eftor 
zu feinem eigenen Gebrauche zufammengetragen, 
| Dd3 © oder 


ner Heinen folden Schrift auf der andern Seite; und 
einer Zufchrift an den damaligen König in Böhnen, 
Murimilian, vom i2ten Januar 1562., auf 4. Bogen, 
Der leiste Zirul ik: Kurze Auslegung über die Sons 
tags und der fuͤrnemſten Feſt Evangelia, in Eroba= 
tiſcher Sprache mit Erobatifchen Buchftuben ges 
druckt; nebft beigefügten Siavoniichen auf die oft ges 
melde Art; worauf die Dedikation an den Herzog Chris 
ſtoph von Würtemberg erfcheinet, wovon aber nur drei 
Blätter vorhanden und die folgenden abgeriffen find, 
daher ich auch die Zeit davon nicht angeben kann. Endlich 
findet fich in diefem Eremplar ein zufammenhängender 
Stavonifcher Tert, von 1. Alphab, 13. Bogen, die Des 
difation allem Unfehen nach, mitgerechnet, Aus dieler 
‚ mangelhaften Belchaffenheit und vielen Unordnung im 
dem Einbinden diefes Eremplars, läßt fih nun freilich, 
wie oben gefagt it, nicht anzeigen, mas für eins unter 
den genannten Zruberifhen Büchern die marburgifche 
Univerſitaͤtsbibliothek befiit; indeſſen könnte diefe Aus 
zeige vielleicht einmal einem der Eprachefundigen Ge⸗ 
legenheit au weiterer litterariſcher Erkundigung geben, 
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oder beforge hat, oder Landesordnungen und 
acta publica, wovon ſich nicht fo gleich fagen 
laßt, welche fchon gedruckt, oder welche unges 
druckt find, 


Die Bistiorher wird zum offentlichen Ge⸗ 
brauch im Sommer ein halbes Jahr hindurch 
alle Mittwochen und Sonnaband von ein bis 
drei Uhr geoͤfnet. Im Winter laͤßt ſich dieſes 
zwaͤr nicht thun, weil es an Gelegenheit zum 
Einheizen fehft: indeflen werden jeden Tag (wie 
es auch im Sommer auffer vorgedachten Tagen 
geſchleht) an. Profefloren und andere Standess 
perfonen Bücher ausgeliehen, wozu der Biblio⸗ 
thefarius eine nach feiner andern Arbeic fchickliche 
- Stunde in jedem halben Fahr anzeigt, Auch 
empfangen bie hier Stubferenden Bücher, wenn 
ein Profeſſor den von ihnen ausgeftellten. Schein 
unterfchreibt. Und nun ift nichts übrig, als ei⸗ 
ne Anzeige derjenigen zu geben, welche von dee 
andern Hälfte des vorigen Sahrhunderts an, 
(denn von den vorigen Zeiten gehen mit die Nachs 
sichten ab) der Bibliochef vorgeftanden haben; 
Der erfte darunter it E. F. Erocius, wie 
man aus der Auffichrift des oben Seite 408. ans 
geführeen Verzeichniſſes erſieht. Auf dieſen 
folgte A. A. Boots, welcher aber nicht lange 
in dieſer Stelle muß geſtanden haben, wenn er 
erſt nach dem Tode jenes, ben 13. Auguſt 1673. 
vers 


verftorbenen, dazu gelangt ift, indem er fchon 
Den 11. Dftober gedachten Jahrs diefe Wels 
verlaffen hat. Daß er indeflen wirklich Biblio⸗ 
thefarius gewefen, zeigt ein bald nad) feinem Tos 
De abgelaflenes Schreiben des damaligen geheis 
men Raͤths zu Eaffel, des Hrn Dultejus, 
an die Univerfirät. Sein Nachfolger war ©. 
Andrea, welcher bdiefes Amt, wie Hr. Prof. 
Haas in feinen Beyträgen zur Gefchids 
te 1. ©. 199 ıc. bewiefen hat, 1687. an 
Georgium Otho abgab. Diefem wurde 
wegen feines Alters der Hr. Prof. Schröder 
im Auguft 1712. zum Gehülfen beigegeben, der 
auch diefe Stelle nach jenes bald darauf erfolgs 
ten Abfterben völlig erhiele. Machdem er aber 
im Jahr 1746. zum Pädagogiarchen beftelle 
wurde, und daher feine * n der Bibliothek ges 
fegene, und mit feinem bisherigen Amte vers 
bundene Wohnung verlaffen mufte, fo folgte 
ihm 1746. Hr. P. Duyfing, damaliger Leh⸗ 
rer der Beredſamkeit und Geſchichte. Da die 
ſer nach des vorigen Tode zu deſſen letzgedach⸗ 


tem Amte gelangte, fo folgte ihm bey der Biblio⸗ 


thef der Hr. Pr. 3. Fr. Coing, damaliger Leh⸗ 
ver ber Philofophie, 1759, und da dieſem ges 
gen das Ende von 7778. das Ephorat zu Theil 
wurde, der noch babei ftehende Herr Karl 


Franz uber Haas, ordentlicher Profeffor der. 


Ze und Kirchengefchichte. F 
Dd4 „Den 
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Den der feit mehrern Jahren dafelbft em 
richteten und von der tandesherrfihaft beftärig 
ten Literatur Geſellſchaft ift eine Buͤchen 
fammlung, die aber noch gering feyn foll. 


\ 


Privarbibliocheken. 


Unter den Privarbiblioihefen zeichnen ſich 
bier vorzüglich zwo aus, die mit allem Rechte 
Zierden teutſcher Buͤcherſammlungen genennt zu 
werden verdienen. Die erſtere beſizt der Hr. ge⸗ 
beime Rath und Canzler D. von Selchod. 
Sie zeichnet ſich vorzuͤglich im teutſchen privat⸗ 
und Staatsrechte, auch in der teutſchen Reiche⸗ 


geſchichte aus, in welchen Faͤchern man ſie mit 


Recht auserlefen nennen kann. Die ausgebrel⸗ 
tete Gelehrſamkeit des Herrn Beſitzers iſt be— 
kannt. Auſſer vielen groſſen und koſtbaren Wer, 
ken verdient auch ſeine anſehnliche Sammlung 


‘ 


bon teutfchen Landes, und Stadrgefegen eine bu 


| ſondere rühmliche Anzeige, weil diefer groffe ein 


ſichtsvolle Rechsgelehrte Dadurch in den Stand 
'gefegt wurde, feine Bibliothecam luris germ- 
niei provincialis ac ftatutarii, vermehrt und 
verbeffert herausgeben zu fönnen, die obgfeid 
bey manchen Unterfaffungsfünden doc) noch das 
einzige tirterarurs Werk in ihrer Arc ift. Staud⸗ 
nes Sammlung von Statuten und fandesord 
er, zn nungen 


nungen wurde Gen ihrer Geburt angeftaunt, und 
Hr. von Selchow koͤnnte dieſes Derzeichniß wohl 
bündertfältig fehon aus feinem eigenen Vorrath 
vergröffern. (&.Bibl. jur, germ. edit. V. p. 2.) 


2. Des Hofraths und erften Profeflors der 
Ag. Herrn D. Ernft Gottfr. Baldingers. 
Dieſer groffe Gelehrte und Litterator hat. eine 
der anfehnlichften und auserlefenften Buͤcherſamm⸗ 
lung. Sie ift gewiß über sehen taufend 
Bande ſtark, ohne einige taufend auserfefene mes 
Dieinifche Difpurationen mit zu rechnen. Er 
faınmelt 6108 zur Medicin und Naturhiftorie, das 
her fie Feine ſolche Miſcellanbibliothek ift, wie die 
Bibliochefen des feel. Richters in Göttingen 
und D. Känifch in Hamburg waren. An Ans 
fehung des auserfefenen und des Innern Werthes 
der Bücher iſt fie der Bibliochef des fel. {udwig’s 
aͤhnlich. Er ſammelt nun bereits 30 Jahre an 
derjelben, und hat fie aus allen Welttheilen zus 
fammen gebracht , theils mit groffen Koften, 
pielem Porto — theils aus Auctionen in 
ganz Teurfchland, theils durch Freunde, die in 
Eugland, Holland, Frankreich, Stalien, Schweden, 
Dännemarf, Rußland u. f. w. fuͤr ihn ſammel⸗ 
ten, — theils iſt auch manches wichtige Gefchen® 
darunter. Sie ift zwerfmäfig gefammelt, nem⸗ 
Jich fie enthalt für alle Theile der Medicin und 
Maturbiftorie die brauchbarften Bücher. Der 

Ds erfie 
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erfte Zweck biefes biedern Gelehrten war, eine 
nußbare Handbibliorhef zu befigen. Wie - 
er die meiften ohrientbehrlichen Bücher vorzüglich 
fammelte, fo vergaß er auch nicht, alle würfliche 
Seltenheiten mit zu fammeln, welche zur Ges 
fchichte des Buͤcherweſens infonderheit qehös 
ren. Aus allen berühmten Druckereyen des Drus 
ckerjahrhunderts und den naͤchſtfolgenden beſitzt er 
SBuͤcher, die jedem titreraror ſchon als Lit⸗ 
t erator Äntereflane find. Das Verzeichniß der 
2 zücher iſt ſyſtematiſch und vollftändiggefchrieben, 
und eben fo find die Bücher nad) der firengften 
Lordnung fuftemarifch geftellt *), — Das Ders 
z eichniß iſt nad) demſelben Mufter gemacht wors 
den, wie das von der Plarnerifchen und der - 
Suͤnziſchen Bibliothek verfertige if, die ja 
o hnedies jedem, der nur einige Ltterarkenntniſſe 
Hat, genugſam befanne find. 


Die Oberabthellungen find: Hiftoria lit- 
teraria med.; Medici in genere; Medici ve- 
teres — Lexica medica ; Opera medica; Col- 
lle&tiones Differt. medicarum ; ; Epift. med.; 


FEINE anatom. Phyf. Patholog et Prax.; Se- 
mioti- 


*) Bey der Abreife des Herrn Hofraths vom Göttingen 
nach Eaffel hatte bey, dem Traneport jede Difciplin ih⸗ 
re eigene Kıfte, und auf einem Dftaublatt fonnte man 
überfehen, was in jeder numerirten Kiße vor Bücher 
befindlich maren, Eben fo machte er et bey ſeinem 
Abaug von Caſſel nach Marburg. 
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‚miotica; materia medica; Pharm.; Form. me- 
diea; Diaet.; Chirurg.; Ars obftet ; Med. 
Forenf.; Bibl. magica u. f.w. Jede Abthei⸗ 
lung hat wieder ihre Unterabtheilung, 
und dieſe ihre Inter — Unterabtheilung, 
ganz logikaliſch: daher iſt es uͤberaus leicht, das 
Buch in dem ſyſtematiſchen Realverzeichniſſe und 
in der Bibliothek ſelbſt auf den erſten Griff zu 
finden, fo bald man weiß, wohin es in der Sys 
fiemsftelle gehört. Denn es fönnte gar feine 
andere Stelle haben, als die es wuͤrklich 


hat. 


Eine Bibliothek, die nicht Immer in einer 
ſtrengen Ordnung erhalten wird, ift fchon jedem 
Gelehrten von Sefchäften halb unbrauchbar, 
wenn er unter To Laujend Büchern, die confus, 
chaotifch geftelle find, erft ange ſuchen follte. Iſt 
eine Bibliothek unordentlich geftellt, fo iſt's ger 
wiß auch im Kopfe des Befißers unordentlich — 
und alle feine Geſchaͤfte geſchehen unordentlich *). 
Da Herr Hofrath Baldinger auf zweyen bes 
rühmten teutfchen Akademien lebte, fo brauchte 
er manche groffe Werfe nicht, die theils Foftbar 
— theils voluminoͤs — und die man in oͤffentli⸗ 
| . cchen 
©) Dies nennen einige neuere: G eniemäfig, aber ich 
halte nichts von Diefem Genieweſen. Bey ihm hat 
jedes Blase feinen beflimmten Ort, damit es im 


Augenbiie zu finden if, Mögen das immer einige Pe— 
dantiſch nennen! — ö 


— 
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chen Bibliorhefen gewiß findet. So befißt er 
viele Ausgaben vom Hippocrates und Galen — 
und beſitzt doch nicht die Charteriana — weil er 
dieje in Jena und Göttingen fo oft in der Biblios 
thef haben konnte, als er wollte, und feine Eollis 
fion fand. Uber die Colliſionsbuͤcher kaufte er 

eigen. 


Die Sammlung alter Aerzte — Griechen, 
Lateiner, Araber, 'nemlid). in den Ueberſetzungen 
den Latino - Barbaris iſt fehr anſehnlich, befons 
bers hat er vom Hippverates und deflen Werfen 
eine Menge einzelner Schriften geſammlet, derglei⸗ 
chen ſchwerlich jemals eriftirc har. Er hat D. Tril⸗ 
lers Bibliotheksverzeichniß mit feiner Samm⸗ 
lung verglichen, und fand nicht noͤthig, aus der 
Triller iſchen Sammlung ein einziges Buch 
zu erfiehen. Vom Hippocrates ift nichts mehr 
aufgelege, als die Aphoriimen. Don diefen bes 
Kiste er allein 64 einzelne Ausgaben in ver 
fchiedenem Syormat , mit und, ohne Sommentarien, 
die groͤßte Sammlung in ihrer Arc, die vielleicht 
je ein Gelehrter beſaß — wovon er das Verzeichniß 
nächftens im medicin. Zournaf liefern wird. 
Wer eine fritifche Ausgabe mit fcholiis perpetuis 
herausgeben wollte, würde fie gut benugen fönnen. 
Don wichtigen Werfen har er überhaupt auf volls 
ftandige Suiten der Ausgaben gefeben, Vom 

i Bu Cel⸗ 
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Celſus beſitzt er allein 14 Ausgaben — vom 
Diofforides nicht weniger — von Veſa— 
lius Anatomie Io Ausgaben u. ſ. w. Die Faͤ⸗ 
cher, die zu ſeinen Nominallehraͤmtern gehoͤrten, 
beſetzte er am vollſtaͤndigſten. Dahin gehoͤren 
alfo Pathologie, Praxis, Semiotik, mat. me- 
diea, Pharmacie. Aber auch Anatomie, Phy⸗ 
ſiologie, Botanik, Chirurgie, Geburtshuͤlfe ſind 
haͤufig mit Buͤchern verſehen, die wohl mancher 
Profeſſor, der dieſe Wiſſenſchaften vermoͤge ſei⸗ 
nes Amts lehren ſoll, niemals geſehen hat. Dies 
iſt ſonderlich von Sammlungen kleiner Schrif⸗ 
ten, die einen beſondern Gegenſtand abhandeln, 
zu verſtehen, und dergleichen vollſtaͤndige Samm⸗ 
lungen ſind allemal ſelten, und auch nuͤtzlich, wenn 
man die ganze Geſchichte eines einzelnen Theils 
der Wiſſenſchaften vollſtaͤndig uͤberſehen will. 
Ueberaus vollſtaͤndig hat er über die fpecielle 
materiam medicam gefammelt. . Zuverläßig bes 
fiße nicht feicht jemand fo viele Monographien, 
als feine Sammlung enthält, Die kleinſte 

Schrift iſt aus allen Welrgegenden herbeygefchaft.  - 


Um alles befler überfehen und benußen zu 
fönnen, fo ift meift alles bey ihm einzeln ges 
bunden. Manchen Franzband, und teder + oder 
andern fehönen Band mufte er zerfchneiden, um 
jedes Buch an feine gehörige Stelle in die Suite 
rangiren zu fönnen. Da er auf eine zweckmaͤñi⸗ 

. ge 
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ge. und ziemlich vollftändige Sammlung ſchon 
lange bedacht war, die alfo, weil er in mehrern 
heilen fammelte, ins Grofle gieng und Foftbar 
wurde, — fo hat er weder auf Foftbare Bände, 
noch fonft auf eine Zierde denken koͤnnen. Bis 
cher, die er felbft har binden laſſen, haben Pap⸗ 
pe, ſind geheftet, doch baten auch) viele Leder, 
und Franzbände, Pergm. Ruf u. Ef u.f.wi 
War der Band guf, den er aus Auctionen er⸗ 
hielt, fo fieß er ihn. Dies giebt frellich dem 
Ganzen ein wenig ein buntfchecfiges Anfehen , 
aber wo ſollte der Herr Hofrath aud) Geld genug 
bernehmen , allen Büchern einerley Kleid zu ſchaf⸗ 
fen? — und wie viele alte Thaler brauchten 
niche die Eleinern Schriften für ihre Monturen. 
Ueberdieß bat noch niemand eine Gelehrfamfele 
aus dem Einbande gefchöpft — aber die mans 
nichfaltigen Bände (denn es find Nationalbände 
ans allen ändern — auch Prachrbände daruns 
ter — ) enthalten zugleich eine Gefchichte der 
Buchbinder und Formſchneiderkunſt. Mancher 
Band in Schweinsleder, vor dem der Stutzer 
einen panifchen Schrecken bekommen und davon 
manche Bande wäfleriger Doftoren merfurialifch 
hinwegeifen würde, der würde als ein Beytrag 
zur Gefchichte der Formfihneiderfunft, gewiß 
manchen Sammler entzücken. Einige feltene Bis 
cher diefer Sammlung aus allen Theilen der mes 
bieinifchen Wiflenfchaften bat Hr. Hofrath Bal⸗ 

dinger 
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binger fin bes erften Bandes stem Stück feines 
mediciniſchen Journals ©. 18. u. f. genennt, 
und in diefem Sournal wird er noch manche Forte 
feßung von den merfwürdigen, feltenen und zus 
gleich brauchbaren Büchern liefern, zumal da ers 
feit Jahr und Tag, wo ienes 4te St. des Route 
nals gedruckt wurde, viele feltene Hüchererhalg 
ten hat. Es werden auch viele Schriften feiner 
Bibliothek in feinem neuen Magazin für 
Aerzte angegeben. So hat er, um ein paaı 
Beyſpiele anzuführen, vom Scierling (Cicuta) 
eine artige Sammfung, man f. den sten Band 
(Leipz. 1783.) ©.166- 172. Weber die Kunft 
Mecepte zu fchreiben, finder man das Verzeichniß 
der Schriften, die er befiße, im medic. Tours 
nal 1.9. 2. St. ©. 65 - 70. und das Ver⸗ 
geichniß zur Kenntniß der Mineralwafler S. 30 
bis 89. — Das volfftändige Verzeichniß der 
Schriften vom Spiesglad, worinn faum ein oder 
die andere Schrift wird vermißt werden, im 8. 
St. des medic. Rourn. S. 80. Ale Schrifs 
ten, die Hr. Baldinger eigen befigt, find mit eis 
nem * bezeichnet. Eine fehr vollftändige Sammlung 
von Hebammenfatechifmen — alles, was in Ale 
tern Zeiten über die lymphatiſchen Gefaͤſe gedrukt 
eriftire, vollftändig — viele ftatiftiiche Schrifs 
ten — eine fiarfe Sammlung zur Gefchichte der 
Afadeinien u. f. w. ’ 


Schon 
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Schon im Jahr 1754. fieng der Hr. Hofe 
rath an, eine Sammlung aller Fleinen Schriften 
jur mat. med. Pharm. Toxicologia u. f w. ans 
zulegen, und dermalen hat er aus allen Weltthei⸗ 
fen diefe vollftändig zufammen gebracht, daß er 
zweifelt, ob jemals eine vollffändigere Samm⸗ 
Yung eriftirt hat. Es wäre wirflid Schade, 
wenn diefe Sammlung jemals wieder zerſtreuet 
werden follte, die ihm über ein Viertel Jahrhun⸗ 
dert Zeit gekoſtet har, ehe er fie zufammen brach» 
te, und die er für alles Geld nicht hätre 
zuſammen bringen fönnen, wo nicht Freunde fich 
beeifere hätten, diefe Sammlung vollftändig zu mas 
chen. Am Jahr 1763. lieg er davon ein Ders 
zeichniß zu Altenburg drucen, unter dem Titel: 
Catalogus differtationum, quae medicamen- 
torum hiftoriam, fata et vires exponunt in 4. 
Aber die zwote Ausgabe, die er nun bald liefern 
wird, und woran ihm alles gelegen ift, wird 
über die Hälfte vermehrt werden. 

Sauber find die Bücher alle erhalten, und 
war es ihm möglich, fo forgte er für fchöne und 
faubere Erempfare, und tauſchte manches auch 
- wohl 3 - mal um, wenn ihm ein befleres 
in die Hände fil. Baldingeres medich 
nifhen, Büchervorrath beſitzt auffer der 
Goͤttingiſchen ſchwerlich eine Univerſitaͤt — 
und fein Fleiß iſt das wahre Muſter von 
Profeflors Fleiß. Daß in feiner Bibliorhek vier 
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fe Foftbare und fplendide Werke befindfich find, 
die man nicht leicht wo anders finden wird, Fann 
ich für gewiß verfihern. Seine Bücherfamms 
lung wurde ſchon auf eine der Gelehrſamkeit vor+ 
theilhafte Weife benußt, und fie wird noch ferner 
zu gleichem Endzwek benugt werden, wozu ic) 
aufrichrigft dem verehrungswürdigen Herrn Bes 
fißer Gefundheit und langes Leben wuͤnſche. 


Und - diefe ganze Sammlung wird das 
Scicfal aller menfchlichen Dinge haben - Sie 
wird wieder verfauft - vielleicht zerftreut werden — 
vielleicht bey feinem Leben fdyon, denn den letz⸗ 
ren feiner Söhne raubte ihm ber Tod im Jahr 
1784. und die ganze Sammlung ift ſchon fo 
gut wie verwaiſet. — 


Reuſtadt an der Aifch *), 


Kirchen,» Bibliochefen find auffer groffen 
und anfehnlichen Städten Deurfchlands immer 
eine feltene Erfiyeinung, und zeugen eben ſo 
wohl von öffentlichen Unterftugungen, als von 

dem 


*) Iſt eine Eleine Stadt und Schloß, am Fluß Aifch, 
zwifchen den Poſtſtationen und Marktflecken Langenfeld 
und Emsfirchen; fie liege s Stunden von Erlangen, 
3. von Nürnberg und 4. von der Reichsſtadt Windes 
heim, und ift der Hauptort im Unterlande des Fuͤrſten 
thums Bayreuth. 


Hirſch. Bibliotha. 2. B. a. Abth. Eee 
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dem Gefchmask an titteratur und Wiſſenſchaften. 
Unſere biedern Vorfahren haben uns, ihre uns, 
Danfbaren Nachfommen, "hierin frenfich, fehr über: 
troffen, indem fie uns zur Fortfeßung ihrer Ans 
Tagen Winfe genug binterlieffen, worauf wie 
nach dem Beduͤrfniß unferes Zeitalters weiter 
hätten fortbauen fünsen. Daher findet man in 
fo vielen Städten, bey fo vielen‘ Communen, 
Kirchen und Schulen zwar den erften -Stoff 
zu öffentlichen Bibliotheken, aber . blieb es 
eben auch. 


Die gewiß nicht unwichtige Kicchen « Bibliothek 
zu Neuſtadt an der Aifch gehörte bisher, wie 
viele andere dergleichen in mancher Fleinen Stadt, 
unter die vergeflenen, verborgnen und unges 
brauchten. Hr. Superintendent Georg Mats 
tbaus Schnizer, als dermaliger Auffeher, 
macht fi) daher um diefelbe unendlich verdient , 
daß er uns mit den Schaͤtzen derfelben näher bekannt 
macht. Es ift dies ein hoͤchſt löbliches und nadys 
ahmungswürdiges Unternehmen, wodurch dem 
Litterator und Bibliographen Auffchlug in manchen 
Dingen, ohne viele Mühe, gegeben werden koͤnnte, 
wenn man es auch) inmehreren Orten mit gleichen 
Fleis, Treue und Gefchicklichkeit in Ausübung 
zu nn bedacht feyn wollte ®). 

Hr, 


*) An wie vielen Orten find nicht folche Kirchen » Schul s 
oder Stadibibliotheken, von denen vielleicht niemand, 
viel⸗ 
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Hr. Superintendene Schnizer unters 
nahm es, ben den jährlich zu. fihreibenden Pros 
grammen uns mit den Merkwuͤrdigkeiten feiner 
ihm übergebenen Bibliothek bekannt zu machen *) 
und fuhr bisher in diefem gemeinnugigen Uns - 
ternehmen von Jahr zu Jahr mir vielem Bey⸗ 
- fall fort. Ein Auszug aus diefen Programınen 
wird Sieteratur Freunden, weil diefelben nicht 
fo befannt find, als fie es zu feyn verdienten, 
willkommen feyn, wobey ich hier manche Beinerfung, 
da ich diefe Bibliothek oͤfters zu fehen Gelegens 
heit batte, mit beyfuͤgen will, 
| Ee2 Hert 


bielleicht hoͤchſtene ein oder der andere Liebhaber eini⸗ 
gen Gebrauch macht, und deren muͤhſame Sammlung 
uud Zufanımentragung für das Publikum und die gefam: 
te Litteratur verloren iſt. Möchten doch mehrere ders 
gleichen Sammlungen einen Mann, wie unfern Hru. 
Super. Schuizer finden; der ſich's in einer öffentlichen 
Schrift gefnllen lieffe, uns von den litterar. Seltenhei⸗ 
ten feines Otts u unterrichten, 


&) inter dem Titul: der Kirchenbibllothek in Neuſtadt an 
der Aifch, erſte Anzeige, von den darinnen befindlichen 
Handſchriften, mir vorausgefester Gefchichte u. f. w. 

dürnberg 1782. 68 Seiten werte Anzeige, 1783, 
32 Seit; Dritte Un. 178. 55 Seit Vierte Any: 
1735. 44 Seit, Sünfte Anz. 1736. 56 Seit, Sechfte 
Anz. 1787, alle in 4. In Diefer legten Anzeige wurden die 
Bücher von den Jahren ısıı - 1520, nachgebtacht, und das 
mit der erſte Tom diefer Nachrichten gefchloffen, weis 
chein ich bald eine glückliche Fortfegung wuͤnſche. Für 
die vaterlaͤndiſche Geſchichte euthalten dieſe Anzeigen 
manche ſchoͤne, vorher unbekannte Nachrichten. 
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Hr. Sup. Schnizer verfichert, daß biefe BL 
bliochef mit Recht den Namen eines thefauri 
rariorum führen fönne, da in allen Theilen der 
Wiſſenſchaften die feltenften Quellen vorhanden 
find, und befonders das Fach der Geſchichte 
damit am reichlichften verfehen if. Durch un 
treue Hände find derfelben zwar die pergames 
nen Handfchriften entzogen, und nur einige pas 
pierne übrig gelaflen worden, daher der Herr 
Superintendent diefen Abgang fehon feit geraus 
mer Zeit eifrigft zu um fuchte, 


Die Gefchichte der Entſtehung dieſer 
Kirchenbibliothek faͤllt in das zte Decennium 
des 10ten Jahrhunderts, und die Veranlaſſung 
dazu war eben ſo traurig als wichtig. Die im 
Jahr 1525. gegen ihre rechtmaͤſige Obrigkeiten 
aufgeſtandenen Bauern zogen ſich von Rothenburg 
an der Tauber in den Aiſch Grund, und vers 
breiteren allenthalben Mord und Feuer, befons 
ders über Schlöffer, Stifter und Klöfter. Schon 
war das eine halbe Stunde von hier gelegene 
Frauenkloſter Birdenfeld ein Opfer ihrer Wuth 
und ein Naub der Flammen, als die zunächft 
- an Meuftade wohnenden 53 Mönche zu Sr. 
Wolfgang gleiches Schickſal befürchten muften, 
und daher auf die Sicherheir ihrer Perfonen und 
Habfeligkeiten den erften Bedacht nahmen. Sie 
fluͤchteten demnach aus ihrem Convent zu Riet. 

* 
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feld ihre vorraͤthigen Buͤcher und Handſchriften 
hieher, übergaben fie der Stadtkirche zur Ders. 
wahrung, und begaben fid) nach abgemarterer 
Einäfcherung ihres Klofters, nad) Wirzburg. 
Zu dem anvertrauten Gut wurde über der Sa—⸗ 
criften der Hauptfirdye zu St. Leonhard ein ge⸗ 
wölbtes veftes Zimmer, mit einer eifernen Thür 
verwahrt, eingeräumt, und dadurd) zur Aufbes 
wahrung der dermaligen Kirchenbibliorhef einges 
weiht und auf immer beftimme. Damals fonns 
te man zwar daran nicht gedenfen, denn Neus 
ſtadt gerierh felbft Durch Die Bauern Unruhen in 
die aröfte Morh, und indem fie ſolche durch 
Unterhandlungen mit Den Belagerern abzuwens 
den füchte, in die gröfte Ungnade und Strafe 
Marfgrafen Cafimir’s von Brandenburg, das 
von ſich die Mufen am fpärteften erholten. Der 
Fratrum Minorum Conuentus St. Wolfgangi 
in Rietfeld anvertraure Bücher waren nod) lange 
fein Eigenthum der Kirche, da man ihre Wie 
derfehr und Aufbauung ihres Klofters nach her 
geftellter Ruhe, eher vermuthen als bezweifeln 
durfte. Die Folge der Zeit leitete auf ganz ans 
dere und wichtigere Gedanfen, nemlic, zur Ber: · 
befferung der Lehre und des Gortesdienftes. Das 
durch erhielte die obgedachte gelehrte Geruͤmpel⸗ 
fammer den erften Zuwachs von abgefchaften 
Miffalien, Homilien und Nitualien, die aus den 
hiefigen beyden Kirchen und Capellen zufammen 

Ee3 gerafft 
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gerafft und als Brack, Waare unter das übrige 


Gerumpel geworfen wurde. Was ben der darauf 
erfolgten Kirchen » Bifitation an Büchern als 
untauglic und papiftifch ausgemworfen worden; 


‚relegirte man eben dahin, und fies alfo bas con- - 


fufum Chaos, unbeforgt, was daraus in Zukunft 
werden möchte, unter Staub und Moder ver⸗ 


graben liegen. 


Inzwiſchen vergieng den ausgetrettenen 
Eonventualen von Rietfeld, nach durchgängig 
vollzogener Reformation dieſer Stadt und Lan⸗ 


de, alle Luſt zur Umkehr und Aufbauung ihres 


Kloſters; ſie blieben ohne Abſchied hinweg, und 
Neuſtadt erhielt den oͤden Platz ihres Convents 
zu einem Gottesacker von Markgrafen Georg 


Friedrich geſchenkt, der Kirche hingegen verblieb 


das Depoſitum zum geficherten Erbtheil.«). Die 
berrübteften Zeiten, die mit dem bald. darauf 
eusgebrochenem Marfgräfifchen Krieg allgemeines 
Elend und Wicprezung über die Eulmbachifchen 

tande 


4) In des Herrn Prof, Wald's Zufägen und Verbeffer 
rungen zu feiner Einleit. in. die Geſchichte der Kennt⸗ 
niſſe, Wiffenfchaften und fchönen Künfte ze. beißt es 
©. 21, die Kirchenbibliothek wäre 1525. geftiftet wor: 
den. Wie unrichtig dies ii, wird aus dem obigen ers 
hellen. Weberhaupt wünfchte ich die litterar. Nach⸗ 
richten vom Srönfifchen Zreife, oder ten $. 48, 
ganz aus diefem Buch, denn er wimmelt voll Unrich⸗ 
zigkeiten und Unterlaffungefünden, und wollte man 2 
au 
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Sande verbreiteten, betrafen beſonders Meuftadr, 
welches feider! durch die Bundesſtaͤndiſchen Voͤl⸗ 
fer ohnverſchuldet 1553. faſt gaͤnzlich einge⸗ 
aͤſchert wurde. Dies Ungluͤck erſtreckte ſich auch 
uͤber das Langhaus der Haupt Kirche, deſſen 
Dachwerk und innere Einrichtung ein Raub der 
Flammen, alles uͤbrige aber von heiligen Ge⸗ 
fällen, Kirchen. Ornat und Orgel, Pfeiften den 
Mordbrennern zu Theil wurde. Nur das Buͤcher⸗ 
Gewoͤlb blieb vor beeden Feinden, Raub und 
Brand, bewahret, da der Zugang zu demſelben 
ziemlich verfteckt, und den umher laufenden Raͤubern 
gleichſam die Augen zugehalten waren, Daß fie 
die Thüre nicht geſehen, nod) dafelbft etwas zu 
ihrer Befriedigung gefucht haben. Das Wuns 
der diefer Erhaltung wurde damals noch nicht 
erkannt, wo der Verluſt alter Bücher, gegen 
den Schaden einer ganzen Stadt, für nichts 
zu achten gewefen. Niemand dachte daher an 
den unverlejten Vorrath, und die darum willen 
fonnten, waren theils umgefommen, theils ent⸗ 
J Ee 4 flohen 
auch verbeffern, fo weiß man nicht, wo man anfangen 
fol, Mauches ik auch fchief dargeſtellt, einfeitig, ſo 
wie de B. die dafelbit angeführten Bibliotheken, Und 
‚ warum feine Naturalien und Runlifammlungen? 
— Floritt nicht das an dergleichen Schägen fo reiche 
VNuͤrnberg, dann Erlangen, Anfpach , Altdorf, Klos 
fer Banz, Coburg u. f. w. Blog. die Naturalienfanns 
fung zu Langheim iſt ihm bekannt, da doch eigentlich 
die trefliche Inftrumentenfammlung des Hrn, Pra 
laten zuerſt haͤtte genennt werden ſollen! — 
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flohen und zerſtreut, dagegen beſchaͤftigte ſich 
jedermann mit Aufbauung ſeiner Wohnung und 
mit dem Betrieb ſeiner Nahrung. Und ſo endigte 
ſich in dem Jahr 1557. die fatale Periode dieſer 
Stadt, und mit Berielben. die erfie Epoche der 
Kirchenbibliorhef. 


Dach einer Zivifchen +. Zeit von 5. Jahren 
wurde ein biefiges Ssadtfind Friedrich Weis 
gel zu dem erfedigten Diafonat befördert. Dies 
fer entdeckte dem damaligen Stadtpfarrer M. 
Caſpar Hubmayer, was ihm von dem aufbes 
wahrten Büchervorrarh bekannt geweſen: fie 
fuchten ihn beede auf, fanden ihn zerſtreut und 
zu Hauffen aufgeſchuͤttet in dem Gewölbe liegen, - 
und bemüheten ſich, ihn in Ordnung zu bringen 
und aufzuftellen. Unter diefer vereinigten Fürs 
forge und eigenen Beyträgen erhielt diefe Samm⸗ 
lung die Geſtalt einer Fleinen Bibliorhef von ohn⸗ 
gefähr. 3000. Stuͤck Buͤchern, die nunmehr 
Durch den Patriotiemus des Hrn. Superintens 
dent Schnizers zu mehr als fo viel taufend anges 
wachfen find. Indeſſen verblieb fie noch zur 
Zeit eine Privat » Sammluug, ohne Beſtim⸗ 
mung und Errichtung, unter den Händen zweyer 
Männer, die fi) darum verdient zu machen 
fuchten, bis fid) 1564. eine wichtige Veraͤn⸗ 
derung ereignete. Die ohne Aufſicht im Aiſch⸗Grun⸗ 
de — und durch die Reformation neu 

acqui⸗ 
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acquirirten Pfarreyen ſowohl, als die, ſeit dem 
nach Leutershauſen gewieſene und die jetzige Supe— 
rintendur Burgbernheim ausmachende Parochien 
erforderten einen eigenen Dekan, der in der 
Mitte derſelben feinen Sig haͤte. Dazu war 
Neuſtadt beſtimmt, und der fromme Marfgraf 
Georg Friedrich gab zu dein Ende feinen eigenen 
Hofprediger Georg Leutner zu Anſpach, als erften 
Defan, ber, unterwarf feiner Infpection 34. Pfar⸗ 
reyen, und ließ zugleich eine Ordnung der geifts 
lichen Capitel entwerfen und einfuͤhren. 


Bey ſo geaͤnderter Geſtalt gewann die 
Kirchenbibliothek gar bald ein anderes Anſehen. 
Ihre Beſtimmung war nun fuͤr das betraͤchtliche 
Miniſterium der neuen Dioͤces, und bey dem er· 
fien Synodo 1566. wurde fie der verſammleten 
Geiſtlichkeit zum erſtenmal eroͤfnet, empfolen und 
zum. Gebrauch unter feſtgeſezten Bedingungen 
gewidmet Alle geiftliche verpflichteten fich, jeder 
zur Abgabe eines feiner beften Bücher, zum Eins 
ftand, und befchloß, fo oft ein neuer Geiftlicher 
bey dem Capitul erfcheinen würde, folchen zu, 
Stiftung eines Buchs, I. Thaler am Werth, 
zu vermögen. Hr. Decanus feutner wurde. 
alfo der erfte Bibliorhefar, mozu er eben fo viele. 
Geſchicklichkeit als Vorzüge beſaß. Mit ihm 
wetteiferte der oben gedachte erfte Diaconus 
Jriedrich Weigel daſelbſt, der vormals zweyer 

Ee5 Heilse 
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Heilsbronniſcher Aebte, Georg Greulich und 
Johann Wirſing, Famulus et Scriba, wie er 
ſich ſelbſt nennt, geweſen, und dadurch verfchies 
dene fihöne Bücher herbey gebracht hat. Die 
Bekanntſchaft des Hrn. Decani teutners in Ans 
ſpach und mit feinen Coaeuis, z. E. einem Agri- 
cola Norimb. Crifpino Argent. Rodigafto 
Lichtenav. etc. war der” Kirchenbibliorhef fehr 
vortheilhaft, denn es zeugen davon die vielen 
Beytraͤge rarer Bücher mit ihren Namen geziert, 
ja eine ziemliche Anzahl Schriften aus dem 
Stift St. Gumbert zu Anſpach, St. Wunibald. 
zu Hendenheim, St. Auguftin zu Langenzenn 
u. ſa w. Hätten nun die Nachfolger, diefes erſten 
Bibliothekars mit gleichem Betrieb fortgefahren, 
und ſich die Erweiterung dieſes Bücher ⸗Schatzes 
angelegen fenn faffen, fo müfte die Kirchenbiblios 
thef ſchon am Schluß des 16. Jahrhunderts eben 
fo ſtark gewefen fen, als fie Hr. Schnizer nad) 


170. Jahren antraf . | 


Was die Gefchichte der Auffeher diefer Dis 
bliothek betrift, fo ift des Hrn. Guperintendent 
Schnizer's Abhandlung von den Schiefalen 
diefer Bibliochek , welche er der vierten Anzeige 
vorausſchickte, ein eben fo lehrreiches als anges 
nehmes Geſchenke. Auch die beruͤhmteſten Büchers 
fammfungen haben von je her eben fo viele guͤn⸗ 
ſtige als widrige Schickſale erlitten, je nachdem 

| | ſie 
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fie Freunde oder Förderer *) fanden, oder in die 
Hände unwiffender und fauler Auffeher gerierhen. 
Unter den ehemaligen Dechanten und Superins 
tendenten, welche die Aufſicht darüber führten 
oder führen follten, finden fid) verfchiedene, die 
nicht fo wohl wegen ihrer Nachläfiigfeit , Eigen⸗ 
nutzes und Bibliotaphie, als aus andern Urfachen 
zum warnenden Benfpiel aufgeftellt werden können, 
Aus fanatifchen Grillen war der nachherige Abt 
Steinmeg zu Klofterbergen während feines Aufs 
enchalts in Neuftade nicht zu bewegen, die 
Kirchenbibliothef nur anzuſehen; denn er bielt 
Die Bücherstuft, oder, wie alle Pietiſten, die 
Siebe: zur Litteratur für fehr fündlih. Daher 
überließ er die Bibliochek feinen Erearuren zum 
frenen Gebrauch und Mißbrauch, fo dag wegen. 
dieſer Unordnung feiner feiner Kollegen diefe 
Bücherfammlung zu betretten fich getrauete, um 
nicht auch Anrheit ı an jenen pr aaa zu neh, 
men, 

7 Sriedrich Weigel, ein baflges Stadefind uud ihn x 
1363. Diaconus daſelbſt, iſt der erſte, den man als 
einen wohlthaͤtigen Förderer der Kirchenbibliothek nahm⸗ 
haft machen darf, Er ſuchte die Bruchſtuͤcke der Kirs 
chenbibliothek auf, beeiferte ſich nebſt dem damaligen 
Stadtpfarrer M. Caſp. Hubmeyer deu vorgepachten 
Biichervorrath vom Verderben zu reiten, in Orbnung 

‘zu bringen und zum Öffentlichen Gebrauch aufjufellens 

In dieſen Bemühungen findet man ihn unter dem ers 

fen Dechant Georg Leutner durch Beptraͤge aus 


feinen Schaͤtzen bis zum Jahr 140. gefchäftig, mo er 
das Irdiſche geſeguet. 


men. Er gieng ab, ohne der Bibliothek aus 
feinem Vorrath ein Bud) zu vergönnen. In 
ber ganzen Neihe der Borfteher der Deu 
ftädeifchen Diöcefe, von Georg Leutnern an, 
der 1575. farb, bis auf die jegige Zeit, findet 
man feinen, der mit warmen Eifer und fo aus 
nehmender Thaͤtigkeit für die Erhaltung und 
Vermehrung des Buͤcherſchatzes forgte, als der 
gegenwärtige Hr. Superintendent, der dadurd) 
bey den fpäteften Nachkommen unvergeglicen 
Dank verdient. Er iſt der erſte, der uns diefe 
alte feicher verborgen geweſene Ruͤſtkammer eroͤf⸗ 
nete, und ein vollſtaͤndiges Verzeichnis allerin 
dieſer Bibliothek vorhandenen Buͤcher mitt hellt. Ge— 
wiß ein ſehr nuͤtzliches Unternehmen, da ein ſolches 
von einem Augenzeugen verfertigtes Verzeichniß 
oͤfters dazu dient, eine zweifelhafte Ausgabe zu 
beſtaͤtigen, oder Fehler anderer Gelehrten zu ver 
beffern. ‚Und wuͤrklich enthaͤlt diefe Kirchen 
Bibliothek in Abſicht auf die alten Zeiten viele 
wichtige GSeltenheiten, die alle ohne Ausnahmt 
"würdig find, befannt, und von einer fo fleifiigen 
Feder befchrieben zu werden. Der Zutrice fteht 
jedem reifenden Gelehrten bey der groſſen Gefälı 
ligfeie des Hrn. Bibllothekars immer offen. 


Ich fchlieffe nun diefe Nachricht mie den eigı 
nen Worten des verehrungswürdigen Hrn. Supe⸗ 
rintendenten, in der aten Anjeige ©. 24. Me 

ne 
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ne Neben: Stunden widme ich ber Uttetatur, 
und da ich Kinderlos lebe, ſo erſetzen mir unſere 
Kirchenbibliothek, nebſt der Sorge für meiner 
Gefchwiftersund Verwanden Kinder deren Ab⸗ 
gang. Erſtere habe aus meinen Schägen und 
vieler Gönner Milde über das alterum tantum 
vermehret, wovon zwey Tom des Caralogs und 
meine nachfolgenden Anzeigen das mehrere beweis 
fen fönnen. Was id) weiter zu veſter Conftis 
tution derfelben, theils hoͤchſten Orts nachgefuchee 
und veranftalter, theils in meiner legten Wils 
fensmeinung verordnen werde, wird mein Abs 
feben offenbaren. Wehe dem, der, was ich ere 
bauet, wieder einreifee! Nur der Mangel des 
Raums kann mic) in Vermehrung derfelben eins 
fehränfen. Was ich thue und bereits unternoms 
men habe, gefchah auf meine Koften, ohne eis 
nige Unterftüßung: meinen Herren Nachfolgern 
wünfche ich beffere Zeiten und Umſtaͤnde grunds 
muͤthigſt, und empfehle ihnen lediglich das parta 
tueri. Von meinen übrigen Lebens⸗Umſtaͤnden 
gedenke ich weiter nichts, da in Herrn Hofrath 
Meyers biogr. litt. Nachrichten von den Schrifts 
ftellern, die gegenwärtig Inden Fuͤrſtenth. Anfpach 
und Bayreuth leben, ©. 322. u. f. Dad mehrere 
zu finden, jedocd) ein und das andere zu verbeffern 
und zu ergänzen iſt, welches zu Ikine zeit fo 
angezeigt werben.” 


MANV- 
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MANVSCRIPTA MEMBRANACEA. 
In Folio. 

Decretum Nicolai, Pontif. Rom. de Eie&ione e 
Electi Praefentatione. Datum Romae apud Sar- 
&tum Petrum, ydus Decembris Pontificatus an 
no fecundo. In fine: Esplicit cupientes cum 
Apparatu Magiftri Garsyae. 
. Deo gracias, 
Diefes Manufeript in groß Folio beſteht 
aus 10. Blärtern, und enthält das wichtige 
Decret, nad) welchem. der Pabft Nikolaus I. 
im Jahr 1060. die Pabſtwahl gegen die Ein 
griffe der Layen ſicherte, und dep ‚der ohne 
das Cardinalscollegium, wie fein Nival Bene 
dict X. erwählt wurde, in den Bann that. 
S. Jean Nic. d’Oglioni Theatre des Princes, 
Papes etc. a Paris, 1613. Tom. I, p.535. & 
ſcheint um das Jahr 1320. gefihrieben zu fern. 


Ein alter deutſcher Ealender vom Jahr 1400: 
mir vielen gemahlten Figuren, 41. Blätter 


ftarf. | u 
Auf allen Seiten find die nieblichften Fü 
guren angebracht, und das Auge findet dar 
an eben fo viele Weide, als der Inhalt W 
chen erweckt. 
In Quarto. 
Pfaltetium Davidis cum Hymnis et vigiliis e Saeti 
XIV: fol: 192. 
Ein trefliches Exemplar, mit den ſchoͤnſten 
Verzierungen duch Gold und Farben auf 
ganzen Blaͤttern ausgeſchmuͤckt. e 
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In Oſtavo. 


Petri Paul Vergerii Iuftinopolitani de ingennis mo- 


ribus et liberalibus ftudiis liber. Sine Il. et an- 


no Fol. 88. f 


Der Autor diefes Avtographi muß mit 
dem nachfolgenden Zeugen der Wahrheit nicht 
verwechfelt werden. Er florirte zu Anfang 
des-ı sten-Sahrhunderrs in Stalien, und war 
zu feiner Zeit einer der ftärfften Philoſophen 
und beredeite Zurift, ein Favorit des Kaifer 
Sigmunds, der ihn auf dem Eoncifium zu 
Softnig fennen lernte, und von da an feinen 
Hof zog. Auſſer andern gelehrren Arbeiten 
diefes Vergerii ift auch diefe Handfchrift oͤf⸗ 
ters im Druck erfchlenen,, als zu Briren 1485 
und zu Venedig 1497: 4. Das MSpt felbft 
ift wohl confervire, wohl zu leſen, und hat 
ziemlicy ‘ leibliche Abbreviaturen,, und auffer 
dem Punct Feine Unterſcheidungszeichen. 


MANVSCRIPTA CHARTACEA. 


Simonis de Caflia, de vita chriftiana Libri VI, Ex: 
plicit in Vrbe Roma Ao. M, CCC. XXXXVIII. 
Folio, | 

Ein treflicher Coder aus dem 14ten Jahr 
hundert, der an Zierde, Reinlichfeit u. Schons 


“ 


heit des typi und der Initialbuchftaben feinem 


weicher. Er ift ein Stuͤck der Kloſterbiblio— 
thef zu Mierfeld, mit einer Kette nach altem 
Gebrauch zu. befferer Aufbewahrung verfehen. 
Woher ihn die Fratres erhalten, beweiſet die 
Inſchrift in fronte libri ; | 
= 9 Liber 


„Liber Ecclefine S. Quumberti in Onolzbac, 


„ex Teftamento Magiftri lodoci Glafer, olim 
„Decani eiusdem Ecclefiae. ‚, | 


Da .diefes Buch wuͤrklich auf Sumpenpapie 
gefchrieben ift, fo bejige diefe Bibliothek dan 
an einen Schaß , den wenige andere Biblio 
thefen aufweifen fünnen, und den man ſelbſt 
in Neuftadt nicht gehörig fhaßt. Ob dieie 
Handſchrift zu Nom gefchrieben ift, gerraue 
‚id mir ‚nicht zu behaupten, und alſo aud) 
nicht die Auffage des Tiraboſchi, welche Hr. 
Breitkopf in feinem vortreflichen Werke: Der 
ſuch den Urfprung der Spielfarten, die Eim 
führung des Leinenpapiers und den Anfang der 
Holzfchneidefunft in Europa zu erforfihen, in 
den Zufägen zum 2ten Abfchnitt S. 124. auf 
der zten Columne anführt, zu beftätigen, In 
des Hrn. Hofe. Meufel’s biftor. titter. 1783 
ııten St. Rum. 5 ©. 414. wuͤnſcht mar 
das Aeuſſerliche diefes Codex meitläufiger be 
ſchrieben zu ſehen: ich theile Daher noch fol 
gende Nachricht mit. | 
Die Handſchrift bleibt fich durchaus gleich 
und befonders am Ende. Die Anfangsbudy 
ftaben find zum Theil ausgemahlt vorhanden, 
zum Theil „fehlen fie. Der Abbreviaruren 
find viele, aber erträglich; die Typen roͤmiſch, 
fo wie die Unterfcheidungszeihen, Punkte u. 
f. w. Alle Titel der 5. Bücher und vielen 
Eapitel find rorh. Die Seitenzahlen fehlen, 
der Blätter mögen 700 - 800. (nicht 366.) 
feyn. Die Handfihrift fängt mit einem weil 
läufigen Regiſter von ohngefähr 3. Bogen en 
au 
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und endiget fich mit folgender zur Gefchichre 
diefes Manuferipts dienlichen Nachricht: 

In Nomine Chrifti Amen, 
Incipit liber de vita chriftiand Venerabilis fratris 
Symonis de Caflia , Ordinis fratrum heremitarum 
5. Auguftini Epifcöpi, Quem librum ipfe ince- 
pit ad inftanciam et peticionem fui Katiffimi ami- 
ci Dai Thome de Corfinis de florencia legum do- 
ctoris Anno Dni Millefimo Trecentefimo Triceli- 
mo octavo Die fexta Menfis Septembris in urbe 
Roma. Sed ibidem Anno Dni Millefimo Trecen- 
tefimo quadragefimö feptimo In vigilia afcenfio- 
‘nis Domini infirmatus et fequenti anno die fe- 
cunda Februarii defunctus librum relegere non 
potuit, fed eo mortuo ego frater lohannes de 


Calerno cartäs collegi, traftatus ordinavi, capi- 


tula fignavi et hac forma deferipfi foeliciter. 


Datauf folgt eine Bogenlarige Praefation, 
nach welcher Incipit liber primus. ‘Der Com. 
portator und vielleicht ? Scriptor macht fich als 
Frater loanues de Calerno befannt. Es frage 
fi) alfo, ob mehrere Handfihriften diefes Buchs 
borzufinden? — Dap diefe chriftliche Sitten— 
lehre ſehr jelten iſt, das ift richtig. Da Hr. 
Breitkopf und der Necenfent in der Meufels 
ſchen hiſt. ütteratur wuͤnſchen, daß das Pas 
piermacherszeichen möchte bekannt gemacht wers 
den, fo theile ich. bier ſolches mit, in der 
naͤmlichen Gröffe, wie es auf dem Papier 
bfatte zu fehen, wenn es gegen das ficht ges 
halten wird. _ 

Hieſch Bibliorbge 2 B. a Abth · FfAuſſer 


/ 
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Auſſer dieſem einzigen Papierzeichen, welches 

mit groben Zuͤgen entworfen, iſt durch das 
ganze volumineuſe Buch keines mehr zu finden. 
Es fand ſich zu lezt auf einem leer gelaßnen 
Blatt, und muß ſehr wenig bekannt ſeyn, 
weil es in keinem litterariſchen Werke, auch nicht 
einmahl bey Hrn. Breitkopf und in des Hrn. 
von Murr's Journal zur Kunftgefch. rc. ztem 
Th. ©. 96. und feiner Beſchreib. der vors 
nehmſten Merfw. der Reichsſtadt Nuͤrnberg 
©.670. u. f. erwähnt wird. Ich beſitze durch 
die Güte des Hrn. Sup. Schnizer's Das mit 
obigem Zeichen verjehene Blatt von diefem 
Eoder, welches überaus weis, fein, aber dabey 
dicht und glatt ift. Sch vermurhe, daß dies 
fes Papier zu Nuͤrnberg verfertige wurde. 
Handfihriften von dieſer Zeit und von folcher 
Stärfe auf Leinenpapier find immer die grö- 
ſten Seftenheiten. Noch bemerfe ih, daß 
in der Schnizerſchen erffen Anzeige ©. 18. 
in der Jahrzahl wenigſtens noch) ein X. hin, 
zu⸗ 


’ 
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zufommen muͤſſe, nemlih 1348; In dem 
ſchon vorhin angeführten Werke des Hrn. 
Breitkopf find auf der legten oder 14ten Kupfer. 
tafel die erften teurfihen_ Papierzeichen mit dem 
Dchfenfopf, 20. an der Zahl, abgebilder, aber 
doch nicht vollftändig, wie ic) in der vortrefe 
liihen Bibliothek der Benedicriner Abtey Banz 
wahrnahm. 

D, Caecil. Cypriani Libri et Epiftolae. Sine 1, et 
an. Incipit tabula materiarum MSta, et additus 
eft Epiftolarum liber tertius cum multis aliis Cy- 

priani libellis MStis Ao. 1470, | 
Auch diefes MSt..prangt mit aller gewöhns 
lichen Zierde feines Zeitalters, und enchäfe 
-auffer “verfchiedenen Tractaren und Reden, 
76. Briefe. Die groffe Seltenheit der erften 
Ausgaben bezeugt Bauer. Supplement I. p. 419, 

Conciones Bohemicae in Catechifmum loh, Hufhi, 

S]. et. ao: 3 

Hat alle Kennzeichen eines mit feinem Ur⸗ 
heber coäven Seripti,. und ift mit den gröften 
Fleiß, mit ſtark verguldet / und gemalten Initial⸗ 
buchſtaben, in geſpaltenen Columnen, zwiſchen 
blau gezogenen Linien auf das accurateſte ges 
ſchrieben. Allem Anſchein nach iſt es ein hoͤchſt 
ſeitenes niemals gedrucktes Manuſcript. 

Das Lebenn unſers lieben Herren Iheſu Chriſti: 
mit ainer gaiſtlichen Auslegung dem Menſchen 
nutzlichen zeleſen. 128 Blaͤtter. | 

Der Typus, Styl, Drthographie, Vapier- 
zeichen und anderes mehr tragen biefe Hands 
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ſchrift, in das 14te Jahrhundert über, und 

- nach den Nationalismen der Sprache zu urtheis 
len, ift es eine Arbeit eines Nuͤrnbergiſchen 
Moͤnchs. Auf allen Blättern zeigen fich mit, 
der Feder gezeichnere und mit Farben ausge 
mafte Figuren, und man follte faft glauben, 
Daß fie in Nürnberg den Stoff zu den erften 
Bilderbibeln, wenigftens des neuen Teftaments, 
abgegeben. Liebhaber der alten deutfihen Sprache 
koͤnnten bieraus ihre Wörterbücher ftarf bes 
reichern, und befonders die alte norifche Sprache 
mit ihrem Dialect und Idiotismen Fennen 
lernen. — | 

D. Andr. Quenttedii Vniverfae Theologiae Synopfis, 
propofita in Academia Vitebergenfi Ao, 1658 ©, 


442: | | 
Dies Collegien Heft ift wegen eines damit 
in Schweden vorgefallenen Plagiums merk 
würdig. Ein Student aus, diefem Reiche ftus 
dierte nemlich in Wittenberg, lies dieſes Eolles 
gium abfchreiben, und gab es bey feiner Zurück, 
kunft unter feinem werthen Namen heraus. 
Kurz darauf erfchien Quenſtedts Theologia - 
didatico polemica im Druck, das Plagium 
wurde entdeeft, und der vorher erlangre Ruhm 
des Studenten verwandelte fih in Schimpf 
und Schande 
Fafciculus I. variorum MStorum, quorum praecipua 
_funt: | 
a) Memoriale Sex Comitatuum in Hungaria adPrin. 
cipem Rakoczy, pro Soc. lefu Religiofis, in Co- 
'mitiis Onodienfibus Ao. 1707. porreftum. — Re- 
fponfum Rakoczii ad fupplicationem fex Comita- 
| | tuum 
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tuum Proteftantium contra Religionem Patrum 
Soc. lefu, Pagg. 32. 


Dieſes rare, und von den Sefuiten fogfeich 

. unterdrücte Scriptum gieng zu feiner Zeitnur 
unter den Groſſen in Wien im gröften Geheim 

erum. Ä 

— Stuͤcke das evangeliſche Religions⸗ 

Weſen in Schleſien, Ungarn, Oeſterreich und 
Salzburg betreffend. — 

Zu den Handſchriften in Folio gehoͤren noch ver 
fehiedene Bolumina Briefe. Es ift zu wuͤn⸗ 

ſchen, Hr. Sup. Schnizer befchriebe fie ein⸗ 

. mal genau. Denn daß diefe Bibliorhef manche 
merfwürdige Briefe enthalte, erſieht man nicht 
nur aus den in der Iten Anzeige ©. 36. an⸗ 
geführten Driginaf Briefen des berüchtigren 
Johann Ehrift. Edelmanns, welche Hr, Paſtor 
Strobel in feine fihönen Mifcellanea Tom. II. 
p. 179. feg. aufgenommen, und aus Dem commercio 

. JitterarioNicol, Pium Garellium inter et Bernhardum 
Pez über Barth, de Pifis librum conformitatum 
vitae Francifei ad vitam D. noftri lefu Chrifti 1510. 

u. ſ. w. fondern ich fahe auch ſelbſt Durch die 
Güte des Hrn. Superintendenten. manches 
ſchaͤzbare in diefem Büchervorrath, Das eine 
Defanntmachung verdiente, 

Livre des Prix ou Catalogue des libres imprim&s 
par tous les Imprimeurs de l’Europe etc. Le tout 
mis en ordre, comme verrez plus amplement & 
la page fuivante. A Anvers 1576. Fol. 620. 


Ein nert gebundener und gut gefchriebner 


Coder. Gefner, Maittaire und Meermänn 
De Ö f3 > follen 
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follen ſich daraus berichtigen und ergänzen 
laffen. Das Tirelblare ift in Kupfer geftochen, 
die Handſchrift aber auf holländifchem dichten Pa⸗ 
pier wohl zu lefen, nur will fich von dem Verf. 
feine Spur entderfen laffen. 


In Quarto, u: 


Einen Band Handfchriften aus dem XV. 
Jahrhundert, an welchen das Alter und die gure 
Erhaltung. zu ſchaͤtzen iſt, führe ich deßwegen 
an, weil zwey Fuft-und Schoͤfferiſche Tractate 
des heil. Auguſtins, ohne Jahr, nebſt ihren Scutis 
beygebunden ſind. 


Volumen tertium MStor. Saec, XV. enthaͤlt 


a) Anshelm von Eyb, Ritter und Doctor zu 
Summersdorf Anmeifung zur Neife ins heif. 
Sand: Dann $udwig von Eyb ıc. Befihreibung | 
von Rom und der Reiſe ins gelobte fand, in 
Geſellſchaft Körgen von Schamberg und Heing 
Semboth. Ao, 1475. 106 Blätter. 

Die Enbifchen Handfchriften müffen ziemlich 
unbekannt geblieben feyn, da ınan alle damaligen 
Meifebefchreibungen ins gelobte fand dem 
Druck überfaffen, diefe aber nicht zum Vor— 
fchein gefommen ift. | on 

Meformation der Stadt und Sandfchaft Gras in 
Steyermark Ao, 1601 232 Blätter. 

Enchäft viele Diplomara, womit Raupachs 
evangelifches Defterreih anſehnlich vermehrt 
werden Fönnte, da es den diplomatifchen Theil 
ber Papiftifchen Neformation zu Gräg von 
1598-1601 enthält. 

i | | j Michaej 
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Michael Serveti de Trinitatis Erroribus Libri VII. 
auf 119Blaͤt. 

Die aͤuſſerſte Seltenheit der 153 1 erſchiene⸗ 
nen Edition mag die Gelehrten veranlaſſet 
haben, fich der Abfchriften zu bedienen, dafür 
hält fie Hr. Super. doc) ift die Handſch. von 
Feinem berrachel. Alter. Don der Seltenheit 
S. Bauers Bibl. 4Th. ©. 70. 


Ioh. Bodini Colloguium Heptaplomeros de abditis 
rerum fublimiam Arcanis. 450 Blaͤt. 


Zum Druck wurde diefes Werf nie beförbert, 
fondern fihlich nur im Finftern herum. Was 
für Mühe es ehemals gefofter, eine Abfchrift 
in die Wolfenbuͤtt. Bibliothek zu verfchaffen, 
Dejeuget lac. Burckhard in Hift. Bibl. Auguftae 
Wolfenbütt, P, IIl. p. 332 - 336. 


% 

Chronick der Hauptftadt des Bayreuthifihen Un⸗ 
terlandes Neuſtadt an der Anfch: befchrieben 
von M. Matthias Salomon Schnizer, Archi- 
Diacono dafelbft, und Vener, Cap, Seniore pri- 
mario Ao. 1728. | 


Ich habe dieſe Chronik, da ich diefes fchreibe, 
felbft vor mir, und kann verfihern, daß fie 
viel Gutes, ja manches noch unbefannte, enthält, 
und zur vaterländifchen Gefchichte befonders der 
Stadt Neuftadr ein herrlicher Beytrag ift. 
Der aufferordentliche Fleiß und die Mühe des 
jel.-Sammlers ift zu loben, und die Handfchrife 
ſelbſt ein dirfer Auartband, leſerlich gefchrieben. 
Durch einen guten Auszug in ein Paar Pro» 
grammen würde fich der Hr. Sup. fowohl um 

f4 feinen 
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ſeinen wuͤrdigen Anderrn, als auch um Die Leb⸗ 
haber der vaterl. Geſchichtkunde ſehr verdient 
machen. | 


Eben fo merfwürdig ift Spiffum Volumen Avtho. 
graphorum maximam partem Gerh. Molani, Io, 
Yabricii, Herm. Conringii, Godofr, Aug, Leib- 
nitii, loa. Andr, Schmidii, Chriftian, Dreieri, alio- 
rumgye Connubia Caefarea et Regia Borufl, item 
‚negotium Vnionis Religionum concernentium, 
Particulae XXX. | 

Die feltenften Schriften in dem damaligen 
Unionsgefihäfre, Die übrigen eingeftreuren 
Sihriften find lauter arexder=, die man, aufler 
in Archiven, nicht zu fehen befommt, 

De Impofturis Religionum ſeu tribus Impoftoribug 
Chr, — Muh, — et Mos. — 

Dieß Buch iſt beruͤchtigt genug, und die 
Handſchrift immer fehägbar. Hieher gehoͤrt 
auch des loh. Kornreutheri Magia ordinis artium 
et ſcientiarum abſtruſarum etc. arabice quidem 
fed litteris latinis fcripta, a 


Allgemeine Welt» und Natur Gefchichte von ber 
Roͤmer Urfprung an bis auf das Jahr Ehriftt 
1667. aus bewährten römifchen, deutſchen, 
Franzoͤſ. — Geribenten zufammengetragen. 
Nebſt einem Negifter, In Quart Format 
916. Seiten. 

Es ift diefe Handfchrift ohnfehlbar zum Ab» 
Druck beſtimmt gewefen, da fie mic Dorrede, 
Derzeichnis der Autoren, ſummariſchem Im 
halt der Eapitel und einem weitläufigen FE 
| er 


- 


! 
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ſter verſehen worden, jedoch ohne die minde— 
ſte Spur des Urhebers, des Orts und des 
Jahrs. Der Verf. zeigt uͤbrigens groſſe Be— 
leſenheit, zumalen in Spaniſch- Franzöfifc) 
und Portugieſiſchen Miſſions Berichten. 


In Oftavo et minora forma, 


Spiffum Volumen a) Variorum Actorum et feripto. 
rum publicorum Academiae Ienenfis ab ao, 1550 - 
1580, 

b) Collectaneorum Hiftoriae litterar, ad Conr, Ges. 
neri Bibliothecam. Tiguri 1586. | 
e) Epiftolarum Eruditorum ab ao, 1550-1600, 


Eine treflihe Sammlung hiftorifch » firteras 
riſcher Nachrichten und , Anecdoten, : die 
wir einem Hartmanno Rabo zu danten haben. 
Defonders enthaften die Briefe Vi, Strigelii, 
Joh. Sturmii, Jac. Welferj, Ioa, Stigelii, Henr, 
Fabricii, Valent. Erythraei, Oberti Giphanii, . 
Sam. Huberj etc, viele noch unbekannte Nach⸗ 
richten von ihren und anderer Gelehrten Schick⸗ 
ſalen und Schriften *). | 


Eine artige Sammlung von Stammbüchern, wo, 
rinn die Handfchriften vieler hoher, beruͤhm— 
ter und gelehrter Perfonen verewigt find, ge⸗ 
reicht in der That dieſem litterariſchen Kirchen, 
ſchatz zur Zierde, da man nicht leicht derglei⸗ 
chen Sammlungen finde. Da gemeiniglich 
Bildniffe, viele Gemälde und Wappen Daben 

| f5 an, 
*) Billig verdienten dieſe Briefe eine genauere Anzeige und 


vermuthlich auch manche darunter, daß fie gedruckt 
wuͤrden. 
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angebracht find, fo find fie, der Aufbewahrung 
gar nicht unmwürdig. | | 


Lufus fortunae, Das iſt, wunderliche Gluͤcksund 
Uugluͤcksfaͤlle, welche fid) mit der Perfon Mel, 
chior Adami Paſtorii fein tebrage zugeträgen. 
Avtograph, f. ao, | 
Don diefem Windsheimifchen Burgermeifter 
befigen wir nicht nur eine Öefchichte von Pens 
filvanien und eine Ehronif feiner Vaterſtadt, 
die ohngeachtet ihres Alters noch immer fehr 
gute Dienfte leifter, fondern aud) fromme So- 
liloquia. 

M. Matthiae Salomon. Schnizeri Monumenta Heils- 
bronnenfia, multis figuris delineata, pieta et de- 
fcripta. Ao. 1675. | | 

Noch heute darf es neben Hockers Heilsı 
bronnifchem Antiquitäten» Schag flehen, da 
aus diefer Handfchrift manches Fönnte ergänge 
und berichtiger werben; Denn es verbreiter ſich 
über mehrere Gegenftände, und enthält alle 
Wappen an Fenftern, Wänden und Fußböden 
nebft andern Figuren, die man beym Hocker, 
und nun im Kfofter felbft, vergeblich fucht. 


Epitome graeca Commentariorum Theophylatti in 
quatuor Euangelia Matthaei, Marci, Lucae et 
loannis. Fol, 70, fine loco et an, 

Eine niedfiche Handfchrift Ich. Oecolampadii 
und Extrakt aus dem zu Baſel vermahrlichen 
gröffern Werk des Kirchenfehrers Theophylacti, 
deffen fid) Erafmus Roterodamus bey der Lebers 


ſetzung des M. Teft. bediente. 
MS. 
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Ein Verfifch s Arabifches Rechnungs s Manual & 
nes Sronbedienten uͤber Landes-Producte. In 
Folio, Halb gebrochen und 110 Blaͤtter ſtark. 


Porta Pandectarum ſacratiſſimarum i. e. Al — Co. 
rani Volumen, in Via Dei Viaticum. Ex pre- 
tiofis Vicarii Vefiri Ibrahim Aga in Belgrad Anno 
Hegirae 1051. In fol. min. auf 273 Dlät. 


Liber arabicus ritualis, cum multis gloflis margipali. 
buset appendice Turcica, in Africa, ut videtur, 
feriptus. Anno Hegirae 1086. 110 Dlät. in 4, 

Enchält auf gegfättetem türfifchen Papier 
Morgen + Mittag + und Abend Andachten in 
drey Abrheilungen. \ 


Bir Muhamed, Ben Bir Achmed Chali de moribus _ 


Hominum, et Principam praecipue, infituendis, 
MStum perficum auf 130 Blättern in 4. 

Eine Neliquie der ehemals berühmten. Cors 
vinifchen Bibliothef zu Ofen, die bey Eroberun 
diefee Stadt Ao. 1686 d. 8. Sept. ftil, vet. 4 
dicirt und dem ktuͤrkiſchen Vezier laut der Inn—⸗ 
ſchrift abgenommen worden. 


Liber genealogieus Turcicus, charactere Afcicano 
feriptus, Anno Hegirae 1079 five anno Chrifti 
1666 auf 256 Yolioblättern. 

Die Geſtalt ift bald Folium, die Materie 
tuͤrkiſch gegläcteres Papier, und die Schrift 
Africaniſch, mithin ſchwer zu leſen. 


Eine Ruſſiſche Binde, 9 Nuͤrnbergiſche Ellen lang, 
und 3 breit, auf Pro Patria Papier, 
Es 


— 


— 
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Es enthaͤlt dieſe vielfaͤrbige Handſchrift lauter 
Denkſpruͤche, + Elle fang jede befchrieben ; 
oben an fteher Die Ruſſiſche Kayfer » Krone nebft 
andern Zierräthen gemalt. Diefe continuiren bey 
jedem Denkſpruch mit buntfärbigen Abwechs⸗ 
lungen, und geben Dem Auge eine angenehnte 
Weide. Der Gebraud) davon muß nur Ruf 
fifchen Gelehrten befannt feyn. Als eine Seltens 
‚heit befand fie fich in des unvergeglichen Hrn. Ges 
heimen $andes + Negierungsrarh Mayer’s Bis 
bliothek. Sie ift in der That ein fehenswerthes 

Stuͤck, das eine genauere Befihreibung vers 
diente. 


Ein Tuͤrckiſch⸗Arabiſches Gebetbuch, 262 Blätter 
arf 


Man Fanır nicht feicht ein fchöneres Manu⸗ 
feript aus dem Orient fehen,; als diefes ift, 
Der Anfang eines jeden Buchs wird mit zwey 
Zeilen goldner Schrift gemacht, dann ift-das 
Türfifche mit rother, und das Arabiſche mit 
ſchwarzer Farbe fo mit einander verwebt, Daß 
® esdem Auge eine angenehme Mifchung gewährt, 

Den Innhalt hat der groffe Eyprian zu Gotha 

mit folgendem Urtheil befchrieben. Hic liber 

Arabicus, in duas partes divifus, in parte prio- 

ri fiftit preces, continua ferie prolatas, et maxi- 

mam partem metrice compolitas. In altera parte 
auetor praemifit indicem praecationum in hac 
parte altera inueniendarum. Indicem fequuntur 
praeces ipfae, ad duftum verborum ex Alcorano 
decerptorum, rubro colore pictorum et cuique pre- 
candi formulae praemiflorum, compofitae, Caete. 
rum hic liber conftat ex lingua mixta, Arabica 
| | vi- 
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videlicet et Turcica, cuius litterae liberius duftae, 
‚ et abfentia punftorum vocalium maximam in le- 
- gendo et intelligendo difficultatem pariunt, 


Commentarius turcico arabicus in Coran. 157. Blaͤt. Bu 
Iſt eine böfe afrifanifche Schrift, und weicht 
in Ruͤckſicht des typus von den hie zu fand vors 
kommenden Handſchriften gaͤnzlich ab. 
| ' SERIES LIBRORVM 
poft incunabula Typographiae abfque loco, 
anno et Typographo editorum, 
In Folio, 
Biblia- latina cum gloffa ordineria, Vol. II. et 
Illtium Fol. max. | | 
ı &ine dufferft rate Ausgabe davon Ze Zong, 
Maſch und Freytag ganze Erempfarien, aus 
4 Voluminibus beftehend, anführen und beur« 
theilen. Es iſt aber ein aufferordentfiches Gluͤck, 
fie vollſtaͤndig zu beſihen, da man ſich ſchou“ 
gluͤcklich genug ſchaͤzt, einen und den andern 
Tom zu haben. Reimann fuͤhrt in ſeinem 
Catal. Bibi. Theol. crit. p. 278. den erſten 
Tom mit vieler Entzuͤckung auf. S. Maſch 
Beytraͤge zur Geſch merkw. Buͤcher S. 569. 
Freytag's Adparat. litter. Tom. l. p. 139. ſeq. 
piutarehi Hiſtoriographi graeci liber de viris cla- 
riffimis e graeco fermone>in latinum diverfis plu- 
rimorum interpretationibus virorum illufrium 
translatus: Fol, max: fol, 513: 
Man 


⸗ 
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Man kann nichts ehrwuͤrdigers ſehen, als | 


Diefes erfte gedruckte Eremplar der Plutar— 
chifchen tebensbefchreibungen, Das einem Maits 
taire und Fabriz unbefannt geblieben. Hr. 
Superint. Weller im Alten aus allen Theifen 
der Gefch. ‘Tom. I, p. 406. feq. hart es ums 


ftandfich befchrieben, und Hr. von Smith inCa- | 
tal. libr. rarifi. p. 53. zählt diefe Ausgabe unter- 


die gröften GSeltenheiten. ©. Thefaur. Bibl. 
Vol, li. p. 362. ſeq. Bibl. Schwarz. P.II, p. 40. 


Auguftinus de Civitate Dei: Expofitio feu Decla- 


ratio Fratris Thomae Valoys Angelici etc. Fol. 
max. ' 
Es ift diefes die erfte und Originalausgabe 
eines der beften Werke Auguſtins, die Maite 
taire, Schmwindel und Schwarz nie geſehen. 
Repertorium Statutorum Ordinis Carthufienfis a Do- 
mino Guignone, Priore Carthufie, editum. 


Die Uusgabe, wiedas Buch felbft, find die 


Sartheuffer ganz zu unterdrüsfen bemüher waren, 
tefte Catalogo Lenglet. Frenoys p. 59. Eine 
ausführliche Recenſion ließt man in Coleri An- 
tholog. Tom. I. p.ı62. Vid. Vogt. Catal. p. 
643. fq. Woogii Bibl, p.276. Bibl. Anonym. 
‘'Norimb. p. 55. fg. 


Guarini Veronenfis Ars diphtongandi: pundtandis 


de accentu: Breviloguus Vocabularius. 
Guarini Schriften werden nicht bfos unter 
die raren, fondern hauptfächlich unter Die ver— 


loren gegangenen und ſchwet auf zu treibenden 
Bücher 


gröfte Seltenheit einer Bibliochef, da es die 


- 


Buͤcher gezählt. S. Freytag Analekta litten, 
p. 403. fg. Bauer. Bibl. Vniverf, Tom. II. p. 66. 


-D. Caecil. Cypriani Libri et epiftolae catholicae. 
Eine prächtige Ausgabe mit herrlichen Ders 
zierungen der Anfangsbuchftaben. Es gedenfen 
diefes raren Buchs Freytag in appar. litter. 
Tom. 1. p. 626. Bibl. Anonym. Hagae Comit. 
Ao. ı728. P. 1. p.8. Bauer in Supplem. Bibl, Vni- 
verf.. Tom. J. p. 419. = 

Aeneae Sylvii Comment. de Concilio Bafileenfi, Libri 
II, Aeneas Sylvius unterdrücfte als Pabſt Pius 
17. diefe Auflage, welche Orthuinus Gratius in 
Fafc. Rer. fugiendar. et expetendar. Ao. 1335. 
wieder zen Daher die greffe Seltenheit 
diefer Originalausgabe. SG. Baumgarten’s 
Nachr. einer Hall. Bil. 2B. S.492. Frey⸗ 
tags Anal: litter. p, 8, fq. Theſaur. Biblioth. Vol, 
III. p.17. ſeq. Nov. Antiq. ao, 1758. ©, 31. fq. 
| Libri in Quarto, 

D. Auguftini Epifcopi Hipponenfis Orationes ad 
Eremitas: de vita chriftiana:; de verae vitae co. 
gnitione. | | 

Die am Ende eines jeglichen diefer Stuͤcke 
befindlichen rorhen Schilder Fuſt und Schoyffers 
zeugen von der groffen Seltenheit derfelben ges 
nugfam. Der fel. Schelhorn befaß die beeden 
erftien Stüdfe, wie feine Ergöslichkeiten ac. 
Tom. 11. p. 374 feg. beweifen, und Woog das 
fegtere, mit dem in Latal. Bibl. p. 59. gefaͤlltem 
Urtheil tiber extremae raritatis. \ Vid. Freytag 
appar. litter. Tom, 1. p. 871. ſeq. und 7heo. 
phili Sinceri Notit. crit. Ao. 1753. p. 37. 

| - Pfal« 


N 
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Pfalteriam Davidis cum Paraphraſi interlineari. 
Dhnerachtet des Furzen Epifogs ift nicht die 

inindefte Spur zu entdecfen, wer dieſen Pl 
ter beforger, oder der Paraphraft deſſelben gu 
weſen. Yon Brunonis gloſſa weicht die in Hacken 
eingeſchloſſene und mit dem Text fortlaufent 
Paraphraſe ganz und gar ab. Das Buch iſt um 
fo ſelteuͤer, je weniger es in den gröften Bücher 
ſammlungen und Catalogis libr. rarior. vorkommt. 
Dem Typus und Papierzeichen nach ift es meht 
aus einer Tralienifchen, als deutſchen Werkſtaͤn 
te herzuleiten *), 


Francifci Matii Grapaidi de Partibus aedium libe: 
lus; 

Bud) und Ausgabe find von gleicher St 
tenheit, und fiheinet das Driginal zu fen, 
twelches meift unbekannt ‚geblieben, und in fi 
biefen Bücherverzeichniffen dem Hrn. Schnije 
nur einmal, nemlich in Bauer's Bibi. Vair. 
Tom. Il; p. 50. aufgeftofen ift, ’ Das Bud) 
feloft mie der Jahrzahl kommt haufig vor, wit 
aus Vogt Catal. p.316. Freytag Appar. litt. 
Tom. II, p. 1090. fg. Salthen, Bibl. p. 179: 
Gottfr., Thomas, Bibl. Tom. II. p. 158. zu m 
ſehen. 

Ad 


*) Diefe allerdings ſehr groſſe und bisher unbekannte Gl 
tenheit der Neuſtaͤdter Kirchenbibliothek verdiente dv 
ber wohl einmal eine genauere Beſchteibung nach des 
innerlichen und Aufferlichen, Wer könnte wohl das Br 
langen der Kitterarur Freunde vollfonimner ſtillen, ab 
ber würdige Vorfieher und rübmliche Beförderer die 
Bucherſchatzes felbhen ? — 
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Act. Tibulli Elegiae Libri duo: Luc. Anti, Senecae 
Biga Tragoediarum cura Conradi Celtis. 

Weder Fabricius noch fein Commentator 
Ernefti in Bibl. lat. Tom. Il, p. 134. fg. fennen 
dieje Celtiſche Ausgabe, die vielleicht gegen 
das Ende des isten Jahrh. zu Nürnberg zum 
Dorfchein fam. Ä 

Platonis epiftolae: Eiusdem liber de philofophia. 

Man trift Platons Werfe leichter an, als 
feine einzeln, hervorgefettenen Schriften, zus 
mal von fo .grauem Alterthum, wie diefe: 
Ihre Seltenheit verfichert Die Bibl. Salthen. p. 304. 
Wogt und Bauer fennen diefe Ausgabe nicht: 

Malieus Maleficarum, auf 190 Blaͤttern. 

Daß die Original Ausgabe von der gröften 
Seltenheit fey, ift durch die Urtheile Bogr’s im 
Catal. p. 435. fg. Salthenii Bibl. p. 280. Bibl. 

 Hagae — Comit. a0. 1728. P. ll: p. 32. und Bibl. 
Süffmilch p. 150. längft entfchieden. Am neues 
ſten har Hr. Lengnich in Danzig in feinen Bey. 
trägen zur Kenntniß feltener Bücher ı Th. ©. 

34 54, eine vollftändige Necenfion davon ges 
Tiefert: | 

De fide Concubinarum in Sacerdotes: Quaeftio ac: 
cefloria caufa joci et urbanitatis in Quodlibeto 
Heidelbergenfi determinata quibusdam novis ac: 
ceflionibus illuftrata. | 

De fide meretricum in fuos Ämatores, etc, a: M, | 
jacobo Hartlieb, Landojenfi: novis quibusdam 
additionibus illuftrata: Ach liebe Oelß! J 
Hitſch. Viblioths dm: 2 G9 Dile⸗ 
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Diefer Driginalien wird fonft nirgends ge— 
dacht, als inden Unſch. Nachrich. vom J. 1720. 
©. 391. u. folgl. er 


Baptiftae Mantuani Carmina: Impreffa Leipzk pe 


Baccalaureum Martinum Herbipolenfem. Slue 
auno. 
Dieſes und das nachfolgende Buch zeigt 
zwar den Ort und Buchdrucker an, aber nicht 
das Jahr, und aus Leichii libro de origine et 
incrementis Typographise Lipfienfis etc. ift & 
klar, daß beede noch in das XV. Jahrh. gu 
hören, und mithin von groffer Seltenheit feen. 


. Eben diefes beweifen die Bibl. Salthen. p. 164. 


Freytag appar, litt. Tom. II. p. 945. feg. col. 
p. 481° 


Q. Horatii Flacci epiftolarum liber. Imprefl; Lypzk 


per lacob Tanner. fine an. 


Nur der berühmte Nector Schoettgen und 
erſt angeführter Feich Fannten dieſe Ausgabe, 
die Fabricius, Ernefti und Maittaire nie gu 


‚sehen. Don der groffen Seltenheit ©. Bill 


Sarraziana P. II. p. 172. 


Libri in Forma oflava et minori, 


Portii Poetae Pugna Porcorum, 


Unter die merkwürdigen und raren Bücher 
ift dieſe Schrift ſchon fange gezählt, noch 
mehr verdient es dieſes Eremplar von fo hohem 
Alter. Daß Seo Macentinus der Autor de 


von fen, ift aus Joͤchers Gelehrtenlexikon um 
ter dem Namen Plaifant zu erfehen. 
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Ortulus anime cum oraciunculis aliquibus fuperad- 
ditis — in 12. J 
_ Weder Maittaire, noch Freytag, noch 
Niederer Fennen diefe Ausgabe, ob fie gleich 
verfchiedene derfelben anfjıhren. Nur in Baue- . 
ri Bibl. Vniverf. Tom, Ill. p. 149. wird fie ange⸗ 
troffen, und als eine Editio perantiqua et rariſſi- 
ma bezeichnet. Cfr. Freytag I. e. Tom.II, p; 


821. Miedererd Nachricht. Tom.II. p. 158. 
ſeq. | | 


Xenophontis de Republica et legibus Lacedaemonio- 
rum liber Interprete Philelpho. 

Einem Maittaire blieb dieſe Ausgabe unbe 
Fannt, und in den Anzeigen rarer Bucher finder 
man fie auch nicht. Gundling in feiner Hiftorie 

der Gelahrh. Tom. J. p.928. feq. und Stolle, 
in Introdu&t.. in Hittor. litter. P. II, p. 731. ſeq. 
allegiren neuere Editionen mit Zeugniffen ihrer 
groffen Seltenheit. Ohne Zmeifel . Diefe 

ſehr feltene Ausgabe Venedig zum Geburtsort. 


Tradatto dell’ Arte Arithmetica in commune lingua, 


Man wird Faum ein älteres Nechenbud) fins 
den, als diefes, melches mit des Caftillionaei 
Practica Arithmeticae, Mediol, 1532. nicht Die 
imindefte Verwandſchaft hat, fonbern beynahe 
ein halbes Säculum äfter feyn mag. Iſt nun 
dieſes fo var, fo laͤßt fich auf Die Seltenheit 
des Dbigen leicht der Schluß machen. Der 
Urheber ift Daraus nicht zu entdecken , mohl 
abber hat es alle Zeichen einer Nömifchen Auss 

gabe für fid). s 
| 692 Actii 
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Actii Synceri Sannazarii de partu virginis et reliqus 
Opera. | 
Dogts Ausgabe in Catal. libr. rarior. p. 602 
wird von dieſer antiquiffima editione weit tiber 
troffen- Es fommen überhaupt Sannazarii Ope- 
ra fehr felten vor, und je After die, Auflagen, 
deſto rarer find fie. Cfr. Bibl. Schwarz, p. 102. 
Felleri Monumenta inedit. Trimeftre-IX, p. 500: 


Utterar. Wochenbl. 2B. ©. ı2. 


SERIES LIBRORVM SAECVLO XV, 
| J IMFRESSORVM. 
Folio. | 
Das ältefte vorhandene Buch ift die 
Hiftoria tripartita ex Socrate Sozomeno et Theo- 
„ dorico in unum, collelta et nuper de greco in 
. Jat. translata libri XII. Aug. Vindel, 1472. Fol. 
med. | 
Bon diefem feltenen Buch handelt ausführ- 
lich Catal. Bibl. Schwarzianse P. II. pag. 97. feg. 
Man fehe aud) Zapf's Augsburgs Buchdrucker⸗ 
geſchichte ı Th. ©. 15. no. 4. 
Sermones quadragefimales de legibus fratris Leonar. 
di d’Vtino. Am Ende; Venetiis per Francifcü 
d’Hailbronn et Nicolai de Francfordia focios 
MCCCCLXXUL in Fol. med, 
Die Sermones de Sanktis dieſes Verf. Fom 
men oft vor, die Sermones quadragefimales aber 
ziemlich feiten. Eben diefe Ausgabe befindet 
ſich aud) in der hieſigen Univerfitatsbibliochef. 
Neuere Ausgaben führt Schelhorn in feinen 


Amoenti. 
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" Amoenit. liter. Tom, II. p. 154; an, und Bauer 
l.c. in Supplem, p. 391. 


Sermones beati bernardi abbatis Clarevallis. Am ' 


Ende: Anno nativitatis Xpi MCCCCLXXV, de- 
cima quarta die m£fis aprilis in nobili urbe ma- 
gücia etc. Petrus fchoyffer de Gernfsheim fuis 
. confignando fcutis feliciter conſummavit. 
Bon eben diefer Ausgabe fand Freytag ein 
Erempfar in der Bibliothef ber Scuipforte, 
und befihriebies als hoͤchſt ſelten in Aualect. litter. 
p.87. Cfr! Theoph. Sinceri Notit. erit. p. 38. 
Henr. a Seelen in Selectis litter. p. 560. ſeq. 


Biblia latina Vet. et N. Teftam, — Nurnberg per 

Anthon. Coburger 1478. fol. max. 
Diceſe fchöne und Foftbare Ausgabe befchreibt 
aus der Gymnaſien Bibl. zu Eiſenach Herr 
Director Eckhard in feinen Nachrichten ꝛc. S. 
1-13. Hr. Panzer in feiner Gefchichte der 
Muͤrnb. Bibel» Ausgaben ©. zo. u. f. und 
Paſtor 4 in Hamburg in feinem Bibel 
verzeichnis S. 100. Iſt auch auf der Stadt« 
Em zu Regensburg ©. Gemeiner 1. c. 
49 | 


Biblia lat. Anton. Koburgeri 1480. Fol. max. | 


Die vollftändigfte Defchreibung diefer Auf⸗ 
fage haben wir den ruͤhmlichen Bemühungen 
des Hrn. Lengnichs in feinen Nachrichten zur 
Bücher und Münzfunde 2ten Th. ©. 101. 
u. f. zu verdanfen. Hr Goͤtze und ‚Panzer 

geben auch davon 5 den angeführten —_ 
9 3 


u En & 
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ten Nachricht. S. Theoph, Sinceri Nachr. at 
Stuf ©. 62. u. f. 


- M. T. Ciceronis Epiftolarum Familiarium libri XV. 
Venetiis Kal, Quintilibus MCCCCLXXX. Fol. 
med, 

Diefe Uusgabe blieb einem Maitraire, Fabrij 
Ernefti und Harles unbefannt. Man f. Fra 
tags Appar. Tom. II, p. 605. ſeq. Theopkili 
Sinceri Nadır. 3 St. ©. 176. u. f. und in 
Bibl, Salben, ©. 61. 


Biblia lat, ao. 148r. Am Ende: Fontibus ex 
graecis Hebraeor. etc, | 
Weitläufig bat diefe Bibel Hr. Lork im 
ten Th. feiner Bibelgefchichte S. 193. br 
ſchrieben. Man f. aud) Mafchens Beyträgen. 
stes St. ©. 545. u. f. und Bibl. Long. cun 
Mafchii Part, I, Vol. III, Cap, Il, Sect. I. p, 
84 ſeq. 


Faſciculus Temporum, per Henr, Quentel, Colon, 
1481. in Fol, maj, 

Dieß tft eines der merfwürdigften und fer 
tenſten Stüde. Element Fannte diefe Aus 
gabe bios aus dem Maittaire, zweifelte, und 
urcheifte falfch davon. Mylius hat diefe Aus 
gabe auch in feinen Memorabil, Biblioth, ac- 
demicae lenenſ. p. 151. no. 78. Ein Mehreres fieht 
Zapf’s Augsb. Buchdrurfergefch. ı Th. ©: 157. 


Athanafıi liber I, contra Haereticos et liber II, con 
tra gentiles. Impreſſum Vicentie a Leonardo br- 

ſilenſi NCCCCLXXXIIJ. 
u 9 
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In der Schwarziſchen Bibliothek P. II. p. 188. 
kommt zwar das 2te Buch Athanafii mit gu⸗ 
ten Nachrichten davon vor, aber von dem ers 
ftern wird nichts gedacht. Diefes Eremplar 
ift alfo vollftandig und deſto feltener. 


Summa Anthonini Archi — Praefulis Florentini. - 
. Opera acimpenfis Petri Drach, confularis Spirell. 
eivitatis. 

Hievon befizt die Kirchenbibf. P.T. IT. und IV. 
der zwente fehlt, denn man trift fehten das 
Werk complet an, weil es nad) dem Zeugniß 
des Conſulent Baur's in Primitiis typograph. 

- Spirenf. p. 34. zu verfchiedenen Fahren und 

der Sezte Theil zuerſt ans Fiche trat, 


P. Virgilii Maronis Opera: cum Servii Mauri Ho- 
noratigrammatici; Aelii Donati; Chriftophori Lan- 
dini: atque Domitii Carderini Commentariis. Ve- 
netiis curaLazari de Saviliano. M.CCCC.LXXXXT, 
Tertio Nonag lanuarii, Fol, med, 


Es zeichnet fich diefe feltene Ausgabe Durch 
die prächrigften Derzierungen der Snitialbuchs 
ftaben, durch das feine Papier und feharfe 
Typen vor andern aus, Daher fie auch Cru— 
fius im Vergnuͤg. müfligee Stunden P. XV, 
für äufferft rar hält. S. Eckhard's Nadır. 
von der Schulbibfiorhef zu Eifenady S. ıyb- 
162. Solgeri Bibl, P,I. p. 143. Bauer Bibl, 
Vniverf. P. IV, p 261. In der Fabriz- Erneft. 
Bibl. lat. wird diefe Ausgabe S. 349. anges 
Paket, aber mit dem Druckfehler Saviliemo f. 
SavNiano, Hr. Hofer. Harles fiheint folche in 

694 ſeiner 


* 


»e Bolger. Bibl. P. l. p. 55. ſq. 
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feiner Intred. in Notit. Litt. Roman. P. II. p.209. - 
feg. nicht zu kennen. 


Sandti Ambrofii Epifcopi Operum Tomi III, Bafilee 
per Mgrum lohann£ de Amerbach 1492. Fol,med. 


Don der Seltenheit diefer Ausgabe zeugen 
Theoph. Sinceri Nachr. ı Stud ©. 14. u. f. 
Unſchuld. Nachrichten vom 3. 1722. ©. 9. f- 
Solger Bibl. P. I, p. 55. Bauer Bibl. Vniv, Supplem. 
J. p. 65. 

Senece oia opera Venetiis impfla M.CCCC,XCH, 
die ultima o&tobris, Per Bernardinum de Coris 
de Cremons, 

Don diefer Ausgabe handelt Hamberger im 
2ten Th. feiner Nachrichten ©. 97. u. f. aus⸗ 
führlih. Siehe aud) Freytags Appar. litter. 
Tom. 11. p. 1356. feq, a 


Lactantit Firmiani de- diuiols infitationibus Libri 
VII. — Venetiis per Viocentium benalium Anno 
M.CCCC.LXXXXI11. Vigefiimo fecundo Marcii, 


Die vollftändigfte Nachricht von diefer und 
andern Ausgaben bes Lactanz findet manin Buͤ⸗ 
nemann’d Dorrede zu der von ihm ao. 1739. 
in 8. beforgten Auflage. Im Catal. MSS. defs 
felben p. 2ı. heiffet fie rara ac nitidiffima editio. 
Ahr Vorzug befteht hauptſaͤchlich darinn, daß 
fie nicht aus ben bereits ac ug Auss 
gaben, fondern aus den feltenften Handfchrif. 
ten &tallens genommen worden. ©. Bibl. 
Woogiana p.56. Theoph. Sinceri Nachr. z2te3 
&t. ©. ıor- feg. und are St. ©, 233. 


Liber 
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Liber miffalis inffo Rudolphi, epiſc. Herbipol. im- 
preffus in civitate Herbipol. per Georg Reyfer, 
mit des Biſchoffs Buchdrucker, Privilegio vom 
ıten Febr. 1491. und noch eine Ausgabe mit 
erneuertem Privilegio vom ıten Det. 1492. 
mögen wohl beede unter die felcenften Bücher 
der Neuſtaͤdter Kirchenbiblivchef gehören, und 
find auch wegen der alten Privilegien merk 
wuͤrdig. Das Eölinifche Miffalbuch vom Sabe 
1498. gedruct Durch Hermann Bungart de 
Kettwych ift von gleicher Einrichtung und 
Seltenheit. | 


- @uilielmi Minatenfis: Epifcopi Rationale divinorum 


Officiorum. — Imprefl. Argentine Anng dñi 
M.CCCC.XCH. | E 

Die ausführlichfte Nachricht davon giebt 
Eckhard am angeführten Ort, S. 190— 209. _ 
und Theoph. Sincerus in Analett. litter. p. 45. 
ſeq. 


Hartmann Schedels Nuͤrnbergiſche Chronick 
durch Anthon Koberger — zu Nürnberg ges 
druckt 1483. gr. Fol. auf 286. Blaͤttern. 

Dieſe teutſche Auflage iſt durchaus fein illu⸗ 
minirt, und hat uͤberhaupt Vorzuͤge vor der Aug⸗ 
ſpurgiſchen, davon man Hrn. Zapfs Augsb. 
Buchdruckergeſch. 1Th. S. 116. nachleſen kann. 
Von der groſen Seltenheit der Kobergerſchen 
Ausgabe führe Bauers Bibl. Vniverſ. I. Th. 
©. 232. die Gemwährs- Männer an. 


Francifei Petrarche opera. Impffa Bafilee per mgum 
loannem de Amerbach, 1496. Fol. med. 
695 | So 
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So groß dieſer Gelehrte zu ſeiner Zeit war, 
ſo fuͤrtreflich ſind ſeine Schriften und heute 
noch hochgeſchaͤzt, nur allzu rar und ſelten. 
Auch in den groͤſten Bibliotheken vermiſſet 
man Petrarchae Opera aus dem 15. Jahrh. 
Salthenius in Bibl. fua p. 309. und Solger in 
der feinigen P.I, p. 159. erfennen es für ſehr 
ſelten. 


Suetonius Tranquillus cum Philippi Beroaldi et 

Marci Antonvii Sabellici Commentariis. Venetiis 
per Simonẽ cognomento Bevilagua Papiẽſem 1496, 
Fol, med. 


Hr. Lengnich ziehe dieſe Edition als eine 
Geltenheit der Bibl. Hulfianae aus in feinen 
DBeyträgen ıc. P. II. p. 10. auch in der Bibl. 
Schwarz. P. II. p. 241. befand fie fich. 


Genealogie Ioannis boccatii _ Impffum Venetiis 
per Manfredum de Strevo de Monteferrato. 1497. 
©. Bauer. Bibl. Vniverf, Tom, I. p- 121. Reim- 
mann Bibl. p.952. Theſ. Bibl, Vol, II. p. 126. 
fg. et Vol. Ill. p.258. fg. 


Juvenalis cum Comment, Ant. Mancinelli, Domi- 
ciani et Georg Vallae. Nurnb, per Anton. Ko. 
berger. 1497. die vero Vl. Decembr. Fol, min. 


Plautus integer cum interpretatione Ioannis baptifte 
pii. Mediolani per Magiftrum Vldericum feinzen- 
zeler an. dom, M.CCCCC. die XV ll. menfs 
Januar. 

Eine trefliche Ausgabe, die man felten zu 
ſehen bekommt. Mir Beroalds ie > 
. ndet 
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findet man den Plautus noch eher, als mit 
Pius Commentar. Man ſ. Fabricii Bibl. lat. 
car. Erneſti Tom. J. p.ı5. Engel Bibl. fel, p. 
127. Freytag apparat litter. Tom. ll. p. 1332. 
ſeq. Bibl, Salthen. p. 174. Bauer. Bibl. 3 Th, 
©. 216. ’ | Ä ! 


Laurentii Vallenfis Elengancie de lingua latina: 
de pronomine Sui ad loan. Tortelium. — Ve. 
netiis impenf. Manfredi de Suftrevo et Georgii 
de Rufconibus focii, Anno fal, MCCCCC. 

Maittaire halt Diefe Ausgabe für fehr fels 
ten in Annal, typogr. Tom. I, p. 308. Auſſer 
ihm war fie wenigen befannt, nur nod) einem 
Freytag in appar. litt, Tom. J. p, 705. 


Eufebii Caefarienfis Epifcopi Chronicon, Impreflum. 
per Erhard, Ratdolt Auguftenfem, 1483: 


Titul und Nachfihrift diefes feltenen Buches 
find Kegelförinig roth gedruckt, bis auf wes 
nige unbedeutende Abweichungen trift es mit 
der DBefchreibung Gemeiner's in den Nach— 
richten von der Regensburg. Stadtbibliothek 
©. ıı5. u. f. überein, ausgenommen dem 
Format. Die Commentatoren hierüber haben 
Hr. Gemeiner und Hr. Geh. Rath Zapf in 
feiner Augsb. Buchdruckergeſchichte ı Th. S. 
164. angeführt, . | 


Impreffa Saec. XV. in Quarto. 


Moralifimus Cato cü elegantifimo coMento, — 
Impreffü Bafilee per Nicolaü Kesler. XXV. die 
mefis Augufti. Anno düi MCCCCLXXXVJ. 

Eing 
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Eine ſehr ſeltene Ausgabe, deren keiner 
der litterariſchen Commentatoren gedenket, Die 
Hr. Schnizer nachzufehew Gelegenheit hatte. 


Facetie Poggii. — Impffus Bafilee per N. K. quar- 
ta decima me&lis Marti. Anno dñi M.CCCC. 
LXXXVI]. 5 

Dieſes fchändfihe Buch verdiener höchft 
felten zu feyn. Trithemius de Scriptor. Ecclef. 
p. 105. urtheilet Davon: Poggii opus a Catalogo 
illuftrium Seriptorum reiiciendum eft, quoniam 
eius lectio devotos offendit,j incautis nocet, 
et carnales inficit. Auch von Salthenio enthält 
ber Autor ©, 309. das Zeugniß: propter fa- 
cetiarum fales Poggius iure dicitur hirco lafci- 
vior five impurior, | 

Rhetorica Lefcherii. In fine: Hec rethorica felici- 
ter finitur ‚diligätiflime co'pofita et eorrecta € 
a magiftro Paulo Lefcher et ideo rethorica lefche- 
ri nuncupatur. In almo gimnafio Ingoldftat. 
Anno LXXXVIl 

Autor und Buch find beede unbefandr, und 
Hrn Sup. Schnizer mwenigftens in Feinem 
feiner Bücherverzeichnifle vorgekommen. 

Praecepta latinitatis ex diverfis Oratorum atque 
Poetar. codicibus etc, J 

S. Gemeiners Nachrichten ꝛc. ©. 159. 
Dieſe lateiniſche Phraſeologie enthaͤlt weder 


eine Spur des Autors, noch des Buͤchdruckers. 


Marfilius Ficinus Florentinus de triplici vita. Imp. 
in agro Caregio die , xXVI. Septöbris M. CCCC. 
LXXXIX, | he 

2 . Mait⸗ 
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Maittaire und aus ihn Freytag in Appar. 
litt. Tom: III. p. 349. halten die Florentini⸗ 
ſche Ausgabe tertio Nonas Decemb. Anno 1489. 
- für die erfte: der Augenfihein dieſes Exemplars 
- aber beweifet, daß das Neuftädter um etliche 
Monate älter, mithin das erfte fey. Die übrige 
‚Befchreibung des Hrn. Freytags trift mit Dies 
fein vollfommen überein. ° Bon der Seltenheie 
©. Goͤtz in den Merkw. der Fön. Bibl. zu 
Dresden Tom. J. p. 250. Bibl. Thomaf. Norib, 
Tom: 11. p. 182. Feuerlin Bibl. Vol, 11. p. 39r. bes 
fonders aber find Schelhorns Amoenit. liter. Tom, 
1. p. 120, zu vergleichen, und Gemeiner 1. c. 
©. 238. zu verbeffern. | | 


Franciſci Petrarche Epiftole familiares, In fine: 
- Impreflo in Vrbe Venetiarum operi per Iohannem 
et Gregorium de Gregoriis Fratres foelix impo- 
nitur finis, etc. 1492. Idib. Sept&bris. 
Eine äufferft felrene Ausgabe, Die Herr 
Schnijzer nur in Salthenii Bibl. p. 172 no, g2% 


fand. Man fehe aber die Merkwürdigkeiten 
der Zapfifchen Bibliothet 1B. ©. 368. 


Francifei Nigri Grafnatica: Libri X, — Venetiis 
1480. XII. Cal. Aptil. | 
Daß diefes Autors ſaͤmtliche Schriften rar 
fenen, beweiſet die Bibl. Anonym. Hagae -Comit. 
1728 Tom. Il. p.a4r. Diefer alten Grammarif 
wird nicht feicht gedacht. | 


Aeneae Sylvii Epiftolae'- Impenfis anthonii Koberger 
nuremberge imprefle., Anno 1486, | 


Diefe 
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Diefe Ausgabe bleibt immer eine groſſe 
Seltenheit, da fie zumalen nad) dem Zeugniß 
Woog. Bibl. p. 215. editio incaftrata iſt. Ra- 

‚ riflima babetur in Feuerlini Bibl, Vol. I. p. 69 ſeq. 


Hieroclis Philöfophi Stoici et Sanftiflimi in aureos 


verfus Pithagore opufculüi pfantiffimü etc, Im- 
preff. Rome per lohafiem Befiken et Sigismüdü 
Mayer. Anno 1493 die XIX, Dec£bris. 


Eines raren Buches fehr felrene Ausgabe; 
die auf paͤbſtlichem Befehl gleich unterdruͤckt 
worden, weil man vielleicht die vorgefpiegelce 
Uebereinſtimmung mit der chriftfichen Religion 
nicht gefunden. Von der Seltenheit deffelben 

. jeuger Bünemanvi Catal, MSS, p. 122. e 


Pfalterium beati Brunonis Epifcopi Herbipolenfis, 
Impreff. per Anton. Koberger 1497. 
‚Am vollftandigften handelt hievon Niederer 
in feinen gelehrten Nachrichten Tom. 1. p. 330. 
feg. und Panzer in der Gefihichte der Nuͤrnb. 
: Bibel » Ausgaben p. go. Maittaire gedenket 
deffen in Annalibus Typogr. T.I. P. li. p. 458: 
iind Roeder in Catal. Lib. Saec. XV, Norimb, 
imprefl. No. 403 aud) Gemeiner 1. c. p. 278. 


Stultifera navis! ‚cum figuris, Bafilee per Ioh, Berg: 
man de Olpe 1497. Kalendis Mart. 


Das Puh ift Kennern als eine feltene 
Merfwirrdigfeit zu befannt, als daß es erft 
erwiefen werden muüfte Es enthält Diefes 
»  Eremplar ras. Blaͤtter. Ausführlich hierüber 
bandein Weller I; c. p:235-251: ber — 
J aur, 


Neuftadt, 479 


faur. bibl. Vol. Il, p. 314. und Gemeiner's 


Nachrichten ꝛc. S. 252. u. f 


Odae Francifci Phileli. In fine: Impreflit hoc 
opus Angelus Britannicus die 1111, Iulii M.CCCC, 
LXXXXVil. 

Unter den vom Hrn." Srepfag im Analekt. 
litt. p. 677 fq. aufgeführten Schriften Philelfi 
finder ſich Diefe nicht: eben fo wenig Fenne fie 
Toppius in vita Autoris, Maittaire und is 
ceron. Hr. Sup. Schnizer befchreibt folche in 
der vierten Anzeige ꝛc. ©, 37. no. 25. | 


Vocabularius, Rerum. In fine: Impreffum Liptzck 
per Conradum Kachelofenn, Anno Dm. M.CCCcC, 
LXXXXI. Tercia feria poft Affumptionis Marie 
virginis gloriofe. 


Dhne Zweifel iſt diefes bas erſte Eneykbo⸗ 


paͤdiſche Wörterbuch, das die erften Begriffe 
-aller Wiſſenſchaften, zumalen der Naturkennt—⸗ 


niffe, enthält. Dee Verfaſſer nennt fich in, 


Prohemio, Wentzeslaus Prach, Profeffor in Con, 
ftantiaa Don Ddiefem Gelehrten und feinem 
Buch verlaffen uns faft alle Hüffsquellen. 


Catbalogus illufrium viror. germaniä fuis ingeniig 
et Jucubrationibus omnifariarm exornantium: Di 


Johannis tritemii abbatis fpanhemenfis. Impref- 


fum Trajecti die XIX. Kalend. feptembr. 1495, 

Don diefem Alter und Auflage Fomme Trits 
tenheims Gefchichte der Gelehrten feiner Zeit 
nicht leicht zum Vorſchein, und fo, wie bey 
öfters wiederhohften- Ausgaben das Bud) 
immer var geblieben, alfo iſt diefes Neuft, 


Ereimplag 


[3 
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Exemplar zwar nicht originell, doch eine der 
erften und feltenſten. S. Theopb. Sinceri Nach⸗ 
richten ꝛc. 3 St. ©. 153. Bibl. Salthen. p- 
154. Feuerlin. Bibl. Vol; IL. p. ixi. Gemeiners 
Nachr. ©. 231. 9 | 
Alanus in puerbiis metrice cofcriptus cü fententiis 
exponibilibg utilis ad bonorũ morum in- 
- ftrufticiem. Impreffum Lyptzk per Melchior& 
Lotter, Anno falutis noftre. Nonagefimo nono. 


S. Hallervordii Bibl. Cut. p. 14. b. und 
Blaufuſſens Beyträge 2 B- ©. 171. Der 
Werke des Alani und auch biefes Stuͤcks ges 
denkt Hr. Sup. Schelhorn in Seleit. Comerc. 
epiftol. Vffenbach. P. Ill. p. 112. 


Viola San&tgrum. Impreſſ. Auguftae per Iohanb; 
Frofchauer Anno dm̃i M.CCCC.LXXXXVI. 
Die Kirchenbibl. befizt dieſes Hagiologium 
zweymal in Quart Format und vom J. 1499. 
. ohne Druckort. Daß es fehr felten fey, bes 
zeuget die Bibl. Godofr. Thomas. Tom. 1. p. 
444. Freytag in feinen Nachrichten von ſelt⸗ 
nen und merkwürdigen Büchern ©. 177. ff- 
Gemeiner's Nachrichten ꝛc. ©. 267. 


Polydori Vergilii Vrbinatis de Inventoribus Rerum 
- Libri 11. In fine: Chritophorus de Penfis im- 
preſſit Venetiis Auno i499. Pridie Kalendds 
Septembr. 

Dies iſt pie feltenfte Ausgabe, die Maittaire 
in Ännal, typogr. Tom.l. p. 692; und Freytag 
in Appar. litter. Tom.il. p- 1244. für die 


ante erfennen, In deutfihen „Bibliochefen 
| wird 


> 
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wird ſich dieſe Originalausgabe nicht oft ana 
treffen laſſen. In der hieſigen iſt auſſer dieſer 
auch die Straßburgiſche vom Jahr 1509. die 
Freytag am ang. Ort vor ſich hatte ‚ und als 
die erfie Ausgabe in Deutfchland für ſehr rar 
hält. Auch finder man hier eine nicht minder 
jeltene Edition mit binzugefommenen 5 Bis 
chern, unter diefem Titel: Polydori Vergilii 
Vrbinatis de Rerum Inventoribus Libri VIII. ac- 
cefüt in Dominicam precem Commentariolus: 
Lugduni apud Anton. Vincentium Anno 1559, 
ı2. Man f. Bayle Diltionnaire hiftorique Tom: 
IV. fub voce Vergilius Not. B, et E. 


Reverendi fratris Baptiſtae Mantuani Carmelite de 
patientia aurei libri tres. Js /ne: Impreflum 
Venetiis per Ilacobum de Leuco, Anno M. CCCC, 
XCIX. die vero Septembr, fexto; 

_Baptifte Mantuani de patientia aureilibri tres. 1499. 
In fine: Impreſſum Bafilee opera lohannis Berg: 
man de Olpe, XVI, Kl, Septembr. Anno fal, 1499. 

Die letztere Ausgabe befihreibt Hr. Freys 

- ag in Appar, litter. Tom. Il. p. 953. u. f. aus⸗ 
fuͤhrlich. Beyde find ziemlich ſelten, und kom-· 
men in Bibliotheken wenig vor. Ein meh— 
reres S. Gemeiner's Nachrichten ꝛc. S. 266: 


In Forma ofava. 
Mirabilia Romane urbis; Fol. fine loco et anno. 


Die erften und ältefien Auflagen dieſes 
Buͤchleins ent alten nach dem Zeugniß des 
ſel. Hrn. D. Riederers in ſ. Nachrichten sc. 


Hieſch· Bibliotbs. 2 B. 2 Abth. Dh tet 
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gzten B. S. 394. u. f. nur ben erſten Theil 
der Mirabilium Romae, und zwar bald in mehr, 
bald wenigern Tituln. Diefes Eremplar von 
8.. Blättern, als eines der älteiten, handelt 
‚ de muris urbis; de portis infra urbem: de por- 
tis trans tyberim ; de montibus infra urbem: de 
pontibus vrbis: de Palaciis imperstorum: de ar- 
cubus triamphalibus: de arcubus non — trium- 
phalibus: de termis:; de theatris: de Angulea 
Sancti Petri: Loca ubi (anti pafli funt: de tem; 
plis? deCapitolio: de equis marmoreis: de ru- 
ſtiico fedente fuper equum: de Colifeo : de ſancta 
Maria rotunda: de Oftaviano Imperatoire. Am 
Schluß ftehr nichts als finis, Unter den vom 
Hrn. Dr. Niederer am angef. Ort ©. 406. 
verzeichneten Ausgaben findet fie fih nicht. 
Auch nicht in der ſtarken Nachlefe , welche 
Hr. Paftor am Ende in Kaufbeuern in feinen 
freymuͤthigen Betrachtungen über alte und 
neue Buͤcher 9.36 52. anftellte. ©. Leng⸗ 
nichs Neue Nachrichten ꝛc. Erſten Bandes 
iſten Th. ©. 93. und ©: 67 u. 90. | 


Biblia facra latina, Bafil, per lohannem Froben de 
Hammelburck ‚1495. die verg vicefima feptima 
lunii. 


Die vollſtaͤndigſte Beſchreibung dieſer un— 
gemein raren Bibelausgabe haben wir Herrn 
Freytag in Aprat litter. Tom, I. p. 721. zu Dans 
fen, dem Hr. Maſch in Bibl, S. le Long, P. II. 
pag 126. nachfofgte. Don der Seltenheit f. 
Baumgartens Nuhr. von merkw. Büchern 

| B. V. 
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B. V. pag. 7. Knochs hiſt. krit. Nachr. ꝛtc. 
©.805. Gemeiner's Nachrichten ©. 228: 
LIBRI PRIORIS DECENNII SAEG, XVI. 

Opera Hrofyite : illuftr. virg. et Monialis germane, 
In fine: Impreflum Norunbergae fub privilegio 
Sodalitatis Celticae etc, 1501. Fol, . 
Eirn aͤuſſerſt feltenes und fihönes Product. 
Schwarz beſaß ein defectes Exemplar P, IT. 

‚Bibl. fuae p. 258: ar: 754 in der Feuerlinifchen 
Bibliothek hingegen ift ein vollftändiges Vol: 

| 1: P. 54. 

Biblia latina per Anthon. Koburger Nuramberge 
imprefl. 1501. Fol; = 
Maittaire kennt biefe letzte Ausgabe aus 

. Kobergers Nürnbergifchen Offiein nicht. Baum 
garten im 3. Band feiner Nachrichten von merfs 
würdigen Büchern ©. 4. Panzer in der Geſch. 
ber Nuͤrnb. Bibelausgaben S. 86. und Le Long 

imn Bibl, 8. ex edit. Mafchii Part. Il: Vol, Il, pag; 

- 117 fq. handeln ausführlich Davon: 

Prudentii opera; Cantica facra Damafceni,; Cofmas 
Hierofolymitani, Marei Epifcopi Idrontis et Theo. 
phanis — graeco latina etc, Venetiis apud Ai- 
dum menfe Ianuärio MDI, in 4: | 


In Schwarzens Bibliorhek P,T. p. 147. nr. 
2715. kommt dies Buch gleicher Ausgabe vor; 
das man aufferdem in den imehreften Catalo— 
gis vermiſſet. Nähere Kenntniß giebt Io. Alb, 

| 952 Fa. 


7 
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Fabricius in Bibl. med. et inf. Latinitat. Vol.lil. 
p. 295 fq. 


P. Virgilü Marönis Bucolica cum Hermanni Tor. 
rentini Commentariis.. Colonie per Henr, Quen- 
tel MDI, 4. | | 


Unter den von Fabricio in Bibl. lat. opers 
Ernefti Vol. J. p.zı0 ſeq. angeführren Ausga— 
ben finden ſich zwar aͤltere und neuere, nur 
dieſe nicht. Man ſehe Theſaur. Bibl. Vol.\V, 
p. 29. Hummel's neue Bibl. ıten B._p. 254. 


Hortulus Elegantiarum Magiftri Laurentii Corvini 
Novofor. partim ex M. T. Ciceronis furculis. 
partim ex fuo germine confitus. Impreſſ. Liptzk 
per Bacealauriũ Wolfgangü Monac&n. 1503. 4. 


Corvins Schriften haben ſich Tängft- felten 
gemacht, befonders die erſten Ausgaben den 
ſelben. S. Hummel’ Neue Bibliorhef, 1. 
Band S.266.u.f. | 


D. Auguftinii Opus de Civitate Dei, Lib. XXII. 
opera Conradi Leontorii Mulbronnenfis. In Fin: 

“ Bafileae ex aedib. imprefloris, Anno M.D, V. 
die XV. menfis lanuarii, Fol, 


Inter den vielen felrenen Ausgaben, die 
Bauer im ı Th. und in den Suppfementen 
des ı Th. anfuͤhrt, finder ſich diefe nicht. Auch 
andere !itteratoren ſchweigen von diefer Auf 

‚Tage. Vielleicht giebt des Herausgebers nadı 
folgendes Epigramma einen Aufſchluß? 


Non 
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‚Non minus o le&tor favens tu Codici terfo: 
Quamquam ipfum Codices peccet in arte metri. 
Ecce meam proprio defigno carmine mendam, 
Talibus indignam ponere Codicibus. 
Theodorici Greſſmundi iunioris Mogütini iucundifli- 
- mus in feptem artium liberalili defenfionem dia- 
logus. Liptzk per Iacobü Tanner Herpipolen. 
1505. die vero 6. menf. Septembr. in 4to. 


Die Seltenheit diefer Blätter fowohl, als 


Die Wichtigkeit ihres Derfaffers veranlaßten 


ehemals Hın. Sreytag in Appar, litter.. Tom.T. 
pP. 453. eine ausführliche Nachricht von beyden 
zu ertheilen. Er bejeuger, daß wenige Ges 
lehrte das Buch kennen, oder gefehen haben, 


und führe dieſe Ausgabe aus den Zeugniffen 


Ehingers, Leichs und Schörrgens an, recen⸗ 
fire aber eine ältere, 


Decretum Gratiani cü multis nouiter additis. — 


_ Lugduni per magiftrum Nicolaum de Beneditis 
1506. die vero Xll. Martii. Cum fcuto Typogr. 
rubro. in Fol, max. 


Decretalium domini pape Gregorii, noni libellus 


accurata diligentia emendatus — Lugduni per 


Jacobil Sacon pedemontanü 1506. die vero men- 
Sa Februarii XX. Fol, maj. 


Dende Ausgaben ſind ſehr ſelten, und in 


der Einrichtung, Form und Typen einerley, 


Titul und Schluß roth und kegelfoͤrmig ges 
druckt, | 


563 | | Ioan- 


— 
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loannis Reuchlini Phorcenfis, J. V. D. Rudiment. 
rum lingue hebraice Libri tres. Phorce in aedib 
Tbo. Anshelmi, Sexto Kal. Apriles MDVI 
Fol, min, | oe 


D. Hirt ercheift davon die vollftänbigft 
Kenntniß in feiner Oriental. ereger. Biblion, 
1 %h..p.31. womit Gerdefii Befchreibung in 
Florilegio ©. 297. u. f. zu vergleichen, iu 
fonders aber Baumgartens Nachr. einer Hil 
Bibl. 1B. S. 3609 fe | 


Hefiodi poëte, Georgicorüj per. Nicolaü de Vıil 
converfus e graeco in latinum -- Liptzk per Ir 
cobũ Tanner anno 1506, die 29. menfis Mi 
in 4to, — 


Ben Bauer 2 Th. ©. 105. iſt die Selm 
heit dieſes Werks genennt, diefe Ausgabe Ü 
ihm aber nicht befannt. ©: Elements Bi 
Cur. Tom, IX, p. 460 feq. | 


Pfalterium Davidis cũ Canticis facris et fymbc 
Anaftafü, Lyptzk per Melchior, Lotter Aut 
dñi M.D VI. 8vo. 134, Fol. 


Diefen Pſalter kennen weder Le Long inBil 
facra noch defien Editor Hr. Sup. Maſch 
noch Dauer. Beweiſe genug feiner groft 
Seltenheit, ° ea — 

C. Plinii Secundi Veronen). hiftoriae natur, Lih 
XXXVII. ab Alexandro Benedifto Ve, — Hr 
opus impreflü fuit per Ioaem Rubeum et Br 


vardinü fratresque Vercellenfes 1507. die All 
Ian, in Fol, 


6, 


\ 
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S. Fabricii Bibl. lat, cura Ernefti Tom. II. 
Lib. 1. Cap. XIII. p.191 fg. Bauer und Freytag 
gedenfen ihrer nicht, 


Viridarium illuftrium Poetar. cü ipfor. concordan-' 
tiis in alphabetica tabula accuratiflime contẽtis. 
— Venetiis accuratiffime impreffü per Bernardioü 
de Vital’ Venetum Auno M. D. VII. die XX. No» 
vebris. 4: ME 


Weder von dem Autor, noch diefem feinem 
Buch fand Hr. Schniger unter feinen hiſto⸗ 
vifch » fitterarifchen Vorrath einige Nachrichten, 
und man wünfche hierüber einige Belehrung. 
In diefer Bibliorhef finder man auch noch eine, 
Ausgabe davon in gvo mit Der Aufſchrift: 
Illuftrium po&tarum flores, per Oftaviauum Mi- 
randulam colleti — et in locos communes dige- 
fti.. Argent, per lofiam Rihel. Anno 1567. 


Opus infigne beati patris Cyrilli patriarche Alexan- 
drivi in Evangelium loannis: a Georgio Trapezö- 
tio traduftum,. — Abfolutum eft hoc opus Pa- 
rifis in Officina Wolfgangi Hopilii ad infigne 
ſãcti Georgii in vico S. lacobi 1508. decima la- 
nuar. Fol, min. 


Man wird eher. die rare und Foftbare Edi. 
tion dee ganzen Werke Cyrilli, Paris 1638. 
in 7 Bänden, als dies einzelne Buch deffelben 

- finden. Bauer und viele andere fennen es nicht. 


M. Valerii Marcialis Vrbanif. Poete Xenia et Apo- 
phoreta. Imprefla Erffurdie per lohannem Knapp. 
Anno Dñi M. D. VIli. in 4. 


Hbh 4 We⸗ 
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Weder dies Stuͤck der Gedichte Martials, 
noch die Ausgabe iſt in den gelehrten Nach⸗ 
richten zu finden, und daher ſehr ſelten. 


Prifcianus, Impreffum Venetiis per Philippü Pin- 


cium Mantuanü. 1509, die XVI. Septembris in 
Pol, | 


Diefe feltene Ausgabe ftehet zwifchen der 


von Venedig 1500. und einer Mayländifihen 


a0. 1511. in der Mitte, ift aber weder Frey⸗ 
tagen, Der leßtere in Appar. litterar, Tom, III. 
p. 73. ausführlich beſchreibt, noch Bauern in 
Bibl, univerf, P. Ill, p. 252 ſeq. wo die mehres 
ften Auflagen vorfommen, befannt, 


Auli Gellii Noctes atticae, Impreff, Venetiis per 


loanem de Tridino alias Tacuinum‘ Anno dfi 
M. D.IX. Fol. 


Auf die ältere Ausgabe diefes Buchs Bo- 
noniae 1503. folgte diefe, von gleicher Eins 
richtung, und mit der Zufchrift an Graf Siegs 
mund von Hohenlohe, von dem auch hier fein 
Greußbüchlein, Straßburg 1525. zu finden. 
Herr Nector Hummel bejchreibt in feiner neuen 
Bibliochek ꝛc. 1B. ©. 163. u. f. die alte 


re, wo alles auf dieſe paßt, Cfr, Bauer.l. c. 
Tom, Il..p. ı7. 


Colle&tanea Adagiorum veterum Defiderii Erafmi 


+ 


Roterodami Germaniae Decoris .. Haec collefta- 
nea Argentoraci ftanneis calawis exfcripta funt ia 
officina Matthise Schüreri Helvetei. Menfe Iu- 
lio, Anno M.D, Villl. in 4to, 


4 


Une 
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Unter den Spruͤchwoͤrterſammlungen iſt im⸗ 
ner Die Erasmifche, eine der erſten und rare 
ten, zumalen diefe, da fie Die ziwote vom Yu- 
tor überfehene Ausgabe heißt. Inden Nachrichten 
von raren Büchern ſucht man fie vergebens. 
Hr. Paftor am Ende hat von der Erasmifchen 
Sprüchwörterfammlung und ihren verfihiedes 
nen Ausgaben eine genaue und meitläufige 
Machricht in des jüngern Hn. Schelhorns 
Sammlung für die Gefchichte im ı B. mirges 
theile. Man fehe auch die Necenfion dieſer 


Samml. im 2ten Band des litterar. Mufeums 
S.5ıu f. 


Das Buch Oranatapfel. im $atein genannt 
Malogranatus u. f. w. von ob. Gayler von 
Rayjerfperg. Gedruckt zu Augivurg von mais 

- fter Hannfen Otmar ı5ıo. mit illuminirten 

- Rupfern in Fol. 
Unter den überaus raren Ganferifchen Schrifs 


ten iſt gegenmärtige eine der vorzüglichften und 
felrfamften, daraus die Art des Vortrags 
vor der Reformation mit Derwunderung wahr⸗ 
zunehmen. | u | 

Thucididis de bello Peloponefiaco Libri Vill. graece 
et latine ex edit. Henr, Stephani, Paris 1564. 
fol, 


Homeri Opera graeco latina, cura Sebaft, Caftalio- 
‚nis, Baſil. 1561, fol. | 
2) Die Bibliothek der Friedrichs 
Aleranders Schule Wie werth unfere 
gottſeeligen Vorfahren dieſe berühmte Schule 
a bs ſchon 
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ſchon in den aͤlteſten Zeiten gehabt haben, er⸗ 
heller auch ſchon daraus, daß der fel. Johann 
Eammerer, Hocfürftl. Brandenb. Rath 
und Beyſitzer der Caſtner allhier, am 8 Julius, 
1617. feine ganze Buͤcherſammlung derjelben 
gefchenfer, weswegen ihm auch der damalige 
Hector M. Johann Eörber*), im Namen 
der Schule, öfeli gebanfet hat **). Diefe 

Dis 


*) Confr. Georg. Chrifl, Oertelii Pr. de vita et fatis 
Coerberi. Norimb. 1764. 4. pag.7. Schnizer's fünfte 
Anzeige der Kirchenbibliothet zu Neußadt an der Aiſch 
1786, 4. P. 1% 


**) Zum Beweiß ber Sache ſetze ich die Serfe ber, Die 
Coͤrber darauf rerfertigte. Sie Reben in feinen Tra- 
gematibus melicis, gedruckt zu Nürnverg, U, 1682, 
S. 323. u. f. 

Ampliffimo, Viro 
"DN. IOHANNI CAMERARIO 
Confil, apud Neapolitanos Brandenburgenf, 
feni optimo ,. 
Integram fuam Bibliothecam Scholae ibidem 
confecranti. 
8. Iulii 1617, 
Quam' pietäs, quam fit tibi Chrifti Ecclefia curae; ' 
Quamgque iunes doctas non fine laude fcholas : 
Exempli fatis eft tuus undique feruor et ardor, 
Exempli fatis eft Bibliotbeca noua. 
Bibliotheca nouum per te fumtura vigorem, 
Cui praeftas facili munera larga manu. 
Quae grates tibi debentur? non foluere poflum, 
Quas hoc te fafto promeruiffe fcio, 
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Bibliothek iſt nun in den Unruhen des 30 jaͤhrl⸗ 

gen Krieges und den während folhem Ao. 1631. 
erfolgten feindlichen Leberfall diefer Stadt von 
dem Friedland. Chor, woben fie ganz ausge 
plündert und in einen Aſchenhaufen verwandelt 
wurde, zerſtreut worden, fo dag man nur noch 
einige Spuren davon in der Kirchenbibliorhef 
angetroffen. Die jegige Buͤcherſammlung, 
welche man ſeit dem Jahre 1730. für bie 
Schule zu fammfen anfieng, und die meiftens 
aus Büchern befteher, die dankbare Scholaten, 
oder deren Eltern zu ihrem Andenken hinein 
ſtifteten, iſt alfo von der ehemaligen Samm⸗ 
fung ganz unterfchieden > 


Ahr. Entftehen hat diefelbe vorzüglich ben 
‚geoffen und rühmlichen Bemühungen der ehe⸗ 
maligen Nectoren und Lehrer dieſer Schule, 
einem Sarganeck, Layritz, Doͤrffler, 
und in’ der Folge ihre Vermehrung dem wuͤr⸗ 
digen noch lebenden Heren Direstor M. Dertel 
zu verdanfen, welche überhaupt um die hiefige 
Stadt, fo wie befonders um die Schule unſterb⸗ 
fie Berdienfte haben. Sarganed — bie 
fen unvergeplichen theuren Lehrer — deſſen 
| | An 


Nec foluiffe meum eft, Camerari; caelica folnat 
Gratia, quae menti femper amica bonae. 
Interea ftabit dum Bibliotheca vigebit | 

Nomen in urbe tuum, nomen in orbe inum, 
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‚Andenfen in ber Bruſt jedes Patrloten fchort 
‚bie reinfte Ehrfurcht errege, gebrauchte die Vor⸗ 
ſicht zum Werkzeuge, nebft dem damaligen 
Superintendenten und Inſpector, (nachmaligen 
Abe zu Klofter Bergen) Joh. Ad. Stein— 
mes den eriten Grund der neuen Einrichtung 
zu legen, wie er folches felbft in der kurzen 
Nachricht, die er von der Defchaffenheit der 
Hochfuͤrſtlichen Stadtſchule zu Neuftade an der 
Afh im Jahr 1733. auf Verlangen auf 3 Bos 
gen in 4. entworfen, befchrieben hat *). Dies 
‚fer trefliche Lehrer machte den Anfang zur 
Schulbibliothek ‚ kaufte nicht nur viele Bücher, 
und bemühte ſich folche durch wohlthaͤtige Schul⸗ 
freunde zu erlangen, ſondern theilte auch ſelbſt 
aus ſeinem eigenen Vorrath manche guce 
Sqhrift 
) Georg Sarganeck war in Niederſuchau, einem Land⸗ 
gut im Fuͤrſtenthum Teſchen den 27 Jan. 1702. gebv⸗ 
ren und endigte ſein Leben — eine ununterbrochene 
Kette nuͤtzlicher Thaͤtigkeit — u Halle als Inſpektor 
bes koͤnigl. Wanfenhaufes den ag May 1743. Sein 
Lebenslauf nebft der Leichenrede des fel, Martini und 
dem Leichengebicht des Abts -Steinmen und feines 
tbeuren Lehrers Muthmann kam zu Halle 1742. her⸗ 
aus. Da fich disfe Schrift bald fehr felten machte, fo 
befchtieb der Hr. Direft. Oertel fein in wunderbare 
Schickſale verwebtes Leben — in einem fchänen 
Iateinifchen Programm; Vita b. Georgli Sarganeccil 
Rectoris olim Seholae Neuftadienfis ad Aiffum longe 
meritiffimi. Norimb, 1763. 4. 3 Bogen, woſelbſt auch 
feine Verdienſte um dig biefige Schule &- zı, u. f. ans 
gegeben find, 


y 
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Schrift mit +), die jetzt noch fein Andenten 
im Sergen erhält. | | 


Die würbigen Nectoren, melde in der 
Folge diefe Sihule zu verehren das Gluͤck hats 
te, lieflen es nicht an einer treuen Beyſteuer 
- fehlen. Rector Paul Eugen tayrig ); 
Sarganecks mwürdiger Nachfolger, und in der 
Folge der verdiente Doerffler trugen auch 

nicht wenig dazu bey, der Schule zur 'Zierde 
und Ruhm zu gereichen, und den angefangenen 
Bücher» Borrath zu gröffern Flor birfer Schu⸗ 
le 


*) Bepfpiele bievon kommen hinlanglich in Chſtph. ang. 
Derteld Berzeihniß der Schulbibfiothet vor, melde 
Programmen ich weiter unten anzeigen werde, 


*c) Er gieng 1742. von Neuſtadt weg, als defignirter Dis 
geetor des Seminariums gu Marienborn, wurde in 
der Folge Bifhoff der evangeliichen Brüdergemeine 
zu Neuherrnhuth, machte wichtige Neifen zum Beſten 
der Colonien an den Rußiſchen Hof, in das nördliche 
Amerika, zu den Esfimos, in die Schweiß u. f. w. und 
befchäftigte' fich faſt immer ‚mit Reifen, Anno 1778, 
lebte er in Schlefien in einer gewiflen Colonie der 
Herruhuther, welche” Gnadenfrey genennt wird, 
Sein Leben hat mein verebrungsmwürdiger Lehrer Herr 
Dir, Oertel in einem Programm: de vita, fatis ac me- 
titis P. E. Layrizit. Norimb, 1777. 35 Bog. in 4. in 
einer diefem berühmten Lehrer eigenen, netten und 
fliefenden Schreibart ausführlich und überaus angenehm 
befchrieben, wozu er in einem Programm 1778, ein 
Supplement lieferte, Seine Verdienſte um die biefige 
Schufe find darinn nah Würde dankbar befchtieben, 
und fein fonderbares Gluͤck vollſtaͤndig angegeben. 
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fe nach moͤglichſten Kräften zu vermehren / 
wovon fo viele-Benfpiele, vorzüglich. von dem 
fleifigen tayrig vorhanden find, die der Nady 
komme noch immer dankend verehren wir, 
Auch die fleifiigen und geſchickten Conrectoren 
allhier, Hr. M. Andreas Creutzber ger au 
Meuftadt, welcher zuletzt 1750. Hofprediger; 
Konfiftorialaffeffor und Pfarrer zu Eaftell wur 
be, und leider ſchon 1755: fein thaͤtiges Le— 
ben endigte *), und Hr. M. Gries hammer, 
nachmaliger Pfarrer und Senior ju Gerhardt 
hofen im Bapreuthifchen «*), erwarben fich manı 
ces Derdienft um diefe Biblivihef, fo wie aud) 
 Ereugbergers Bemühungen und redlicher 
Eifer bey der Anſchaffung mathematiſcher Sn 
firumente fein. Andenfen in fteren Seegen ei— 
halten wird: Der jetzlge Direcror und In 
ſpeetor diefer Schule Hr. M. Georg Ehri 
ſtoph Oertel, deſſen groffe Verdienſte um 
dieſe Erziehungsanſtalt uͤber mein Lob erhaben 
find, ließ es ſeit dem Antritt des Nectoratamı 
tes vom J. 1750, nicht fehlen, "fein . 
— | mer 


Von feinem Leben f. Dertels Programm de vita, fat 
et meritis beati Creutzbergeri. Norimb. 1757. 4. 
und voun feinen arithmetifchen Arbeiten Scheibels Einl. 
jur marbematifchen Bücherfennenif,; St: 12. ©.504 


**) S. Fe. Chph. Oertelii Pr.-de vita Grieshammerl. 
Norimb. 1784. 4. und Meuſels gel. Teutſchland, 4t 
Ausg, 1 B. ©.606. und in Nachtrag S. a1. 
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merk, ſo wie uͤberhaupt gleich anfangs auf die 
ganze Schule, alſo auch auf dieſe Buͤcherſamm⸗ | 
fung gu richten, und ſie von Zeit zu. Zeit, 
theils durch erbertene Beytraͤge milder Gönner 
und Schulfreunde; theils aber aud) aus andern 
Mitteln reicjlicdy zu vermehren. Sein Ruhm,” 

den er nun bey- feinen vieljährigen gefegneten 
Ürbeiten einerndete, iſt bekannt, nur wenige 
Schulen werden fih ruͤhmen koͤnnen, einen 
Lehrer, wie diefen, 47 Jahre fang ohne merfs 
lichen Abgang. einiger Krafte an der Schuls 
Jugend mit ſolchem Gluͤck und aue gedreltetem 
rg arbeiten zu jeben "). | 


Markgrafen Friedrich Ehriſtian wur⸗ 
de, als fein aͤlteſter Herr Bruder Markgraf 
Georg Friedrich) Karl zur Regierung gelangte, 
das zu Neuftade an der Aiſch befindliche Schloß. 
-ju feiner Reſidenz angewieſen. Er war bey 
feiner groſſen Neigung zur Einſamkeit und 
Stille, welches auch In der Folge noch feine 
Regierung bewieß, ein Freund der Muſen, 
daher die Schule manches fhöne und nuͤtzliche 
Buch von feiner Freygebigkeit vorzeigen Fanıt. 
Durch die Beytraͤge ehemaliger dankbarer 
Schüͤler, die jetzt als angeſehene und berühmre 

aͤn⸗ 

*) Sein Leben findet man in Meyer's biographifchen 

Nachrichten von den Schrififielern der Fuͤrſtenth. Ans 
fra und Bayreuth ©- 25% 
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Maͤnner leben, erhaͤlt die Bibliothek immer 
neuen Zuwachs *). Unter mehrern, welche die⸗ 
ſe Buͤcherſammlung mit ſchaͤtzbaren Schriften 
— ruͤhmlichen Denkmalen ihrer ausgebreiteten 
Kenntniſſe und Fleiſſes — beehrten und ziete 
ten, will id) bier drey wuͤrdige Schuͤler Neo 
ctor Layritzens nennen. 


1) Der beruͤhmte Hr. Hofr. und Prof. 
Dr. Sfenflamm in Erlangen uͤberſchickte im 
Jahr 1774 fein bekanntes Werk: Verſuch 
einiger practiſchen Anmerkungenüber 
die Nerven — ein Buch, welches nicht 
leicht ein wahrer Gelehrter entbehren kann. Vor 
dem Titelblatt finder man mit feiner eignen 
Hand : folgendes hineingefchrieben: In Biblio- 
- theeam Inclyti Lycei Friderico - Alexandrini, 
quod Neuftadii ad Aiſſum floret, obfervan- 
tifimi animi. fignificationem .et gratiflimae 
tefferam memoriae omnium et in fe olim 
Inclytae hujus Scholae civem collatorum be- 
neficiorum opufeulum hoc transmittit Au- 
Kor. Herner, als er 1777. diefen Bücher 
vorrath wiederum mit der vortreflihen ſtark 
vermehrten Ausgabe von des Stephani Blan- 
eardi Lexico medico in zween Bänden herr⸗ 
lich 
*) Wie viele, und was fuͤr wuͤrdige Maͤnner in dieſer 
Schule find erzogen worden, erſieht man aus 3. Pto⸗ 
grammen des Herrn Dir, GDertel’s von den Sabren 
1762, 1771, und 1785. 
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lich gebunden befchenfte, fo findee man auf 
der erſten Seite diefe Worte: In Bibliothecam 
Inelyti Lycei Friderieo - Alexandrini, quod 
Neuſtadii ad Aiſſum floret, hoc opufeulum, 
ut gratiffimi animi tefferanı pro maximis in 
fe collatis beneficiis nullo tempore e memo- 
ria delendis offert olim eivis Jacobus Fride- 
ricus Ifenflamm , Erlangae d xxıx. Iunü A. 
R. S. cIO I CCLXXVII. Auch die neueften 
Werke dieſes beruͤhmten Gelehrten — denn auch 
dieſe befige die Schule in treflichen Bänden — 
enthalten die Regungen der Danftarkeit und 
der edelften Sefinnungen, | 


2) Als ber befannte Hr.’ Joh. Aug: 
Urffperger, D. der Phil. und Theol. ches 
maliger Senior und Pfarrer bey der evangelts 
ſchen Kirche zum heil. Kreutz in Augsburg. 
diefe Bibliothek mie einem Geſchenke feines 
Fleißes beehrte, berittelt: Neue, dem Sinn. 
heiliger Schrift wahrhaft gemäffe 
Entwickelung der alten driftlihen 
Dreyeinigfeits «Lehre ıc. fo feßte er folks 
gendes mit eigner Hand vor: ‚‚der berühmten 
Meuftädtifchen Friedrich s Aleranders Schule, 
verehrt im ihre Buͤcherſammlung Diefen erſten 
Band feiner Derfuche, zum Zeichen, daß er 
feinen dortigen vergnügten und nüßlichen Aufs 
enthalt, als eines Mitſchuͤlers in den Jahren 

Hitſch. Biblioths. m, B. a. Abth. St 173% 
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1738. bis 43. niemals vergeffen Habe, un 
fortfahren werde, folder Schufe in ehren 
und Schülern viel Gutes. von Gott zu erbitten, 
Augsburg den t. Zul. U. 1774. der Berka 
fe M. Johann Auguft Urffperger, B.| 
ftor, des Evangelljchen Predigtamts Senior, 


3) Hr. Superintendent:. Schntier ii 
Neuſtadt verdient duch feine wohlthaͤtigen 
Beytraͤge ebenfalls gerühmt zu werden. Une 
andern. anſehnlichen Geſchenken befise die Bib 
liothek von ihm das ſeltne Werf: Panegyrii 
veteres, cum interpretatione et notis Tacık | 
de la Baune Soc. leſu in ufum Delphin, | 
eui accedunt obfervationes ceriticae Chriſtic. 
ni, (Gottlieb) Schwarzii, Profefloris Altor 
fini. Venetiis 1737. in 4. Dieſem fpfendi 
den Werke fügte er die Regungen des Darf: 
auf der erfien Seite mit folgenden orten 
bey: Quantum Scholae patriae debeat, mu- 
nufeulo hocce: chartaceo gratus profitetur 
Georgius Mattaeus Schmizer , Antiftes. Neu- 
ftadii ad Aiſſum, Idibus Augufti, Anm 
MDCCLXXIII. — Handlungen, welche die Nu 
men diefer Wohlchäter eben fo ehrfurchesvell 
erneuern werden, als es Ihrer Denfungsar 
zur ſteten Ehre gereicht. — Unter die vorzug 
lid) danfbaren Schüler. zähle ich auch mit 
Men den ra .. Meinungiſchen 
ni F Lego⸗ 
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Legatlons Rath, Freyh. von Müller zu Lengs⸗ 
feld, von deſſen Guͤte die Bibliothek, auſſer 
manchen andern Geſchenken, die bey Stage 
in Augsburg herausgekommene herrliche groſſe 
Geſchichtkarte des Hrn. Pfarrers Fulda») 
vorzeigen kann. Herr Gupetintendene Dr. 
Schäffer fn Regensburg⸗ beſchenkte ſie zum 
theil mit ſeinen eigenen gelehrten Arbeiten ), 
ſo wie auch Hr. von Murr, Hr. Prokanzier 
Dr. —— und der ſel. Rector Munker 

St an 


4) Ich erKaunte, als ich dieſe kunſtreiche Charte daſelbſt ans 
fahe, über den ungebeuren Plan, den die Seele des 
Meiſtere umfaßte, als er fich dieſe Gefchichtfarte dachte, 
und über die vielen übertwundenen Schwierigkeiten , 
bis er fie in Orbnung brachte und entwarf! — € 
«it Diefes Werk fowohl in Nückficht des eifernen Fleißes 
und ber unerfchöpflichen Gedult, als auch auf-Seiten 
der Kunft böchk merkwürdig, welches die Nachwelt 
noch mit Dank verehren wird. Eine wahre Sees 
lenweide! — Sie ift auf 12 Blättern illuminirt und 
in des berühmten Hrn: Haaſens Topomerrie zu Bas 
ſel gedruckt worden. Man fehe Ueberblick der Melts 
gefchichsen zur Erläuterung der Geſchichtkar⸗ 
te von dem Verfafler Detfelben,  'O xoeuoe 
oxnn, 0 Bios magodos‘ mAder, amnAyıs, Wafel 
und Augsb, 1783. 47. ©. und die Frankfurter gelehr⸗ 
ten Anzeigen, letztes Stüd vom 9. 17833. 


“*) Dahin gehoͤren Seine elementa entomologica, cum ap- 
pend, cxı, Kupfern. Ratisb. 1777.5 Verſuche mit 
Schnecken; erleichterte Arzneykraͤuterwiſſenſchaft, und 
einige andere botaniſche Schrifi.a dieſes ⸗erdienun 
Naturforſchert. | | 
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an der Sebalder Schule in Nuͤrnberg, Hr. 
Huſſel Syndicus am Canton⸗Altmuͤhl, und 
beſonders der jeßige Syndiaconus und Lehrer 
der Kirchengeſchichte zu Neuſtadt an der Aiſch, 
Hr. Krafft theils durch ihre eigenen Werke, 
theils durch viele andere Schriften, fie zu vers 
vollfomnen fuchten. Auch verdienen durch ih⸗ 
re vielen Beytraͤge die Herren Buchhändler 
Stage in Augsburg, Schüpfel in Alt 
dorf *), Haueiſen in Ansbach, Riedel in 
Neuſtadt, und? Schad in Nürnberg und noch 
vieleehemalige Abiturienten der Friedrich» Alerans 
ders Schule in ſtetem danfbaren Andenken er» 
halten zu werden. Die Befbrberer derſelben 
werden jederzeit in den jährlich herausfommens 
den DEODPAORIEN angezeigt. | 


Ein Verzeichniß uͤber dieſe Bucherſamm⸗ 
lung, die ſich nebſt den uͤbrigen Merkwuͤrdig⸗ 
keiten in einem eigenen huͤbſchen Zimmer in 
groſſen wohlverwahrten Schraͤnken befindet, 
wurde von dem ehemaligen Adjunct und nun: 
mehrigen Conrector, M. Chriſtoph Aus 

guſtin 
* Dem braven naicernttata ⸗Vuchflbrer zu Altdorf, Hru. 
Laurentius Schüpfel verdankt die Schule einen an⸗ 
ſehnlichen Beytrag. Diefer Mann, der Neußadt nicht 
geſehen, gefchweige denn etwas Gutes darinn genoſſen, 
beſchenkte fie mit allen feinen Berlagsbüchern von freyem 
Stuͤcken. Leichter Sand ſchweb über deines — 
ael, edler zn — | 
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guſtin Oertel 1773. angefangen, und zeit 
her fleißig fortgeſetzt. Die Bücher find darinn 
nad) der Gröffe eingetragen, ohne das Alpha⸗ 
bet dabey zu beobachten, weil diefes für jetzt 
noch) zu früh wäre. Sie haben alle Nummern, 
und find noch überdieg in ein befonderes Regi⸗ 
ſter über das Derzeichnig alphaberifch genau 
einverzeichnet. Die ganze Einrichtung hat Hrn. 
Eonreetor M. Dertel — einen Mann von 
vielen Kenntniffen und mancherley Talenten — 
als bisherigen Auffeher zum Urheber. Seine 
Bemühungen um diefe Bücherfammlung find 
vielfach, welches ich. bey meinem langen Aufs 
‚enthalt in Meuftade um beito zuverfichtlicher 
berichten fann, und follte fie noch Tange feiner 
- treuen Pflege anvertrauet feyn, fo wird fie: fich 
noch ‚mancher guten Einrichtung und Ders 
mehrung auch in der Folge erfreuen fünnen. 


Da es das Herfommen. mit fich bringe, 
bog jährlih) 2. Programmen Im Namen ber 
Schule gefchrieben werden, fo veranlaßte diefes 
den Hrn. Conrector, nad) dem vorangegange 
nen Denfpiel des Hrn. Guperintendenten das ı 
Verzeichniß der Schulbibliothek mit litterari⸗ 
ſchen Anmerkungen begleitet, heraus zu geben, 
theils um das Andenken edler Wohlthaͤter auf 
Die Nachkommen fortzupflanzen, thells aber 
auch um mehrere Gönner und Freunde zu fer⸗ 
213 onen 
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nern Beytraͤgen hiedurch anzureitzen. Das ers 
ſte Programm *) enthaͤlt die Follanten auß 
den XV. und XVIten Jahrhundert, das zwei⸗ 
te aber die Folianten des XVIL Diefe Büs 
erfammlung breitet fih nun auf alle Theile 
ber Wiflenfchaften aus. Sie bat mandye 
wirklich ſeltene und auch verfchiedene brauche 
bare Buͤcher, befonders fand ich einige alte 
und gute Ausgaben alter Claſſiker, fo wohl Gries 
hen als Römer, und einige gröffere Werke, 
5: B. Falſenſt eins nordgauifche Alterthuͤmer, 
Salver?’s Proben des hohen teutſchen Reiches 
adels, Hawkes worth Gefchichte der neueften 
Neifen um die Welt, die Senaer allgemeine 
titteratur » Zeitung u. ſ, w. Freylich bleibe eine 
Bücherfammlung, deren Vermehrung nur auf 
willführliche Beytraͤge beruht , unfeugbar ein 
ſehr unvollftändiges Werf, aber auch diefem 
Mangel wird, wie zu hoffen ift, bald abge 
 bolffen werden. 


Manuferipte fehlen. Unter den Büchern 
fand ich bier folgende bemerkungswerth. 


Unter den Folianten; 


Nouum teftamentum cum pofillis Nicolai de Lyra, ' 


additionibus Pauli Burgenfis et replicis Matthiae 

| i | Do. 
®) Particula I. etſchien am Geburtefeſt unferes Durchl. 
Büren den 24. Febr. 1787, auf 3. Bogen in 4, Par- 


. Nicala altera am Schulexamen dem 16. Apfil aufn. 
Bogen, | 
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Dorinck: — Exa&tum eſt Nurembergae impen- 
fisque Anthonij Kobergers prefate ciuitatis inc 
le. Anno M.CCCCLXXXVIL nz 


cfr. Fabricius in Bibl. mediae et infimae aet, 
Lib. XIII. p.354. Walchius in Bibl. theol. T. IV. 
p.396. Le Long in Bibl. Sacra ex edit. Ma- 
fehii P. II. Vol. III. p. i10. Copipfius recenfetur 
p. 369. Panzer in der Geſchichte der Nuͤrn⸗ 
bergiſchen⸗ Ausgaben der Bibel p. 77. Dieſes 
Exemplar ift al$ der ste Th. von der Koburs 
gifchen Ausgabe der Bibel des Lyra zu betrach⸗ 
ten, welcher das neue Teftament enchält. 


Das Buch der Natur. — Getruckt durch Hanns 
Schonfperger in Augfpurgn M. ceec xcix far. 
S. Hn. IR. Zapf’s Augsburgs Buchdrucker⸗ 
geſch. 1 Th. ©. 32. 47- 57: 60. 65. und 130. 


Terentius comica carmine, (fol. CLVIII. cum figg. 
ligno incifis) In fine: Impreflum in nobili Hel- 
uecior. urbe Arg£tina Per loann® Grüninger mi. 
ra etiam arte ac diligentia. Anno MCCCCCIIT, 
XV, Kalendag Aprilis, 


Fabricio in Biblioth. lat. Hamb. 1721. Vol. I. 

p.34. icones fatis riditulae funt defcriptae, 

' Libri uero raritatem teftatur Schwarzii Biblioth. 
T.1I. p.262. | 


Prifcianus. Mediolani apud Alexandrum Minutianum 
Anno MDIII. octauo kal. nouembris. 


Illum cum libris rariſſimis numerandum eſſe, 
non dubito, cum nec Fabricio in Biblioth. . lat 
Vol.I. p. 783. nec Freytagio in apparat.litter 

| ‘iq Ti 


# 
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T. III. p.73 ſeq. fingulas editiones recenfentibus 
innotuerit. S, R. Schnizerus in der fünften Ans 
zeige der Kirchenbibliochef zu Neuftadt an der 
Aifch p. 46. editionem A. 1509. Venetiis im- 
prefam raram habet et in Bibl. Chrifii P. II. 
. pag. ı7, recentiores adhuc raritatis figno notan- 
tur, 


M. 


T. Ciceronis Epiftolse familiares.. loannis 


Baptiftae Egnatii eruditiffima interpretamenta, 


Vitimae hujus libri paginae defunt poft folium 


Cccxxx. In titulotamen typographi Nicolai Gor. 


gonzolae fignum confpici licet, qui tefte Rotk- 
cholzio in Thefauro Symbolorum ac Emblema- 
tum Bibliopolar. et typogr. Norimb. 1730. fol, 
Mediolani A. 1503. floruifle dicitur, quod etiam 
eonuenit cum anni. numero, in tituli tergo poft 
dedicationem Egnatii ad Patricium Bernardum 
Lauretanum, Seren, Principis filium, apparen- 
te, anno nempe MDVIII. IIII, No. Sept, Ni- 
hilo tamen minus Fabricius l. c. Vol,I. pag, 


‚zoo ſeq. Vol. I. p. 124. et ill. Harlefus in In. 


troduft. in notit. litt. Rom. P. II. p.99. item- 
que /. G. Walchius in hiſt. crit. latinae linguse " 
Lipf. 1729. in 8. p.577 ſq. vbi et vetuftiores 
et recentiores huius libri editiones recenfent, 
Mediolanam praetermiferunt, ni forte editio 
Veneta hujus anni, ab Harlefio memorata, 
Venetiis apud Zazarum de Soardis fit edita, 
et Mediolani apud Gorgonizolam impreffa. 


Cali Plinii fecundi Naturalis hiftoriae Libri XXXVI, 
- In fine: Habetis igitur Hane Plynianae majeftgtis 


aegre- 
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aegregiam editionem. — Quae-omnia Parrhifijs ab 
optimo calcographo Nicolao de Pratis emundtim _ 

‚ fui (forte in) lucem rurfus eduntur, Anno no-, 
ftre falutis M.D. XIlll. Id. Iunjj. 


Noftrae editioni locum deberi inter rariores li- 
bros, omni carebit dubio, cum Fabricio 1. o 
Voll. p.406 ſeq. ignota videatur, Recentiorem 
editionem Hagenoae A, ı518. cum caftigatt. Her- 
'molai Barbari vulyatam, recenfet Baumgarten 
in den Nachrichten von merfwürdigen Buͤ⸗ 

chern. T. X. p. 401. Inter libros rariores depre 
henditur haecce editio in N Bibl, feleeta 
P.E.p.ıa. 


Petri Lombardi Parrhyfi enfis ecclefie quondam anti. 
ftitis — fententiarum Textus. — Impreffum 
per typogr. et civem Bafıiliei. Ada. Petr. de 
Langendorff M. D. XVI, M£fe Ianuario, Die 
vero XX, , 


Praetermiferunt hanc editionem Fabricius in Bibl. 
lat. med. et inf. aet, Lib. XV. p. 780, et Theoph. 
Sincerus in der neuen Sammlung von lauter 
alten und raren Büchern VI. St. ©. 472 fqg. 
guamuis et vetuftiores et recentiores recenfeant. 

Conuenit tam et refpeftu paginarum cum no- 
fira editione Bafileenfis, quam idem Horsbenius 
ger Langendorfium A.ı513. imprimendam cura. 
vit, quamque Ma/chius in ben Beyträgen zur 
Geſch. merfwürdiger Bücher p.279. celebrat. 


Narci Tullii Ciceronis omnia, quae in huno 
usque diem extare putantur opera, Tom. Ill, ex 
„inelyta Germaniae Bafilea, per Andr. Cratandrum, 
is Au, 
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| Er 
An. M. D. XXVII. (Tom.1. fol. 143. T. l.fol.2gr, 
' Tom.1lll. f. 392. ‚except, praef. et ind.) 


Editio Bafileenfis prima, teſte Aabricio in Bibl. 

Lat. Vol. I. p.142. quam Harlefius 1. c. P. II. 

-p. 48. Aldinae praefert, quae Venetiis ab A. 

1519. ad 1523. prodiit, Erneſti hiftoria critica 

operum Ciceronis typographorum formulis edi- 

“ torum, Lipf, 1756. 4. Beytraege zu den Erlan- 
“ger gelehrt, Anmerkungen A. 1756, p. 655. 


Commentaril linguae grascae,. Guilielmo Budaeo ; 
Confiliario regio, fupplicumque. libellorum in 
Regia magiftro, auftore, Bafileae An, MDXXX, 


Editio rara teftibus So/gero in Bibl. fua P.I. 
. pP» 148. Bibl, Feuerlin. Vol,ll. p.31. et Clement 
Biblioth, curieufe T. V, p.381. de qua Frey. 
tagius in adp, litter, T.I. p. 380. feribit: forte 
eadem et una efl editio, quam IOH. LVD, Bü. 
NEMANN in Catal. MSS. et libb. rariſſ. p. 46. 
Coloniae 1530. prodiiffe afırmat. Sed cum Co- 
lonienfis eodem quidem anno, opera uero Ioh. 
Soteris apparuerit, quod patet ex Bibl. Feuerlin. 
IL. c. has editiones a fe diuerfas eſſe non dubium 
ef. Conf, quoque Literari/ches Wochenblatt T.T, 
P-356. 


_ Officia M.T.C. Ein Buch, So Mareus Tullius 
Cicero der Roͤmer, zu ſeynem Sune Marco. 
von den tugentſamen aͤmptern vnd zugehoͤrun⸗ 
gen, eynes wol vnd recht lebenden Menſchen 
in Latein geſchrieben, Welchs auff begere Her⸗ 
ren Johannſen von Schwarzenbergs ꝛc. vers 
teutſchet — mit vil Figuren u. ſ. w. 

la 


LK 


Ende: Gedrudt in ‚ber Renferfichen Statt 
Yugfpurg durch Hennrichen Steyner. Bol 


fendet am XXIX. Tag Aprilis. Im M.D. 
XxXxxXI. Jar, 


Primam hanc editionem aliae tres ibidem im- 
preffae exceperunt, nimiram de A.1533. 1537. et 
I540. aeque rarae ac prima, quod docent Bibl, 

Piuerlin. Vol. I. p.12. et Vol.li. p.gr. Engel in 
Bibl, ſel. P. Il. p.ır. Bibl. Salthen. p.ı6r. Bibl. 
Chi. P.I. p. 243. Bibl. Schwindel p.27. Cata- | 
logus libb, rarr. partimque rarif, H. G.a. B. Pe. 
fini 1781. in 8. p.108. inprimis uero Theoph. 
Sinceri Nachrichten von lauter alten und raren 
Buͤchern T.I, p. 154 feq, et Tom, Ill, p. 420. 


Deeifiones Neapolitanae D. Matthaei de Afflictis 
opera Remundi Fraguier, Iurisftudiofi1533, (Pagg. 
242. cum tit. figur) In fine: Lugduni in Calco- 


graphia Dionyfii de Harfy Typogeaphl folertifi- 
mi, Menfe Decembri 1532. 


Charafteres, excepto titulo, funt Gothici an- 
tiqui, multis fcripturae compendiis. Si uero a 
litteratorum filentie ad libri raritatem confe. 
quentia valeret, hune librum fere cum rariflimis 
numerarem. In multig enim librorum indicibus, 
quibus, huic labori vacans, ufus fum, ne libri 
quidem titulum reperire poteram, nifi in Biblio. 
theca Yffenbachiana T. J. p.5r. ubi oecurrit re- 
petita editio A. 1556. fol. et in Catal, Biblioth. 
Gerh. v. Maftricht p. 260. alia cum Thomas Gram- 
matici additamentis. Francof. 1573. fol. 


Fla. 
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Flavii Ioſephi Opera, graece, catante Arnoldo 
Peraxylo Arlenio. Bafileae ex officina Hier. 
_Frobenii et Nicolai Epifcopi. A. MD, XLIV. 


2 (Pagg. 967. except. praef.) 


Primam hanc graecam editionem merito fuo 
laudat Fabricius in Bibl. graeca L.IV. e.1V. pag. 
242, et Goszius in den Merkwürdigkeiten der 
koeniglichen Bibliotheck zu Dresden P. I, p:384. 
eam nitidam uocat et admodum. raram, 


Xenophontis Philofopbi ac Hiftorici excellentiflimi 
opera, quae extant omnia, tam graeca, quam 
latina. Bafileae apud Nicolaum Brylingerum A. 
M.D.XLV. 


Editio non Baumgartenio ſolum l. c. T.IX. 
p. 39. qui editionem a, 1568. apud heredes Bry- 
lingerianos diuulgatam, pro prima graeco - lati- 
na habet, fed et Fabricio in Bibl. Gr. L. II, 
c.1V. p:78. incognita, Freytagius in anal, litt, 
p. 1109. noftram editionem recenfens. eam ap- 
pellat oppido raram, et inter graeco - latinas fine 
dubio omnium primam, 


La Fabrica del Mondo di M. Francefco Alunno da 
Ferrara, In Vinegia M.D, XLVIII. 


Widekindo tres editiones. Venetas recentioreg 
cum rarioribus numeranti, nempe A, 1557. 1562, 
et 1575. noftra incognita fuifle videtur. Vid. eius 
Verzeichni/s rarer Bücher p.89. Hallervord ]. c. 
PS. 


) 


Coſmo⸗ 
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Coſmographei oder Beſchreibung aller fänder 
herrſchafften, fürnemften ſtetten, gefchichten , 
ebreuchẽ, ‚hantierungen ze. ietz zum britten 
mal :trefflich feere duch Sebaftianum Muͤn⸗ 
fterü gemeret vnd gebeſſet — Baſel 1550. 
mit gemalten Holzſchnitten. 
Inter plures editiones haec tertia perquam ra- 
ra et non mutilata efle dicitur Cfr, Jogt Cat, 
p. 479. Salthenius in Biblioth. p,138. qui Vog- 
tium lativam editionem pro prima habentem, 
refutat. Engel lic. T. I. p. 30. Literarifches 
Wochenblatt T. J. p. 404. . 


Fuͤnff Bücher Vom Krieg Regiment und 
Drdnung mie fi ein yeder kriegßmann inn 
feinem Ampt vnd Befelch Halten fol — durch 
Lienhart Zrönfpergern. Frankfurt am Mayn 
1555. " — 

Raritatis huius libri teſtes funt Biblioth. Fen. 

‚ erlin. Vol.ll. p. 41. Biblioth, Chrift, P,I. p. 434. 
Altes aus — der Gefchichte P.I. p.384: 


Underweyfung der meflung mit dem Cirkel vnd 
Richtſcheyt in Linien, ebenen und ganzen cor⸗ 
poren, durch Albreche Dürer zufammengezos 
gen ꝛc. Nürnberg 1525. | 

| Düreri fcripta, in primig vero hocce, admo- 
dum rara habent Yogtius in catal. hiftorico cri- 
tico libb. rar, p.250. Solgerus in Biblioth, fua 
P. I. p.ı45. Biblioth. Feuerlin. Vol. I. p.ı5. et 
Vol; 11, p.34. Biblioth. Barth, p. 93. Biblioth. 
Schwindel. p.26. Theophilus Sincerus in den 
Nachrichten von lauter alten und raren Büchern 
P. II. p.346. v. Maflricht 1, c. p.856. - 

Ar. 
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—B —XEE— dir 

RT BıBÄia. Imenirn. : Florilegium diuerforum 

' epigrammatum ueteram in VII. libros divifum 
etc. Anno MD. LXVI. excudebat Henricus Ste. 
phanus. | 

— Haec editio admodum rara eft. Cfr. Goetz in 
“den Merkwürd. etc. T. J. p. 30. Clement. 1. e. 
TI. p.363. et Freytag App. litt. T. Il. p. 783. 
fegg. qui eam copiofe recenfet. : 

> ir ’ , nn J 

Xenophontis — ompia, quae extant opera; Ioan- 
ne Lewenklaio interprete, Bafil, MD.LXIX. 

Recenfionein hujus editionis non vulgaris; 
primae graecae cum Lewenklaii uerfione; exhibet 
Baumgarten |, c. T. 1X. p.38 fegg. 

Kebafliani Serlii Bononienfig de Architeftura Libri V. 
a lIoh. Carolo Saraceno ex Italica in latinam 
linguam conyerfi. Venetiis 1569. cum multis fig, 

De raritate operis vide Biblioth, Salthen, p. 


236. et Bibl, Chriſtii Tom. I. p. 379. 


Eliae Hutteri novum teffamentum in XII; linguas 
translatum. Norimb. 1599. Tomill, : 

De horum bibliorum raritate vide Vogtium 

1. c. p. 93. et auftores ibi allegatos; pleniorem 

vero recenfionem in Panzeri Geſchichte der 

Nürnbergifchen Ausgaben der Bibel; p. 172 feg. 


| Waffenhandlang von den Roeren, Musgueten vndt 
Spieffen, Geftalt nad) der Drdnung — Herrn 
Morigen Prinzen zu Dranien — figurlichen 


abgebildet durch Jacob de Geyn — Gedruckt 
| ins 
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‘ins Grauenhagen in Hollandt 008, -(Pagg. non 
‚numerat.- cum multis figg.) 


Huius libri titulus aeri incifüs, et praefatio 
N germanica nouis chara&teribus Gothicis imprefla 
eſt. Figurae CXVII. pariter in aere nitide fcul- 
ptae armatds referunt milites, in üaria armo- 

‚rum traftatione uerfantes: Extat hic liber, rari/- 

fime in catalogis apparens, in Biblioth. Barthii 

p.ıı$. et in Bibl, L. B. ab Hesberg occurrit 

editid Zülpheni edita 1619. in 4. cum figg. LXXV, 

ligno incifis, quae cum libris admodum farioriz 

bus numeratur: : 

Anmerk. Das gänzliche Stillſchweigen faft als 
ler Litteratoren und Huͤlfsmittel berechtigt 
allerdings diefem Buch einen befondern Werth 

der Seltenheit beyzumeffen, befonders da auch 
die gut ausgebruften Kupfer noch manchen Nutzen 
gewähren. Auf der Fuͤrſtl. Bibliothek zu Ansbach 
fahe ih auch ein Eremplar von diefer Gel. 

tenheit, bey melchem aber alle Figuren ges 
mahlt find, welches ſich megen der frifchen 
Farben gut ausnimmt; dag Neuftäbter Erems 
plar ift nicht gemalt: 


Jacobi Läuri antiquus urbis Romae fplendor, Ro. 
mae M.DCXI1V. (Fol. transuerf. pagg. non nu- 
merat. cum multis figg. aer. incif.) 


Liber ipfe continet XCV. folia, in quibus ni- 
tidiflimae figurae aeri incifae , infra additis com- 
mentariis latino fermone, aedificia praecipua , 
templa, amphitheatra, circos, arcus triumphales, 
obelifcos etc. repraefentant, quorum elenchum 


% 


prime 
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, prima pagina poft priuilegium MMalthiae. prodit, 
figuris in ‚aes incifis cireumdata. Opus vero 
hocce perrarum cenfetur in Biblioth. Solgers P.T. 
p.129. Feuerlin. Vol. I. p.28. Kolof pag. 130. 
‚Salthen, pag.3. et Schelhornii Ergoezlichkeiten 
" To,Ml. p. 1079. Praeftangi hoc aliisque libris, 
fuo loco nominandis, pro infigni fuo non tam 
templi, quam etiam fcholae noftrae rei librariae 
iuuandae ftudio, Bibliothecam hanc ornauit 
S. V. Antiftes Ge. Matthasus Schnizerus, 1780. 


Biblia Hebraica .et Chaldaica cum Mafora magna et 
; parya et ſelectiſſimis Hebraeorum commentariis 
R, Salomon Iarchi, R. Aben- E/frae, R. David 
- Kimchi etc. edidit Ioh. Buxtorfius. Baſileae 
cio 100 XVIIX. 

Satis copioſe recenfet haec biblia Ma/chius in 

in Ze Longi Bibl. S. P.I. p.1o5 feg. Buddeus in 

“ Ifagoge hiftorico theol, p.a277. et 1284. Fabri. 

cius in Hiftoria Biblioth, fuae P. l. p. 1. Carpzo- 

vius in Crit. S. p. 412. et Reimannus in Catal, 

Bibl. theol. p. 192. De raritate vero vide Li- 

ienthalii Biblioth. exeget. P.l. pr fq. et Bibl, 
‚Solger. P. J. p. 3. 

R. P. Claudii Franc. Milliet Dechales, S. I. mun- 

dus mathematicus in IV. tomos diftin&tus. Lugd, 

ADLXXIV. cum figg. 


cfr, Weidleri Hit. Aftronomiae p. 533. Liber 
hicce rare in oris noftris eft obuius. 


Vincentii Scamozzi Grundregeln der Baukunſt, 
aus dem Ztafienifchen ins Hochdeutfche uber» 
ſezt. Nürnberg 1678. cum Sigg: 


f » 


Tu 
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‘In Thefauro Bibliothecali P.T. p. 355. editio 
prima italica Venet. 1615. fol. imprefla copiofe 
recenfetur. Hanc vero'verfionem illius thefauri 
auftor non nouille videtur, quod uerfionis tan- 
tum III. et VI. partis meminit, quae prodiit No- 
rimbergae A. 1697. fol. fub tit. klärliche Be. 
fchreibung der fünf Säulen. Ordnungen und der , 
‚ganzen Baukunfl. Raram vero eam habet Lit- 
terarifches Wochenblatt P. I. p. 339. 

ywban opnda up pwob Dan Twas man 

man men) Na2 099 :DAND) HDWN 
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DITUOVDRI YO URDY DINIR UIIFT 12 UN’OY 

PER FDN wanb minkıan ha 

Amftolod. Anno ccccxLviı, (1637.) De hac 
verfione iadaico - germanica vide Buddeum |. c. p. 
1369. Carpzovium I, c. p. 419. Fabricium in hift. 
Biblioth. P. I. p. 19. De raritate vero Angelii Bibl. 
fel. P. II. p. 5. ubi audit editio rara et paucis viſa; 
Freytagii anal, lit. p 110. itemque Widekindi Ver. 

.  zeichnifs von raren Büchern, p.486. 

Danielis de Nefei Breuiarium et (upplementum 
commentariorum Lambecianorum de auguftiflima 
Bibl. Caefarea Vindobonenfi. Vindob, 1690, Li. 
bri VII. cum multis figg. aeri incifis. 

Recenfionem hujus libri invenies in Baum 
gartens Nachrichten von einer Hallifchen Biblio- 
thek P, VII. pag: ı76. Raritatem uero teftantur 
Biblioth. Solger. P. 1. p. x11. et Bibl. Zeuerlin. 

Vol, II. p. 69. | | 
ndreae Cellarii Harmonia mäcrocofmica feu Atlas 
uniuerfalis et nous totius uninerfi etc, Amfte. 
lod. 1708. gr. Fol. Die u Ausgabe —— 

m 


a 
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im J. 1661. von derſelben findet man die be— 
ſten Nachrichten in Baumgartens Nacırid) 
seneiner Halliſch. Biblioth. an B. ©. 330: 334 
So weit geht zur Zeit die Befchreibung 
der Folianten in den vorhin angeführten Pro 
- grammen. Ütteratur, Freunde mache ich hier 
einftweilen auf einige der vorzüglichften Quart⸗ 
bände aufmerkſam, bis fie Hr Dertel in fü 
nen Programmen .näher befchreiben wird, 
Auffer einigen alten Schriften zwiſchen 1495. 
und 1520. verwahrt die Bibliorhef 3. fehr 
merfmwürdige päbftliche Bullen vom Pabſt Zus 
fius 1. Rom 1511. und die rare Schrift 
vom Jacobo de Paradifo de animabus erutis, 
ohne Jahrzahl und Drucfort, welche Engel 
. maximum bibliothecarum cimelium , feriptum ıl- 
bis corvis rarius et librorum verum phoenicem 
nennt. Hr. Hofrath Pfeiffer hat eine Aus 
gabe vom 9. 1475. in feinen Benträgen ı St. 
©. ı27 u. fr bejchrieben, die mic diefer dem 
Anhalt nad), zwar genau zutrift, ‚aber neuer 
ift. Denn Engel fchreibt, daß obige Ausgu- 

be unter die primordia typographiae gehöre. 
Renverfement de la Morale chretienne par les 
defordres de Monachisme — mit so. Kupfer 
ftihen — ohne Druckort und Zahr in gros 4. 
Bon der groffen Seltenheit diefes Werts 
geben uns. Theoph, Sincerus in den Nachrichten 
von Sauter ıc. ©. 7. fq. und Vogt 1. ec. p. 577 
Nachricht, fo wie auch) Freytags Anal, p. 76r. 
Bibl. Feuerlin. p. 266 fg. Literar. Wochenblatt 
B.1. 9.8. Diefe Seltenheit befinder ſich 
auch auf der Kirchenbibliothek zu Neuſtadt. 
dus 
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Dies Werk ift nun freilich eine neue Auflage , 
‚aber ebenfalls fine loco et anno in gros 4. 

erandgefommen, und mer bie erfie Edition 
nicht gefehen har, ber Hält fie auch für ſolche. 
Bruch und Papier find bey der aten Auflage 
eben fo herrlich, als ben der erften. 


Ilmdagon oANMWI nnIıa, veut, EL, Franef. i 


‚ 542. Editio rara. vid. Bünemanni Cat. p. 86- 


Catal. Bibl. Chritii P, li. p 113. Bibl. Saltbenia- 


na p. 183- J 
Der Unlverſitaͤt zu Wittenberg gruͤndlicher und 
wahrhafter Bericht aller Rathſchlaͤg vnd Ant⸗ 
wort, fo die Theologen zu Wittenberg, vnd 
“andere dazu erforderte, auff den tandtegen, 
und andern VBerfammlungen, nad) dem Krieg 
wider die dazumal newen Neformation des 
Augfpurgifchen Puch Interim genannt, zur 
Widerlegung deſſelben geſtellt ıc. 1559. 
Liber ualde ratus, iudice Gerdeſio in Flori- 
leg. p. 116. Conf, Baueri Supplem. P. II. p. 65. 
M. Annei Lucani de bello ciuili libri X. cum ſcho- 
his integris quidem loannis Sulpitii Verulani etc. 
Franc. 1551. 


Editio bona ac rara. Goetzens Merfwürdig. 


keiten ıc. II. p. 444. Bauer cat. P.11. p. 309. 

1) Boetius de confolatiöe philofophie cum cöme&to 
angelici do&toris Thome de Aquino. 1495. 

j 2) Catonis Libellus elegantiflimus, continens prae» 
cepta ad componendos mores faluberrima, cum 
Scholiis E. Roterodami. Haganoae 1522. 

I. C. Ottonis, Galirazia, occultorum detectio. 
Norimb. 1605. 

K2 Liber 


— 


— 


Liber rarus, teftib. Solgero in Biblioth. fuae 
Parte II. p. 161. 0. 806. Theoph. Sincero in. den 
Nachrichten von alten und raren Büchern P.U, 
483. Engel bibl. felet. P. I. p. 117. Bibl. Tho- 
maf. T. I. p.347. Bibl. Feuerlin. p. 252. Bauer 
cat, libb. rar. P,lil, p.ı52. Reimman bibl. theol. 
p-886 fq. . 

Petri Apiani organon catholicum, d. f. ein allge⸗ 
meines marhem. Inſtrument, welches allent⸗ 
halben wohl Fann gebraucht werden ıc. durch 
©. Galgemayr. Nuͤrnb. 1626, en 

Liber rarus, tefte Witekindo p. 142. Vid. Bibl, 
Chriſtii P. I. p. 396. 

Gynaeceum ſ. Theatrum mulieram, in quo prae- 
cipuarum omnium per Europam in primis, natio- 
num, gentium etc. foemineos habitus uidere eſt, 
artificiofiffimis nunc primum figuris — editis, 
expreflos a lodoco Amanno, additus ud fingulas 
figuras fingulis oftoftichis Franc. Modii Brug. 
Francof. 1586, ur | 

Huius fcripta euriofa funt, fed rara, et uix 
hodie eruditis cognita, tefte Vogt Cat, libb, rar, 
p. 29. 

Mart. Troftii Novum Teftament. Syriace, cum uerf. 
latina. Cothenis Anhalt. 1622, 

Troftii N. T. hodie infrequens et rarum tefte 
Baumgarten Bibl. Tom. VIII. p. 149. 

Startlihe Ausführung der Urſachen, Darumben 
die Chur und Fürften, auch andere Stende 
der Augsburg. Confeffion des Pabſt Pit IV. 

- ausgefchrieben vermeint Concilium etc. nit beſu⸗ 
chen fünnten 1564. 


Liber 


\ 
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‚Liber rarus et praeftantiffimus, quem Reiman- 
nus Panopliam Pontificiam uocat in Bibl. theol, 
p. 490, Henr, a Seelen, liber , ait, non .ob rari- 
tatem folum, fed magnam etiam, quem comple- 
&itur, eruditionem theologicam ualde fe com- 
mendans: in Stromatt. Luther, p. 244. Rarior 
eit Appendix: Taxa Poenitentiariae S. Vid. The- 
faur. Bibi, Vol. IV. p. 310 ſeq. Bibl. Maßtricht. 

p, 86. Biblioth. Feuerlin, p. 319: 

Der Griecken Opgank ende Dederganf door An. 

dream Demetrium. Dortr, 1599. 

Demetriiliberrarus, tefte Biblioth.Salth, p. 622. 
Vid, etiam Bauer Supplem. Bibl. Vniuerf, P. Il. 
pag-9. 

Cornelius Agripps vom Adel und Fürtreffen des 
weibl. Gefihlechts 1540. 

Liber, uti reliqui Agrippae, rarus, rarior uer- 
‘fo ab Erafmo Roterodamo cursta, tefte Engelio. 
“ Vid, Baueri Bibl. Vniu. T. J. p. 8. 
Auifamentum de concubinariis non abfoluendis. 
Liber perrarus, qui fine loco Ao. 1507. pro- 
diit. Vid, Freytag Apparat. litter. Tom. I. p. 183. 
Clement. Biblioth. Cur. Tom. VII. p. 257- 

Der ganz Juͤdiſch Glaub, durd) Anthonium Mar» 
garicham , Hebreifchen tefer der loͤbl. Vniuerfitet 
vnnd Fürftl. Statt teipzig. Frankf. 1544. 

Libri rari editio rara, tefiibus Bibl. Salthen. 
p. 340. Solger Tom. II. p. 77. Bibl. Thomaf. P. I. 
p.386. Bibliotb, Feuerlin p. 625. 

Guido Boratus de Forliuio X. traftatus Aftronomiae, 

Aug. Vindel. 1491. cum figg. ligno incif. 


Frey⸗ 
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Freytags Nachrichten von ſeltenen und merk⸗ 
würdigen Büchern ı Band S. 137. u f. ge 
ben eine ausführliche Nachricht von diefem un⸗ 
gemein felinen Werk und feinem Derf. Man 
ſehe audy Hrn. geb. Rath Zapf's Augsburgs 

Buchdruckergeſch. ı Th. ©. 100. n.3. Gemeis 
ner ds Nachrichten ©. 206. Biblioth. Schwarz. 
P. I. p.2ı7. Hennings in biblioth. libb. rarr. 
p. 354. Biblioth, Saltheniana p. 327. Theopb. 
Sinceri Biblioth, crit. bift, p. 184. Reifneri index 
MSptorum p.ı15. Schwarz. ind. p.39. Weidle. 
rus in Hift, Aftronom:iae p. 283. Bauer in fuppl, 
bibliothecae lib. rar, Vol. l. p. 234. 

3) Luciani Erasmo interprete Dialogi et alia emun- 

cta Land, 1514. 5 

2) Frafmi Roterodami panegyricus ad Philippum 
auftriae ducem. ſ. l. e. a. I 2 

Ezech. Spannhemii de ufa et praeftantia numilma- 
tum differtatt. Tom. ll. Amftel. 1671, 

Terentii Comoediae, Lugduni 1560, 


Editio rariffima. Bibl, Saltheniana p, 177. Baue- 
ri Catal. P. IV. p. 156. 


.M. Thom. Stybar hiftorifche Erzälung und $eichı 

dredigten eclicher hocherfeuchter Kaiſer, Könige 
und Churfürften, ſamt ihrem chriftlichen Leben, 
Wandel und rödelichen Abgang, desgleichen 
derſelben Contrafafturen und Bildnißen, aud) 
Epitaphiis etc. $eipzig 1593. 2 Theile, 
® Colle&tio rariflima, tefte Bibliotheca Salthenia- 
na p. 70. et Bauero in cat. libb, rar. P. IV. p. 131. 


\ | Laus 
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Laus aſini. In qua praeter eius animalis laudes 
ac. naturae propria cum Politica non pauca, tum 
non nulla alia diuerfae eruditionis, afperguntur. 
Ad Senatum populumque eorum, qui, ignari 
omnium, fcientias ac litteras hoc tempore con. 
temnunt. Lugd. Batau, ex officina Elzeuir. 1623. 


Rarioris hujus fatyrae autor et M Dan. 
Heinfius, tefte Dahlmanno im Schauplatz der 
mafquirten und demafquirten Gelehrten p. 525 ſq. 
Voflius feriptum habet genii et peritioris litte- 
rarum ac civilis prudentiae pleniflimum in tra&t., 

de biftoricis latinis L. 1. p.138. Clement, T. II. 
p. 161. Biblioth. Feuerlin Vol, ll. p. 159. 


Commentarius rerum Auguftan. Vindel. ab urbe 

condita ad noftra usque tempora, auftore R. P. 
D. Carolo Stengelio, Abbate Anhufano, ord. S. 
Benedi&ti. Ingolft. 1647. | 


Liber. rar, tefte Vogt p.644 ſeq. 


Der Roͤmiſchen kaiſerlichen Majeftät erclärung, 
wie ed der Religion halben im hailigen Neich, 
big zu Außtrag des gemainen Concili gehalten 
werben foll zc. gedruct zu Augfpurg D. Phil. 
Vlhart. f. a. 

Libri rari editio rariſſima, hodie vix eruditis 
cognita. Engel in biblioth. ſel. P. I. pag. 84. 
Schadelook Bibl. T.I. Vol. II. p, 131. Biblioth, 
Solger. P. Il. p.257 ſq. Reimmann Bibl, Theol. 
Syftem. Crit. p.349. Tbeoph, Sinceri libb. uet. 
rarior. notitia hilft. crit. p. 232. Bibliotheca Bar- 
thiana p. 107. 


84 In 
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In OXavo. 


loh. Steidani Commentariorum de ftatn relig, et 
reipublicae Carolo V, Caef, Argentorati excud. 
Theod, Richelius. 

Editio haec authentica eague non caftrata elt, 
eo, quod pag.376. lin. 16. verba leguntur: Si 
quis uirginem matrem uitiaffet etc. Vid. Vogt 
catal. libb. rar. pag. 633. Schwarz catal, pag. 
268. n.4868. Freytag in apparatu Litt. T. Ill, 
pag. 246. = | 

Catulli, Tibulli, Propertii et Cornelii Galli opera etc. 
Bafileae ex officina Henr. Petrina 1569. 

Editio praeftans et rara, Baueri cat. libb. rar. 
Suppl. l. p.335. Biblioth. Salthen. p. 622. 
Biblia Det er ben ganbffe Hell, Skriftes. Kio— 

benhavn 1732. 
Olympiae Fuluiae Moratae opera omnia- Bafıl. 
1579. | 

Edit. rara. Vogt catal. p. 475. 

Ioh, Baptift, Portae Neapolitani, magiae naturalis 
libri Vigifti. Franc. 1591. | 

Editio repurgata perrara, teftibus Freytag Ap- 
parat, litter. Tom. Ill. p.157. Biblioth. Salthen. 
p.s5r. Engel bibl. fel. P. J. p. 123. Bauer 
Bibl, libb, rar, Tom.lll. p. 236. 

Hugo Grotius Papizans, auftore I, Laurentio, Am- 
ßel. 1642. | 

De raritate hujus libri conf. Vogt Catal, 
p. 401. et Maier in catal, Bibl. p. 293- 


mn” Epi- 
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Epiftolae confolatoriae regum, principum, comitum, 
baronum, nobilium etc, ad Henr, Ranzouium 
etc. Francof. 1599, 


Liber rarus, Biblioth, C. F. Schmid. p.533. 
Bibl. Feuerlin Vol. II. p. 875. 


Agnetis Blannheckin ete. Vita et Reuelationes. 
Viennae 1731. auftore anonymo, 


Liber eximiae raritatis et iuflu imperatoris pe- 
nitus fuppreflus, cuius exemplaria ad unum fere 
omnia Bibliopolae ablata, tefte Vogt. cat. lib, 
rar, p. 12 feg. Der berühmte P. Pez gab 
daffelbe zu Nürnberg heraus. Die Urfache 
diefer aroffen Seltenheit wird aus bes Herrn 
Prof. Köhler Anweiſung für reifende Gelehr⸗ 
te, DBibliochefen, Münzfabinere ıc. mit Mus 
Ken zu befehen ©. 53. aud) in Zugleri Suppl. et 
Emendat. ad Bibl, Litter. Struvio - Iuglerianam, 
welche Köcher herausgegeben Fafc. I. p. 151. 
angegeben, wofelbft Köhler fagt ; „dieſes Buch 
ift alſo erfchrecflich rar. „, Die Nürnbergifche gel. 
Zeitung v. 9.1785. St. 62. widerfpricht dieſer 
Meinung, und glaubt, daß der Verleger, troz 
der über diefes abentheuerliche Buch verhängten 
Confiscation, ficher noch mit einigen Eremplas 
ren dienen koͤnne. Den alle dem bleibt es doch 

immer ein fehr feltnes Werk, und megen feines 
Schickſals in der Utteratur merfwirdig. 


De Kontt der Wysheit getrocken ugt de Spaenfche 
‚Schrifften van Gracian Dufdanig in t’ Frans gebrsgt 
door den Herr Amelot de la Houflaie en nu ver- 
taelt door M. Smallegange. Grauenhag. 1696. 


Liber 
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Liber noftris in terris perrarus et ex cura Ame. 
lot de la Houffaye commendatifimus. Vid. Of. 
mont. Cat. libb. rariſſ. P.I. p.24 fq. 

J. Pithart Binen Korb def heyl Roͤml. R. Imen 
ſchwarms ıc. Ehriftlingen 1581. | 

Satyra in inguilitionem Hifpanicam rara, per- 
rarae editionis, auftore Philippe de Marnix, 
Bibi. Salthen, p.385. Schelhorns Ergoͤzlich—⸗ 
fetten T. 111. p.s108 ſq. Ktterariſches Wochen⸗ 
bfatt Vol.ll. p.254. et 422 ſq. Bibl. Vffenba- 
chiana T. IV. p.402. Feuerlini fupell, libraria. 
Suob. 1768. p. 470. num. 3902. Am zweiten 
Band des Merzeichniffes der Bücher, fo ge 
ſammelt J. C. ©. Zahn num 3404. fommt 
fie mic der Anmerkung vor, fie fen eine hoͤchſt 
feltne Ausgabe einer merfmürbigen Schrift. 
Die befter und ausführlichiten Nachrichten 
von den geſammelten Ausgaben des Bienen» 
Korbs fiehn, in den freymuͤthigen Berrachtun- 
gen über alte und neue Bücher. Herausgegeben 
von 2. (Hrn. Stadtpfarrer Am Endein Kauf. 
beuern) Erſten B. Augsb. 1784. Seite 8ı. 
N.IX. | | 

MH. C. Agrippae de incertitudine et uanitate fcien- 
tiarum declamatio etc. 1532, | 

Editio incaftrata et rariflima, tefte Bauero In 
Bibl, Vniv. Lib. rar. Tom. J. p. $. 

Sebaft. Brands Weltſpiegel oder Narrenſchiff. 
Dafel 1574. 

Libri perrari editio rara, tefte Bibl. Chrift. 
P. I. p.298. Bauer I, c. Tom. I, p. 1353. T.ll, 
pag. 110. Suppl, P.T. pag.249. Der eigentliche 

| Weverth 
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Wert | biefee - Samınlung von Gittenfehren 


und Satyren ꝛc. ift im Deutfchen Merkur, 
Februar 1776. ©. 168. am beiten angegeben. 
Die Sihriften, worinnen man Brands teben 
finder, nennt Hr. von Haller in feiner Bibl. 
der Schweißer Gejih. im »n Th ©. 150. 
Brands teben, nebſt der Beurtheilung feiner 
Schriften und was dahin gehört, lieferte 
Hr. Prof, Ehrift. Heine. Schmid in feinem 
Nekrolog oder Nachrichten von dem teben und 
ben Schriften der vornehmften veritorbenen 
deutfihen Dichter. Erſten Band (Berlin 1785. 
8.) Die teurfchen Ausgaben des fogenannten 
Narrenſchiffs find ſeltner als die lateiniſche Les 
berfegung ; und vorzüglich felten iſt das teut⸗ 
ſche Sriginal vom 3. 1494. welches man in 
der anjehnlichen GStudrbibfiochef zu Negens« 
burg findet. Hr. Syndifus Gemeiner führt 
in feinen oft angeführten Nachrichten ©. 239. 
bie folgenden Ausgaben an bis zum 3. 1560. 
Darunter viele Basler find, diefe hier erwaͤhnte 


muß ihm aber unbekannt geblieben feyn. 


Anton, Auguftini emendationum et opinionum lib. 


IV. Lugd, 1591, | 

Editio perrara, teftibus Bibl. Salthen. p. 571. 
MWitefinds Verzeichn. rarer Bücher p. 254. 
Feuerlin Bibl. p. 342. 


Karnxuess Tov xXeꝛs iævio ou vvony. Lipſ. f.a. 


Catechiſmus Camerarii graecus perrarus, cuius 
nomen legitur p.513,. Vid. Feuerlin Bibl. Sym- 
bol. pag. «82. Bibl. Thomaf Nor. P. I. p. 611. 


Eine 


— Biblioth. theol. Reimanniana p. 421. 


524 Neuſtadt. 


Eine ſchoͤne vñ herrliche Hiſtorie Ariſtee bes Grie— 
chen, von dem göttlichen Geſaz ıc. duch Yu 
ftin Gobler ıc. Frankf. 1562. 

Libri rari verfio perrara , uti de fingulis Goblri 
conftat. Vid. Witekind I, c. P: 194: Henning 
Bibl, p. 129. 


1fiodori Hifpalenfis Enarrationes etc. Colon. 1530. 
Iiodori liber fecundam gquäscunque Saec. XV, 
et XVI. editiones rariſſime occurtit, Vid, Bau. 

ri Bibl, Vniv. T. U. p. 203: 

Catechefis ſ. capita do&trinae facrae D. Mart, Lı- 
theri graece et latine, Norimb, 1560. 

Rarus ille eſt Catechifmüs gräeco latinus Ne 
dri Norimbergae reculus iuxta editionem Balıl. 
1558: Vid, Engel. Bibl. Tel. p. 149. 

Epiftolae aliquot confolatoriae cum praef. M. Cyrus. 
ci Spangenbergii. Argent. 1565. 

Libellus rariff. vid. Gerdefi florileg: libb. tr. 
P.328: Baueri Cat, P. IV. p. 98. 

3) P. Eberi Kytingenfis contexta populi iudali 
hiftoria a reditu ex babylonico exilio usque sd 
ultimum excidium Hierofolymae, WViteb, 1548. 

Libellus rarus, Biblioth, ‚Sarraz. Tom.ll. 
p. i4. Baueri ſupplem. Vol.li. p.36. 


1) Muͤkenkrieg, drei Bücher. BETEN hi 
Ameishofen 1600. 


2) Kurze Tiſchzucht für die ungefete On: 
bians » Kuechte. 1505. 


. | Liber 
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Liber taro obuiuss 
Ioh. Camerarii lopufeuia quaedam moralia. Francof. „ 
1583. | . = 
Liber rarus cfr. Freytag apparat. litter. T. 111, 
p.502. Bibl. Chrift. P, Il. p.90. Clement. T, VI. 


p. 141. Biblioth, Feuerlin; Vol. Il, p: 796: Bauer 
Bibl. P.I, p. 176. 
3. Vater Valeriani M. apologie wider die Aufla⸗ 
gen der Jeſuiten 1001. | 
Liber rarus. Biblioth, Salthen. p, 522, Engel 


bibl, fele&tiff. T. Il. p. 35. et fpicileg. pag. 54 
Baueri Bibl: lib: rarı Pi IV. p.223; 


In Duodecimö, | 
3) N. Machiauellus de republica etc. Francof. 1608, 
2) Eiusdem princeps etc. ib, e. a: 
3) Ant. Poffevini iudicium de Machiavelli ſcriptis. 
Machiavelli et Poffeuini Seripta fua faritate 
conftant ex iudicio Saltheni in Biblioth. p. 456, 
et 461. Vid. Baueri Bibl, Vnio. T. ll: pag. 2 fg. 
et 240. 
4) Vindiciae contra tyrannos etc, Steph, Iunio 
Bruto Celta auftore. Francf. 1608, 


De raritate huius libri vide Hommelii Litte. 
rat, iuris p. ıgw. Reimmanni biblioth. Syltem. 
Crit. p. ııoo ſeq. Thef. Bibl. Vol, Il. pag.ıı5, 
Bibl. Salthen, n. 1834. et 2944. | 


Verhandlung von der Höllen, und von CEhriſti 
Niederfarth zur Hoͤlle 1098. 


Libel- 
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Libellus perrarus, fed plenus. malitiarum, ae- 
ternitatem poenarum infernalium infringens. Pro. 
diit primum idiomate Anglicano A. 1660. f. 1670, 
Vid. Solgeri Bibl, P. hHl. pag. 444. Unſchuld. 
Mache. A. 1707. P.426. et (equentem fecript, 
Differtatio praeliminaris in feriptum anonymi, 
ex anglico, ut diciter Germanice redditum, cui 
titulus Verhandlung von der Höllen — Praef, 
1. G, Pertfchius, refpond- I, C. Sahero, Norimb. 
1698. 4. | 

Hil. Drudonis praftica artis amandi. Vrfell, 1600, 

Libellus rariſſ. (ed fotadicus, tefte Bibl, Salth, 
p.453. Eichholzii adparatus libr. Halberft, pag. 
47. Jahn Berzeichniß ıc. P. . p. 474. Biblioth. 
Feuerlin, Vol. ll, p. 1062. 

Les oeuvres de P. Ronfard, Paris 1571. 


Editio. rariffima tefte catal, Neautme et Eftien- 
ne Libraires p. 234. 


Noch muß ich zwey in Ruͤckſicht ihres Drucfors 
ces bemerfenswürdige Schriften anführen, 
welche hier ihr Dafeyn erhielten: beyde finder 
man in diefer Schufbibliothef : 

1) Cheirofophia concentrata, das iſt, eine Furze 
Unterweiſung, vermirtelft deren einem jeden 
Menfchen feines ganzen Lebens Befchaffenheir, 
per coniefturas probabiles in feinen Händen foll 
und Fünne vor Augen gefteller werden, von 
Ludw. Heine, Lutz, Philof, Chimieo et Medi. 

eos. Nürnberg verlegts Johann Hofınann, 
Buch» und Kunſth. Meuftade an der Ayſch, 
drackts A Chriſtoph Drechsler. 1685. In 
12. 90. Seit. und 25. Kupfertafeln. 


; 2) . 
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2) p. Chr. Kirchner Juͤdiſches Ceremoniel. Neu⸗ 
ſtadt an der Aiſch 1720. 8. 


3) Franc. Nigrini Schauplatz der Welt. Neuſt. 
an der Ayſch 1079. 12. 

Neuſtadts Buchdrucker finde cch * in 
feinem litterariſchen Werke genannt, da fi doch 
ihre Drucke fo ziemlid) felcen machen. Ob diefe 
Stadt ſchon vor dem berrübten Eroaten Einfall 
fm Zahr 1632. wo am ırten Qul. faft die 
ganze Stade abbrannte, eine. Buchdruckeren 
zählte, Kann ic) nicht beftimmen, da ich auch 
‚nichts davon in der vortrefl. Schnigerifchen Chro⸗ 
nit, die ich vor mir. habe, aufgezeichner finde. 
In der Folge nad) Wiederaufbauungdiefer Stadt 
mag fih zu et ſt Johann Ehriftoph Dressler 
als Buchdrucker um tas 3%. 1679. hier nieder, 
gelaſſen haben. Auf biefen folgten 2. Helmhas 
de; Erasmus und Lorenz, welche vermuthlich 
Brüder waren und eine gemeinschaftliche Buche . 
druckerey mögen gehabt haben, weil man auch) 
allezeie ihren Namen beyfammen gedruckt finder. 
Schriften von Ihrer Preffe iind mir bis zum Jahr 
1780. befannt. Auf diefe folge Joh. Chri⸗ 
ſtian teonh. Hornung; und mir diefem 
gieng auch die hiefige Drusferen zu Grabe. Wenn 
er geftorben und durch welchen Zufall Reuſtadt 
feine Buchdruckerey verlohr, kann ich ohngeach⸗ 
tet aller meiner mündlichen und ſchriftlichen Muͤ⸗ 
he nicht beſtimmen. Ein Programm, welches der 
HOieſch. Vibliotbe. 2.8, 3. Abth. TE Dame 


2 Meuſtadt. 


yamalige berühmte Rector M. Peter Kolb — 
deſſen Beſchreibung des Vorgebuͤrgs der guten 
Hoffnung bekannt iſt — edirte, und worinn er 
zum SExamen den 23. April 1722. in 4 auf ız 
Bogen einlud, iſt mir als das letzte Hornungiſche 
Produet zur Zeit bekannt. Schwerlich wird Hor⸗ 


nung einen Nachfolger ſeiner Kunſt aufweiſen 
koͤnnen. 

Unter die merkwuͤrdigen typographiſchen Wo⸗ 
numente Neuſtadts zaͤhle ich mit Recht eine 
Bibel, von welcher wegen ihrer Seltenheit der 
ehemalige Superint. Dr. terche zu Neuſtadt ein 
Eremplar nad) Berlin an den bafigen Bibliothe⸗ 
far Küfter in die koͤnigl. Bibllothek ſchicken 
mußte. Da ich noch nirgends von dieſem felces 
nen Producte etwas geleſen, und es vlelleicht ſehr 
wenig bekannt iſt; ſo will ich hier den vollſtaͤndigen 
Kitel ——— mittheilen. 


Biblia Saera 


| das ift die ganze Heilige Schrift 
Alten und Neuen Teſtaments 
durch 
den treuen Zeugen der Babrbeit 
.D. Mart. Lutliern 
bvoetteutſcht, 


= | Jezo 
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Jezo mit kurzen uͤber jedes Kapitul, und jede 

Spelte geſezten Summarien, auch mit meh 

rern nuͤzlichen Parallelen, ſo alle mit Fleiß nach⸗ 

geſchlagen, nebſt einer Anweiſung der Sonn⸗ 

und Feſttaͤglichen Epiſtela und Evangelien, auch 
kurzen Gebethen und geiſtreichen Ge⸗ 

er - fangen — 

aufs fleiſigſte nachgedruckt und corrigirt 

in dieſer ſehr bequemen Form mit ſchweren Koſten 

| aufgetlegt, | 

und der lieben Armuth zum Beſten 


os don der 
gnaͤdigſt confirmirten Vidual - Societaet 
| zu. Neuſtadt an der Ayſch 
herausgegeben. 
Durch den Drud BE 
Erasmi und foreng Helmhacken, Buchdr. dafelbft 


Auno ı71l. 


/ 


Zu finden in Franffurth und Nürnberg. 


Das Format ift ein ſchmales gros oktav, 
‚oder wenn man ein Quartblatt in 2. Theile 
theife, aus welchem man den jo feht gerühmten 
bequemen Format abnehmen fann. Der Druck 
iſt unbequem, fuͤr die / damalige Zelt hoͤchſt alt⸗ 
vaͤteriſch, die Lettern abgenuzt und das beſte 
| . 427 Mittel 
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Mittel feine Augen ſchon bey den erſten Capiteln 
Moſis zu Grunde zu richten. Das Merkwuͤrdige 
babey ift, dag man im N. T. den Spruch 1. 
Eorinth. XIV., 40. Laſſet alles ehrlich und 
ordentlich zu geben, ausließ. Man entdecfre 
aber bald diefen Fehler, und fuchte alles, bis 
auf die Eremplare, die vor der Entdeckung ſchon 
weg waren, zu unterdruͤcken. Auch behauptet 
man, daß in denerften Abdrücken das Ste Gebot 
. gefehlt Habe, und Dr. terche auch ein’ folches Ex⸗ 
emplar nach Berlin habe ſchicken muͤſſen. Auf 
ber hiefigen Kirchenbibliorhef ift ein aͤchtes Erems 
plar anzutreffen, in der Schulbibliochet aber nur 
Das Neueteftument, in welchem auch der obenanges 
führte Spruch fehlte, den man aber durch 
ein nachgedrucktes verbeflertes Blatt, inden 
man das erftere ausfchnict, zu erfeßen fuchte. 
Der ehemalige Kirchenrath Raͤthel dafelbft 
‚errichtere 1708. eine Wirtwen s Societaͤt, zu 
beren Auffommen er einen Buͤcherverlag unters 


J nahm. Dieſe Bibelauflage in unbequemſten 


Format und mit andern Maͤngeln beladen, gieng 
aber meiſt in Makulatur uͤber, ſprengte die 
Banque und machte der ganzen Anſtalt ein trau⸗ 
riges Ende S. Schnizer's ate Ans. der 
Kirchenbibl. ©. 18. 


Neuſtadt hatte in diefem Jahthundert, for 
“or an ber Kirche als an der Schule, wuͤrdige 
und 





Neuſtadt. | s31 
geſchickte Borfteher, womit biefe Stadt auch noch 
immer gefegner ift. Unter den Privat» Bücyers 
fommlungen zeichnet fih die Schnizeriſche 
aus, welche ohne Zweifel einmaht einen Theil 
der Kirchenbibliothek ausmachen wird. Hr. Syn⸗ 
Diaconus Krafft, ein grofler Freund der Litte⸗ 
ratur, befißt eine gute brauchbare theologifehe 
Bibliothek, die ohngefähr 1700. Bände enthal⸗ 
ten mag. Eine artige Sammlung von belletri⸗ 
ftifchen Schriften, einige gröffere Werfe, und 
eine felecte Sammlung von guten neuen Predigs 
ten und Sammlungen , reißend gebunden, zeiche 
nen ſich vor allen aus. — So viel von diefer als 
ten und berühmten Stadt und ihren litterariſchen 
Merkwuͤrdigkeiren! | 


Nikolsburg, ein Graniſtaͤdtchen im 
Mähren. 


Auf dem Fürftl. Dietrichſteiniſchen 
Schloß daſelbſt befindet ſich, wie der Verf.“) 
der Ordensregeln der Piariſten, oder 
der Vaͤter der frommen Schulen ꝛ⁊c. 
(Halle 1784. 2 Theile in 8.) im zweiten Theis 
fe ©.96. verficyere, eine Bibliothek, die faſt 
“aus lauter griechijchen und orientalifchen Hands . 
ſchriften beſteht. Er Dante einmal das Glück, auf eis 

113 | nige 
*) Der ungenannte Derfafier diefer Ordensregeln iR Hr. 


Seyfert, aus Böhmen gebürtig; jet Kollaborater am 
Stadtgymnaſium au Magdeburg⸗ 


sr Nikolsburg. 


nige Minuten hinein zu kommen, und fand zwiſchen 
zehen geſchriebenen, kaum ein einziges gedrucktes 
Buch. Sie ſoll vom Cardinal⸗Biſchoff zu Ol, 
müß, Franz von Dietrichſt ein herrühren 
‚gegenwärtig in völliger Unordnung — und nur 
für Schaaben und Mäufe brauchbar feyn. Der 
bekannte geſchickte Drämonftrarenfer Hr. Biblio 
shefar Raphael Ungar in Prag verſprach und 
zwar in feiner Ausgabe von des Bohusl. Balbini 
Bohemia docta P. III. pag, ro. in ber roten 
More, das ihm von dem Plariften dafelbit, 
Bernardinus Fritſch zugeſchickte Verzeich⸗ 
niß der Manuſerlpte dieſer Bibliothek in einem 
Supplement zu des Balbini Bohemia docta mit 
zu theiten, es feufzten aber Litteratur⸗Freunde 
bisher vergebens darnach. Welch eine reiche 
Fundgrube iſt alſo Hier nicht noch). verborgen, und 
welche reiche Erndte kann fich nicht die Geſchichte 
noch verfprechen, wenn einmal ein Biederer mit 
Dazu erforderlichen Kenntniſſen auzgerüfterer Maf 
den fteilen Felſen hinanklimmt, auf dem das 
Schloß ruht, und Gelegenheit erhält, die bis⸗ 
her verborgen und ungenießbar gelegenen Schaͤ⸗ 
ge der. Dierrichfteinifchen Familie nicht nur zu 
ſehen, fondern fie auch gehörig zu benügen! — 
Haft follce man vermurhen die dortigen Piarlſten 
am Gymnaſium beichenfren uns mit einem fo 
wünfchenswerthen Produete, 
‘ 


Rene Buͤch er 


welche 
| kur Herbſt Meſſe 1787. 
beym Verleger ietes 
ie fertig geworben find: N 


Aurelii (Sisti) Vietoris Hiſtoria romäna, Editio nova 
cum Animadverf. Hariefii, $. 

Etwas über das römiiche Recht , und beſonders über 

die Ausflucht des nicht. sitpfangenen Geldes für 
Rechnungsbeamten. 4- 

| Hirfhings (8.8. ©.) Verſuch einer Veſchreibung 
ſehenswuͤrdiger Bibliotheken en 2ten 
Bds Ste Abıhı gr. 8: 

Heerivagen (l.L,) de ingeftiohe. 4. 

Hirfekorn (C. G.) arthridis et rkevmatici — 4. 

Hufnagel (DO. W. F.) für Chriſtenthum, Aufklaͤrung 
und Menſchenwohl, 6tes 7tes u. 8tes St. 8. 

Ilo-rdens (!.H.) de vitiis pelvis muliebris ratione pär- 
tus. 4. 

Klenks (Ernſt * Beantwortung ber Preißfrage : 
da die Staaten der geiftlihen Neichsfürften 
Wahlſtaͤten und die gefesneflen Probinzen von 
Teutſchland find, fo follten fie auch der weiſe⸗ 
fien und gluͤcklichſten Regierung genieſſen ze. wel⸗ 
ches ſind alſo die Maͤngel, und wie ſind ſie zu 
heben? gr. 8. 

Kluͤbers (J. L.) kleine juriſtiſche Bibliothek, der 
Nachrichten von neuen afadem, Schriften. 9 u. 
ıote St. gr. 8. | 

Koelle (I, L.C.) Spicilegium botan. medicum Aconi- _ 
thi, cum iconi'aen. 8..m2j.... 

Lange (G. 2.) neues fatechet. Magay. II. BE. ate 
Abrheil. 8 


Lange (G. 9.) Fragſtuͤcke für Erfilinge beym Tiſche 
des Herrn. 8 | 

Lemsky (M. F.) de i&teri origine. 4. 

Linnaei (Car, a) Amoecnitates academ, Volumen 
JIkium Edit, noviflima curante J. C, D, Schrebe. 
to, cum tab, &en. emend. $. maj. 

Maders (Joh.) Reichsritterfchaftliches Magazin ı 9 
Band. 8. 

Pits (D. C. 4.) Leitfaden beym Unterricht der chriſtl. 
Religion, die chriſtl. Sittenlehre. 8. 

Rau (D. Joh. W.) uͤber die Beichtanſtalt in der 
evang. luth. Kische. gr. 8: 

Schoͤpfs (D. J. D.) Beyträge zur mineralog. Kennt. 
niß des oeſtlichen THeild von Nord - Amerika und 
feiner Gebirge. gr. 8. 

Seilers (D. G. F) allgemeine Sammlung lyturg. 
Formulare der evangeliſchen Kirchen, mit gro⸗ 
ber Schrift fuͤr den kirchlichen Gottesdienſt, Iten 
Thls. zte Abth. die Sonn⸗ und Feſttags⸗ Gebete 
enth. 4. 

derſelben eter Theil die erbauliche Betrachtun⸗ 
gen uͤber die Leidensgeſch. Jeſu enth. 4. 

Jeſus Chriſtus der Wabrheitslehrer kein 
Volkstaͤuſcher 8. Ebd. 

- Plan zu Schullehrerſeminartien. gr. 8. 

. =  gemeinmüßige Betro-htungen von neuen Schrife 
ten 87.2. u.38 St. 8. Ebd. in Eommifflon, 
= groſſes biblifches Erbauungsbuch, N. T. 3r Th, 

gr. 8. Ebd. in Commiſſion. 

Wernhers (M. ©.) Abhandlung von der Noth« 
mwendigkett der Einmwilinung des Domkapitels 
bey Innovationen geiftliher Stiftungen. gr, 8. 
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